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VVM - Werk ölaube und Schönheit
Volliskrolltäsmmsnillg suek in üer Isckscdonlo«skei

Neuerung in der lugenSerzietzung Moskau -Pakt bringt Isolierung
ver kelcksjllgsnäkülirerverkümlst umvslrenäe klsünskmen rur
Lelreuimg äer Mäel vom 17. bis 21. 1.eben8jsbr/ Mrperpklege
unä Vertiebmg kultureller IVerle/ Neue kleiäuug ües Lv̂l.

„Lusgleick mit äem äeutscksu keick wertvoller", erklärt äss VIstt
äer grollten tschechischen kegierungspsrtei/ Mrä äen krsger
Selbsterkenntnissen äie Ist kolgen? / kstlose binkspsrteien

Berlin»2V. Januar.
Die Führertagung der Amtschefs und Ge¬

bietsführer der HJ. in der Krolloper in Ber¬
lin schielt durch eine große Rede Baldur von
Schirachs eine außerordentlich weittragende
Bedeutung.

Mit berechtigter Freude konnte der Jugend¬
führer des Deutschen Reiches zunächst auf die Er¬
folge der Heimböschaffung , der Arbeitsparole des
alten Jahres , zurückblicken. Die Hitler -Jugend
habe die künstlerischen Gesetze der Baukunst , wie
s» der Führer aufgerichtet habe , in ihrem Auf-

Mbenbereich verwirklichen dürfen.
Mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit , die

Hermbanaktion in den kommenden Jahren fort»
zusehen , bis alle Standorte der Jugend ihre Heim«
besagen , ging Baldur von Schirach auf die ver¬
schiedenen Sonderausgaben des Jahres 1938 ein.
Er wies auf die . erzieherische Notwendigkeit der
Verbindung der Jugend , mit dem Ausland hin.
Niemand könnte heute noch leugnen , daß die
deutsch-französischen Beziehungen durch Front¬
kämpfer und Jugend eine spürbare Entspannung
erfahren hätten . Im Zusammenhang Mit den Auf¬
gaben der Auslandsarbeit gab Baldur von Schl-
rach bekannt , daß tm Sommer in Eatow Lei Ber¬
lin ein großes Auslandshaus der  HJ . er¬
öffnet werde , das die zwischenstaatliche Verbindung
der Jugend fördern solle.

Entscheidend bleibe in Zukunft Jahr für Jahr
die Arbeit an der Formation . Sie stehe immer
wieder im Vordergrund . Der aktive HJ .-Führer
habe immer in erster Linie der Aufgabe in der'
Einheit zu dienen . Die Arbeitspläne eines jeden
J -chres seien zusätzlich, die Arbeitsgrundlage
bleibe die kleine Einheit . Der Grundsatz der Frei¬
willigkeit verlange immer wieder , Jahrgang um

Jahrgang zu erobern . Vor dieser Aufgabe stehe
das Führerkorps auch im neuen Jahr.

Der Redner schilderte sodann die erfolgreiche
Entwicklung der Adolf - Hitler - Schulen,
die bisher alle Erwartungen des ersten Anlauf-
jahres erfüllt hätten . Schließlich ging er in lan¬
gen Ausführungen dazu über , eine umwälzende
Maßnahme der gesamten deutschen Jugend¬
erziehung zu verkünden.

Aus Anordnung des Jugendführers des Deut¬
schen Reiches werden danach ab sofort innerhalb
der Hitler -Jugend die Mädel vom 17. bis 21.
Lebensjahr in einer besonderen Organisation , die
ihrem Wesen und Lebensalter entspricht , erfaßt.
Baldur von Schirach gibt dieser Neuen Einrich¬
tung den Namen „BDM .-Werk , Glaube und
Schönheit «.

Hierzu erklärte der Reichsjugendführer im ein¬
zelnen : „Der Name dieser neuen Organisation
mag vielleicht im ersten Augenblick seltsam er¬
scheinen, aber er umschließt nach meinem Gefühl
vollständig unser Programm , denn was ich mit
dieser Organisation will , liegt im Namen voll be¬
schlossen. Ich möchte, daß hier , und zwar unter
Führung und Sportwartinnm des BDM . auf
dem Gebiet der Gymnastik , des Sports , der Kör¬
perpflege , aber auch der kulturellen Arbeit Vor¬
bildliches geleistet wird . Auch möchte ich, daß
durch diese Organisation Tanzkurse veranstaltet
werden und eine ganz moderne Körpererziehung
in dieser wesentlichen Altersstufe der weiblichen
Jugend gefördert wird . Wir wollen Menschen , die
vielleicht bisher als Eymnastiklehrerinnen oder
Sportlehrerinnen nicht viel mit Politik zu tun
gehabt haben , in unseren Kreis aufnehmen . Hier
müssen wir ihnen Arbeit geben , und sie müssen an
diesem Werk „Glaube und Schönheft " dem mo¬
dernen Erziehungsideal einer gläubigen und
schönen Jugend dienen ." (Forts , auf Seite 2j
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Jeder , der tieferen Einblick in die
außenpolitischeSchicksalsfrageder
Gegenwart gewinnenwill, besucht
die Massenversammlung in seiner

Ortsgruppe

„Kurzer Urlaub"
Warschauer Sowjetgeschiiststräger

in Ungnade gefallen
Warschau , 20. Januar.
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Der Geschäftsträger der polnischen Sowjetbot¬
schaft, Winogradow , hat Warschau verlassen um¬
so heißt es in einer offiziellen Mitteilung — für
kurze Zeit in Urlaub zu gehen . Die Leitung der
Botschaft liegt jetzt in den Händen des erst vor
rund vier Wochen aus Moskau eingetroffenen
Vertauensmannes der GPU . Listopad.

Winogradow scheint jetzt den gleichen Weg zu
gehen , den der Warschauer Sowjetbotschafter
Dawtjan  vor drei Monaten antrat . Auch er
reiste plötzlich nach Moskau „um einen kurzen
Urlaub anzutreten " , ohne bisher in War¬
schau wieder aufzutauchen . Damit bestätigen sich
die Gerüchte , wonach sich Winogradow den Zorn
und die Ungnade der Machthaber im Kreml zu¬
gezogen hat.

dompleur von Löwen zerrissen
Budapest,  20 . Januar

In der Nähe von Fllnskirchen in Ungarn wurde
während der Vorstellung eines Wanderzirkus ein
junger Dompteur vor den Augen der Zuschauer
von einem Löwen angefallen und durch einen Biß
in die Kehle aus der Stelle getötet . Daraufhin
stürzten sich sämtliche Löwen auf den Dompteur
und zerfleischten ihn . Die rasend gewordenen
Tiere mußten durch Rcvolverschiisse getötet wer¬
den. Unter den Zuschauern brach eine Panik aus.

Unser « Vilcler!

Oben:

ln einigen Tagen vrökknet die Usutsede
-Vrbeitskront am Oravisnplatr in Uerlin
«ine ständige blodellseban , »m ru rieige »,
was bisber von der ank den kle¬
ideten banlielisr Osstaltnng , siedlnng »nd
Vobnliultnr geleistet wurde . llnser liild
Egt das blöde » des im Lau IieOndliebe»
l<dT .-8ekill 'os „IVillielm 6nstlokk ".

»

Xsdvnstekend:

»er bisksrigs lranriisiseb « blinisterpräsi-
dsnt Ldautemps ist , wie beriebtst , erneut
7-nni blinistvrpräsidenton bernkvn worden,
liier gewährt der „neue alte " liabinettseliek
Vertretern der kranÄrsiseksn Tresse eine
Unterredung.
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Prag, 20. Januar.
Die Entwicklung der europäischenPolitik

in den letzten Monaten hat in Präger poli¬
tischen Kreisen nachdenklich gestimmt. Man
sieht sich immer mehr der Gefahr gegenüber,
durch die einseitige Bindung an die Freund¬
schaft mit der Sowjetunion in eine auf die
Dauer für das Land unerträglicheIsolierung
hineinzugeraten. Nach der Ablösungdes Ka¬
binetts Tatarescu in Bukarest durch das
Kabinett Goga sind die letzten Hoffnungen
geschwunden, daß Rumänien sich doch noch zu
einer engeren Zusammenarbeitmit Moskau
bereitfinden könnte. Aber auch andere Er¬
eignisse, wie beispielsweise der enge freund¬
schaftliche Kontakt zwischen Berlin und Bel¬
grad, haben sich auf die Stimmung in Prag
ausgewirkt. Es macht sich ein wachsender
Widerstandgegen den Geist der „Volksfront"
und der Linkspolitik bemerkbar, und vor
allem die Anhänger der Agrarpartet lassen

immer weniger Neigung erkennen, noch mit
den marxistischen Gruppen zusammenzu¬
arbeiten.

Wie sehr der Wunsch nach einer neuen politi¬
schen Orientierung und dieSnchenach neuen
Freundschaften  laut wird , ist u . a . in den
Spalten des Blattes der Agrarpartet , im „Ven-
kow", zu erkennen , der erst jüngst schrieb, daß ein
Ausgleich mit dem Deutschen Reich viel wertvoller
sei als die Sowjetfrenndschast . Während die tsche¬
chischen Linksparteien ihre Ratlosigkeit dadurch zu
verbergen suchen, daß sie am liebsten die augen¬
blickliche Situation totschweigen oder höchstens
mißgünstig und kurz besprechen , weist der „Ven-
kow", also das Blatt der größten tschechischenRe¬
gierungspartei , in ziemlich offener Sprache dar¬
auf hin , daß die Agrarpartet bereits vor zwei
Jahren zweiseitige Verträge mit den Nachbar¬
staaten und eine vorsichtige Haltung gegenüber
der Genfer Entente befürwortet habe . Das Blatt
stellt weiter fest, daß heute linksgerichtete Zeitun¬
gen, der „Czesko Slovo " und die „Lidooe Noviny " ,
deren gute Beziehungen zum Präger Außenmini-
sterium bekannt seien, schon nicht mehr zu schrei¬
ben wagten , zweiseitige Abmachungen seien Per - >
träge unter vier Augen , sondern sie bereits
empfehlen.

0er Vsllävpllllßt
Visrlclkrs Osssts 2nr Orcknnny

cksr national «» Lrbsit
Im Vertrauen auf den neuen deutschen

Menschen, den die nationalsozialistische
Idee formt, wurde vor nunmehr vier
Jahren , am 20. Januar 1934, das Ge¬
setz zur Ordnung der nationalen Arbeit
erlassen. Es gab dem schaffende» Deut¬
schen die Verantwortung, die nur aus
dem richtigen Verständnis nationalsozia¬
listischen Denkens zu tragen ist. Somit
stellt es nicht nur gesetzgeberisch den
großen Wendepunkt unseres ganzen so¬
zialen Lebens dar, sondern ist auch die
Ausgangsstellung jener großen und für
unser Volk so fruchtbaren inneren
Wandlung. Es sagt: „Im Betriebe
arbeiten der Unternehmer als Führer
des Betriebes, die Angestelltenund Ar¬
beiter als Gefolgschaft gemeinsam zur
Förderung der Betriebszweckeund zum
gemeinsamen Nutzen von Volk und
Staat ." Zweitens: „Der Führer des Be¬
triebes entscheidet der Gefolgschaft
gegenüber in allen betrieblichenAnge¬
legenheiten, soweit sie durch dieses Ge¬
setz geregelt werden. Er hat für das
Wohl der Gefolgschaftzu sorgen. Diese
hat ihm die in der Betriebsgemeinschaft
begründeteTreue zu halten."

In der Stunde des Erlasses dieses
Gesetzeshat es Skeptiker gegeben, die
an seinen Erfolg nicht glauben zu können
meinten. Wie sollten auch Menschen, die
Jahrzehnte hindurch nichts anderes zu
hören bekommenhalten, als daß ihre
Arbeit geleistet würde, um anderen ein
gutes Leben zu ermöglichen, oder daß

der Sinn einer Unternehmertätigkeitdie
Erzielung höchstmöglicher Gewinne sei,
plötzlich begreifen, daß hier eine Be¬
trachtungvon höherer Warte zu erfolgen
habe und daß eine solche Amorientiemng
des Denkens und Handelns durchaus
im Bereiche der Tatsächlichkeit läge.

Aber es hat gar nicht sehr lange ge¬
dauert, da war das, was man für eine
Lltopiegehalten — wenn man es auch
nicht aussprach — geschehen.  Unter¬
nehmer und Gefolgschaft fanden sich
schneller zusammen, als sie sich einst aus¬
einanderlebten. In diesem Prozeß der
Befriedung des deutschen Arbeitslebens
aber regierte weniger der kategorische
Imperativ eines äußeren Zwanges, als
vielmehr ein aus Einsicht  geborenes
Wollen aller Beteiligten.

IM Verlaufe dieses Schmelzprozesies
jedoch stand das Gesetz zur Ordnung der
nationalen Arbeit sozusagenals ruhen¬
der Pol in der ErscheinungenFlucht.
Seine im Menschlichen begründeten
Formulierungen gaben Richtlinien und
Grundlagen. Es ist heute die erfreuliche
Feststellung möglich, daß seit dem In¬
krafttreten dieses Gesetzes die Betriebs-
gemcinschaftder schaffenden Deutschen
in vielen Beziehungen sich bereits über
die Gesetzesparagraphen hinaus im
Sinne des Begriffes der deutsche» Be¬
triebsfamilie weiterentwickelt hat,

Danrit haben Betriebsführer und Ge¬
folgschaften der nationalsozialistischen
Staatsführung und der Deutschen Ar¬
beitsfront ihren Dank für den Segen
der Neuordnung des deutsche» Arbeits¬
lebens abgestattet und bewiesen, daß sie
würdig des Wortes „Arbeit ist Ehre!"
sind.

Onssr sagesspiege!
In der Tschechoslowakei macht sich ein Stim¬
mungswechsel gegenüber Moskau bemerkbar.
Ueber Deutschlands Mitwirkung an einem
japanisch -chinesischen Ausgleich werden Ein¬
zelheiten bekannt.
Der jugoslawische Ministerpräsident Stoja-
dinowitsch nahm an einer Ttaatsjagd im Gau
Magdeburg -Anhalt teil.
Die Reichsanleihe wurde stark überzeichnet.
Das deutsche Volkseinkommen hat sich 1938
aus 83,1 Milliarden RM . erhöht und ist in¬
zwischen um mindestens 4 Mrd . RM . gestiegen.

Der Reichsjugendsührer verkündete ein neues
„VDM .-Werk Glaube und Schönheit ".
Im Kottbuser Batermord -Prozeß wurden
zwei Todesurteile gefällt.

Den internationalen Sternslug von Hoggar
gewannen die deutschen Fliegerossiziere
Goetze/v. Harnier.

Als Vczirkswart des DRV . wurde sj -Sturm¬
bannführer Otto Löblich eingesetzt.
Aus der Kreisamtsleitertagung des Amtes
sllr Volkswohlsahrt in St . Magnus sprachen
Eauamtsleitcr Denker und Gaufraucnschait «-
leiterin Friede ! Clausing.
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„VVM.-werk
Llaube und Schönftett"

(Fortsetzung von Seite 1)
Körperpflege und Eleganz feien , so führte Bal-

dur von Schirach weiter aus , in diesem Alter der
weiblichen Jugend erzieherische Forderungen . Er
wolle , daß dieses Werk , das der Erziehung des
schönen und gläubigen Menschen gelte , von der
Oessentlichkeit richtig verstanden werde . Um so
schöner die deutschen Mädel würden , um so stol¬
zer und selbstbewußter sollten sie sein . Mit der
Ausnahme kultureller Werte und mit der Pflege
des Körpers bekenne sich auch die weibliche Ju¬
gend zu einem Ideal der Haltung und der Ach¬
tung vor sich selbst.

Schließlich verkündete Baldur von Schirach , daß
er soeben die auf seine Anordnung hin von füh¬
renden deutschen Modehäusern ausgearbeiteten
Modelle einer neuen BDM .-Tracht , zu der künf¬
tig auch eine Festtracht für Führerinnen käme,
gesehen und die Einführung einer solchen, unserem
Ideal entsprechenden Kleidung verfügt hätte.

Die nächsten Wochen und Monate sollten im
Zeichen des Ausbaues der Organisation „Glaube
und Schönheit " und der Werbung der noch nicht
im BDM . erfaßten Mädel dieser Altersstufen
stehen . Die Ausführungen des Reichsjugendführers
wurden vom Führerkorps der Jugend mit gro¬
ßem Beifall aufgenommen.

steutschlanvs Mitwirkung am flusglM
ftus Wunsch Japans und lkinas / Neues Stadium im ?ernostkonslikt

Berlin , 20. Januar.
Wie das Deutsche Nachrichtenbüro von amtlicher

Seit « erfährt , war im Verlaufs von Gesprächen,
die Ende Oktober vorigen Jahres zwischen den
deutschen Botschaftern in Nanking und Tokio mit
den dortigen Regierungsstellen stattfanden , von
den Regierungen der beiden in Konflikt befind¬
liche» Länder der Wunsch nach einer Mitwirkung
Deutschlands bei dem Versuch , einen Ausgleich , zu
finden , ausgesprochen worden . Um dem Interesse
des Friedens zu dienen , hat die deutsche Re¬
gierung geglaubt , sich den beiden ihr befreunde¬
ten Ländern für den gedachten Zweck zur Ver¬
fügung stellen zu sollen . Dabei wurde deutscher¬
seits von Anfang an betont , daß Deutschlands
Haltung im Konflikt neutral  sei und daher
seine Mitwirkung nicht über die einfache Ueber-
mittlung von Nachrichten hinausgehen könne , die
die eine der Leiden Regierungen an die andere
gelangen lassen wolle . Nach diesem Grundsatz ist

bisher verfahren worden . Mit der Veröffent¬
lichung des Manifestes der japanischen Regierung
ist der Konflikt zwischen Japan und China in ein
neues Stadium getreten.

Tokio , 20. Januar.
Das japanische Außenministerium veröffentlicht

zu den Friedensbesprechungen zwischen Japan und
China eine Erklärung . Darin wird festgestellt,
daß die japanische Regierung „für die guten
Dienste der deutschen Regierung und ebenso für
die freundschaftlichen Bemühungen der deutschen
Botschafter in Tokio und China tiefe Dank¬
barkeit  empfindet ".

MarxistischeSetze gegen Japan
sä . Brüssel , 20. Januar.

In Brüssel trat die „Sozialistische Arbeiter-
Internationale " und die „Amsterdamer Eewerk-

schastsinternationale " zu einer Tagung zusam¬
men , bei der ein hetzerischer Aufruf , Japanische
Waren zu boykottieren , beschlossen wurde . Als
„wirksamste Genfer Sanktionsmaßnahme gegen
Japan wurden eine Kreditsperre und eine Trans-
portblockade „empfohlen ". Der „Standaard be¬
merkt zu diesem Beschluß , daß der Marxismus
systematisch zum Kriege hetzt. Der Traum dermarxistischen Internationale sei die Entfesselung

Singapore wird verstärkt
London , 20. Januar.

Aus Singapore wird mitgeteilt , daß die dortig«
britische Militärflugbasis in diesem Jahr um
einige Geschwader verstärkt  wird.
Unter den zusätzlichen Geschwadern befinden sich
zwei malaiische . Durch diese Maßnahmen wurde
Singapore der größte Stützpunkt in Asien werden.

wieder ein iiiiergangsklibmeN?
Neichsanleihe stark überzeichnet

Berlin,  2g . Januar.
Die am 18. d. M . geschlossene Zeichnung auf die

1' /-prozentigen auslosbaren Schatzanweisungen
des Deutschen Reiches von 1938, erste Folge , hat
ergeben , daß der vom Reichsanleihekonsortium
übernommene Betrag von 750 Mill . RM . erheb¬
lich überzeichnet worden ist. Um die Zeichner , Li¬
mit einer vollen Zuteilung gerechnet und dies
überwiegend bereits bei der Zeichnung zum Aus¬
druck gebracht hatten , befriedigen zu können , ist
das Reichsanlcihekonsortium an das Reich wegen
nachträglicher lleberlassung des mehrgezeichneten
Betrages herangetreten . Das Reich hat , um den
dringenden Anforderungen zu entsprechen , dem
Reichsanleihekonsortium weitere 200 Millionen
Reichsmark gleichartiger Schatzanweisungen über¬
lassen , so daß der durch das Reichsanleihekonfor-
tium untergebrachte Betrag sich nunmehr auf
850 Millionen Reichsmark belauft . Hiernach kann
im allgemeinen mit einer vollen Zuteilung der
Zeichnungen gerechnet werden . Einschließlich der
fest übernommene » 250 Millionen Reichsmark
stellt sich damit der gesamte Anleihebetrag dieser
Emission auf 1200 Millionen Reichsmark.

Helfer der Steuerpflichtigen
Dresden , 20. Januar.

2m Rahmen eines Vortragsabends vor der
Verwaltungsakademie Dresden sprach der Reichs¬
minister der Finanzen Graf Schwerin von Krosigk
über „Probleme der Finanz - und Wirtschaftspoli¬
tik ". Der Minister führte u. a . aus : „Es ist noch
nicht lange her , daß man die Durchführung der
großen nationalen Aufgaben , vor allem der Wehr-
haftmachuna des deutschen Volkes , als unmöglich
bezeichnet hat , weil Deutschland die Mittel für
diese Aufgaben nicht aufbringen könne. Diese Auf¬
fassung hört man jetzt viel seltener , dafür be¬
gegnet man um so häufiger der Vorstellung , daß
die mangelnde Rohstoffversorgung
das entscheidende Hindernis für die Lösung der
nationalen Aufgaben Deutschlands ist. Wenn es
auch richtig ist, daß das Rohstoffproblem augen¬
blicklich im Vordergrund des Interesses steht , so
hat doch aus das Kredit - und Finanzproblem
seine Bedeutung behalten , und man muß sich vor
dem Fehler hüten , dieses Problem als überhaupt
nicht »schänden oder als unwichtig anzusehen.
Wir sind uns der Schwierigkeiten , die mit der
Bewältigung dieser Probleme verbunden sind,
durchaus bewußt , wir sind aber auch der Ueber¬
zeugung , daß sie bewältigt werdenkönnen.

Bei jeder Ausgabe müsse jede hierfür verant¬
wortliche Stelle stch immer wieder die Eewissens-
frage stellen , ob diese Ausgabe überhaupt und in
dieser Höhe zu rechtfertigen sei. Und die zweite
Verpflichtung liege der Finanzverwaltung ob, sich
nicht als Steuerbüttel , sondern als Helfer der
Steuerpflichtigen zu fühlen und die notwendige
Schwere der Besteuerung durch Gerechtigkeit,
Höflichkeit und ein im Rahmen des Möglichen
liegendes wirtschaftliches und soziales Ver¬
ständnis  tragbar zu machen. In der Steuer¬
gesetzgebung der letzten Jahre sei die Betonung
der Gemeinschaftsziele  immer stärker ge¬
worden , so vor allem durch die bevölkerungspoli¬
tischen Maßnahmen ". Der Minister schloß mit
einem Appell zur freudigen und verantwortungs¬
bewußten Mitarbeit.

Llogd bei Milktz
Berlin , 20. Januar.

In Vertretung des Reichsministers der Luft¬
fahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Ge¬
neraloberst Eöring , empfing Mittwoch vormittag
der Staatssekretär der Luftfahrt , General der
Flieger Milch , den Unterstaatssekretär des eng¬
lischen Home Office , Lloyd , der zur Besichtigung
deutscher Luftschutzeinrichtungen in Berljn weilt.

Sie frage nach ver Zukunft der Volksfront bleibt das innenpolitische Problem Frankreichs
(Ors -bt -bsriekt uvssrss Larissr Vsttistsrs)

bv . Paris , 20. Januar.
Das neu « Kabinett Chautemps präsentiert

sich als ein Kabinett der radikalsozialistischen
Partei . Die sozialistische ' Partei Lson Blums,
die das erste Volksfrontkabinett völlig beherrschte
und im zweiten noch eine ausschlaggÄende Rolle
spielte , ist in der neuen Regierung überhaupt
nicht v e r t r e t e n , und doch wird das neue
Kabinett nach der Erklärung Chautemps „i m
Rahmen der Volksfront"  bleiben . „Es
will die Wünsche der Wählerschaft erfüllen und
die Versöhnung mit den Notwendigkeiten des
nationalen Wohls ." Das bedeutet einerseits die
Beibehaltung des Volksfrontprogramms vom Mai
1936, andererseits aber die Fortführung des Ver¬
suches der finanziellen und wirtschaftlichen Sa¬
nierung . Ueber diese Schwierigkeiten ist vor
wenigen Tagen Chautemps gestürzt und die
Volksfront fast auseinandergebrochen . Wird es
dem neuen Kabinett , der Regierung der bür-

erlichen Linken,  nunmehr gelingen , das
roblem zu lösen?
Die Sozialdemokraten haben der neuen Regie¬

rung ihre bedingte parlamentarische Unterstützung
zugesagt . Wird aber Chautemps auf diese Ver¬
sprechungen bauen können , wenn die Durchführung
der von ihm geplanten sozialen Gesetzgebung , über
die in der Kammer demnächst beraten werden soll,
die Parteien zu einer klaren Stellungnahme
zwingt ? Vieles spricht dafür , daß auch das neue
Kabinett Chautemps nur ein Uebergangskabinett
sein wird und eine neue Krise vielleicht nicht
lange auf sich warten lassen dürste.

Schon zeichnen sich am parlamentarischen Hori¬
zont Möglichkeiten einer ganz neuen Kon¬
stellation  ab . Die Entwicklung der letzten
Kabinettskrisen hat das Schwergewicht von der
Linken langsam aber stetig zurMitte  verschoben.
Noch «ine kleine Verschiebung nach rechts , und die

radikal sozialistische  Partei könnte sich
zum Mittelpunkt  einer Koalition machen,
die von den Sozialdemokraten bis zu Flandin
und Reynaud reicht . .

Blum hat schon einen vorsichtigen Versuch in
dieser Richtung unternommen , der lediglich schei¬

terte an dem Verlangen Neynaud 's ; auch Marin
einzubeziehen und an den drohenden Forderungen
der Kommunisten.  Gerade ihre Haltung wird
in der nächsten Zeit von besonderem Interesse
sein denn , es ist noch nicht klar , wie sie sich zu dem
neuen Kabinett stellen werden . Die größte Wahr¬
scheinlichkeit spricht dafür , daß sie sich endgültig
in die Opposition  zurückziehen werden . Wird
es in diesem Fall die sozialistische Partei Lson
Blums auf einen endgültigen Bruch mit den
Kommunisten ankommen lassen?

Das Kernproblem liegt damit in der Aufrecht¬
erhaltung oder Auflösung der Volksfront , die inden vergangenen Krisenlagen schon in allen
Fugen krachte. Die Frage nach ihrer Zukunft
wird daher nach wie vor das innerpolitische
Leben Frankreichs beherrschen.

Festzustellen ist jedenfalls , daß die gegenwär¬
tige Regierunaszusammensetzung zum erstenmal in
der Geschichte des französischen Parlamentarismus
— von den Regierungen der Kriegszeit abge¬
sehen — Formen trägt , die bisher in der Drit¬ten Republik nicht üblich  waren . Dtp Mini¬
sterliste läßt deutlich das Bestreben erkennen , die
Stellung des Ministerpräsidenten sowohl wie die
des gesamten Kabinetts innerpolitisch mehr zu
festigen  und . von parteipolitischen Einflüssen
frei zu machen . Das zeigt sich einmal in der Schaf¬
fung einer besonderen Dienststelle des
Ministerpräsidenten  unter Leitung von
Frossard,  durch die der Regierungschef von
den Schlichtungsaufaaben , dem Kampf der Ge¬
werkschaften , Organisationen und Parteien unter¬
einander befreit werden soll. Noch stärker aber
trägt den Stempel dieser Zielsetzung die Amts¬
bezeichnung Bonnets als Beauftragter für
die Zusammenfassung der wirt¬schaftlichen und finanziellen Aktion
der Regierung ^. Bonnets Aufgabe soll esalso sein, die von Chautemps geplante „Aktion"
zur Rettung der Währung und des Staatshaus¬
halts einerseits und zum Wiederaufbau und zurSanierung der französischen Wirtschaft anderer¬
seits einheitlich zu leiten  und durchzufüh¬
ren . Der bischerige Finanzminister erhielt damiteine außerordentlich wichtige Aufgabe und eine
Stellung , die ihm in gewissem Sinne den betref¬
fenden Fachministerien überordnet.

Auch in der Landesverteidigung
machen sich ähnliche Bestrebungen bemerkbar.
Chautemps hat selbst schon Reformen auf diesem
Gebiet angekündigt und Daladier  mit ihrer
Durchführung beauftragt . Kriegsmarineminister
Campinchi  und Luftsahrtmimister Pierre Cot,
die innenpolitisch zu sehr belastet waren , haben,
das Feld räumen müssen , um diese Reformen
möglich zu machen . Gleichzeitig verlautet , daß
Daladiers Einfluß wesentlich erweitert  wer.den soll, und zwardurch ein gewisses Aufsichts¬
recht über die Marine und die Luft¬
fahrt.

In der neuen Zusammensetzung und der
Schaffung der neuen Aufgabenbereiche zeigt also
die Regierung Chautemps zumindest den Willen
nach einer Stabilität ihrer Arbeiten , allerdings
liegen die Voraussetzungen dafür nicht bei ihr,
sondern bei der Kammer;  hier ist ^ autempsweitgehend auf die Stimmen der Sozial¬
demokraten  angewiesen , falls ihm nicht in
dieser oder jener Frage «in Zuzug von Rechts
zu Hilfe kommen sollte . An dem Gezänk der
Parteien aber kann bei dem französischen Regime
auch der stärkste Wille zur produktiven Arbeit
zerschellen.

Streikdrokung In vorveaur
Paris , 20. Januar.

Die Gewerkschaft der städtischen Angestellten
von Bordeaux hat den Streik beschlossen. Zu glei¬
cher Zeit waren vor dem Stadtrat Verhandlun¬gen über die Befriedigung der gestellten Lohn¬
forderungen im Gange . Der Bürgermeister von
Bordeaux hat nunmehr angesichts der Haltung
dxr Gewerkschaften jede weitere Verhandlung a b-
gelehnt  und darauf hingewiesen , daß im Hin¬
blick auf die steigenden Preise zugunsten der städ¬
tischen Angestellten Gehaltserhöhungen
von durchschnittlich 26,66 v . H. bewilligt worden
seien . Der Stadtrat lehne es einstimmig ab , unter
der Streikandrohung der städtischen Angestellten
zu verhandeln . Sollte diese Drohung nicht zurück¬
genommen werden , so würde sich der Stadtrat erst
am 1. Februar mit den Eehaltsforderungen be¬
sässen und alle Vorkehrungen treffen , üiii int Fälle
eines Ausstandes den Betrieb der städtischen
Dienste sicherzustellen.

Handelsabkommen England- Irland
ftmik che Verlautbarung nach Nbschluß der Ministerbesprechungen In London

«Defekte" in Lilwinows Politik
Moskau , 20. Januar.

Der Oberste Unionssowjet bestätigte die neue
Zusammensetzung des Gremiums der Volks¬
kommissare . Vorsitzender wurde Molotow,
stellvertretende Vorsitzende wurden Tschubar
und Mikojan,  die von der Leitung des
Finanzkommissariats bzw. des Nahrungsmittel-
industriekommissariats entbunden werden . Zum
stellvertretenden Vorsitzenden wurde ferner das
Mitglied des Polit -Vllros , Kossior,  ernannt,
dem gleichzeitig der Vorsitz der Kommission der
Sowjetkontrolle übertragen wurde . Das Kom¬
missariat der Verteidigung behält Woroschilow
bei . Zum Kommissar für Aeußeres wurde erneut
Litwinow - Finkelstein  bestellt , zum Kom¬
missar für Inneres ist Jeschow  ernannt wor¬
den . Auch der Eeneralstaatsanwalt der Sowjet¬
union , Wyschinski,  wurde erneut bestätigt.
Bei der Wiederbestellung Wyschinskis wurden
dessen „Verdienste bei den Hochverratsverfahren"
der letzten Monate besonders hervorgehoben.
Dabei wurde betont , daß die Aufgabe des Staais-
anwalts auch in Zukunft „schonungslose Be¬
kämpfung von Staatsfeinden und Trotzkisten " iei.

Der Vorsitzende des Volkskommissarensowjets,
Molotow , nahm zu einer kürzlich durch den Par¬
teisekretär Schdanow geäußerten Kritik an der
Tätigkeit des Autzenkommissariats Stellung . Die
Volkskommissare , erklärte Molotow , stimmten
völlig mit der von Schdanow vertretenen Ansicht
Worein , daß es sich bei den „beanstandeten Punk¬
ten " um „D e fekte"  handele.

London,  26 . Januar
Die englisch-irischen Verhandlungen fanden

Mittwoch nachmittag ihr Ende . Während einer
zwischendurch eingelegten Pause blieb de Valero
allein im Hause des Ministerpräsidenten Cham-
berlain . Nach Abschluß der Sitzung blieben
de Valera und der Kommissar Irlands in Lon¬
don , Dulanty , noch kürzere Zeit beim Minister¬
präsidenten . Am heutigen Donnerstag werden
die Vertreter Irlands London wieder verlassen.

Nach Abschluß der Verhandlungen wurde eine
amtliche Verlautbarung veröffentlicht . Sie besagtlediglich , daß man Punkte die sich aus schon
erörterten Fragen ergeben hätten , weiterberaten
werde . Obwohl bei einigen dieser Fragen bisher
keine Einigung  habe erzielt werden können,
habe man doch gemeint , daß die Erörterungen
weit genug fortgeschritten seien , um eine mehr ins
einzelne  gehende Prüfung einer Anzahl von
Punkten durch Beamte der beiden Regierungen
zu rechtfertigen . Mit dieser Prüfung werde
sofort begonnen werden . Bis zu ihrem Abschluß
werde die Konferenz der Minister unterbrochen

werden . Sie solle wiederaufgenommen werden,
sobald die notwendigen Unterlagen für weitere
Besprechungen vorliegen . Einige irische Wirt¬
schafts- und Finanzsachvefftändige werden noch in
London bleiben , um die Verhandlungen mit dem
britischen Handels - und Landwirtschaftsmini¬
sterium fortzusetzen.

In den nächsten Wochen werden sodann die
beiderseitigen Amtsstcllen alle Einzelheiten für
ein umfangreiches Handelsabkommen ausarbei¬
ten . Man glaubt , daß die in der Verlautbarung
erwähnte Vertagung der Ministerbesprechungen
nur einige Wochen dauern wird.

Wie englischerseits weiter ausgeführt wird,
werden vorerst keine Zusammenkünfte
zwischen irischen und britischen Sachverständigen
für Verteidigungsfragen erfolgen . Die britischen
Sachverständigen sind jedoch angewiesen , alle
Einzelheiten für die Verteidigung 'sfragen durch¬
zuarbeiten . Die Frage der „Teilung " sei in den
letzten Besprechungen nicht mehr erwähnt worden,
da beide Parteien zu Beginn der Erörterungenklare Erklärungen abgegeben hätten.

srancos kruppen weiter im ftngriff
Salamanca , 20. Januar.

Vjörkin gesteift ein
Stockholm , 20. Januar.

-Starke Eindrücke in 7 "
Vr. Stojadinowitsch mit dem Neichsauhenminister und dem Neichsflnanz-

minister auf der Staatsjagd
(lligsusr Orsktbsriclit äsr „Lrswsr 2situng ")

8t . Magdeburg , 20. Januar.
Mittwoch morgen traf in Letzlingen im Gau

Magdeburg -Anhalt der Sonderzug der Reichs¬
regierung mit dem jugoslawischen Ministerpräsi¬
denten Stojadinowitsch , Reichsaußenminister von
Neurath , Reichsfinanzminister Schwerin von
Krosigk, dem deutschen Gesandten in Belgrad , von
Heeren , und den Herren der Begleitung zur
Staatsjagd ein . In drei Treiben wurde eine
große Zahl von Schwarz - und Damwild zur
Strecke gebracht . Mittags fand ein Jagdmahl im
Freien statt . Nachmittags gegen 16 Uhr blies dann
ein Jägerbläserkorps die Staatsjagd ab.

Dr . Stojadinowitsch äußerte unserem Vertreter
gegenüber , daß er auf seiner Dcutschlandfahrt bis¬
her außerordentlich starke Eindrücke erhalten
habe : „Ich hatte Gelegenheit , in diesen Tagen
die großartige Organisation auf den verschieden¬
sten Gebieten im Reiche und die überall herr¬
schende Ordnung kennenzulernen . Eine besondere
Freude war es für mich, den heutigen Tag in
Gemeinschaft mit dem Reichsaußenminister und
dem Reichsfinanzminister verbringen zu können ."

An die Staatsjagd schloß sich ein kurzes Bei¬
sammensein im Kasino an . Der Sonderzug mit
den jugoslawischen Gästen und den Vertretern

der Reichsregierung fuhr noch am gestrigen Abend
von Magdeburg mit dem Ziel Essen wieder ab.

srau Stojadinowitsch bei der NSV.
Berlin . 20. Januar

Die Gattin des jugoslawischen Ministerpräsi¬
denten und Außenministers besichtigte Mittwoch
mittag in Begleitung der Gattin des jugoslawi¬
schen Gesandten in Berlin und Frau von Bülow-
Schwante die Ausstellung des Amtes für NS .-
Volkswohlfahrt in Neukölln . Reichsoberrevisor
Hauptamtsleiter Janowskt  und Amtsleiter
Wulf  vom Hauptamt für Bolkswohlfahrt hießen
die Gäste willkommen und legten während der
Führung durch die Ausstellungsräume Zweck und
Ziel des großen sozialen Werkes des deutschen
Volkes dar . Besonderen Eindruck auf die Gäste
machten die Darstellungen der Leistungen desWHW . wie überhaupt die Großtaten der sozialen
Betreuung bedürftiger Volksgenossen die unein¬
geschränkte Anerkennung und Bewunderung der
jugoslawischen Gäste fanden.

fteute in kssen
Berlin , 20, Januar.

Der jugoslawische Ministerpräsident Dr . Stoja-
l dinowitsch trifft am heutigen Donnerstag in

Essen  ein , um hier die Krupp -Werke zu besichti¬
gen . Gegen 13 Uhr fährt er nach Scholven
weiter , wo ihm ein Jndustriewerk gezeigt werden
wird . Am Nachmittag stattet Dr . Stojadinowitsch
Düsseldorf  einen Besuch ab , das er um 21 Uhr
wieder verläßt.

Wie der nationalspanische Heeresbericht mel¬
det , dauert die Schlacht bei Teruol an . Die
nationalen Truppen besetzten die Höhen 957, 967
und 968. Bei Gegenangriffen wurden die Vol-
schewisten unter hohen Verlusten zurückgeschlagen.
Zwei Tanks wurden außer Eefechji gesetzt. Die
Zahl der am Montag abgeschossenen sowjctspani-
schen Flugzeuge beträgt nach den letzten Fesb
stellungen 10 ; am Dienstag wurden zwei weitere
bolschewistische Maschinen abgeschossen.

Die Frontberichterstatter des nationalen Haupt¬
quartiers melden ergänzend , daß eine bolsche¬
wistische Stellung bei Losilla  in der Sierra
Palomera erstürmt worden sei. Gegenangriffefrischer bolschewistischer Kräfte seien geschmiert.
Auch im Abschnitt Alfambra  verloren die
Bolschewisten einige Stellungen . Schließlich er¬
oberten die nationalen Truppen im Abschnitt
Concud  nördlich von Teruel die bolsche¬
wistische Position Cterro Sän Miguel,  wo
ausschließlich internationale Söldnerhaufen ein¬
gesetzt waren.

Neue sowjetspanische knie
, London , 20. Januar.

Vor einigen Tagen war in der Londoner Presse
eine Meldung aus sowjetspanischer Quelle erschie¬
nen , die behauptete , daß der holländische Fracht-
dampfer „H a n n a h" auf der Höhe von Almeria
in der Nähe des Cap Sau Antonio von einem
„unbekannten Unterseeboot " torpediert und ver¬
senkt worden sei. Diese Meldung hat sich wieder
einmal als Ente entpuppt . Der „Daily Tele¬
graph " meldet aus Gibraltar , daß dieser Bericht
völlig unzutreffend  sei . In Gibraltar
sei die Meldung eingetroffen , daß die „Hannah"
auf einen Felsen aufgelaufen und infolgedessen
gesunken sei.

Jüdische Gchcimversammluna gesprengt. Die Czer-
nnwitzer politische Polizei verpestete in den Räumeneiner zionistischen Organisation 22 jüdische Männerund Frauen , die in einer geheimen Versammlung an-
getrosten wurden.

Zu der in der schwedischen Stadt Fa -gersta auf¬
gedeckten Werkspionage zugunsten der Sowjet¬
union teilt „ Stockholm Tidningen " mit , daß der
Haupitäter Vjörkin im Verlaufe der Unter¬
suchung seine Verbindung zu den Sowjets bereits
eingestanden hat . Von der Leitung des Werkes
wird bestätigt , daß die Erzeugung des sogenann¬
ten „Seco " (Hartstahl ) , dessen Fabrikati 'onSher-
gang Vjörkin und Holmbäck für die Sowjetunion
auszuspionieren versuchten , für die Landesver¬
teidigung eine hervorragende militärische Bedeu¬
tung besitzt,

Juden müssen kcuador verlassen
Quito , 20. Januar.

Die Regierung von Ecuador hat angeordnet,
daß alle aus dem Ausland zugewanderten Juden,
die unerlaubte  Handelsgeschäfte betreiben , so¬
fort auszuweisen sind. Den Juden wird eine 80-
tägige Frist gegeben , um das Land zu verlassen.

Mit faulen kiern beworsen
Polnische Studenten gegen einen Judensreund

Warschau , 20. Januar
Der Kamps der polnischen Jugend um die En,

iudung der Hochschulen führte in der Warschauei
Handelshochschule zu stürmischen Kundgebungen.
Ein Dozent , der sich während der letzten Zu-
ammenstöße schützend vor die Juden gestellt hatte,

wurde mit faulen Eiern beworsen . gleichzeitig
wurden Gasbomben geschleudert . Auf Grund die¬
ses Vorkommnisses wurden sofort sämtliche Vor¬
lesungen und Uebungen eingestellt.

Devisrnsperrr sür Juden in Rumänien . Die Bukn
rcster Vnlutenkvmmisswii Hut angeordnet . daß Judeninnerhalb Rumäniens keine Devisen mehr sür das Aus-land erhalten

Die rumänische Regierungspartei wird bei den kam.menden Parlamentswahlen den Listennamen Natio¬
nal-Christliche und Bäuerliche- Union " tragen

Nandbemerkung
e, - Kürzlich veranstaltete die Su.

« detendeutsch « Volks,
und weife . . . Hilfe,  das große unpolitisch,
Hilfswerk des Sudetendeutschtums , in Außig
ein Wunschkonzert , das sowohl künstlerisch <§;
auch finanziell einen vollen Erfolg brachte . Mx
das Wintechilfswerk der Sudetendeutschen dürf.
ten aus dem Ertrag dieses Konzertes etwa 12W
Kronen abfallen . Dieses Wunschkonzert wird aber
noch ein recht seltsames Nachspiel haben . <xg
wurde nämlich auch die bekannte Bürgermeister-
Avie „Oh , ich bin klug und weise , und mich be,
trügt man nicht . . ." aus ' Lortzings „Zar and
Aimmermann " gesungen , und zwar auf Wunsch
von 68 städtischen Beamten , die dafür eine
Spende von mehreren Hundert Kronen für die
Sudetendentsche Volkshilfe gegeben hatten . Der
marxistische Bürgermeister von Außig hat am
gegen die städtischen Beamten ein Diszipli.
närverfahren  eingeleitet , weil er vermutet,
daß die Wahl dieses Liedes eine gegen ihn M.
richtete Gehässigkeit seiner Untergebenen sei.
Wenn man weiß , wie gerade die Marxisten immer
versucht haben , die unpolitische Sudetendeutsch«
Volkshilfe als ein Partei -unternehmen zu be.
kämpfen und sie bei den Behörden in Mißkredit
zu bringen , dürfte man in der Maßnahme d»
marxistischen Bürgermeisters von Außig aller,
dings eine ernstere Demonstration erblicken . Wenn
er die 68 Beamten aber wirklich nur deswegen
maßregelt , weil er stch durch ein Lied getrosst«
fühlt , dann kann man ihm allerdings nicht hel¬
fen . Denn dann ist es wirklich nur seine Schuld,
wenn jetzt alles in Außig Wer ihn lacht.
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Nicht jeder darf Skikausen. . .
Wie «, 20. JckMar.

Der steirische Landtag hat ein Gesetz angenom-
wen , nach dem der Ski -Unterricht nur solchen Ju-
aendgruppen erteilt werden darf , die der staat¬
lichen Organisation „Oesterreichisches Jungvolk"
als Mitglieder angehören . Außerdem wird die
Erteilung des Ski -Unterrichts an die Genehmi¬
gung der Landesregierung gebunden , die ihre Ent¬
scheidung von dem Gutachten der zuständigenStellen der Vaterländischen Front über die polst
tische Gesinnung der Ski -Lehrer abhängig machenwiä ».

deutsche 0sf,ziere in Polen
Warschau , 20. Januar.

Der Kommandant der Deutschen Kriegsakade¬
mie , General der Infanterie Lrebmann,  weilt
gegenwärtig an der Spitze einer deutschen Offi-
ziersabordnnng zu einem Besuch in Polen , wo er
u . a . auch von Marschall Rydz -Smigly zu einer
längeren Audienz empfangen wurde . Der polnische
Kriegsminister , General Kasprzycki , veranstaltete
zu Ehren General Liebmanns ein Essen, bei dem
er auf die guten nachbarlichen Beziehungen zwi-
schon Deutschland und Polen hinwies . Die Ver¬
treter der deutschen Armee würden mit der pol-
nischsn Armee in Berührung kommen und deren
Au -Sbildumgsstand kennenlernen . Dabei könnten sie.
zugleich das Ergebnis der militärischen Arbeit
Polens in Augenschein nehmen.

General Liebmann  sprach in seiner Entgeg- ü-
nung den Dank des deutschen Kriegsministers und
Oberbefehlshabers des deutschen Heeres für die
Einladung einer deutschen Offtziersabordwung zur
Besichtigung von Einrichtungen des polnischen
Heeres aus . Die Gäste seien stch bewußt , daß es
.sich .bei . dem Heereswesen des polnischen Staates
um eine Armee handele , die bereits unmitteLar
nach ihrer Geburt ihr Vaterland zu verteidigen
hatte und unter der zielbewußten Führung ihres
großen Marschalls P -rlsudski  diese Feuerprobe
Aänzend bestand . Wie groß das Interesse für den
einstigen Kommandanten und polnischen Ratio-
nalhelden in Deutschland und besonders in der

'deutschen Wehrmacht sei , dafür zeuge nicht nur
die Herausgabe der Werke Marschall PilsuMs
in deutscher Sprache , sondern mehr noch die dem
Werk gewidmeten Vorwortehoch sterdeut-
scher Soldaten.

Vor flrbeitsSienst
tagt auf der Wartburg

Eisenach , 20. Januar-
Auf der Wartburg Lei Eisenach versammelten

sich Mittwoch die Eauarbeitsführer zur vierten
Reichstagung , um vom Reichsarbeitsführer die
Parole für den Kampfabschnitt 1938 entgegen¬
zunehmen . — Nach einem Mufikvortrag des
Gaumusikzuges begrüßte Generalarbeitssührer
Schmückte,  Thüringen , den Reichsarbeits-
führer mit einer Ansprach «, in der er betonte,
daß » die .Arbeitsmänner nach so vielen offen¬
kundigen Erfolgen auf allen Gebieten im sechsten
Jahr nationalsozialistischer Aufbauarbeit mit
neuem Kampfesmut  an die Lösung nock
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mancher Aufgaben herangehen werden . An¬
schließend begannen die internen Beratungen des
Reichsarbertsführers mit seinen Eauarbeits-
führern.
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Berlin , 20. Januar.
Der Deutsche Gemeindetag hat in Berlin eine

erste Kulturtagung der Landkreise
veranstaltet . Der geschäftssührortde Präsident des
Gemeindetages , Dr . Ieserich,  erklärte , daß den
großen Gefahren , die dem ländlichen Kultur¬
aufbau drohen , begegnet werden müsse. Die Refe¬
renten brachten zum Ausdruck , wie sehr eine Be¬
rechtigung , ja sogar eine Pflicht  für die Land¬
kreise besteht , ländliche Kulturpolitik zu treiben.
Die vielen Aufgaben kultureller Art verlangten
eine umsichtige und klare Führung durch den
Landrat.  Die Kulturpflege in den Landkreisen
bedeute einen Kampf gegen dieLand-
flucht  und für die Erhaltung ländlichen Brauch¬tums.

Der Uraufführung des Tonfilms „Urlaub auf Ehren¬
wort " om Mittwoch in Berlin wohnten unter andere«
Ehrengästen auch Reichsminffter Dr. Goebbels und
Reichs-pressechefDr . Dietrich bei.

Die Auflösungsvcrordnung für das Parlament vonUlster wurde nach einer Sitzung des Geheimen Staats-
ratcs vom Gouverneur Nor^irlands unterzeichnet.

Das amerikanische Marincministcrium bestellte betder United Aircrast Cvrpooatio-n 58 Bomben-stugzeugenn Gesamtwerte von 3,5 Millionen Dollar.
«

« n « o L s b I e r. Uauptoubriktleltsr : 0 o >, » a0 letrIob;  Stellrsrtretsr : V11dolm  5 V>Obsk eow Dienet: Rnäall ätüllsi:  Veraltiiek knr l-olitlk : Unäolk  U 0 11s r : tär kio?l>tik uaä Untsrknltuna : Uervbarä 8evmenr wtrioobsstopolitUr . üanäsl anä 8e!>ikksbrt
Z Ueloriob krtnkwanni  kür Urewlsnein « eloeker;  kür Hflort nnü ÜieklerüenUunüeeiiao: Unävlk Rover,  kür Mlüsräl6säre Kebwiüt:  Mmtlied in strömen.
Unverlangt einxebsnüe steltrügs oknr stüekn-sräsn nieiit r.urüekaeeanüt

stsriinor Sebriktieitnns : Ura ! tielsctiaasterlin- -200 6« Ötiarinkten-trakt - 03
.-tnri -iaeniriter weine,  t r e e e e, kü, >ien lndaitier .Xn/.eiaen -erantnnrtiieb , steri , ert Stert  S!»>i,ie in stremen Düitia ab I Itek- IM I-reieNete tir o.

stremer koitun « D , XII ISS7: 05362
Werner erseveiven im US ftsnvyrtag:
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Vegabtenförderung junger Künstler

durch die Gemeinden
Im Rahmen eines großzügigen Gesamtplanes

-ur Förderung junger begabter Musiker hat der'
Deutsch« Semeindetagim Einvernehmenmit der
MickMusikkammer neben Musiikstipendien für
Anfänger und neben landschaftlichen und städti¬
schen Musikpreisen für ausgebildete Musiker die
Errichtung von Konzerten junger Künstler und
psn Stunden der Musik im gesamten Reichs-acbiet angeregt.
' In den Konzerten junger Künstler sollen die
bHabten Künstler des Nachwuchses vorgestellt
werden. Bewährte jung « Künstler sollen ausge¬
tauschtund in benachbarten Konzerten junger
Künstlerherausgestellt werden . Die Lösten Künst¬
ler. die Lei den Konzerten junger Künstler be¬
sondershervorragten , sollen in stunden der
Musik vorgestellt werden . Die Stunden der
Musik, nach dem Berliner Vorbild seit 1934. er.
halten dadurch ihre besondere Bedeutung , datz
dort die ersten deutschen und im Austausch auch
ausländische Künstler ihre jungen Kameraden
der Öffentlichkeit und den Fachleuten vorstellen.

Me nicht anders zu erwarten war . hat der
Appell des Deutschen Eemeindetages in den Pro¬
vinzen und Städten ein starkes Echo gesunden. In
Hunderten von Städten sind Mittel für Musik-
stipendienbereitgestellt , viel « Provinzen und
§tädte werden im neuen Haushaltsjahr landschaf?
litze und städtisch« Mustkpreis « einrichten , die den
besten jungen Künstlern ideelle und wirtschaftliche
Anerkennunggeben sollen.

candwirtschaftsprüfungkommt
- Nachweis der Mindestausbildung in der

Landwirtschaft
Wenn man die Ergebnisse des Verufswett-

iampfes in der Landwirtschaft auf die sachlichen
Unterlagen hin prüft , so ergibt sich eindeutig
und klar die Notwendigkeit einer landwirtschaft¬
lichen Grundausbildung . Die neuen Ausbildungs¬
iestimmungen des Reichsnährstandes sehen mit
Recht eine geregelte Ausbildung aller Jugend¬
lichen im Bauerntum vor . Die Landarbeitslehre
ist heute die allgemeine Grundausbildung für alle
landwirtschaftlichen Berufe , und erst nach Ab-
legungder Landarbeitsprüfung , der eine zwei¬
jährigeLehrzeit vorauszugehen hat . kann sich der
Lehrling für die Speziallehr « eines der vielen
Sonderberufe entscheiden , die die Landwirtschaft
in zunehmendem Maße kennt . Es ist dabei ganz
selbstverständlich, datz sich der Reichsnährstand der

Förderung der tüchtigsten Lehrlinge besonders an°
mmmt . Er wird für die Ausbildung tüchtiger un¬
bemittelter Jugendlicher durch Zuweisung be-
sonders guter Lehrstellen für die Sonderlehre und
durch Gewährung von Freistellen an den Fach¬
schulen und Lehrgängen Sorge tragen.

Künftig wird es aber auch notwendig sein, von
den Selbständigen , den Landwirten und den
Bauern , deren Ausbildung bisher ins freie Er¬
messen gestellt war , eine sachliche Mindestaus¬
bildung zu fordern . Bei der hohen Verantwortung
des Betriebssührers in der Landwirtschaft müssen
rn Zukunft an seine Ausbildung dieselben Matz-
stabe angelegt werden , wie er sie selbst bei seinen
Mitarbeitern fordern muh . Wie . die „NS .-Land-
post kürzlich meldete , werden in dieser Rich-
tung bereits besondere Maßnahmen zu erwarten
fern. Danach wird demnächst die Uebernahme der
verantwortlichen Leitung eines landwirtschaft¬
liche» Betriebes von dem Nachweis der fachlichen
Befähigung für die ordnungsmäßige Bewirtschaf¬
tung eines solchen Betriebs abhängig gemacht wer¬
ben . Dieser Nachweis wird durch die erfolgreiche
Ablegung der Landwirtschaftsprüfung vor d«r
LandesSauernschaft erbracht werden müssen.

Ver Seuchenstand
Bestimmung zur Ausfuhrimpfung

Der Reichs - und Preußische Innenminister gibt
bekannt , daß nach dem Seuchenstand von Mitte
Januar Ausfuhrimpfungen für Zucht - und Nutz-
vreh und Vevladeuntersuchungen erforderlich sind
Dr Preußen in den Regierungsbezirken Stettin,,
Breslau , Oppeln , Meise bürg , Schleswig , Hanno¬
ver , Hildesheim , Lünöburg , Stade , Osna¬
brück . Aurich , Münster  Minden , Arns-
berg - Kassel , Wiesbaden , Koblenz , Düsseldorf,
Koln , Trier und Aachen , für Bayern in den Re¬
gierungsbezirken Pfalz . Ober - und Mittelfran¬
ken, llnterfranken und in dem vom Regierungs¬
präsidenten bestimmten Teil des Regierungsbe¬
zirkes Oberbayern , ferner in Sachsen , Württem¬
berg , Baden , Hessen, Saarland Oldenburg,Bremen  und Lippe oder den von der Landes¬
regierung bestimmten Landesteilen.

krster Llug der Dienen
Bei dem außergewöhnlich milden Wetter haben

die Bienen in den warmen Mittagsstunden der
letzten Tage in zahlreichen Fällen ihre Stöcke ver¬
lassen und den ersten Reinigungsflug unternom¬
men . Diese Reinigungsflüge sind außerordentlich
wertvoll , da sie der gefährlichen Bienenseuche vor¬beugen.

SsdendsAissi»

„Krieg oder Friede » in Europa ?" Die Orts¬
gruppe Habenhausen der NSDAP . veranstaltet
am Freitag , 21. Januar , 20.30 Uhr . in Schier-
lahs  Sommergarten eine Großkundgebung über
das Thema : „Krieg oder Frieden in Europa ?"
M für jeden so wichtige Frage wird Eauredner
UWenzel  beantworten . Alle Volksgenossen
Müm eingeladen , an dieser Aufklärungskund-
geimg teilzunehmen.

Lmslliirxsn
Neubau eines Postamtes . Die Deutsche Reichs-

ck hat , wie in der „Bremer Zeitung " vom 18.
unuar schon mitgeteilt , in Hemelingen uud am
Neu Postweg Grundstücke käuflich erworben -um
Leubau des Postamtes Hemelingen und zur Er¬
weiterung des Postamtes 11. Sorgfältige Prü-
Mgen hüben ergeben , daß eine ausreichende Ver¬
größerung des Hemelinger Postamtes an der
»̂ bebauten Vahnhofftraße nicht möglich ist. Aus
diesem Eruude entschied sich die Deutsche Reichs-

zur Erwerbung eines größeren Grundstücks
»u der Ecke Ludivigstraße/Wilhelmstratze . Die
Pläne für den Neubau liegen zur Zeit dem
Reichspostministerium zur Genehmigung vor . Es
ist anzunehmen , daß das neue Postamt so aus¬
gebaut wird . daß es lange Jahre den ständig
zeigenden Anforderungen in der aufblühenden
Eemeinde Hemelingen gewachsen sein wird . D

OnterkolL -Hnever

Pferdemusterung . Hier fand gestern vormittag
eine Pferdemusterung statt , zu der die Pferde aus
der Gemeinde und aus dem angrenzenden Stadt-
Met vorzuführen waren . - Die Musterung er-
wlgte auf / der Tenever Straße gegenüber Krietes
Landgut. Zahlreiche Volksgenossen wohnten den
interessantenVorführungen bei . Die Musterungs-
lommissionhob in der Schlußbesp rechnn« hervor,
ich die Beschaffenheit der 160 Pferde sehr unter-
niedlich sei. daß aber die Durchführung der
Musterung, für die die Gemeinde verantwortlich
n>ar, ganz hervorragend geklappt habe . Auch den
Psildchaltern gebühre für ihre Zuverlässigkeit in
drr Beachtung der gesetzlichen Vorschriften An-
tttennung. , (D

ösüen

Appell der Kriegerkameradschaft . Auf dem
Wen Appell der Kriegerkameradschaft erhielten
he Kameraden Kaschemek und Kannen-
Sietzer  die Ehrenurkunde als ehemalige Frei-
mpskämpfer. 1.93

Revüen

Hochwasser. Die Aller hat einen Stand von
rund 4,10 Meter erreicht . — Wie segensreich sich
i>« Kulturarbeit der NSE . „Kraft durch Freude"
uuch auf dem Lande auswirkt , zeigte der in
^eddenaverbergen durchgeführte Dorfgemein-
iWsabend , der in jeder Weise ein großer Erfolg
»ur. (66

^clieeüe ! .
Einbrecher am Werk . Nachts drangen Ein¬

brecher durch Anbohren einiger Fenster in dasvuus eines Viehhändlers ein und eigneten sich
^Hiedene Gegenstände an . In derselben Nacht
Mide in der Vahnhofftraße ein Einbruch ver¬
sucht. jedoch konnten die Wer verscheucht wer-
t>>> Man vermutet , daß Zigeuner , die in der

Wen Zeit zahlreich in der Umgegend von
Ruche! beobachtet werden konnten , als Täter in
»rrge kommen. Als ein solcher Zigeunertrupp,

irr der Nähe Westervesedes gelagert hatte,
ti!

Ausholtwerden sollte , hatte die Äande schon dasN 'te gesucht.

x;̂ °'ne Stadtchronik . Ein alter Delmenhorster
"nwohner . der Schlossermeister Johann Hill-
i,i„ " . Delmenhorst , Louisenstraße 18, konnten 85. Geburtstag begehen . Dem Delmenhor-
lt-n ^ h ^ unverein gehört er als eines der älte-
M n- ^ " Eglieder seit 52 Jahren an . — Beim

^ Delmenhorst wurde Oberstleunant Baeß-
uiii- befördert . - Ueber seine Erleb-° und Japan spricht im Rahmen

rvortrages Gauhauptstellenleiter
- ^ nn am Freitag im Schützenhof.

-h. atmann kehrte erst kürzlich von einer
Studienreise aus dem Fernen Osten
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Lichtbilderoö,
^ U ' A " tmann

SreMnxe«

Schulanmeldung . Sämtliche schulpflichtigen Kin¬
der . die Ostern 1938 zur Schule müssen, sind bis
zum 1. Februar 1938 bei dem zuständigen Schul¬leiter anzumelden.

l -e » un»

Konzert zugunsten des WHW . Zum Besten des
WHW . veranstaltet die Ortsgruppe der NSDAP.
ein Konzert am 24. Januar im Deutschen Haus
in Lesum unter Mitwirkung des Lesumer Män-
nergrlangyerei «s und des Blumenthaler Streich¬
orchesters.

Hausgehilfinnenpriifung . In diesem Jahr fin¬
den zum erstenmal Prüfungen statt für Haus¬
gehilfinnen . Mädel , die schon längere Zeit im
Haushalt beschäftigt sind und dadurch Geschick-
lichkeit und, Erfahrung auf diesem Gebiete sich an¬
geeignet haben , können sich zu dieser Prüfung mel¬
den . Voraussetzung für dre Teilnahm « an derHaU'Sgohilsinnenprnsung ist die erfolgreich « Teil¬
nahme an einem MütterschutzmgSkursus oder aneinem Kursus des Amtes für Verufserziehung.
Die Meldungen sind bis zum 28.-- Januar zu rich-

Arbeitsfront , Abteilung
der Deutschen, Arbeit,

ten an die Deutsche
Hausgehilfinnen , Haus
Aumund , Lindenstraße.

Veksusok
„Krieg oder Frieden in Europa ?" Wenn heute

abend aus den Kehlen frischer, deutscher Jungen
Sprechchöre durch unsere Straßen hallen , wenn sie
mit Fackeln und Transparenten auf die morgige
Versammlung der NSDAP . hinweisen , so ist diele
Versammlungsvorbeieitung ein Zeichen für die
außerordentliche Wichtigkeit des Themas „Krieg
oder Frieden in Europa ? " Es sind nicht nur die
Redner der Partei , die sich im ganzen Kreis
Bremen in 31 Kundgebungen einsetzen, sondern
es stehen alle Mitglieder der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände in einer Front . Dies
wird sichtbar zum Ausdruck gebracht , indem alle
Vegesacker Volksgenossen am Freitag , 21. Januar,
20.30 Uhr , die Versammlung der NSDAP . in
der Strandlnst besuchen. Der SA .-Musikzug 7S
sorgt für die musikalische' Umrahmung der Kund¬
gebung.

Psundspendensammlung zum 3V. Januar l Zum
kommenden Jahrestag der nationalsozialistischen
Revolution , dem 3'0. Januar , gedenken alle Deut¬
schen mit Stolz unseres großen und einzigen
Führers Wolf Hitler ! Nur ihm haben wir es
zu verdanken , daß wir heute «in großes Volk
und ein mächtiger Staat sind, der ferne Freiheit
und Ehre durch Adolf Hitler wiedererhalten hat.

Als äußeren Dank hierfür wollen alle Vegesacker
mit dazu beitragen , daß die obige Spendensamm-
lung zugunsten der Betreuten des .Winterhilfs-
werks unserer Stadt ein voller Erfolg wird . Ein
jeder gibt nach bestem Können . Die Einsamm-
lung der Pfundspenden erfolgt am Sonntag , dem
23. Januar , in der Zeit von 10 bis 13 Uhr durch
die Amtswalter der NSV . Erwünscht sind Lebens-
mittel und Genußmittel aller Art . Die für die
Spende benötigten Tüten werden den Haushal¬
tungen im Lauf « der Woche durch die Blockwalter
der NSV . zugestellt . Diejenigen Volksgenossen,
die sich in der Zeit des Einsammelns der Pfund-
spende nicht in ihrer Wohnung befinden , werden
gebeten , die Spende bei einem Nachbarn bereit¬
zustellen . damit den ehrenamtlichen Helfern un¬
nütze Laufereien erspart bleiben . Vegesacker! Be¬
weist durch die Tat , daß ihr die großen und ein¬
zig in der Welt vollbrachten Taten Adolf Hitlers
richtig verstanden habt!

Vsrlsteül

Scharfschießen - er Artillerie . Am 26. Januar,
von 8 bis 14 Uhr findet in der Gegend zwischen
Garlstedt —Meyenburg —Hanrfehr —Heidhof (Garl-
siedter Heide ) ein Artillerie -Scharfschießen durchdas 2. Artillerie -Regiment 58 Bremen statt . Die
Feuerstellung befindet sich etwa bei Punkt 36,1000
Meter südlich Ttraßengabel Bremen -Weser-
münde —Earlstebt -Hülseberg . Das Zielfeld befin¬det sich in der Garlstedter Heide . Das zu über¬
schießende Gelände ist durch Posten der 2. AR.
58 abgesperrt . Das Betreten des abgesperrten Ge¬
ländes sowie das Betreten öffentlicher oder pri¬
vater Wege in diesem Gelände ist für die Dauer
der Absperrung wegen Lebensgefahr verboten.Den Anordnungen der Absperrposten ist unbedingt
Folge zu leisten . Vlindgegangene Zünder mit
Zundladungen . einzelne Zünvladungen oder Llind-
gegangene Geschosse dürfen keinesfalls berührt
werden , weil dieses mit Lebensgefahr verbunden
ist. Nachgraben und Freilegen tief in die Erde
eingedrungen «! Geschosse ist verboten , dabei istes gleich, ob das Geschoß einen Zünder hat oder
nicht, ob der Finder von der Ungefähr !ichkeit
überzeugt ist oder nicht . Der Finder hat nur die
Stelle zu kennzeichnen und den Fund der Orts-
polizsibchörde (Bürgermeister , Landjägerei ) oder
der 2. ÄR . 58 in Bremen unverzüglich anzu¬
zeigen.

Oldenburg
Großer Ferkelumschlag . Nach den von der Dieh-

hofsdirektion Oldenburg veröffentlichten Auf-
triebszahlen sind dem Ferkel - und Schweinemarkt
im Jahre 1937 insgesamt rund ' 47000 Tiere , und
zwar rund 45 900 Ferkel und über 1100 Läufer-
schweine zugeführt worden . Aus dieser großen
Umschlagszahl von Tieren geht die Bedeutung
des Oldenburger Marktes deutlich hervor . Im
Durchschnitt ist jeder Markt mit reichlich 900 Tie¬
ren befahren worden.

Kurzschluß im Stall . Einen empfindlichen Ver¬
lust erlitt der Bauer W . Tabken  in Schmede.
In der Nacht war vom Sturm ein Ast eines Eich-
baums auf die elektrische Leitung gefallen,
wodurch Kurzschluß entstand . Hierdurch war
nicht nur das Tränkwasser für das Vieh , sondern
auch der ganze Stall elektrisch geladen . Nur mit
großer Mühe und unter Lebensgefahr konnten
neun wie tot am Boden liegende Rinder heraus-
geschleppt wrrben . Die meisten Tiere erholten sich
nach und nach wieder , doch verendeten drei der
besten Bullen.

Landesgeschichte und Altertumskunde . Der
Oldenburger Verein für Landesgeschichte und
Altertumskunde hält am 22. Januar im Roland¬
saal des Augnsteums seine Hauptversammlung ab.
Nach dem Jahresbericht und dem Kassenbericht
spricht Dr . Kurt Rastede,  Bremen , über das
Thema : „Vom Tausch- und Kleinhandel zum
Großhandel . — Aus zwei Jahrhunderten olden-
burgischer Wirtschaftsgeschichte ." Es folgt ein
Vertrag von Pros . Dr . H. Enthalt,  Bremen,
über die Vauerntumsforschung der Historischen
Kommission zu Hannover . Der Verein plant eine
Veröffentlichung von Heft 4 der „Oldenburger
Forschungen " . Es ist eine Arbeit von Dr . Oskar
Vrunken  über „Das alte Amt Wildeshausen,
Landschastsentwicklung . Besiedlung und Bauern¬
höfe. Diese Veröffentlichung wird eine wertvolle
Bereicherung unserer heimatgeschichtlichen Lite¬
ratur sein.

Lerne

Landwirtschaftliche Schadenverhütung . Vom 21.
bis 23. Januar sinken im Kreise Wesermarsch,
und zwar in Verne , Brake , Nordenham und Bur-
have . Arbeitstagungen der Reichsarbeitsgemein¬
schaft Schadenverhütung statt , in welcher Gau¬
sachbearbeiter Pg . Jens Müller  spricht . Außer
einem Vertrag eines technischen Außenbeamten
der Landesbrandkasse läuft der Film „Feuridoh " .

(67

SrsinorvSrcke

Ueberschwemmungen im Ostegebiet . Die großen
Wassermassen , die der schwere Sturm der letzten
Tage in die Oste hineindrückte , vereinigten sich
mit dem Regen - und Schmelgwasser aus dem Ge¬
biet des Oberlaufes der Oste, so daß das Fluß¬
bett nicht ausreichte , um die Wassermassen auf-
zunehmen . Im Gebiet der Oberoste sind weite
Flächen überflutet . In Bremervörde bilden die
Kälberweide und auf der anderen Seite die MAH-
lenwiesen große Wasserflächen . Im Gebiet der
Krögenwiesen an der Ilnteroste wurden zwei

Deiche überflutet . Der Wafferstand auf den Wei-
den hat eine Höhe erreicht , datz die Einfriedi¬
gungen nur noch eben aus dem Wasser Heraus¬
ragen.

^eiteriiioorüork

Tot aufgefunden . 2n den frühen Morgenstun¬
den wurde der 33 Jahre alte Landwirt Gerd
Bzrrmeistor  in einem Graben tot aufgefun¬
den . V . hatte Milchkannen am Fahrrad zur Straße
bringen wollen . Dabei wurde er von einem Herz-
schlag getroffen und fiel in den nicht tiefen Gra¬
ben , wobei das Fahrzeug und die Milchkannen
auf ihn stürzten . Von einem Arzt angestellte Wie¬
derbelebungsversuche waren erfolglos . V . hinter¬
läßt Frau und zwei Kinder.

so Kundgebungender NSDAP. Die Kriegs¬
marinestadt an der Nordsee stand am Dienstag
ganz im Zeichen der großen Versammlungsaktion
der NSDAP ., die im Kreise Wilhelmshaven
durchgeführt wurde und an der über 8060 Volks¬
genossen teilnahmen . In der Stadt und in den
Vororten Wilhelmshavens fanden 20 Kundgebun¬
gen statt und- weitere in den Arbeiterlagern . Alle
ßo Redner , die zu diesem Tage nach der Kriegs¬
marinestadt gekommen waren , sprachen zu dem
Thema Krieg oder Frieden in
Europa ?" Unter den Rednern waren auch der
Eauleiterstellvertreter Weser -Ems Ministerpräsi¬
dent I o e l - Oldenburg sowie die Reichsredner
(Sagstetter - München.  Staatsrat Bertram-
Vraunschweig , Reichsrevner Hanko - Borgselds
und mehrere namhafte Stohtruppredner , Kreis¬
leiter unk Eauredner Weser -Ems . lleberall waren
die Säle bis auf den letzten Platz gefüllt . Die
Dersammlungswelle in Wilhelmshaven , die den
Auftakt für weitere Versammlungen im Gau
Weser -Ems bildet , war ein voller Erfolg . Die
Redner fanden mit ihren Ausführungen , in denen
sie die großen Fragen unserer Zeit und die Stel¬
lung des Nationalsozialismus und Deutschlands
herausstellten , bei den Zuhörern begeisterten Bei¬
fall.

Führertagung des sf -Sturmbanns II/24 . Auf
einer Führertägung des ss-Sturmbanns 11/24,
der in Wilhelmshaven seinen Sitz hat und zu der
die Führer und Sachbearbeiter der ss-Stürme aus
Friesland , Varel , Westerstede , Zwifchenahn und
Aordenham nach Wilhelmshaven gekommen
waren und zu der auch der Führer des ss-Ab-
ichnitts XHl sj -Oberführer Ludwig,  ferner
der Führer oer 24. ff -Standarte in Oldenburg,
sowie Kreisletter Meyer  und OberbürgermeisterDr . Müller  erschienen , wurde über die
Aufgaben der Schutzstaffel gesprochen. Auf der
zweitägigen Führertagung , die unter der Leitung
des ^ ' Sturmbannführers H i n tz e - Wilhelms¬
haven stand , wurde mitgeteilt , daß der js -Sturm-
bann 11/24 Wilhelmshaven den Bau einer neuen
Dienststelle plant.

HVerermiiinüe

Arbeit in schwindelnder Höhe. In Wesermünde
sind Spezialarbeiter damit beschäftigt , den Kopf
eines 75 Meter hohen Schornsteins der Gas¬
anstalt abzutragen . Vor Jahren ist einmal ein
Blitzschlag in den Schornstein gefahren , aber erst
heute beginnt er sich zu neigen.

Vorne - oder hintenrum
Stets — Verehrter — sieh dich um,
Ob wer aus den Klippen fährt.
Der nicht deine Rippen ehrt.
Wer plötzlich in der Fahrbahn steht,
Wird auch Plötzlich weggeweht!

Zeichnung : Ras -Pressearchiv (Hueter ).

flm INeeresstrond im Januar
Ueber den Küsten und den Inseln der Nord - und

Ostsee liegt der Nebel . Wasser , Lust . Himmel und
Erde sind zu einem einzigen grauen Gespinst ge¬
worden . Manchmal pustet ein Wind die dicken
Schwaden hinweg , dann kommt aus der Ferne,
dem endlosen Meer , dem weiten Himmel , die
Sonne hervor . Leuchtfeuer blinken , Signale heu¬
len . An den Küsten staken die Fischer nach Beute.
Ins dicke Eis sind Löcher gehackt, durch die Netze
gezogen werden . Andere suchen mit Speeren den
Aal im warmen Schlamm des Grundes . Wie
schwarze Schatten bewegen sich die rührigen Ge¬
stalten auf der spiegelnden oder schneeigen Fläche
vor den Ufern.

Ruhig , still , einsam ist es um die festlichen, fröh¬
lichen Bäder geworden , aber insgeheim arbeitet
schon jeder Sommerort an seiner schönsten Wieder-
auferstehung in einigen Monaten . Neue Gedanken
werden verwirklicht , denn die Saison 1937 war
gut , gibt neuen Mut zu größeren Plänen , um die
immer stärkere Beanspruchung ehemals kleiner
Fischerdörfer , die sich zu bekannten Erholungsstätten
am Meer entwickelt haben , erfüllen zu können . Hell
zischt der Sturm über die hellen Dünen . Er vereist
Brücken und Pfeiler , spritzt immer neu « Wogen
auf die Brücken , wo sie erstarren - Vielfältiges
Leben wohnt in den Wäldern : Hoch- und Schwarz¬
wild , die reiche Vogelwelt auf versteckten Seen und
im hohen Kiefern - und Laubholz -Horst . Es ist «in
wundervolles Wandern in diesen weltfernen Re¬
gionen voll von winterlichem Dust und dem nahen
Atem der See . Kaum einem Menschen begegnet
Man hier . Hier und da steigt Qualm aus den
Schornsteinen der Dorshäuiser . Aber sonst umfängt
einen die göttliche Einsamkeit in Gesellschaft mit
Meisen , Hähern oder Krähen , die genau so auf den
Sommer warten , wie die Küsten und die Inseln
und ihre Seemanns - und Fischergestalten , aus
Wortkargheit und Grobheit zusammengesetzt . Nur
die Städte sind lebendig geblieben in der Zdit der
Starr « aus Eis , Frost , Nebel , Meer und Schnee.
Es ist ein eigenartiges reizvolles WinterlsLen
dort am Rande des Meeres . Nicht nur die Berg¬
welt Deutschlands , der Süden , die Mittelgebirge
und der Westen können mit ihren Gipfeln prunken,
auch die Nord - und Ostfeeküste birgt meist ganz
unbekannte winterliche Schönheiten.

Vogelschutz tut not!
Nicht allein der Hände Arbeit kann einen reichen

Erntessgen sickern, sondern auch ein starker Vogel¬
bestand . der dre schädlichen Insekten vertilgt , trägt
seinen Teil dazu bei . Deshalb gilt besonders zu die¬
ser Jahreszeit den Vögeln uniere Sorge und unser
Schutz. Durch umfangreiche Ermittlungen und vor¬
sichtige Schätzungen ist festgestellt worden , daß von
den gesamten land -, garten - und forstwirtschaft¬
lichen Bodenerzeugnissen Deutschlands jährlich im
Durchschnitt beinahe 20 v. H. durch Schädlinge
und Krankheiten verlorengehen . Seitdem der
Mensch durch Siedlung und Verkehr immer mehr
in die Einsamkeit der Vogelwelt vorgedrungen
ist. sind ihr Lebensraum und ihre Lebensmöglich¬
keiten stark geschmälert , ja , das Heer unserer ge¬
fiederter Sänger ist stark zusammengeschmolzen.
Hier muß nun der Mensch für Abhilfe sorgen , er
muß ihnen günstige Lebensbedingungen schaffen,
sie schützen und sie möglichst in den Gärten , Fel¬
dern und Wäldern zu halten versuchen . Mit dem
Aufhängen von Nistkästen im Sommer allein ist
es nicht getan . Im Winter müssen vor allem Fut¬
terplätze für die bei uns überwinternden Vogel-
arten vorhanden sein . Was hilft das Aufhängen
noch so vieler Nistkästen im Frühjahr , wenn wir
im Winter ruhig zusehen, wie «in großer Teil der
mit Mühe herangezogenen Kerbtierfresser zu¬
grunde geht - Auf keinem Gebiet des Vogelschutzes
werden so viele Fehler gemacht wie bei der Vogel-
fütterung . Am besten ist es , wenn das Futter durch
ein Dach vor Feuchtigkeit und Schnee geschützt ist.
Als Futtermittel kommen vor allem ölhaltige Sä¬
mereien , wie Hanf . Sonnenblumen - und Kürbis-
kerne , Mohn und Leinsamen , getrocknete Ebere¬
schen- und Holunderbeeren , für die Meisen auch
Hammel - und Rindertalg , in Frage . Allen Vogel¬
freunden sei fedoch dringend aus Herz gelegt , den
Vögeln im Winter nicht zu trinken und keine
Gelegenheit zum Baden zu geben . Von allen in
Deutschland überwinternden VogelarteO sind die
Meisen die wichtigsten . Sie holen die schädlichen
Jnsekteneier aus den Winterverstecken , in Baum¬
ritzen und dgl . hervor und verzehren sie. Sie
erliegen der Winterkälte , sobald der Körper durch
Hunger geschwächt ist. Es ist festgestellt worden,
daß die Meisen schon nach 16- bis 18stündigem
Fasten dem Hungertods verfallen.

kleklrooersuchsdörser
elektrische knergie im Dienste des Landwirts

Man sprach in früheren Jahren viel davon,
daß die Entwicklung der Technik an dem Dorf
vorbeigehe , daß das Dorf also , mit anderen Wor¬
te » ausgedrückt , trotz aller Errungenschaft der
Wissenschaft und Technik, sein mehr oder weniger
primitives Dasein — ungestört durch die Zeit —
zu feinem Nachteil fortsetze. Es kann nicht be-
stritten werden , daß in dieser Darstellung ein
Stück Wahrheit lag . Die Aufmerksamkeit , die das
neue Reich dem Dorf zukommen läßt , vor allem
die Anforderungen , die durch den Vierjahresplan
an das Dorf gestellt werden , rücken heute auch das
Dorf in den Vordergrund,

Gerade hier , wo die Ernährung des deutschen
Volkes durch gesunde , zielabhängige landwirt¬
schaftliche Produktion gesichert werden soll, muß
versucht werden , die Technik in den großen Le-
Lensmittelverforgungsplan dienstbar einzureihen.
Abgesehen von den verschiedensten Neueinführun-

1SZ8 noch mchr Kartoffeln
ffackfruchternten verlustlos ertzalten— In vielen Vetrieben sind noch Lrtragssteigerungenmöglich

Wenn auch das vergangene Jahr viel¬
leicht nicht alle Erntehoffnungen voll und ganz
erfüllte , so hat dafür die Rekordernte an
Kartoffeln alle Erwartungen übertroffen . Die
Ernte war noch um 19,9 vH. höher als 1936, die
bisher die größte nach dem Kriege gewesen war.
Aber nicht nur der Gesamt -, sondern auch der
Hektarertrag war höher . 1936 betrug er
1681 äe 1930 sogar schon einmal 172,2 äs , dies¬
mal aber 194,3 sie, also 26 bzw. 22 <ir mehr.
In einigen Gegenden waren die Ernten noch
bedeutend höher als im Reichsdurchschmtt . In
Hessen betrug der Durchschnittsertrag 204.5 <ie.
in Baden 206,3 62  und in Sachsen 21o,7 är.

Die Kartoffel ist heute eine unserer wert¬
vollsten Pflanzen . Ein Teil der Ernte findet
als Speisekartoffel Verwendung und ist unser
wichtigstes Volk - nahrungsmittel . Es verein die
Vorzüge , reichlich vorhanden,zu sein , mtt e nem
großen Nährwert , einer vielseitigen Verwen-
dungsmöglichkeit und Billigkeit . Für die Ver-
braucher ist jedenfalls die Kartoffel , die vor
200 Jahren bei uns noch unbekannt war , heute
nicht mehr wegzudenken . Kartoffeln s nden wir
ferner in Form von Kartoffelstärke , -meist
-sagn , Traubenzucker , aber auch verarbeitet n,
den verschiedensten Nahrungsmitteln , >n Obst-
konserven, Kunstlimonaden Konfitüren,usw A »ck w ,ndu >tr "' llel»waren
der 6
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sie gebraucht und in anderen Industriezweigen,
wo wir sie nicht einmal mehr vermuten . Vor
allem ist die Kartoffel aber eines
unserer wichtigsten Futtermittel,
vor allem für die Schweine.

Auch die Zuckerrübe brachte im letzten Herbst
eine um fast 40 vH. höhere Ernte als im
Durchschnitt der letzten sechs Jahre . In der
verhältnismäßig kurzen Zeit von etwa hundert
Jahren wurde sie zu einer für Landwirtschaft
und Industrie gleich wichtigen Kulturpflanze.
Von der Flächeneinheit bringt die
Zuckerrübe bei sorgfältiger Pflege
mehr Nährwerte als jede andere
Pflanze.  1 Hektar Ackerland brachte , wie
festgestellt wurde , bei Hafer 12 äe Ztärkewerte,
bei Kartoffelanbau 30,8 <le und bei Zuckerrüben¬
anbau 86  clr Stärkewerte , von denen 42 <ie auf
Rüben uns 14 <Ie auf Blatt entfallen . Auck die
Zuckerrübe dient nicht nur der menschlichen Er¬
nährung (als Zucker) , sondern liefert , was minde¬
stens ebenso wichtig ist, ein hochwertiges Futter
sür alle Tierarten . Gerade ihres Wertes siir die
Futterwirtichafi wegen ist ikr Anbau in den letz
ten Jahren verstärkt worden . t933 betrug d' -
Anbaufläche rund 293 000 Hektar 1937 dagegl " '
rund 460 000 Hektar . 2m Jahre 1936 wurden
neben rund 30 Mill . Zentner Zucker etwa
150 MAI Zentner Rllbenköpfe und Blätter
100 M ll Zentner NaßsKnitzel und 8 Mill . Zent¬
ner Melasse gewonnen.

und Kar¬
dankbare

Die beiden Hackfrüchte. Zuckerrüben
toffeln , sind also im Anbau sehr
Pflanzen . Wenn sie reichlich gedüngt , überhaupt
sorgfältig gepflegt werden , lohnen sie es mit
guten Erträgen !. Trotz der gewiß beachtlichen
Erträge sind wir aber noch nicht am Endziel
angelangt . Wohl gibt es schon Betriebe , die
Höchsterträge erzielen , sie sind aber weitaus in
der Minderzahl . Die Forderung lautet daher
zu Recht : „Steigert die Erträge im
H a ckf r u cht a n b a u." Neben der guten Bo¬
denpflege ist eine der wichtigsten Voraus¬
setzungen zur Ertragserhöhung gesundes Pflanz¬
gut.  Der Anbau von Hochzucht zur Ge¬
winnung von bestem Saatgut wurde zV. bei
Kartoffeln von 33 000 Hektar auf 100 000 Hektar
im letzten Jahr gesteigert . Ab 1941 ist auch der
Anbau von krebsanfälligen Sorten verboten , der
ichon beute nur noch gering ist.

Ebenso wichtig wie die Erhöhung der Er¬
träge ist natürlich auch die verlustlose
Erhaltung des Erntegutes.  Heute
verderben noch etwa 10 vH der Kartoffelernte,
tuch bei den Zuckerrüben und ihren Blättern
iirften noch erbeblick vermeidbare Verluste vor¬

banden iein . Vor Nübrwertverlusten schützen
heute Sauergrubcn und Gärfutterbehälter , in
neuen Kartoffeln und Nübenblätter eingesäuert
werden Auch die Vermeidung von Verderb be¬
deutet eine indirekte Ertragssteigerung , die
keinesfalls unterschätzt werden darf.

gen auf dem Gebiet des Landanbaus selbst, die
von dem heutigen Thema weniger berührt wer¬
den, gilt es vor allem , dem Dorf jene Kraft zuzu¬
führen , die in ihrer Pielseitigkeit , Stetigkeit und
Billigkeit fast jedem Zweig der bäuerlichen Ar¬
beit — abgesehen natürlich von der direkten
Feldarbeit — dienstbar gemacht werden kann:
Die elektrische ERergie.

Damit beginnt die große Elektrifizierung des
Dorfs , die aber keineswegs mit der elektrischen

Ssi Leklsklosiglrsit
das wirksame, mischSdNcho and preiswerte§ V12 u HH»
Schlechter Schlss zermürbt. DuMen Sie sich nicht länger! Keine
Nachwirkungen. Packung 13 Tabletten 1NK.1.26 in den Apotheken

Lichtversorgung usw. im bisher üblichen Sinn
verwechselt werden soll. Sie geht vielmehr weiter
und bezweckt sowohl den Einsatz der elektrischen
Energie als Ersatz oder zusätzliche Kraft für
menschliche Leistungen , dann aber auch eine
rationelle landwirtschaftliche Arbeit überhaupt.

Das Reichskuratorium für Technik in der
Landwirtschaft ist daher im Einverständnis mit
dem Reichsnährstand und in Zusammenarbeit mit
den Energieversorgungsbetrieben dazu über¬
gegangen , sogenannte elektrische Versuch s-
dörser  einzurichten . Es soll dadurch bezweckt
werden , daß die Wirtschaftlichkeit elektrifizierter
landwirtschaftlicher Betriebe in der praktischen
Arbeit geprüft werden kann . Dies« Vcrsuchs-
dörfer sind voll elektrifiziert , das heißt , die elek¬
trische Energie wird sowohl im Haushalt wie
auch in der Wirtschaft dienstbar gemacht.

So z. V. sind in den bäuerlichen Haushaltun¬
gen Elektroherde , elektrische Heißwasserspeicher,
elektrische Futterdämpfer , Schneidemaschinen.
MrlchverarbertU 'Ngsmaschinen usw . eingebaut
Selbstverständlich sind sowohl die bäuerlichen Be¬
triebe als auch die Haushaltungen auch mit einer
neuzeitlichen Beleuchtung und den verschiedensten
elektrischen Apparaten ausgerüstet . Durch beson¬
dere Fachleute erhält die Landbevölkerung prak¬
tische Anweisung für den Gebrauch , die Behand¬
lung und die Ueberwachung der Anlagen.

Solche elektrische Versuchsdörfer hat man bis¬
her 23 eingerichtet . Der Versuchszustand selbst
dauert etwa ein Jahr . Nach Ablauf dieser Zeit
kann sich jeder Benutzer des Elektroversuchsdorfes
entscheiden , ob er die Hm zur Verfügung gestell¬ten Geräte behalten will . Bisher konnten die
besten Erfahrungen in dieser Hinsicht gemacht
werden . Es ist bemerkenswert , daß die landwirt¬
schaftlichen Betriebe auch in wärmetechmscher
Hinsicht in den Versuchsdörfern auf Elektrizitäteingestellt sind.
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Millionen treiben vetriebssport
1 Jahr erfolgrelche flrbeii des Sporlamtes der NS6 . . Kraft durch freude"

Die Entwicklung , die die Sportämter der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " und die ihnen
innerhalb der Teutschen Arbeitsfront zugewiese¬
nen Aufgaben , genommen hatten , machten vor
einem Jahr eine Neuordnung des Verhältnisses
des KdF .-Sportes zum deutschen Reichsbund für
Leibesübungen notwendig . Zwischen dem Leiter
der Deutschen Arbeitsfront,  Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und dem Reichs-
sportführer  wurde deshalb damals eine Ver¬
einbarung getroffen , nach der in Zukunft die
Pflege der Leibesübungen in der Betrieüsgemein-
schaft dem Sportamt der NS . - Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude"  ausschließlich
übertragen wurde , wogegen der Deutsche Reichs-
bund für Leibesübungen die Organisation
der Wettkämpfe übernahm . Durch diese Verord¬
nung wurde dem Nebeneinander und der
Ueöerschneidung  zwischen den Betriebs¬
sportvereinen , die dem Reichsbund für Leibes¬
übungen unterstanden , und den Aufgaben der
Sportkurse von KdF . ein Ende bereitet.

von Sportkursen aller Art , da der RVWK . ja
von jedem Teilnehmer in Ortsgruppenwettkämp-
fen die Erfüllung bestimmter sportlicher Aufgaben
verlangt.

Große Schwierigkeiten  für die Aufnahme
der Arbeit des Betriebssportes bereitete fast
überall auch die Frage der geeigneten
Uebungsstätte.  Um dem auf diesem Gebiet
bestehenden Mangel abzuhelfen , leiteten Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley und Reichssportführer
von Tschammer und Osten im November des ver¬
gangenen Jahres eine große Aktion zur Schaf¬
fung von Uebungsstättcn ein . Zur gleichen Zeit
wurden im Reiche über 100 Hallen und Sport¬
plätze eingeweiht bzw. ihr Bau begonnen . Um die
Arbeit trotz vorhandenen Raummangels

auf möglichst breiter Basis aufnehmen zu können,
wurden vorn Sportamt den einzelnen Betrieben
im übrigen Anregungen gegeben , um auch auf
dem gegebenen Raum mit Sportkursen beginnen
u können . Ein Kantinenraum  kann bei-
pielsweise in den Freistunden ausgezeichnet als

Kleinkaliber -Uebungsgelegenheit benutzt werden,
und ein Fabrikhof ermöglicht die Abhaltung von
Gymnastik stunden und von Ballspie¬
ls n aller Art . 2m Reiche stehen zur Zeit in 1300
Betrieben fertige Sporthallen und Sportplätze
den Eefolgschaftsmitgliedern zur Verfügung , da¬
zu ist der Bau von 250 weiteren
Ilebungsstätten  in Angriff genommen . Da¬
mit ist das Bedürfnis jedoch bei weitem noch nicht
gedeckt, und auch die Arbeit des Jahres 1988
wird sich wesentlich auf den Ausbau und die
Neuschaffung  von Sportstätten erstrecken
müssen.

Eine große Förderung hat der Betriebssport
zuletzt durch die Ausschreibung  erfahren.
Hier können sich die Eefolgschaftsmitglieder
eines Betriebes in einer Gruppe auf eine be¬
stimmte Sportart im weitesten Sinne , da auch
allgemeine Körperschulung und Volkstänze dazu¬
gehören , vorbereiten . Aus den Wettbewerben
werden die Gaubesten  ermittelt , die dann auf
der im Sommer in Hamburg stattfindenden
Reichstagung  der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " nochmals miteinander antreten
werden.

krfinderschutz durch die Wf.
sörderung und velceuung durch die SorialablettungenAls nach der Durchführung der notwendigen

organisatorischen Vorbereitungen diese Neu¬
fassung bekanntgegeben wurde , fand sie in den
Kreisen der Betriebe begeistertes  Echo . Es
meldeten sich auf Anhieb 2300 Betriebe,  mit
dem Wunsch, Betriebssportgemeinschaften errichten
zu wollen . Im Laufe des Jahres nahmen sodann
insgesamt in 5000 Betrieben mit jeweils über
200 Gefolgschaftsmitgliedern die sportliche Be-
tätigung ihren Anfang . Das Sportamt der NS .-
Eemeinschaft „Kraft durch Freude " mußte , um
dem großen Verlangen nach Einrichtung von
Sportkursen nachkommen zu können , an eine um¬
fangreiche Schulung von Tausenden von
Uebungswarten  gehen . Die in mehreren
Monaten durchgeführte Ausbildung von Uebungs¬
warten und Uebungswartinnen steht jetzt vor
ihrem Abschluß,  so daß einem großen Teil
der Wünsche der einzeln "" Betriebe nunmehr
nachgekommen werden ka Besonders im Zu¬
sammenhang mit dem bevo .ehenden Beginn des
Reichsberufswettkampfes  herrscht in
allen Betrieben reges Interesse an der Abhaltung

Erfinderschicksale, - wer kennt sie nicht , wer
hätte nicht schon von ihnen gehört oder gelesen.
Nur wenige Namen von Erfindern sind in die
Geschichte eingegangen . Viele von ihnen aber
sind, obwohl ihre Erfindungen uns allen heute
dienstbar und oftmals unentbehrlich sind, in Ver¬
gessenheit geraten.

Und das ist erklärlich . Denn sie sind meistens
keine großen Geschäftsleute . Ja , sie wissen oftmals
gar nicht , welchen Wert ihre Gedanken und
Pläne für die Gesamtheit haben . Erfindungen
sind nicht von Abitur und Studium abhängig,
notwendig sind gesunder Menschenverstand und
gründliche Sachkenntnis . Und diese finden wir in
unserem Volke beim ungelernten Arbeiter wie
beim Professor.

Es ist daher gar nicht verwunderlich , wenn,
wie es im vorigen Jahr der Fall war , ein Ar¬
beiter in der Bekleidungsindustrie eine Maschine
erfindet , um deren Erstellung sich jahrelang Tech¬

niker und Wissenschaftler bemüht haben . Der
Mann , der mit offenen Augen Tag für Tag an
seinem Arbeitsplatz steht , sieht Fehler und findet
Möglichkeiten ihrer Abstellung aus der Praxis
und der Kenntnis der Dinge heraus.

Es muß ja nicht immer gleich das „Perpetuum
mobile " sein , um derentwillen man sich den
Kopf hoffnungslos zerbricht . Uns kann zum Bei¬
spiel durch eine geringe Verbesserung an einer
Maschine , durch die Arbeitskraft oder Arbeits¬
material gespart wird , weit mehr gedient sein.

Während früher Erfinder entweder planlos
herumliefen und ihre Erfindungen niemals an
den Mann bringen konnten oder aber irgend¬
welchen gewissenlosen Geschäftemachern in die
Hanb fielen , hat der nationalsozialistische Staat
durch sein Patenkgefetz 1936 die Grundlage für
eine gesunde volkswirtschaftliche Ausbeutung aller
Erfindungen geschaffen. In der Begründung zu
diesem Patentgcsetz heißt es : „Der Staat rechnet

es zu seinen vornehmsten Aufgaben , mit allen
Mitteln die Entfaltung der schöpferischen Per,on-
lichkeit zu fördern ." Auf der anderen « eite darf
im Interesse des Volkes die Leistung nicht zu
eigennützigen Zwecken ausgenutzt werden . Der
Erfinder ist, wie jeder andere Deutsche, der Volks¬
gemeinschaft verpflichtet . . . . .

So ist es selbstverständlich , daß auf diesem Ge¬
biete der Deutschen Arbeitsfront eine bedeutungs¬
volle Aufgabe zufällt . Sie hat dem deutschen Ar¬
beitsmenschen die notwendige Förderung und den

entfalten zu können . Sie prüft
besserungsvorfchläqe und Erfindungsideen . .Aller¬
dings muß es sich dabei um positive Vorschlage
handeln , die praktisch ausgewertet werden kön¬
nen und die vor allen Dingen einen Sinn haben.

Selbstverständlich ist die Geheimhaltung
vertrauliche Behandlung der Pläne durch zi.
DAF . gewährleistet.

Da die Deutsche Arbeitsfront dem Erfind»
darüber hinaus jederzeit die Wege weist, die U
ihm zur Ausnutzung seines Patentes bieten, js
die Gewähr gegeben , daß auch der mit den Ex.
setzen und Anordnungen wenig vertraute Dols^
genösse zu seinem Ziel kommt . Das deutscheVolk
das an Rohstoffen und irdischen Gütern so ar^
ist, hat nur als einzigen , aber dafür überaus wich-
tigen Wert seine Arbeitskraft in die Waagich^
zu werfen , um seinen Kampf um die wirtschaft,
liche Freiheit siegreich zu bestehen . Die Deutsche
Arbeitsfront als Organisation der Schaffenden
hat mit dem Schutz und der Förderung der Er-
finder daher eine Aufgabe übernommen , die im
die Zukunft von ungeheurer Wichtigkeit sein wird

vas Ziel des ssllfowerli««
„Mutter und Kind " : ein starke«
und ««künde« - ratsche« Volk-

krete Lösung der Aufgaben enthalten , ist natür¬
lich zwecklos. .

Selbstverständlich nehmen die Dienststellen der
DAF . keine amtlichen Prüfungen von Erfindungs¬
ideen vor , hierfür ist und bleibt das Neichspatent-
amt im Erteilungsverfahren zuständig . Sie über¬
nimmt auch nicht die Finanzierung irgendwelcher
Ideen , denn das gehört schließlich nicht zum Auf¬
gabenbereich der DAF . Vielmehr sieht sie ihre
Aufgabe darin , den Erfinder positiv zu beraten.

Die Sozialabteilungen in den Gau - und Kreis¬
waltungen geben dem Erfinder Ratschläge , wohin
er sich zu wenden hat . Sie vermitteln ihm die
Kenntnisse , die er braucht , um seine Erfindung
richtig auszuwerten . Sie zeigen ihm den Weg,
den er gehen muß , wenn sein« Erfindung das
wehrtechnische oder ein anderes Gebiet , für das
es eine Sonderregelung gibt , betrifft.

Hat das Prüfungsergebnis ergeben , daß die An¬
meldung eines Patentes zweckmäßig erscheint , so
wird den minderbemittelten Volksgenossen die
Möglichkeit gegeben , einen Patentanwalt im Ar¬
menrechtsverfahren zugeordnet zu bekommen . Es
besteht auch die Möglichkeit , daß die amtlichen
Anmeldegebühren von der Deutschen Arbeitsfront
darlehnsweise zur Verfügung gestellt werden . Da¬
mit ist zum erstenmal auch den unbemittelten
Volksgenossen die Möglichkeit gegeben , an die
Auswertung einer Erfindung heranzugehen.

Veutfche flrbeitsfronr
Donnerstag , 20. Januar

Ortswaltung Gröpclingcn . Arbeitstagung der T?I>
Walter der Fa . AE . Weser, 16.30 Uhr, Aufenthalt
räum der Firma.

Ortswaltung Gröpelingen . Turnen , SO Uhr in l»,
Schule Ohlcnhof.

Abtlg. Bcrusserzichung und Bctriebssührung. Ar¬
beitstagung für Betriebs -Führer , Betriebs-Tbmännei
Betricbs -Berusswaltcr „Holz", Gesangsaal des Llneume
Kleine Helle, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Süd . DAJ .-Walterliiiuii-
20.30 Uhr , Sielers Festsäle. '

Abtlg. Frauen . Arbeitsbesprechung mit den
frauenwalterinnen , kleines Kaffee des Wilhelm-Lecken
Hauses, 20 Uhr.

Ortswaltung Gröpelingen . Sitzung der Betriebs-
Führer und Betriebs -Obmänner , 20 Uhr bei OM.
mann . Oslebshauser Heerstraße.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Betriebsobmän»»
in der Dienststelle. "

Ortswaltung Osterholz. Morgen , Freitag , Großkund¬
gebung der NSDAP . in Osterholz. SämtlicheMit,
alieder beteiligen sich nach Möglichkeit an dieser Ver¬
sammlung.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . »Gemeinschaft

-Kraft durch sreude' W
(Ols k !sr lolysvtäsQ yskürsv riun ^ QrsiyvvlsII)

„Reisen , Wandern , Urlaub"
Achtung, Jtalienfahrerk

Die Schifsspapiere müssen in unseren Verkauft,
stellen abgeholt werden.
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Zoblsilmübls 43

Am 17. Januar verstarb
unser liebes Frauenschafts-
mitglied , Frau

Luise ZWMst
Wir werden sie nicht ver¬

gessen.
NS .-Frauenschast

Ortsgruppe Ostertor.
Wir treffen uns zur Be¬

erdigung am Freitag , dem
21. Januar , 101L Uhr , vor
der Kapelle des Waller
Friedhofes.

Unsere liebe
Frau

Mane
geb. Kruse

ist am 17. Januar 1938 ge¬
storben.

Wir wenden ihr ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Die Beerdigung ist am Frei¬
tag , dem 21. Januar , II '/- Uhr,

Wir treffen uns um 11 Uhr
an der HaltestelleWaller Fried¬
hof der Linie 2.

Frauenfchast
der Ortsgruppe Herdentor

Nach schwerem Leiden ver¬
schied am 18. Januar 1938
mein treuer Mitbewohner,
Herr

Hugo Seliger
Ich werde dem allzeit auf¬

richtigen Manne ein treues
Gedenken bewahren.

Hermann Rathjen.
Bremen-Horn,
Lilienthaler Heerstraße 121

Nach langem , mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden entschlief sanft und ruhig mein
lieber , herzensguter Mann , unser treuforgen-
der Vater , Schwiegervater und Großvater , der

Maurermeister

Heinrich Willij
im 79. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Wilhelmine Willig

geb. Bammann
Karl Kollmann und Frau,

Vertha , geb . Willig
Ernst Vrofazi und Frau,

Dora , geb. Willig
Frau Henny Wolpmann,

geb. Willig
FrH Kuls und Frau,

Wilhelmine , geb. Willig
Heinrich Willig und Frau,

Lily , geb . Biermann
und Enkelkinder.

Bremen , den 19. Januar 1938
Auf dem Vcchnenkamp 40.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Etwaige Kranzspenden erbeten zum Be-

erdigungs -Jnstitut Küster,  Woltmershaufer
Straße , daselbst erfolgte die Aufbahrung.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , vor¬
mittags 11 Uhr , von der Kapelle des Oster-
holzer Friedhofes aus statt.

Plötzlich und unerwartet verstarb an
Herzschlag meine liebe , gute Frau , meine
treue Lebensgefährtin

Herme Köhlums
geb. Rippe

im 78. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz : H. Köhlmoos.
Bremen , den 19. Januar 1938
Fesenfeld 98.

Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdiaungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstr . 190, erfolgt , wohin
auch zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
22. Januar , vorm . 11V- Uhr , im Krematorium
statt.

Möbel
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Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!
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1- u. 2t. Kldschrk,
Kom. Olbersstr . 37

Osten

Möbl. Zimmer
Osterdcich107

Leeres sreundl. Zi
mit Kvchgelegenh..
in ruhiger Lage.
Preisangeb . unber
E 7357.
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Ansang 21 Uhr.
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^Vor Mitternacht - ^
ja , Per Schlaf vor Mitternacht ist
der beste. Nicht stundenlang im
Bett herumwälzen, einfach mal
rote Nuhe -Perlen versuchen.

Paket - .50 und 1.— NM.
Zu haben in Apoth . und Drog.
bestimmt bet:

Drog Kegel L Boje . Hutfilterstr . 17/10
Drog . Scholz L Gört ; , Osterlorslwg . 10-1
Drog Becker. Herdentorstelnweg 2>
Drog . Borchers . j/angemarckstrasje,

früher Kleine Allee 8/10.
Drog Klanonrskt B d Sletntor 162.
Drog . Leuilig , Kornstrasje 56.

Hohentors -Heerstrahe 68
Hersteller:

Walter Hertel , Hamburg — Wandsbe^

iüÜMMWLt.

--^ itAcAe

Frcibankslcisch. Freitag , 21, Ja¬
nuar 1938, rote Karten Nr . 7001 bis
8000. Ics 20—40 Rps. 10—13 Uhr.
Verlaus ohne Karten sindct nicht statt.

HecicStkicSe
ÄeAaaatmacSuttyea

Heute,  20 Uhr , Do .-Eruppe L »
Ende ungefähr 22 .30 Uhr W

Ein großer Schauspiel-Erfolg ^
aus der Umwelt Goethes »

Lkgeynuiig s
mit Ulrike S
Don Cigmund Grafs M

Im Konkursverfahren des Kaus-
manns Franz Hermann Curtius , all.
Jnh . der Firma Ölten L Salla , in
Bremen ist Gläubigcrversaminlung
mit der Tagesordnung „Genehmi¬
gung eines Vertrages über den Ver¬
kauf des Geschäfts und des Waren¬
lagers des Gcmeinschuldners" aus
Donnerstag , den 27. Januar 1938,

10 Uhr, Z. 52
angesetzt.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Fr ., 2V Uhr , Freitag -Platzmiete
> 2 » neuer Einstndieeungl

I IInäLnv
D Romantische Oper
I von A. Lortzing

sbd ., 20 Uhr , Sbd .-Gr . L A

»

In das Vcreinsrcgister ist am 17.
Januar 1938 eingetragen worden:

Der Verein „Landessremdenverkchrs-
verband Untcrweser-Jade " mit dem
Sitze in Bremen.

Amtsgericht Bremen.

(Nr . 5) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in (- keine Gewährl
Bremen, den 19. Januar 1938.
Neueintragungen:

24. Wilhelm Waldmann , Bre¬
men (Wirtschaftsbetrieb, Domsheide
Nr. 7). Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Wilhelm Friedrich Karl August
Waldmann.

^ . 25. Joh . Heinrich Nippe, Bre¬
men (Handelsvertreter , Celler Str . 45).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Johann Heinrich Rippe.

^ 26. Eilert Mittwollen , Bremen
(Handelsvertreter , Mathildenstr . 99).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Eilert Gerhard Friedrich Mittwollen.

^ 27. Franz Knigge, Bremen (Han¬
delsvertreter , Wachmannstraße 38).
Inhaber ist der hiesige Kaufmann
Friedrich Heinrich Franz Knigge.

^ 28. Hermann Vaars , Bremen
(Handelsvertreter , lltbremcr Straße
Nr . 16, 17). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Ernst Gustav Hermann
Baars.

Veränderungen:
bl 379 II . Christoph Emdcn junior.

Bremen (Hutsilterstraße 1—5). Der
Kaufmann Georg Brunzcl in Bre¬
men ist unter Erlöschen seiner Pro¬
kura als Gesellschafter eingetreten.
Seit dem 1. Januar 1938 offene Han¬
delsgesellschaft.

II 458 II . Hanseatische Ballgesell¬
schaft Fickc L Co., Bremen (An der
Weide 4, 5). Es sind fünf Komman-
ditisten ausgeschieden. Ein weiterer
Kommanditist ist ausgeschieden und
dafür gleichzeitigder Diplomingenieur
Bodo-Hans Ficko in Hamburg als
persönlich hastender Gesellschafterein¬
getreten. Seit dem 30. September
1937 offene Handelsgesellschaft.

8. 5811. Swarts 8- Breslau , Bre¬
men (Diepcnau 2/3). W. C. Wöll
ist am 16. Oktober 1936 gestorben.
Ti« Gesellschaft ist ausgelöst. B. L.
Schmidt sührt das Geschäftunter un¬
veränderter Firma fort.

I? 147II . Gebr. Fassing, Bremen
(Er . Johannisstraße 177). An Her¬
mann Friedrich Jacob ,Fassing in
Bremen ist Prokura erteilt.

8 1825II . Vriining , Anst L Eo.,
Gesellschaftmit beschrankter Haftung,
Bremen (Stintbrücke 1). H. H. Lampe
ist nicht mehr Geschäftsführer. Der
Kansmann Johannes Austermühlc
in Bremen ist zum Geschäftsführer
bestellt.

0 150 II . Oelsabrik Groß-Gcrau—
Bremen, Bremen (Holzhascn). Die
an Friedrich Schuck erteilte Gesamt-
prokura ist aus den Betrieb der
Hauptniederlassung in Bremen be¬
schränkt.

S 087 II . Gerhard sr Hch Aktien¬
gesellschaft Filiale Bremen, Bremen
(Am Wall 135). Alfred Sarscrt ist
nicht mehr Vorstand. Die Kaufleute
Joses Stelzmüller und Werner Storm,
beide in Hamburg, sind zu Vorstands¬
mitgliedern bestellt. Als nicht einge¬
tragen wird vcrästentlicht: Die Ein¬
tragung im Handelsregister des Ge¬
richts des Sitzes in Berlin ist erfolg!
und in Nr . 302 des Deutschen Reichs-
anzcigers vom 3>. Dezember 1937 be-
kanntgcmacht.

Erloschen:
0 2>9 1> Orient Frachtkontor Ge¬

sellschaft mit bcschriinttcr Haltung,
i. Liqui., Bremen. Die Firma ist er-'

i loschen.
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Warnung
vor Anlauf eines schwarzfarbigen
Hundes

Riesen - Schnauzer - We»
(getrimmt u. mit rotem Halsband)
der sich zur Zeit in widerrecht¬
lichem Besitz befinden mutz.
Meldung erbittet:
A. Beckmann, Würzburger Str . 15

Mitglied der Fachschaft
für Schnauzer und Pinscher e. V.
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PeeLtetgecttktSen , :

Versteigerung
Morgen

Freitag . !> Uhr vormittags.
IN der . Paulebuig " Osterlorstemweg
Ecke WulmesÜraße tür daS Leihk-ius
„Steintor ", Jnh . Friedr . Mchcr, Wis-
landstr . l , Ecke Fricfcnstraße, die ver-
sallencn

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung, Photo -Appa-
rnte, Uhren, Ringe, Bestecke und
Anderes öffentlich meistbietend gegenbar.

I Heini Willens
oeewmtei Versteigerer »nd Litiäger

Utbremer Straße L1
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Altpapier
Akten, Zcmeni-

tüten sowie jedrS
Altmaterial

leiten wir an dm
richtigen Platz,
kriek L- ^ e-re!

dk-ckt.
Tccwcnjcstratzi "

Telefon 8 12Sl

Lekrot»
.6

UMWen!
^oketorltr.30/N
Istsion 5427 s

Nie sllckell

LtekillKA

VVeidlicd

Junge
Verkäuserin

Lebensmittcl-
branche sucht Stel¬
lung, übernetzme
auch Hausarbeit.
Angeb. u. F AM
Aelteres Fräulein
sucht trauersalle-
halber zum 1. 2.
oder sofort bei
älterer Dame ober
älterem EheM
Stellung.
Angeb. u. H 7M

bs s n n I i o h p Tüchtiger
Gärtnergehilfe

für Landschaft gcs.
Fritz bhlcrs.

An der EeteNUsusslöktriksr
Vorzustellen 12—13 Uhr und

16—18 Uhr
E.-F .-Vetriebe,

Knochenhauerstraße 8—7 per 1. April M
HeinrichGest,

Am Wandratzint
Exportgeschäft füllst zum 1. April

6Mkn I-ekrLmg
Mindestreife Obcrsekunda höherer
Lehranstalt , Zeugnisabschrift, felbst-
verfaßter Lebenslaus unter G 7007.

VVeikliali

KinderliebesMein-
mädchen

für den ganzen
Tag , nicht unter
19 Jahren.

Bostclmonn,
Dcgcsackcrstr.

Bei Stellengesuchen
keine Originalzeugnisse einschicken!

Haus¬
gehilfin

für X Tag , Sonn¬
tags frei.
Beethovenstraße 31

Im - u. Exportfirma sucht per l. ü A

Stenotypistin
für Deutsch u. Englisch. Bewerbungen
mit Lebenslaus und Zeugn. u. H -E

Vokumente rur öesckickiteder VeweMZ
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1. Beilage zu Nr. 19

46 Opfer des vrandunglücks?
London , 19. Januar.G ^ w » , i ». Januar.

^ ' Räch den letzten Meldungen aus Montreal sind
^ b bei dem Brand des Knabenkonvlkts in St.

r -r
5 , . . . « ?Z' 'ß

^ >81E >-
. ^

«i- r ->
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Ä «L

«yaciuthe 18 Jungen und ein Lehrer ums Leben
gekommen: die Zahl der Vermißten betragt 29.
S« besteht kaum eine Hoffnung , daß von diesen
Vermißten noch einer lebend aufgefunden werden
kann.

Ueber das Unglück werden folgende Einzelheiten
berichtet: Die Schüler und einer der Patres wür¬
ben in den frühen Morgenstunden im Schlaf von
ben Flammen überrascht . Im gemeinsamen Schlaf¬
saal der Jungen entstand eine Panik . Einige Kna¬
ben - ersuchten, vom vierten Stock des brenkenden
Gebäudes auf den Hof zu springen . Die meisten
blieben mit zerschmetterten Gliedern auf dem
hartgefrorenen Boden liegen . Andere kamen bei
dem Bersuch, sich durch das Flammenmeer zu ret¬
ten, ums Leben.

ein wagen Silber auf totem Bleis
* Paris , 18. Januar.

Die südfranzösische Stadt Toulon war dieser
Tage der Schauplatz einer nicht geringen Auf¬
regung. Besonders erregt waren die Beamten des
Güterbahnhofes und der Touloner Filiale der
Bank von Frankreich , die unmittelbar durch ein
ebenso unkompliziertes wie auch unerwartetes
Epitzbubenstückbetroffen waren . Die Zentrale der
Leugne national äs kranes in Paris hatte einen
Eisenbahnwagen Silbergeld . 10- und 20-Frank-
Stücke, an ihre Touloner Filiale abfertigen lassen.

. Der Wagen mit seiner wertvollen Ladung — ös
s waren insgesamt 800 088 Frank (rund 8S080

Reichsmark) — war auch wohlbehalten angekom-
-- men. Auf dem Güterbahnhof in Toulon 'wurde

er sonderbarerweise auf ein totes Gleis rangiert,
wo er, wenn nicht gerade vergessen , so aber doch
für einige Tage friedlichster Einsamkeit überlassen
wurde. Eine findige Diebesnase witterte aber
das Silber , und als die Touloner Filiale daran¬
gehen wollte , die silberne Last auszuladen , um
sie in ihre Dankkeller zu bringen , war der Wagen
leer und das Silber gestohlen.

708 Schmuggler unschädlichgemacht
rx . Kattowitz,  19 . Januar.

Wie aus einer Mitteilung der polnischen Grenz¬
polizei hervorgeht , konnten in einem einzigen
Monat , dem Dezember vergangenen Jahres , nicht
weniger als 798 Schmuggler an der deutsch-polni¬
schen Grenze festgenommen und Waren im Werte
von 8000 Zloty sichergestellt werden . Darüber hin¬
aus konnte ein Schmuggel im Werte von weiteren
20000 Zloty nachgewiesen werden . Hauptschmug¬
gelgut waren Früchte und Zucker.

vrsscde üer„kimleilllura"Ilstsulriwks
Wokrrekviniiek eins Verkettung ungliieklicker Uinstöncle
8ck >ukt »« ricki rler „ ttinkkenkurg ' - Unrersuekungskoinmirsion

Berlin , 1K. Januar.
von ^ in Neichsminister der Luftfahrt , Gene-

Ausschuh zur Untersuchung des „Hindenburg "-Unglücks hat nach seiner
?Eehr aus USA . die Möglichkeiten , die zur Entstehung des Lustschifsbrandes geführt haben kön-

hierzu eine Reihe von Vcr -uchen in den Laboratorien der Deutschen
'^ Luftfahrt „Berlin -Adlershof ", der drahtlos -telegrafischen und lustelektrischen
"^ *aseling " und des „Luftschiffbaues Zeppelin Fricdrichshasen " durchgeführt . Das

f^ ?^i>uis der Untersuchungen wurde in einem ausführlichen Bericht zusammengesaht , der in dem
öfsentl ' cht ^ anuar -Hcft der Zeitschrift „Deutsche Luftwacht ", Ausgabe „Lustwissen " ver-

Di « dem Reichslnftfahrtministerium , der Deut¬
schen Zeppeliureederei und dem Luftschiffbau
Zeppelin zugegangenen Zuschriften wurden der
Kommsision zur Begutachtung zugeleitet , von ihr
bearbeitet und bei der Abfassung des vorliegen¬
den Berichtes berücksichtigt, soweit sie prüfbare
Anhaltspunkte enthielten . Alle Zuschriften gelten
mit dieser Veröffentlichung als beantwortet.

Angesichts der Tatsache , daß im deutschen Zeppe-
lln -Luftschisfoerkehr in einem jahrzehntelangen
Fährbetrieb bei Benutzung des Wasserstoffes als
Traggas Unfälle nicht aufgetreten sind, und auf
Grund aller Zeugenaussagen und Untersuchungen
hat der Ausschuß die Ueberzeugung gewonnen , daß
seitens sämtlicher Stellen , die für die reibungslose
Durchführung dos Lustschiffverkshrs verantwort¬
lich waren , alles getan war , um ein Unglück zu
verhüten . Die Landung  des Luftschiffes in
Lakshurst wurde nach Ansicht aller Fachleute
völlig ordnungsgemäß  durchgeführt,
ebenso war das Verhalten der gesamten Besatzung
vor und während der Katastrophe vorbildlich.
Auch deutet nichts darauf hin . daß das Schiff vor
der Anfahrt zur Landung sich etwa nicht in einem
technisch einwandfreien Zustand befunden hat.

Zur Klärung des Unglücks wurden grundsätz¬
lich nach zwei Richtungen Untersuchungen ange¬
stellt : Ob das Schiff einem verbrecherischen
Anschlag  erlegen ist oder ob «ine Reihe von
physikalischen und sonstigen Um  st Lu¬
den  derart zusammenkam , daß ein Brand erfolgen
konnte . Beides liegt im Bereich der Möglichkeit.

Als Ursache für eine absichtliche Zerstörung sind
entweder Vorrichtungen denkbar , die innerhalb
des Schiffes angebracht wurden , oder Einwirkun¬
gen , die von äugen auf das Schiff ausgeübt
wurden . Die Anbringung von Vorrichtungen , die
mit Hilfe von Zeitzündern oder anderen Aus¬
lösungen eine Explosion veranlassen konnten , hät¬
ten vor oder während der Fahrt erfolgen müssen.

Es ist nachgewiesen , dag die Bewachung des
Schiffes und aller mit dem Schiff in Berührung
kommenden Personen vor und während der Fahrt
äußerst streng und sorgfältig durchgeführt wurde,
so daß sowohl die Einführung als auch die Aus¬
bringung derartiger Fremdkörper im Schiff nahezu
unmöglich war . Zudem wäre es schwierig gewesen,
angesichts der uubestüiimtsn Fahrzeiten und Fahr-
dauer des Luftschiffes den Zeitpunkt der Zün-
duua richtig zu wählen.

Für die Einwirkung von außen auf das Luft¬
schiff kc-mmt ei» Schuß mit einem Brandge ' hoß
in Frage . Angesichts der zahlreichen anwesenden
Menschen und der amerikanischen Absperrung des
Geländes erscheinen nur Schüsse, die aus einem ge¬
räuschlosen Gewebt -« mitten einer Gruppe Ein¬
geweihter aus «oberer Entfernung abgefeuert
wurden oder Schüsse aus einer weittroaenden
Masse möglich. Unter allen Umständen wäre die
Gefahr der Entdeckn »« bei der anwesenden Men¬
schenmenge iebr groß gewesen . Gegen die Entzün¬
dung durch ein Brandgeschoß spricht ferner die Tat¬
sache. daß im Verlaufe des Brandes eine heftige
Explosion erfolgte . Wie die Erfahrungen mit
Fesselballonen wäbrend des Weltkrieges gezeigt
haben , verbrennen durch ein Brandgeschoß ent¬
zündete Ballons iedoch :«n allgemeinen ohne eine
Explosion , da sich größere Mengen von Knallgas
nicht bilden können.

Beweise für die Ausführung eines Gewaltaktes
konnten trotz gründlichster Nachforschungen nicht
erbracht werden , obgleich allen Hinweisen in dieser
Richtung besonders sorgfältig nachgegangen wurde.
Die Möglichkeit einer gewaltsamen Zerstörung des
Lust -Mines muß aber . da ein« andere Entstehungs-
nriache wenig bewiesen werden kann . zugegeben
werden.

Der Untersuchungsausschuß glaubt , daß viel¬
leicht eher eine Reihe ungünstiger Umstände die

Zündung verursacht haben kann . Es müssen aber
immer wieder , wenn man diese Möglichkeit un¬
terstellt , zwei Hauptooraussetzungen zusammenge¬
kommen sein, nämlich erstens das Vorhandensein
einer brennbaren Mischung von Wasserstoff und
Luft und zweitens das Auftreten einer Zündung
zur Entflammung des Gemisches. Nach eingehen¬
den technischen Darlegungen kommt der Bericht
zu dem Schluß , daß — sofern nicht eine der er¬
wähnte » verbrecherischen Anschlagsmöglichkeiten
in Frage lammt — als Ursache des Brandes
nur das Zusammentreffen einer Reihe unglück¬
licher Umstände als ein Fall höherer Gewalt an¬
genommen werden kann.

Auf Grund der durchgeführten Versuche und
Ermittlungen erscheint in diesem Fall folgende
Erklärung des Unglückes als die wahrscheinlichste:
Während der Anfahrt zur Landung entstand in
einer der Hinteren Zellen des Schiffes vielleicht
durch Reißen eines Spanndrahtes ein Leck, durch
das Wasserstoffgas in den Raum zwischen Zelle
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und Hülle einströmte . Hierdurch bildete sich im
oberen Hinteren Teil des Schiffes ein brennbares
Wasserstosf -Luft -Eemisch. Für die Entzündung
dieses Gemisches sind zwei Fälle denkbar . Ent¬
weder : Infolge elektrischer atmosvharrscher
Störungen war zur Zeit der Landung des Luft¬
schiffes das Potentialgefälle in der Nahe des Bo¬
dens so hoch, daß es nach Erdung des ganzen
Schiffes an der Stelle seiner stär -ksten Erhöhung,
nämlich am Heck, zu Büschelentladungen und da¬
mit zu Zündungen geführt hat . — Oder : Nach
Abwerfen der Landetaue wurde dre Oberfläche
der Autzenhülle des Luftschiffes wegen der ge¬
ringeren elektrischen Leitfähigkeit des Autzsn-
hüllenstoffes weniger gut geerdet als das Ge¬
rippe des Luftschiffes . Bei raschen Aenderungen
des atmosphärischen Feldes , wie sie bei einem
Nachgewitter die Regel und auch im vorliegenden
Fall anzunehmen sind, entstanden dann Potential¬
differenzen zwischen Stellen der Außenseite der
Hülle und dem Gerippe . Falls diese Stellen hm»
reichend feucht waren , was gerade in der Gegend
der Zellen am Heck infolge der vorangegangenen
Durchfahrt durch ein Regengebiet wahrscheinlich
war , konnten diese Potentialdifferenzen einen
Spannungsausgleich durch einen Funken herbei¬
führen , der möglicherweise die Zündung eines
über den Zellen am Heck vorhandenen Wasserstoff-
Luft -Eemi >ches verursachte.

Von den beiden genannten Erklärungen er¬
scheint dem Untersuchungsausschuß die letztbe¬
zeichnete als die wahrscheinlichere.

woo Sandsöcke retten den Sprottebruch
Immer neue Ueberichwemmungen in Schlesien/ stuios bis ;um Sichler im

Wasser/ Sache schwellen;u miichligen Strömen an
läufigen Aufbahrung nach dem kleinen Ort Erek-
nau am Fuße der Waxensteine gebracht.

Wenige Stunden vorher hatte sich ein 27 Jahr«
alter Mann aus Peine bei Hannover in selbst¬
mörderischer Absicht vom Rande der Schlucht in
die 63 Meter tiefe Partnachklamm gestürzt . Der
Lebensmüde war sofort tot-
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ä. Ilmenau , 19. Januar.
In Eeraberg und darüber hinaus in ganz Thüringen ^herrscht große Freude über die wunder¬

bare Rettung eines Bergmannes , der dre . Tage lang in - er Manganerzgrube verschüttet war.
Unser Mitarbeiter besuchte Bergmann Senf im Krankenhaus Ilmenau und ließ sich von ihm
iiber die furchtbaren Stunden unter Tage und seine kaum noch erwartete Rettung berichten.
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Drei Tage und drei Nächte war Bergmann
Senf von der Außenwelt abgeschnitten , ohne Nah¬

rung und ohne Licht . Jetzt liegt er im Kranke »- -
wett und macht den Eindruck , daß er sich von -den
Strapazen der vergangenen Tage bereits wieder
gut erholt hat . Noch ist allerdings ein Druck in
seiner Brust zurückgeblieben und ein merkbares
Zittern seiner Hände zu spüren . Auch sein rechter
Oberarm schmerzt noch etwas . Dennoch kann er
sich jetzt schon frei unter den anderen Insassen
des Krankenhauses bewegen.

„Ich fuhr,  so erzählt er , „am vergangenen
Donnerstag , gegen 19 Uhr , nach einer kurzen
Vesperpause wieder in den alten Stollen ein , um
»entsprechend dem mir erteilten Auftrag noch
Altmaterial von ungebrauchten Schienen zu
holen . Kaum hatte ich mit der Arbeit begonnen,

, als ich hinter mir einen dumpfen Knall hörte,
verbunden mit einem lauten Rauschen und
Rieseln . Sofort eilte ich nach vorn und sah im
Schein meiner Karbidlampe , daß Wischen der
zerbrochenen Firstdecke- Erdmassen und Wasser in
einer Breite von etwa vier Meter herabstürzten

' und mir im Augenblick den Weg nach vorn ver¬
sperrten.

Der erste Gedanke : „Ich bin verloren !"
Im ersten Schreck durchzuckte es mich : „Ich bin

verloren !", und ich versuchte — während noch
immer Erde und Wasser herabfielen — ver¬
zweifelt , mir mit einem Vohlenstück einen Weg

durch den Erd - und Steinwall zu bahnen , was
natürlich vergeblich war . Schließlich erkannte ich,
dah - es sich hier glücklicherweise nur um eine
Bruchstelle handelte und daß mir der Weg nach
hinten frei war . Dieser Trost sollte mich aber
nicht lange erfreuen , denn erstens war dieser
Stollen ohne eine zweiten Ausgang , ich war also
trotzdem eingeschlossen, und zweitens mutzte ich
schnell an die Flucht vor dem Wasser denken, das
ja erst den Einbruch verursacht hatte und im
Stollen nun ständig stieg. An dessen Ende be¬
findet sich zum Glück ein sogenannter Ueberbau,
d. h. ein 30 Meter nach oben gehender , allerdings
ebenfalls oben geschlossene Schacht, in den man
starke Leitern hochgeführt hatte . Diese Leitern
waren nun auf der Flucht vor dem Wasser meine
einzige Rettungsmöglichkeit.

Sprosse um Sprosse fraß sich das Wasser hoch
Bald füllte das Wasser den Stollen voll¬

kommen aus und fraß sich Sprosse für Sprosse an
der Leiter hoch, so daß ich immer höher steigen
mußte . Es war furchtbar , dieses „Spiel " mit¬
zumachen , denn hätte ich das Ende der Leiter er¬
reicht und das Wasser wäre bis hierher ge¬
stiegen , dann wäre ich verloren gewesen . Sechs
Stunden stieg es bis zu einer Höhe von 16 Meter,
dann senkte sich zu meiner Freude der Wasser¬
spiegel wieder ständig , ich konnte aufatmen und
mich zum ersten Male ausruhen . Ich setzte mich
auf «ine der zahlreichen in den Schacht seitlich

eingebauten sogenannten Bühnen , d. h. auf ein
etwa 80 mal 80 Zentimeter großes Podest und
band mich vorsorglich an der Leiter fest. Mit
dem Gedanken an meine Familie und auch in der
Gewißheit , daß meine Bstriebssllhrung und auch
meine Kameraden alles zu meiner Rettung ver¬
suchen. schlief ich ein.

Verständigung — mit einem Vohlenstück
Inzwischen war nun auch noch mein Licht aus¬

gegangen , ich befand mich völlig im Dunkel . Bald
hörte ich aber Klopfzeichen und dumpfe Geräusche,
die mir die Gewißheit gaben , daß man mit den
Arbeiten zu meiner Bergung schon begonnen
hatte . Ich fischte mir nun ein Vohlenstück aus
dem Wasser und erwiderte die Klopfzeichen , indem
ich mit aller Macht , und so weit es meine Kräfte
noch zuließen , auf einen Bühnenstück aufschlug . Ich
verständigte mich auf diese Weise laufend mit
meinen Kameraden und konnte dadurch die Ein¬
tönigkeit , die sich durch meine unbequeme Lage
auf der Bühne noch steigerte . -besser ertragen .,Es
machte sich auch bald eine unangenehme Kühle
bemerkbar , die ich durch Massagen zu überwinden
versuchte.

„Die Freude gab mir neue Kraft"
Durch Werfen von Steinen überzeugte ich mich

von dem ständigen Rückgang des Wassers . Es
war kaum möglich , den Stollen zu begehen , als
ich mich trotz starken Schwächegefühls nach der
Einbruchstelle begab . In dem Gewirr von zer¬
brochenen Brettern , Bohlen und Gestein suchte
ich nun mit einer Bohle Erde wegzuräumen . Die
nahen Geräusche von außen sagten mir daß meine
Befreiung nicht mehr lange ausstehen konnte.
Immerhin mußte ich noch längere Zeit warten,
bis ich einen Lichtschimmer wahrnahm . In diesem
Augenblick aber gab mir die Freude neue Kräfte.
Mit den Handen scharrte ich mir von innen ein
Kriechloch und wurde unter dem lauten Jubel
meiner Kameraden von ihnen vollends heraus¬
gezogen . Das war gegen 18.1S Uhr am Sonntag ."

rx . Breslau,  19 . Januar . I
Die noch immer anhaltende Schneeschmelze hat ^

in Schlesien , besonders im Stromgebiet der Oder,
zu neuen schweren Ueberschwemmungen geführt.
Besonders im Kreise Vrieg wurden schwere Ver¬
wüstungen angerichtet . Zu beiden Seiten der
Straße nach Karlsmarkt bilden die Felder und
Wiesen einen einzigen See . In einer Länge von
209 Meter steht auch die Straße unter Wasser , so
daß die Fahrzey .« einen halben Meter tief im
Wasser fahren nassen . Im Kreise Oppeln ist ein
Damm gebrochen , so daß die Wiesen in großer
Ausdehnung überschwemmt wurden . Um den
Druck der Eismassen gegen die Karlsmarkter
Schleuse abzuschwächen, muhte der Damm in
einer Breite von 15 Meter durchstochen werden.

In Sprottebruch ist ein besonderer Kata¬
stropheneinsatz organisiert worden . Hier waren
verschiedene kleinere Dammdurchbrüche ein-
getre *' n, die durch 809 Sandsäcke verstopft wur¬
den. Die Brückendurchlässe und der ganze Ober¬
lauf der Großen Sprotte werden ständig von
Patrouillen überwacht . Eine Zeitlang verhütete
nur ein Damm von etwa 1009 Sandsäcken , daß
der Sprottebruch ganz überflutet wurde . Auch im
Gebiet der Ohle traten neue schwere Ueberschwem¬
mungen ein . Das Wasser reicht an verschiedenen
Stellen bis an die Baumkronen heran . Es kön¬
nen nur noch die am höchsten gelegenen Wege be¬
nutzt werden . Während die Lhle normalerweise
fünf bis sieben Meter breit ist, fließt sie jetzt als
39 Meter breiter Fluß dahin.

lodesurtett im Valermordprozeß
Kottbus,  19 . Januar.

Nach dreitägiger Verhandlung verurteilte das
Kottbuser Schwurgericht den Angeklagten Kurt
Hebeler wegen Mordes an seinem Vater , und
seine Mutter , die Angeklagte Anna Hebeler , zum
Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf Lebenszeit . Im Einverständnis mit
seiner Mutter hatte der Angeklagte — wie ge¬
meldet — vor sieben Jahren seinen Vater vom
Hos aus durch das Fenster erschossen.

löblicher flbslurz am Wetterstein
b. München , 19. Januar.

Bei dem Versuch, gemeinsam mit einem Kame¬
raden die verschneite Westkante des Höllentorkopfss
im Wettersteingsbiet zu besteigen , stürzte der
Jäger Groß des ersten Gebirgsjägerregimentes 98
tödlich ab . Kurz nach Bekanntwerden des Unfalles
brach eine Rettungsmannschaft des Regimentes
unter . Führung von Hauptmann Dauner unter Be¬
nutzung der Kreuzeckbahn auf . Die Suche nach dem
Verunglückten mußte jedoch infolge des starken
Schneetreibens bis zum Morgengrauen verschoben
werden . Der Rettungsmannschaft schloß sich früh
eine weitere Kolonne unter Führung von Ober¬
leutnant von Scanzoni an , so daß die äußerst
schwierigen Bergungsarbeiten bis gegen 3 Uhr
nachmittags durchgeführt werden konnten . Die
Leiche des abgestürzten Soldaten wurde zur vor-

kin Betrunkener im Stellwerk
bii . Neustadt/Weinstratze , 19. Januar.

In Frankenthal in der Rhein ^ falz leistete sich
ein Betrunkener einen üblen Streich , der nur
durch einen Zufall nicht zu einer Katastrophe
führt «. Nach einer Zechreiss durch verschieden«
Wirtschaften drang der Mann spät nachts aus dem
Heimweg in ein Stellwerk der Bahnlinie Lud¬
wigshafen —Worms ein , das um diese Zeit unbe¬
setzt ist. Der Betrunkene beschäftigte sich in höchst
leichtsinniger Weise mit der Apparatur des Neu¬
werts , schloß die Schranken und warf drei Wei¬
chen herum . Durch die Aufmerksamkeit zweier
Straßenpassanten wurde der Zechbruder Lei seiner
gefährlichen Spielerei gestört . Dadurch konnten
auch im letzten Augenblick verhängnisvolle Fol¬
gen verhindert werden . Der Betrunkene wurde
auf die Polizeiwache gebracht.

Zwei Beeindrucken fertiggestellt
Kit. Neustadt/Weinstraße , 19. Januar.

Jetzt wurde die Belastungsprobe der neuen
Rheinbrücke bei Sveyer vorgenommen und zu¬
gleich die neu « Brücke bei Maxau dem Verkehr
übergeben . In beiden Fällen wird durch die Er¬
stellung fester Brücken ein Verkehrszustand beho¬
ben , der den modernen Anforderungen längst nicht
mehr entsprach . In Speyer und in Maxau hatten
bisher nur veraltete Schiffsbrücken die Verbin¬
dung von Ufer zu Ufer hergestellt . :

Verfolgungsjagd im Berliner Westen
rd . Berlin , 19. Januar.

Eins aufregende Derfolgungsjagd hinter einem
Autodieb spielte sich in den Abendstunden in
Charlottenburg ab . Nach einer wilden Fahrt
durch mehrere Straßen konnte der Dieb , ein
18jähriger Bursche , festgenommen werden . Dem
bekannten Opernsänger Domgraf -Faßbaender war
während der Vorstellung seine vor der Staats¬
oper parkende grüne Limousine gestohlen worden.
Ein Passant erkannte auf Grund einer Zeitungs-
voröffentlichung den gestohlenen Wagen in einer
Straße in Charlottenburg wieder . Als er schleu¬
nigst einen Polizeibeamten heranrief , gab der im
Wagen sitzende Bursche Gas und fuhr davon . Der
Beamte sprang jedoch kurz entschlösse
Taxe und nahm die Verfolgung auf . Trotz des
wilden Tempos , das der Dieb vorlegte , gelang
es ihm nicht , zu entkommen . Er konnte zum
Halten gezwungen werden und wurde trotz
heftigen Widerstandes mit auf die Wache ge¬
nommen , wo er nach längerem Leugnen den
Diebstahl zugab . Er hatte , wie sich herausstellte,
mit dem gestohlenen Auto inzwischen mehrere aus¬
gedehnte Vergnügungsfahrten gemacht.
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kin Lmnzose stellt den deutschen Sport

Vas Ergebnis einer umfassenden Studienreise- InteressanteFeststellungen eines französischen Sportfichrers
„Deutschlands Sporterneuerungkeine Drohung sondern nachahmenswertesBeispiel"

Unser« westlichen Nachbarn stehen mitten in den sis-
Wgjston Bemühungen, «ihren Sport betrieb neu¬
zugestalten,  ihm irische Kräfte zuzuführen und
den allgerneinen Leistungsstand zu steigern. Achtbare
Zeichen dieses Bestrebens sind die Schaffung eines
Sportabzeichens, die Einführung einer dritten Turn¬
stunde in den Schulen und, eng damit verbunden, die
Heranbildung ausreichender Lehrkräfte und die Forde¬
rung des Baues neuer Sportplätze.

Lebhaftes Interesse lenkt die Blicke führender Sports¬
leute Frankreichs deshalb minier wieder über den
Rhein, wo sich innerhalb einer Olympiade, nämlich
im Zeitalbschnitt zwischenden Spielen 1932 und 1836,
ein VoU von einem bescheidenenMittelplatz aus der
Tafel der Olympiasieger durch unerwartete Erfolge mit
erheblichem Abstand zur Spitze emporgcrun-
gen  hat und seine Leistungen weiterhin immer ver¬
bessert und ihre Grundlagen verbreitert . Seit Jahren
vergeht düher kaum eine Woche, in der nicht in den
Spalten führender französischer Sportzeitungen die
Mahnühmen der deutschen Sportsührung von allen
Seiten her bsleuchtet und auf die Möglichkeit zu neuen
Anregungen für den eigenen Sportbe¬
trieb  untersucht werden.

Wir Deutschen verstehen diese Absicht vollkommen,
mit dem unsere Nachbarn versuchen, chre Leistungen
aus dem Gebiet der Leibesübungen der Weltspitzenklasse
anzunähern — und wir begrüßen  ihn . Wir be¬
grüßen ihn, weil es im sportlichen Kampf keinen Still¬
stand ohne Rückgang, kein Ausruhen aus errungenen
Lorbeeren gibt, weil Jahr sür Jahr ein neues Ge¬
schlechtvon Wettkämpfern des Vblkes in die Bahnen
tritt , um neuen Ruhn« zu erobern und weil -ihr Kön¬
nen nur im Wettstreit mit ebenbürtigen
Gegnern  zu höchsten Leistungen und zur Erfüllung
einer größeren Mission d^ Sports gesteigert werden
kann.

An den Erfolgen der deutschenTeilnehmer in inter¬
nationalen Meisterschaften kaum noch einer mehrjähri¬
gen Erfolgsroiihe nicht mehr herumgedeutslt werden;
man versuchte jedoch im Ausland vielfach, sie mit
der Auswahl, der „Methode" zu erklären, in der die
Regierung autoritärer Staaten Erleichterungen besäßen,
die den Demokratien zuweilen fehlten. Insbesondere
war man durchaus nicht restlos davon überzeugt, ob
die gute körperliche Verfassung des deutschen Volkes in
seiner Allgemeinheit  dem hohen Leistungsstand
der „Auserwählten " einigermaßen entspricht was aller¬
dings , wie wir gern zugaben, weit wichtiger ist als die
schönsten Spitzenleistungen.

Um solche Fragen an der Quelle zu lösen und sich
«in unbefangenes Urteil von den bisherigen Ergeb¬
nissen der deutschen Leibesübungen bilden zu können,
hat der Direktor der Normal-schule sür Leibesübungen
in Paris , M. E r ne st L oi sei,  sich vor kurzem nach
Äutschland begeben, ,mm die Alten und die Jungen
in ihrem täglichen Leben zu sehen".

„Ich bin ganz unangemeldet dahin gegangen",
schreibt er in seinem Bericht, „um meine Beobachtum-

' gen in aller Stille zu machen. Ich habe Schulen ver¬
schiedener Arten besucht, Gruppen der Hitlerjugend,
Arbeitslager , Univevsitätsinstitute usw. Ganze Abende
habe ich mit Turnern Sport und Politik erörtert . Ich
halbe die Beförderung eines neuen Feldwebels mit-
gsseiert, ich habe Sportlehrerinnen bei ihrer Arbeit
gesehen und fröhlich mit ihnen das Ende des Lehr¬
gangs gefeiert, den sie an dem Münchner Institut be¬
suchten."

Lassen wir M. Loisel hier weiter erzählen, welche Er¬
fahrungen und Eindrücke er bei seiner Inkognito-
Studienreise von den deutschen Leibesübungen mit
heimgebracht hat.

„Die Leibesübungen in der Schule unterstehen dem
Minister für Erziehung in Berlin , der Wettkamps -
sport  gehorcht dem Reichssportführer, der Volks¬
sport  wird von der großen Organisation „KdF,"
betreut, während der Wehrsport  durch die Hitler¬
jugend, SA ., ii , NSKK. usw. geübt wird . Im ganzen
sind diese Organisationen voneinander getrennt , ihre
Ziele und auch ihre Arbeitsweise sind verschieden. Dies«
Verschiedenheit macht es m. E. möglich, daß in der
Schule erzieherisch er  Unterricht , im Volkssport
fröhlicher  und entspannender Unterricht und in

den Formationen männlicher  Unterricht erteilt
werden kann. Gleichzeitig können auf diese Weise die
verschiedenen Erfahrungen gesammelt und ohne Ueber-
stürzuug die später«, endgültige Methode festgelegtwerden,"

„Der Reichssportführer" — so schildert er weiter —
„den unsere Sportler gut kennen, ist der Führer aller
Vereine, die den Sport und die Leibesübungen Pflegen.
Nachdem es keine Verbände mehr gibt, ist er der Lei¬
ter des Neichsbundes sür Leibesübungen. Er begut¬
achtet sämtliche Pläne für Sportstätten , genehmigt die
Ernennung von Sportführern und -Lehrern und legt
in letzter Instanz den Kalender sür sämtliche natio¬
nalen und internationalen Veranstaltungen fest Ihm
unterstehen 16 Eansührer , die ihn vertreten . Die Sport-
abteilung des Gauaintes wird aus der Gesamtheit der
Sportwarte gebildet. Diese Abteilung bereitet die für
ihren Gau in Frage kommenden Veranstaltungen vor,
heißt Vorschläge gut und organisiert Lehrer-SchulnngS-
knrse. 70 Sportlehrer und 0 Sportlehrcrinnen sind die
Gehilfen des Reichssportsührers im Reichsgebiet. Sie
besuchen die verschiedenen Verein« an ihrem Sitz, be¬
raten sie, treffen die Auswahl von Meistern, bean¬
tragen Auszeichnungen und Beihilfen.

Das ist in großen Zügen die heutige Organisation
des unter den Farben des Neichsbundes und der Ober¬
hoheit des Reichssportsührers geeinigten deut¬
schen Sports.  Fünf Millionen Mitglieder tragen
ihren Beitrag in die verschiedenen Vereine. Die Hälfte
von ihnen sind aktiv und bringen über den Beitrag
hinaus ihre fleißige und pünktliche Arbeit ."

Nach einer kurzen Beschreibung des Sportbetriebes
in den Formationen der SA ., ss, HJ . und den „KdF."-

Kursen saßt M. Loisel seine Eindrücke in folgenden
Worten zusammen:

„1814 Millionen Männer und Frauen jeden Alters
treiben also in Deutschland regelmäßig Sport . Zu
dieser Zahl müssen wir noch 3 Millionen Schüler setzen,
die Soldaten und die Arbeitsdienstmänner . Es gibt
also bei unseren Nachbarn uugcsähr 2 2 Millionen
Kinder und Erwachsene  beiden Geschlechts, die
durch Uebungen ihre Gesundheit und ihre körperliche
Leistungsfähigkeit verbessern. Ein Drittel der deutschen
Bevölkerung belebt heut« die Stadien ."

Wir können heute dem französischen Gast bescheini¬
gen, daß er keine Mühe gescheut hat, einen möglichst
umfassenden Ueberbiick über die deutschen Leibesübun¬
gen mit noch Hause zu nehmen. Ter tiesere Sinn un¬
seres Sportbctriebes , die politische Leibeserziehung, wird
in seinem Bericht nicht erwähnt . Das ist bei einem
ausländischen Besucher, der sich vor eine solche Fülle
von Organisationen gestellt ficht, auch nicht verwun¬
derlich, denn ihr Gedanke ist der tiesinnere Kern all
jener Bestrebungen, deren äußeres Bild er ani den
Plätzen und in den Hallen sah. Verborgen unter der
Schale eines vielfältigen sportlichen Lebens strebt die
Leibeserziehung  um so nachhaltiger ihrem Ziele
zu, je größer der Anteil unseres Volkes ist, der „die
Stadien belebt". Daß dieser Anteil heute schon ein be¬
neidenswert hoher ist, lassen wir uns auch von außen
her gern besrlzsimgen.

Der „unbekannte spartsorscher " schließt seine Be¬
trachtungen mit den Worten : '

„Bevor wir in diesen Zahlen eine Drohung suchen,
wollen wir sie doch als ein nachahmenswertes Beispiel
ansehen. Wenn Kraft und Gesundheit auch zur mili¬
tärischen Erstarkung eines Landes beitragen, so bilden
"e dach vor allem die solidesten Grundlagen für den
menschlichenWert der Nation . Wir wollen nicht ver¬
gessen. datz man in Deutschland über die Freude den
A' q zur Kraft sucht. Vielleicht lesen wir !m nächsten
nähr an unseren Wänden die Einladung : Besucht das
fröhliche Deutschland!"

Wir wünschen unseren Nachbarn, daß sie zur selben
Zeit uns auffordern können, ein fröhliches Frankreich
zu besuchen.

Helden an der deutschen Küste
Bremens Segler zeigten den Film„Helden Küste" — vortrag Verber-Lredners

Der Gan 8 Niedersachsen im Deutschen Seglerver¬
band DRL. veranstaltet« am Dienstagabend im Film¬
saal der Böttcherstraße einen Filmvortragsabend , der
sich eines außerordentlich guten Zuspruchs erfreute.
Mit Unterstützung der Deutschen Gesellschaft zur Ret¬
tung Schiffbrüchiger wurde der Film „Helden der
Küste" in Verbindung mit einem Vortrug von Berbcr-
Credner (D. G. z. R. Sch.) gezeigt, der mit Unter¬
stützung der Usa gedreht wurde und von der Reichs-
silm- und Kulturkammcr das Prädikat : Staatspolitisch
wertvoll und volksbildend erhielt. In harter , monate-
langer Filmardeit , an Sturmtagen mit Windstärke 10,
gewaltiger Brandung und hoher, wilder Erundscc
arbeiteten die wackeren Kameraleute auf den Rettungs¬
booten an den gefährlichsten Stellen der Küste. Was sie
im Film festhalten konnten, gibt einen packenden Ein¬
blick in den Kamps der Rettungsmannschaften mit
Sturmse « und Brandung , mit der Erundsee aus weit
draußen nach See gelagerten Sandbänken und Un¬
tiefen, ist das Hohelied der Menschlichkeitund Käme-

Deutscher Sieg im Hoggar-Sternflug
Sei starker internationaler Beteiligung siegten die Fliegeroffiziere Soehe/v. Harnier

Aus dem vom Aeroclub don Algier gemeinsam mit
dem Aeroclub don Frankreich veranstalteten „Inter¬
nationalen Sternslug von Hoggar", der unter starker
internationaler Beteiligung in der Zeit vom 23. De¬
zember bis 18. Januar ausgetragen wurde, ging die
deutsche Besatzung Oberleutnant Goetze-Leutnant von
Harnier aus einem Messerschmitt-Flugzcug vom Muster
BF . 108 „Taifun " als Sieger hervor.

Die von Ministerialdirigent Mühlig -Hofmann (Reichs-
lustsahrtministerium ) gesteuerte Maschine, ebenfalls
eine MssserschmittBF. 108, belegte den 5. Platz in der
Gosamtwertung. Das dritte Flugzeug der NSFK .-Eruppe
Lufthansa flog den Wettbewerb außer Konkurrenz. Den
Preis für den besten Zielabwurf im Rahmen des
„sportlichen Wettbewerbes" erhielt ebenfalls die deutsche
Besatzung Eoetze-Von Harnier.

Wie bereits berichtet, bestand dieser Wettbewerb von
Hoggar aus einem Sternslug , den die deutschen Ma¬
schinen von Berlin aus über Frankreich, Italien , Si¬
zilien, Tunis , Algier mit einer Strecke von über 5000
Kilometer bestritten, und dem anschließendenTouristik-
Wettbewerb, einem Wüstenrundflug über 3500 Kilo-
meter. Die Strecke dieses Rundfluges führte von Algier
zunächst bis Laghouat über die Ausläufer des Atlas¬
gebirges, dann 800 Kilometer über die weite afrika¬
nische Wüste an einigen Oasen vorbei bis In Salah
und von hier aus über die Vorgebirge des gewaltigen
Hoggar-Massivs nach Tamanrasset , das bereits 1500
Meter über dem Meeresspiegel liegt. Ter Rückflug ging

auf der gleichen Strecke bis zum Oascnplatz El Golca
und dann nach Nordosten abzweigend über Luargla-
Biskra wieder nach Algier

Auf der letzten Etappe Biskra -Algier war noch ein
besonderer ..sportlicher Wettbewerb" zu bestrcitcn. Ein
aus dieser Strecke oo-aclegtes Sichtzeichen war ausfin¬
dig zu machen und eine mit nenauer Eintragung zu
versehende Karte in einem Mkdebeutel an Ort und
Stelle auf ein bestimmtes begreu-tes Feld abzuwerfen.
Für die deutsche Luftfahrt kann dieser Sie : in, ersten
internationalen Wettbewerb d>- Jahres 1038 als ein
erfreulicher Auftakt angesehen werden. Die klimatischen
Schwierigkeiten und die zum Teil sehr schlechtenWet-
terbedingungcn au! dem Auslug nach Algier — na¬
mentlich über dem Mittelmeer —, die sich neben den
fliegerischen Anforderungen den europäischen Teilneh¬
mern auf dieser- 9000-Kilometer-Eesomtflugstrecke in
den Weg stellten, bildeten eine harte Probe sür Flug¬
zeuge und Besatzungen. Dabei haben sich besonders auch
die in unsere deutschen Messerschmitt-Flugzeuge einge¬
bauten 240 PS .-Argus -Motorcn wiederum glänzend
bewährt. Die drei deutschen Maschinen haben Algier
bereits verlassen und werden über Tetuan -Lissabon-
Salamanca -Paris nach Berlin zurückkehren, wo sie noch
Ende dieses Monats eintreffen werden.

Ter Neichsministcr der Lustfahrt und Oberbefehls¬
haber der Lustwasse Generaloberst Göring , hat der
deutschen Mannschaft in einem in herzlichen Worten
gehaltenen Telegramm seine Anerkennung ausge¬
sprochen.

radschast im Ringen mit den Naturgewalten um das
Dasein anderer . Helden der Küste! Werbend und for¬
dernd wendet sich dieser Filmvortrag an alle deutschen
Volksgenossen, zeigt mit erschütternder Wahrheit die
übermenschlichen Leistungen, die von den Männern
des deutschen Küstenrcttungsdienstes in selbstver¬
ständlicher. freiwilliger Pflichterfüllung vollbracht wer¬
den und appelliert an das Ehrgefühl aller , das Werk
der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
nach Kräften zu fördern.

Im Auftrag des Gauwarts Schilling, der durch eine
dringende Erholungsreise verhindert war , den Film¬
abend zu eröffnen, nahm der Bezirkswart Hans Züls-
dorfs die Begrüßung vor, wobei er ausführte , daß die
Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger vor
über 70 Jahren in Bremen gegründet worden sei. Sie
hat den Namen Bremen mit einem Liebeswcrk ver¬
knüpft, dem in seiner Art nur noch das des Roten
Kreuzes an die Seite zu stellen ist. AiilSdorsf dankte
der Gesellschaft, daß sie durch den Filmabend Gelegen¬
heit gegeben habe, ihre hohen Aufgaben kennenzulernen.
Nach dem durch Wort und Bild durch den Redner'
Berber-Crcdner Zeugnis abgelegt war von der schweren
Arbeit derjenigen Männer , die sich dieser reinen Liebes¬
tätigkeit gewidmet haben, appellierte der Bezirkswart
Zülsdorss in seinem Schlußwort zum Beitritt dieser
uneigennützigen Gesellschaft: es müsse Pflicht aller Segel¬
sportkameraden sein, Mitglied zu werden. Wenn ivir
unsere Fahrzeuge ins Winterlager gebracht haben, so
führte der Redner aus , wenn Wintersturm und Kälte
uns in die warmen Stuben treiben, dann stehen die
Männer der Rettungsstationen aus der Wacht: denn
dann erschallt am häniigsten der Rus: Seemann in Nol!
Da heißt es das Leben einzusetzen, um das Leben der
Bedrängten zu retten Und wenn wir uns die Bilder
dieser einfachen, harten ausrechten Männer der Küste
ansehen die ihr ganzes Sein einsetzen, müssen fvir
nicht in ihren Augen die Frage lesen: und was hast
du getan als der Nus an dich erging, zu deinem Teil
an diesem Werk beizutragen? Möge dann keiner be¬
schämt die Augen zu senken brauchen. Der Redner
schloß: Wir wollen diesen Abend nicht beenden, ohne
des Mannes zu gedenken, der durch die Uebernahme der
Schirmherrschaft über die Deutsche Gesellschaftzur Ret¬
tung Schiffbrüchiger bezeugt hat. welche Bedeutung
und Wichtigkeit er der Arbeit dieser Gesellschast bei-
mißt . Dem Führer Sieg -Heill !l

Erfolgreicher VENS.-Dienst
Dieser Tage hatte der Landesverbandsführcr der

Deutschen Lebcns-Rettungs -Gesellschast, Karl Müller,
Bremen, die aktiven Rettungsschwimmer zu einem Ka-
meradschaftsabcnd geladen. Aus dem erstatteten Jahres¬
bericht 1937 soll hervorgehoben werden, daß sich etwa
90 Schwimmer sür den freiwilligen Rettungswachdicnst
znr Verfügung gestellt haben. Die Zahl der von den

philharmonische Kammermusik

Karl klinglers Irio
Für ihren vierten Kammermusikabend hatte

die Philharmonische Gesellschaft Professor Karl
Klingler (Violine ) , Fridolin Klingler
(Bratsche ) und Professor Gustav Scheck (Flöte)
verpflichtet . Sie hatte sich damit drei Künstler
gewonnen , deren grnndgedregenes , in reicher Er¬
fahrung gereiftes Musikantentum dem idyllischen
Zauber dieser intimen Kammermusikbesetzung
schönste Erfüllung versprach . Zumal es sich be¬
währen konnte an einer ungemein sympathischen,
herzlich ansprechenden Vortragsfolge , deren
graziös -heitere Atmosphäre durch die beiden
Flöten -Serenaden von Reger und Beethoven
bestimmt wurde.

Eine Berücksichtigung innerer und klanglicher
Steigerung des Programms hätte vielleicht Max
Negers Serenade in v -dur op. 77 a für Flöte,
Violine und Bratsche an den Schluß des Abends

estellt . So aber sicherte diesem vierten phil-
armonischen Kammermusikabend Beethovens
weite v -äur -Serenade op. 25 in gleicher Ve-
etzung einen Ansklang , wie man ihn sich be¬

glückender und befreiender nicht wünschen mag.
In der Tat , hier gelang ein Musizieren , das Beet¬
hovens an reizsamen Einfällen und vergnüglicher
Spielfreudigkeit überreiches Jugendwerk zu schön¬
stem Eindruck führen mutzte. Von der diskret-
gravitätischen „Eutrata " über das liebenswürdige
Menuett und die bezaubernd empfindsamen
Variationen , über ein kapriziös -vertracktes
Scherzando bis hin zum virtuosen , durch stim¬
mungsvolle Horuanklänge eingeleiteten Schlutz-
vivace war Musizieren und Hören ein ge¬
nießerisches Schwelgen in den locker sich fügenden
Kostbarkeiten dieses Werkes . Es nahm nicht
wunder , datz für diese Darbietung ein Beifall
dankte und immer wieder dankte , der sich schließ¬
lich nur durch die Wiederholung des Variationen-
satzes begütigen ließ.

Gegenüber diesem op. 25 Beethovens ist die
Serenade Max Negers  zweifellos problemati¬
scher. Nicht allein infolge der Zugehörigkeit zu
einem späteren , viel nervöseren Zeitstil . Reger
fand hier auch noch nicht zu der schmiegsamen
Elättung , die ihm später (op. 141) für den glei¬
chen zierlichen Klangrahmen gelang . Gewiß ist

der erste Satz der Serenade op . 77 a an sich etwas
kraus , in seiner inhaltlichen Formung wie in der
Architektur . Aber eine Wiedergabe , die hier im
ersten Satz etwas weniger robust zugegriffen und
im zweiten Satz dynamisch ein wenig feiner aus¬
gewogen und schattiert ' hätt «, würde diesem Neger-
Werk vielleicht durchweg den glückhaften Eindruck
gesichert haben , zu dem der dritte Satz so aus¬
gezeichnet gelang . Hier hatten auch die beiden
Streicher zu einem schön zurückhaltenden Ver¬
hältnis zur Flöte gefunden , so datz Negers
Finale auch als Klangeindruck sehr vorteilhaft
znr Wirkung kam.

Zwischen den beiden Serenaden spielten Karl
und Fridolin Klingler das L -dur -Duo für Violine
und Bratsche von Mozart.  Welche Fülle
musikalischen Geschehens und klanglicher Viel¬
seitigkeit weiß Mozart den acht Saiten der beiden
Instrumente anzuvertrauen und zu entlocken. Mit
freudiger Anteilnahme ließ man sich von den
beiden meisterhaft spielenden Klinglers in die

deckte Umschatt
Staatssekretär Hanke zweiter Vizepräsident der

Reichskulturkammcr . Der Präsident der Reichs¬
kulturkammer , Reichsminister Dr . Goebbels,
hat den Staatssekretär im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda , Karl Hanke,
unter gleichzeitiger Berufung in den Reichskultur¬
senat zum zweiten Vizepräsidenten der Reichs¬
kulturkammer ernannt.

Riesenschau der Vuchdruckcrkunst. Zur öOOjähri-
gen Wiederkehr der Erfindung der deutschen Vuch-
druckerkunst findet 1940 in der Reichsmesiestadi
Leipzig,  dem Hauptsitz des deutschen Buch¬
gewerbes und Buchhandels , eine Eutenberg-
Reichsansstellung statt . Die Schirmherrschaft Hai
der Reichsminister Dr . Goebbels  übernommen.
Die Ausstellung , zu der die Vorarbeiten bereits
im Gange sind, soll ein lückenloses Bild von der
Entwicklung und dem Wirken der Eutenbcrgschen
Erfindung geben.

Wunderwelt Mozartschen Erfiiidungsreichtnms
und Empfindungsformens entführen und war so
recht von Herzen dankbar , datz sie uns mit diesem
Werk einmal etwas ganz besonders Köstliches
und Seltenes gebracht hatten.

Dr . bstite: Lisrsig.

Die geistige » Er ndlagen deutschen Rechtes.
Die für das völkische Leben entscheidend wich¬
tige Neugestaltung des Rechtes findet oft nicht

die nötige Teilnahme der Oeffentlichkeit , weil die
juristischen Fachfragen oft für den Laien schwierig
zu durchschauen sind. Die Bremer Wissen¬
schaftliche Gesellschaft  ist daher erfreut,
datz einer unserer führenden Juristen , Pros . Dr.
Walz,  Rektor der Universität Bres lau,  in
seinem Vortrag am Donnerstag , dem 20, Ja¬
nuar , die deutsche Rechtsordnung in ihrem Zu¬
sammenhang mit den gültigen Gedanken des deut¬
schen Idealismus , also vor großem geistigen Hin¬
tergrund behandeln wird . Pros . Walz geht der
Ruf eines bedeutenden Erforschers der deutschen
Rechts - und Eeistcsgeschichte voraus . Er wird
sowobl dem Juristen wie dem Laien Anregung
geben . Sein Vortrag tritt an die Stelle des von
Pros . Johannesson -Äejkjavik angekündigten , der
wegen Krankheitsfalles abgesagt werden mutzte.

Hallcschcr Händeltag 1938. Halle , die Vater¬
stadt K. F . Händels , hält auch in diesem Jahr,
wieder am 23. Februar , dem Geburtstag des
Komo -misten , einen Händeltag ab , an dem die
Hand « lplakette  der Stadt Halle verliehen
wird . Das Hallcsche Stadttheater bringt die
Händel -Oper ..Rodelind  e" zur Fcstaufführung.

Erillparzcr -Prcis verteilt . Der österreichische
Grillparzer -Preis wurde von dem Preisgericht
dem u. a . Professor Dr . Josef Nadler -Wien . der
Dichter Karl Schönherr und Professor Dr Julius
Petersen -Verlin angehören dem Dramat ' kcr
Franz Theodor Czokar für  sein Drama
3. November 1918" zuerkannt.

Polnische Anerkennung sür deutsche Pianisten
Im Warschauer Konservatorium  hatte
der deutsche Pianist Richard Staab  durch sein
Klavierkonzert , bei dem er Beethoven , Brahms,
Ravel , Lasella , Liszt und Chopin zum Vortrag

einzelnen geleisteten Wachstunden schwankt zwischen 10
und 300 Stunden . Aus der Hauptwache Stadtwerder
sind insgesamt etwa 6000 Stunden Dienst geleistet wor¬
den. Der Dienst geschieht ehrenamtlich und freiwillig,
woraus immer wieder hingewiesen werden muß. Die
Ausbildungsarbeit in der DLRG. wird seit einigen
Jahren lediglich von einer kleinen Anzahl von Lehr-
scheinlnĥ »»̂ » eEiigen . Es konnten aber trotzdem wie¬
der über 5000 Urkunden ausgegeben werden: 467 Erund-
schoine (460 männliche und 7 weibliche Bewerber), 5o
Leistungsscheine (54 männliche und 1 weiblicher Be¬
werber), 14 Lehrscheine(13 männliche und 1 weiblicher
Bewerber). Die Deutsche Lebens-Rettungs -Geselllchast,
die in diesem Jahre ihr Löjähriges Bestehen feiert, hat
bisher über eine halb« Million Rettungsschwimmer aus¬
gebildet. Ter Landesverbandssührer wies dann aus die
DLRG.-Reichstagung hin , die in diesem Jahr in Jena
stattfindet und auf die Landesverbands -Tagung , die sur
den 20. März angesetzt worden ist. Karl Müller schloß
seine Aiisnihrunaen mit der Bitte um weitere Mit¬
arbeit sO

löemeinschaftsabenüdes 3V. Werder
Der SV. „Werder" von 1899 veranstaltete am Diens¬

tagabend im „Alten Brauhaus ", Wachtstraßc, mit seiner
Leichtathletik-Abteilung einen Gemeinschastsabend, an
dem erstmalig einige im Austrage des Reichssport-
führcrs hergestellte Leichtathletik-Filme des DRL. ge¬
zeigt wurden. DeutscheBestleistungen und deutscheolym¬
pische Erfolge in großer Anzahl zeigte der Film „Olym¬
pische Spiele 1936". Kurz-, Langstrecken- und Hürdcn-
läuse, Zchnkampf, Sprung - und Wurfübungen zogen
an den zahlreichen Teilnehmern dieses Filmabenüs in
lehrreichen Bildern , wobei besonders die Zeitlupenaus-
nahmen erwähnenswert sind, vorüber . Ein weiterer
Film „Lcichtathletik-Länderkamps Deutschland — Frank¬
reich" in München zeigte packende sportliche Momente,
aus denen der herrliche 103:48-Punktsieg der deutschen
Vertreter abschließend hervorging. Der sportliche Wert
dieser beiden Filme geht allein schon aus den Prädi¬
katen „volksbildend und Lehrfilm" deutlich hervor und
müßte allen bremischen Turn - und Sportvereinen An¬
laß geben, sich gleichfalls mit diesen Filmen vertraut
zu machen, sie ihren Aktiven und Passiven vor Augen
zu führen, das wäre die beste Werbung sür die Leicht¬
athletik in Bremen.

Der zweite Teil des Abends war der Leistungsehrung
der ersolgreichcn Leichtathleten der Werderaner vorbe¬
halten . Ter Abteilungsleiter , O. Seidler , streifte in
kurzen Umrissen die Erfolge der abgelaufenen Leicht¬
athletik-Saison , die den SV . Werder gerade auch aus
diesem Gebiete wieder ein schönes Stück vorangebracht,
hat . Neben zahlreichen Gästen waren auch als Vertreter
des Fachamts sür Leichtathletik I Leise und H. Sa-
bottke anwesend. Tie Ausgaben der bevorstehenden
Saison stehen hauptsächlich im Zciclzendes Teutschen
Turn - und Sportfestes Breslau . wozu auch die Leicht¬
athletik-Abteilung der Grünweißeu bereits jetzt große
Vorbereitungen trifft . Für besondere Verdienste allge¬
meiner Art für die Leichtathletik Bremens wurde der
bekannte Dr . Hermann Boelen besonders ausgezeichnet,
in dem er neben der Ueberreichung der Ehrenurkunde
und Ehrengeschenkendes Hauptvereins sowohl wie der
Leichtathletik-Abteilung zum Ehrenpräsident der Abtei¬
lung ernannt wurde. Mit der „Dreibcsten-Nadel" des
DRL. wurden ausgezeichnet Frl . Stubbe als Vierte aus ,
den AkademischenWeltspielen in Paris im 200-Metcr-
Laus mit 25,6 Sekunden, Krieger für seinen Dreisprung
mit der Leistung von 13,59 Meter und Falk für seine
Leistung im 800-Meter-Laus in 1:58 Minuten , sll

Sieg unserer flmateurborer
Die deutscheBoxstaffel, die am Sonntag in Stockholm

im Länderkampf gegen Schweden ein 4:4 erkämpft
hatte , tras am Dienstagabend in Sandviken aus eine
schwedische Auswahlstassel und konnte diese Begegnung
mit 6:2 klar gewinnen. Lediglich die beiden Kämpse
der untersten Gewichtsklassenwurden von den Schwe¬
den gewonnen. Es gab solgende Ergebnisse: Fliegen¬
gewicht: Strnnkhammer -Schweden schl. Prics -Hamburg
nach Punkten : Eberseld-Schweden schlug Boutz-Berlin
n. Punkten : Federgewicht: Gänserich-Bochum schl. O.
Alm-SdfloSden n. Punkten : Leichtgewicht: Hesse-Düssel-
dors - schl. I . Alm-Schweden n. Punkten ; Welterge¬
wicht: Michael Murach-Schalke schl. Hammer-Schweden
n. Punkten : Mittelgewicht: Erich Campe-Berlin schl.
Genberg-Schweden 2. Rd. k.o.; Halbschwergewicht: R.
Dogt-Hamburg schl. Rystedt-Schweden 1. Rd. k.o.;
Schwergewicht: H. Runge-Wuppertal schl. Persson-
Schweden nach Punkten.

Her Präger„Erpreß"blamiert sich
Ein Tippfehler und seine Auslegung

Am 15. Januar lies die N-nnungssrist sür die Eis.
Hockey-Weltmeisterschaften, die in diesem Jahre in Prag
ausgetragen werden, ab. Bis zu diesem Tage
sünszehn Staaten in Prag ihre Nennung abgegeben-
nur Deutschland fehlte. Gleich hieß es, datz das Teutsche
Reich den Wcltmeisterschastskämpsen aus politisch«,,
Gründen scrnblcibe, und zwar deswegen, weil sie in
der Tschechoslowakeidurchgeführt werden. Die tschecho,
slowakischePresse schrieb von einem „durchdachtenBl«.
növer". Zu welch widerlichen Exzessen, die selbst in
tschechischenSportkrcisen als unerhört empfunden wer¬
den müssen, es dabei kam, geht aus folgendem Lud
hervor, den wir dem Präger „Expretz" entnehmen:
„Nach der sportlichen Seite bedeutet in diesem Jnh(
die deutsche Mannschaft sowieso nicht viel und in mo¬
ralischer Hinsicht auch nicht (!): will DeutschlandPolitik
in den -Sport tragen , so ist es in Prag unerwünscht".
Aus diese Hatzausbriiche folgte allerdings bald eine
kalte Dusche. Es stellte sich nämlich heraus , datz an der
Nichtncnnung Deutschlands nicht Berlin , sondern —
Prag die Schuld trug . In dem Einladungsschreiben
an das zuständige reichsdeutscheFachamt war nämlich«in
Tippfehler unterlaufen , da als Tag des Ncnnungs,
schlusscsnicht der 15. Januar , sondern der 25. Januar
angegeben war . Deutschland wollte sich an diesen Ter¬
min halten und vor der Ausstellung und Nennung
seiner Mannschaft sür Prag noch das Ergebnis der
deutschen Meisterschaften in Garmisch-Partenkirchen am
23. Januar abwarten . Als der durch den Tippfehler
verursachte Irrtum aufgeklärt wurde, erklärte man in
Prag ohne weiteres, datz Deutschland nunmehr seine
Mannschaft erst bis zum 25. Januar zu nennen
brauche. Die tschechischenHetzapostel aber haben sich
wieder einmal so vor aller Oeffentlichkeitblamiert, datz
jetzt die deutschen und tschechischenSportkamcradcn
gemeinsam in ein HellesGelächter ausbrechen.

Mio Löblich Padfakrer-Vezirkswort
Vor Wochen hatte der bisherige verdienstvolle Ve-

zirkswart der Bezirks 1 Bremen—Oldenburg—Lsna.
brück im Gau 8 Niedersachsen des Deutschen Rad¬
fahrer-Verbandes DRL., Dr . Wilhelm Persen. nach
reiflicher Ucberlegung sein Amt als Bezirkswart dem
kommissarischen Gauwart Vcnnekohl-Hannovcr zur
Verfügung gestellt, der diesem Wunsche folgend Dr. Per¬
sen von seinem Posten entbunden hat . Zu dem Schritt
des Rücktritts hatten Dr . Persen lediglich sein Alter
und seine Gesundheit bewogen; sein Interesse sür den
Radsport wird selbstverständlich in keiner Weise hier¬
von betroffen, im Gegenteil, so erklärte Dr. Persen
aus seiner Abschiedssitzung des Bezirksftihrerrings,
würde er nach wie vor immer gern hilfsbereit zur Ber-
sllgung stehen. — Vorübergehend übernahm der Be-
zirksgeschästsführer Adolf Fischer kommissarisch die
Interessen des Bezirkswarts , bis nunmehr die Wahl
aus Staatsrat ff-Sturmbannsührer Otto Löblich ge¬
fallen ist, der in der Dienstagabendsihung des Bezirtz-
siihrcrrings in sein Amt als Bezirkswart eingeführt
wurde. Der Stellvertreter des Bezirkswarts ist fein
Bruder Aug. B-Hrens-Löblich. Dieses Bruderpaar Löb¬
lich ist kein Neuling im Bremer Radsport , im Gegen¬
teil, vor Jahren standen beide aktiv in der Radsporb-
bewegung und gehörten dem derzeitigen Nadsahrer-
verein „Meister" an , der in Bremen-Walle beheimatet
war . ü

Deutsche Eisliockeij-TNeisterschaft
Die Vorrundenspiele um die Deutsche Eishockch-

Meisterschast konnten in der Nürnberger Gruppe erst
mit 24stündiger Verspätung am Dienstagabend in An¬
griff genommen werden. Ter Titelverteidiger Berliner
Schlittschuh-Klub hatte wenig Mühe, Blauweitz-Trcö-
den mit 9:0 (2:0, 5:0, 2:0). zu schlagen.

In München siegte der SC . Rießersee gegen Bran¬
denburg-Berlin mit 3:0 (1:0, 1:0, 1:0).

Der 'EF . Füssen schlug den Rastenburger EV. 3:1
(1:0, 1:0, 1:0).

Im zweiten Münchener Vorrundenspiel war am
Dienstag eine noch stärkere Ueberlegenheit der Düssel¬
dorfer EG nicht zu verkennen, die den Altonaer - K.
mit 7:0" (2:0, 3:0, 2:0) glatt schlug.

Am Mittwochnachmitiag standen sich im Münchener
Prinzregent -Stadion die Mannschaften von Branden¬
burg -Berlin und Altonaer SK . im Kamps um den
dritten Platz der Münchener Gruppe gegenüber. Bran-
(1 :0, 1 :0, 1 :0)) .

Eine neue Sportart greift um sich
Zleißige Tätigkeit bei den llbungsstunben der Basketballspieler Bremens

Bekanntlich binden jeden Dienstagabend von 19.30
bis 20.30 Uhr in der Jcchichalle an ber Neueniander
Äraße UebungSstunden für Basketball statt. Wir
haben einen dieser Abende besucht und waren über¬
rascht. mit welcher Begeisterung man bei der Sache ist.
Uns hat dabei wohl am meisten gefreut, datz gerade
Neulinge, die fast zu jeder Uebungsstunde kommen, mit
besonders großer Begeisterung dabei sind und sich als
die eifrigsten Spieler erweisen. Wohl sind die „Alten",
besser gesagt Fortgeschrittenen, besser mit der Regel
vertraut und auch technischausgebildeter , doch, wie ge¬
sagt, diesen Nachteil ersetzendie Neulinge durch riesigen
Eher . Die große Anzivhungskrast des Spiels liegt in
der Schnelligkeit und daran , daß es eben jeder spielen
kann. Wenn man ein Spiel gemacht hat (zweimal
20 Minuten ), dann weiß man, was man getan hat,
man ist vollkommen ausgepumpt . Leider erlveist sich
die eine Stunde in der Wocheals zu knapp. Auch wäre
es besser, eine größere Halle zu besitzen. Wie uns der
Obmann für Basketball, Ulrich, versicherte, ist man
ant der Tuche nach einer Halle, wo jeden Tag gespielt
werden kann. Es ist zu wünschen, daß bald ein geeig¬
neter Platz gesunden wird.

Am letzten Dienstag kamen innerhalb der Uebnngs-
stunde zwei Spiele znr Durchführung . Innersten spiel
zwischen BTG . 2 und Testa 1 gab es «inen gleich¬
wertigen Kamps, den die BTE .er mit 14:12 sür sich
entschieden. Das zweite Spiel sah BTG . 1 und Waller
TSV . als Gegner. Beide Mannschaften kämpfen zäh
um den Sieg . der schließlichmit 12:9 an BTG: ging.

I BTG . war im Feldspiel besser: Walle mußte sich sehr
oft auf die Abwehr beschränken, um mit blitzschnellen

> Angriffen aus der Deckung heraus ihre Körbe zu
erzielen. Bei beiden Mannschaften hapert es noch mit
dem Korbwurf.

In allernächster Zeit wird ein größeres Turnier,
aus dem sechs bis acht Mannschaften zusammentreffen,
durchgeführt, und dann wird man dazu übergehen.
Punktspiele einzuführen , so datz man auch in Bremen
bald über Basketballspieler verfügen wird, die in
Breslau bestimmt Nicht die schlechtestensein werden.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Pau (Beginn 14.45 Uhr). 1. R.: Mhron — Clemen-
tine — Buogos II . 2. R.: Alaovi — SaDarin II —
Ealere Rohale. 3. R-: Hallslufoh — Lionceau —
Matinee d,Or . 4. R.: Hue Eocvtte — Myron — Lvuxor.
5. N.: Rocainodour II — scotch — Landnot.

Dinccnncs (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Lais Wilkes —
Lulu Wittes — Le .Roi du Ble. 2. R.: L'Aiglon —
Legende II — Le Val . 3. R.: Lady Bsgonia — Lau-
ricr — Les Bluets . 4. R.: Jirra Port — Klostercainp—
Jaions . 5. R.: Mousme — Marquise de la Forest —
Majcsth. 6. R.: Kadistric — Jaspar — Johanna . 7. R.:
Madras — Alarchepile — Mac Nregdr . s3

brachte , großen Erfolg . Der „Dobry Wieczor"
schreibt : „Staab ist ein außerordentlich musikali¬
scher Pianist mit wunderbarem Anschlag und mit
hervorragend warmem und präzisem >2 piel , das
intime und gemmütvolle (das deutsche Wort wird
in dem polnischen Blatt gebraucht ) Stimmungen
erzeugt ."

Eine „Geschichte der Berliner Staatsoper " . In
vier Jahren , 1842, kann die Berliner Staatsoper
die Feier ihres 200jährigen Bestehens begehen.
Die Anregung zur Gründung des Theaters emp¬
fing Friedrich der Große als Kronprinz Lei seinem
Besuch des Dresdener Hofes August des Starken.
Dr . Julius Kopp,  der Erste Dramatiker des
Instituts , hat jetzt eine „Geschichte der Berliner
Staatsoper " veröffentlicht , die einen umfassenden
Ueberblick über die Entwicklung des Opernhauses
von seiner Gründung ab bis zur Gegenwart gibt.
Das Werk ist im Max -Hesse-Verlag , Berlin,
erschienen . t.

Sroener-Muslkfest in Käthen
(Sciinlsrbsriobt cker „Bremer Zeitung ;")

Zum zweiten Male veranstaltete die Stadt Kö 4 hen
ihr Goaener-Musiksest. das neben dem traditionellen
Bach-Fest der Pflege des zeitgenössischenSchaffens ge¬
widmet ist und damit ein vorbildliches Beispiel der kul¬
turellen Ziclstrelnakcit der deutschen Provinzstadt gibt.
Die sich über zwei Tage erstreckendeVeranstaltung be¬
gann mit einem Kirchenkonzert in der Jacobskirche und
stellte zwei eng mit Leipzig verbundene Werk« an den
Ansang, die Günther Ramin gewidmete, durch die kunst¬
reiche Folgerichtigkeit ihrer polyphonen Verknüpfungen
ausgezeichnete Fantasie und Fuge in s-moll für Orgel
und das jüngst im Gewandhaus erklungen« Konzert
für Orgel cind Streichorchestervon Fritz Reuter,  das
sich in seiner spielerisch lockeren Erneuerung barocker
Musizierfreudc, seiner reizvollen Farbigkeit und seiner
rhythmischen Vielfalt auch hier Freunde gewann Wie
bei der (Seiner Uraufführung spielte Walker Zöll¬
ner - Leipzig  das Werk mit geistvoller Virtuosität.
Den Abschluß bildete, sehr klangvoll von Bachverein
und Liedertafel unter Hermann Matthai  aesungen,
Paul Graeners in ihrer Vcrbinduna von ' erlebter
Religiosität, oolkhast schlichterAusdrucksknltnr und un¬
aufdringlicher technischer Meistersclxfft gleich über¬
zeugende . Maricnkantate ". Am zweite» Festtage spielte
die besonders in den Holzbläsern und Cellis über¬
ragend besetzteDresdner Philharmonie  un¬
ter der einsühlsamen Leitung Paul Graeners selbst
einige Werke aus der mittleren Schalst'nsperiode
der beule Fünfzig- und Sechzigjährigen, das polyphone
opernhast belebte Präludium von Elemens o. Francken-
stem, das vom Komponisten selbst vollendet gespielte

Nocturno für Orchester und Klavier von Max Trapp,
das noch stark der sinnlich blühenden Ausdruckskuirst
eines Neger-Strauß mit einigen impressionistischen
Wendungen verhaftet ist. und zwei OrchesterwerkePaul
Graeners selbst. Hier überzeugte die geistsprühende,
tänzerisch lockere„Evmedietta" stärker als die „Schmied
Schmerz" genannte 1. Symphonie , die sich als reine
Bekenntnismusik von polyphon reich unterbauter lyri¬
scher Schwungkraft gibt , bei der aber die formenden
symphonischen Kräfte noch stark zurücktreten. Das Ber¬
liner Gebel - Trio  gab ein Intermezzo mit einer
virtuosen Arie von Joh . Chr. Bach.

Zusammen mit dem Dank an alle Mitwirkenden
überreichte Oberbürgermeister Hengst dem greisen Alt-
-meister die goldene Ehrenmünze der Stadt Käthen und
versicherte sich damit der jubelnden Zustimmung der
sehr zahlreichen Festbesucher.

Or . Laus Oeorg Honte

Blicke in Zeitschriften
„Gcrmancncrbe ." (Amtliches Organ des Reichsbundes

für Deutsche Vorgeschichte. Herausgeber : Pros. Dr.
Hans Reinerth . — Curt KabitzschBerlog. Leipzig C 1.
Hestpreis RM. —.60.) Mit dem Dezeinberhest 1937 ist
der 2. Jahrgang dieser volkstümlichen, auch bil'dmäßig
reich ausgestatteten Zeitschrist sür Germanenkunde ab¬
geschlossen. In der vorliegenden Folge sesselnbesonders
die Beiträge über „Germanische Hochseestratzen" und
die „Lstausbreitung der baltischen Völker in vorge¬
schichtlicherZeit ".

„Der Baumeister." (Monatshefte für Baukultur und
Daupraris . Verlag D. W. Calllvcy, München. Prci-
Sinzelheft RM. 3.—, Vierteljährlich RM. 6.75.) Ueber
den modernen Krankenhansbau unterrichtet auch an
Hand glänzenden Bild- und Rißmaterials das Januar¬
heft 1938 der führenden deutschen Zeitschrift für Archi¬
tektur. An den grotzzügigcu Neubauten des Kreis-
krankenbauses Baihingen (Enz) und der Kinderklinik
in Tchaffhailsen (Schweiz) wird der allen Forderungen
der Hygiene und Aostctlsik gerechte Stil für die Er¬
richtung nenzeitlichcr Heilstätten erläutert . Das statt¬
liche Lest umfaßt wieder 60 Seiten , 68 Abbildungen
und lO Tafeln.

„Pantheon ." (Monatsschrift für Freunde und Samm¬
ler der Kunst. F. Bruckmann Verlag. München. Jähr¬
lich RM. 30.—.) „Das französische Bildnis von
Karl VII . bis zu Franz I." wird eingangs des Januar¬
heftes 1938 von Paul Welcher in einer gründlichen
Arbeit an Hand vorzüglicher Reproduktionen, darunter
eine farbige aus der Alten Pinakothek, gewürdigt. Aus
den reiclzenSchätzen des Louvre werden einige ..H-wb-
zeichnungen Teutscher Meister" geboten. Wilhelm --m-
mann seht seine Besrbieibnng der . Elsenlrcinrclieis -ml
zwei singhalesischenSchreinen des 16. Jahrhunderte
fort. Die Bilder sind von geradezu veoblüsfcnber
Plastik. L>
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Handels -und WirischafIsblall der Bremer Zeitung
Donnerstag , den 20. Januar 1938

Elastische Preispolitik der Ireg
gegen  die amerikanischen Außenseiter

Essen, 19, Jannar . Der in den Besprechungen
, j yerbändeanssehusses der Internationalen

’Rnbstählexportgemeinschaft in Paris getaßte
Beschluß, die seit Mai vergangenen Jahres gül-
Ifnelle 'Lieferung aufzuhehen , ist als Abwehr-
maßnahnie gegen die Preisunterbietungen der
amerikanischen Außenseiter auf einer Reihe .von
Märkten anzusehen . Die von der Ireg vorge-
„ommenen Preisanpassungen sind daher auch
für die einzelnen Ausfuhrmärkte recht verschie¬
den. Am weitesten gehen sie für Lieferungen
nach den ' Gebieten , auf denen der amerikanische
Wettbewerb sich am stärksten bemerkbar macht,
-„-;e z . B. im Fernen Osten . Dagegen sind die
'Preisveränderungen für die Ausfuhr nach den
europäischen Staaten nur geringfügig . In den
Preismaßnahmen der Ireg kommt die Tatsache
,n® Ausdruck , daß die Abmachungen , die hei

.Jen letzten Düsseldorfer Verhandlungen zwi¬
schen der Ireg und der Hauptgruppe der ameri¬
kanischen Eisenindustrie getroffen wurden , noch
nicht die Gesamtheit der amerikanischen Eisen¬
exporteure erfassen . Ob dies später möglich sein
wird, muß abgewartet werden . Die Bemühun¬
gen, die Zusammenarbeit zwischen der ameri¬
kanischen und europäischen Eisenindustrie zu
tatsächlich wirksamen Preisvereinharungen aus-

' zubauen, werden jedenfalls fortgesetzt . Inner¬
halb der Ireg besteht im übrigen weiter die
feste Absicht , das Ausfuhrpreisniveau nach
^Möglichkeitaufrechtzuerhalten . Die Preispolitik
der Ireg ist also nach wie Vor einem allgemeinen
Preisabbau abgeneigt ; aber doch so elastisch,
um dem amerikanischen Wettbewerb auf den da¬
von betroffenen Märkten mit gewissen Zuge¬
ständnissen begegnen zu können.

Die. an der Preiskonvention für kaltgewalz¬
tes Verpackungshandeis  en beteiligten

1 ländergruppen • von Deutschland , Belgien,
Inxemburg und Frankreich kamen in diesen
Tagen in Brüssel zu einer neuen Sitzung zu¬
sammen, in der die Verhandlungen mit dem
Ziele der Umwandlung der Konvention in ein
straffes Quotenkartell fortgeführt wurden.

Steigender Braunkohlenbrikettabsatz
Mach Mitteilung des Rheinischen Braunkohlen¬

syndikats stellte sieh der Gesamtabsatz des Mo¬
nats Dezember 1937 auf 989 661 t hei 26 Arbeits-

i tagen, d. s. 38 064 t arbeitstäglich gegen 874 516t
„bzw. 36 438 t arbeitstäglich im November 1937.
u&egen den Dezember 1936 ist . allerdings hei
. 957350 t und nur 25 Arbeitstagen im arbeits¬
täglichen Durchschnitt ein leichter Rückgang
von 38 294 t auf 38 064 t eingetreten . Hierbei
entsprach der H'ausbrandabsatz in seiner Ge¬
samtmenge dem des Dezember 1936, während der
Absatz an die Industrie gegenüber dem Novem¬
ber 1937 als auch 1936 gestiegen ist . — Nach den
jetzt auch für November 1937 vorliegenden .Zif¬
fern stellte sich die Rohhraunkohlenförderung
in diesem Monat auf 4,6 Mill . t gegen 4,98 Mill . t

■im Oktober . Während die ' Brikettlieferung an
sdas Syndikat etwas rückläufig war , hat der
,Eohkohlenversand auf 1,35 (1,31) Mill . t zuge-
nommen.

n Weiter erhöhter Kalkabsatz . Der Kalkabsatz
•hat sich dank der gestiegenen Nachfrage des
: Baugewerbes und der Eisen - und Stahlwerke

ancb 1936 weiter erhöht . Der gesamte Umsatz
ist nach „Wirtschaft und Statistik “ ' seit 1933

' von 67 Mill . auf 132 Mill . RM gestiegen . Die Ge¬
folgschaft der Kalkindustrie ist von 14 000 auf
25000 Personen angewachsen . Die Besserung der
Absatzlage der Kalkindustrie wurde in erster
Linie, von der günstigen Entwicklung des Roh¬
talkverbrauchs getragen , der sich gegenüber

' 1933um das ßVsfache vermehrt hat . Demgegen¬
über ist die Steigerung des Absatzes von Brannt¬
kalk bedeutend ruhiger verlaufen (seit 1933 Zu-
mi/ne um 77%). Im Gegensatz zu der stetig
lügenden Nachfrage der Hüttenwerke und des
Sägewerkes ist der Absatz , an die Landwirt¬
schaft nur langsam der Aufwärtsentwicklung

■refölgt .' '
Erweiterte Kreieandienungspflicht der Mühlen.

Der Reichsnährstand erläßt durch die Haupt¬
vereinigung der deutschen Getreide - und Futter¬
mittelwirtschaft im Verkündungsblatt Nr . 3 vbm
18. Januar eine Anordnung zur Aenderung der
Vorschriften der Kleiemarktordnung , laut der
alle Mühlen mit einem Jahresgrundkontingent
von 15 0 0 t und darüber verpflichtet sind , bis
zum 25. jeden Monats den voraussichtlichlichen
Kleie- und Futtermehlanfall des kommenden Mo¬
nats der Hauptvereinigung zu melden . Nach
den bisher geltenden Bestimmungen waren alle
Mühlen von 3000 t Jahresgrundkontingent an
bereits hierzu verpflichtet . Erfolgt nach Ab¬
lauf von 6 Tagen nach Eingang der Meldung
keine Verfügung der Hauptvereinigung über die
anfallenden Mengen , so kann die Mühle über
den Anfall frei verfügen . Die Anordnung tritt
sofort in Kraft , so daß bereits bis zum 25. Ja¬
nuar die erste Meldung zu erstatten ist . Die im

■Januar anfallenden Mengen werden nach den
-bisherigen Verfügungen abgesetzt.

Zuschläge auf die Ausfuhrpreise für
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63,1 Mrd, RM Volkseinkommen
Weiteres Anwachsen im Jahre 1937 I Die Kaufkraft auf neuem Höchststand

Der Wiederaufbau des deutschen Volks-
emkommens hat sich auch in den letzten Jahren
■züa , for te ®setzt . Das Gesamteinkommen des
deutschen Volkes betrug 1936 nach vorläufigen
?,®(’.e.chl illn Sen des Statistischen Reichsamts 63,1
Mnharden RM , während das Volkseinkommen
r ®.s, ij0aJ,r,e.s.,393 ’5 auf Grund neuer BerechnungPI1* 58>4 Milliarden RM anzusetzen ist . Da auch
1936, wie in den Vorjahren der Einfluß der
Preise auf die Einkommenserhöhung nur gering
war , entsprach der nominalen Steigerung des
deutschen Volkseinkommens nach „Wirtschaft
und Statistik eine fast ebenso große Zunahme
seines Realwertes . Während das . Volks¬
einkommen , ausgedrückt in jeweiliger Kauf¬
kraft , 1936 noch um 12 bis 13 Milliarden RM
hinter dem von 1928 und 1929 zurückblieb , über-
traf es das Volkseinkommen dieser Jahre bereits
um 1,5 bis 2 Milliarden RM, wenn die Ver-
anderungen der Kaufkraft des Geldes , und : sogar
um 3,3 bis 4,4 Milliarden RM, wenn außerdem
die aus dem Volkseinkommen der früheren Jahre
geleisteten Reparationen ausgeschaltet werden.
Andererseits verteilte sich infolge des Wachs-
ioo2s * r  Bevölkerung das Volkseinkommen von1936 auf eine größere Zahl von Verbrauchern als
das von 1928, wobei noch hinzukommt , daß in-
folge der Verschiebung im Altersaufbau des
deutschen Volkes der Anteil der weniger ver¬
brauchenden ^ Kinder von Jahr zu Jahr sinkt:
Immerhin sind aber die Einkomme 'nsverhält-

des  Putschen 'Volkes 1936 denen der Jahre
1913 und 1928 wieder ungefähr gleichgekommen.

Da sich 1937 das deutsche Volkseinkommen
hei ungefähr gleicher Tendenz der Preise
weiter um etwa 4 bis 6 Milliarden RM erhöht
haben dürfte , so sind inzwischen die Eiit-
kommensverhälthisse der Vorkriegs - und'
Yorkrisenjahre zweifellos übertroffen worden!

Ibero - Amerikas Kaufkraft
Chile bezieht vornehmlich aus Deutschland
Die Gesamteinfuhr Ibero -Amerikas ging vor

allem infolge starker Preisrückgänge von 10,J
Milliarden RM im Jahre 1929 auf 2,5 Milliarden
RM im Jahre 1932 zurück . Sie stieg bis 1936 wie¬
der auf 3 Milliarden RM an . Hauptlieferland
Ibero -Amerikas waren von jeher die Vereinigten
■Staaten von Amerika . Ihnen folgte im ' Jahre

1936 — zum ersten Male an zweiter Stelle
Deutschland , während bis dahin regelmäßig
Großbritannien den zweiten Platz unter den
Lieferländern innegehabt hatte . In weitem Ab¬
stand ' korflmen Frankreich , Japan und andere
Länder . Nicht ' bei allen ibero -amerikanischen
Ländern standen die Vereinigten Staaten im
Jahre 1936 als Lieferant an . der Spitze . In
Argentinien und Uruguay .war Großbritannien
das Haupteinfuhrland , wäbrerid in Chile
Deutschland den ersten Platz in der Einfuhr
eipnahm . In fast , allen ibero -amerikanisc .henLändern konnte Deutschland seinen Absatz ver¬
bessern ; rückgängig war er laut Wirtschaft und
Statistik nur in Argentinien, ' Uruguay und
Panama.

Die weitere Entwicklung der Einfuhr Ibero-
Amerikas dürfte von ' der Gestaltung seiner
Zahlungsbilanz abhängig Sein. Ibero -Amerika
vermag nur durch eine starke Aktivität seiner
Handelsbilanz seine sonstigen Verpflichtungen
ans . der Zahlungsbilanz zu . erfüllen . Die Haupt -,
gläubigerländer , Großbritannien und die Ver¬
einigten Staaten , müssen daher , wenn sie Ibero-
Amerika die Erfüllung seiner finanziellen Ver¬
pflichtungen ermöglichen oder darüber hinaus
ihren Absatz in diesen Gebieten erweitern
wollen , in erster Linie darauf bedacht sein , in
größerem Umfange als , bisher ibero -amerika-
nische Erzeugnisse zu beziehen . Deutschland hat
die . Einfuhr !"aus Tber 'o-Anierika schon in den
letzten ’ Jahren ständig erhöht , obwohl seine
zahlungsbilanzmäßigen Forderungen nur gering
waren . Diese Steigerung war nur möglich , weil
auch die ibero -amerikanischen . Länder in
steigendem Maße . ,von . Deutschland Waren be¬
zogen bähen . Durch eine ' starke Drosselung der
Einfuhr aus Deutschland würden die ibero-
amerikanischen Länder daher nur ihre eigene
Ausfuhr . schädigen.

Frankreichs Außenhandel passiv . Die fran¬
zösische Außenhandelsbilanz für 1937 weist
einen Einfuhrüberschuß von 18,38 Mill . Francs
auf . Die Einfuhr belief sieh auf 57,39 Mill . t
im Werte von 42 315,8 Mill . Francs , was gegen¬
über dein Jahre 1936 eine Erhöhung um . 9,43
Mill .' t bzw . 16 901,5 Mill . Francs bedeutet . Die
Ausfuhr belief sieh auf 30,37 Mill . t ' im Werte
von ' 23 935,4 Mill . Francs und lag damit um
1,41 Mill . t bzw . '8443,4 Mill . Francs höher als
im Vorjahr.

Wirtschaftsplanung
und internationale Ordnung

Sir Josiah Stamp , London , kennzeichnet in
der neuesten Ausgabe des „Vierjahresplans “ die
Aussichten , die der DurchSehnittswirtschaftler
im Auslande und namentlich in England vom
Vierjahresplan hat , und geht auf die Zusammen¬
hänge zwischen den nationalwirtschaftliehen
Tendenzen und den Tendenzen zu freierem inter¬
nationalen Warenaustausch ein . Niemand werde
Deutschland seinen . großen Erfolg hei - der
Durchführung des Vierjahresplans neiden , vor¬
ausgesetzt , daß es die Welt der Mitarbeit seiner
genialen Geisteskraft , seiner genialen Begabung
bei der Behandlung öffentlicher Angelegen¬
heiten und seiner wissenschaftlichen und indu¬
striellen Erfahrung nicht beraubt.

Unter der Uebersehrift „Die Erzeugungs¬
sehlacht — eine Futterfrage “ bringt Staats¬
sekretär Backe  zum Ausdruck , daß die Vor¬
aussetzung einer Sicherung der Brotgetreidever-
sorgung die Sicherung einer ausreichenden
Fntterversorgung ist , die wiederum notwendig
ist , um die Fleisch -, Fett - und Eierv .ersorgung zu
gewährleisten . Die Kernfrage . der Erzeu¬
gungsschlacht sei die Steigerung der
F n 11 Cr e r z e n g u !h g.

Aenderung beim Bezüge von Lebertran für
Tiere . Laut Reichsanzeiger vom 18. Januar darf
Lebertran zur Verabreichung an Tiere an den
Verbraucher nur durch Apotheken und in son¬
stigen Arzneihandel sowie durch selbstdispen¬
sierende Tierärzte in handelsüblicher Qualität
abgegeben werden . Es ist verboten , Lebertran
zur Verabreichung an Tiere im Umherziehen

.feilzuhalten und zu verkaufen . Das Aufsuchen
von Bestellungen im Umberziehen oder durch
Vertreter sowie die schriftliche Auftragswer¬
bung sind .gleichfalls nicht gestattet.

In einer Mitgliederversammlung des Rheinisch-
Westfälischen Kohlen-Syndikats wurde die Mitglied¬
schaft der Saiargrubem A-G um ein Jahr bis zum
31. März 1939 verlängert.

Die Firma Otto Wolf, Köln, und andere Stellen
ihrer Gruppe , in deren Besitz sich bereits fast zwei
Drittel des AK. (9 Mill. RM) der Rasselsteiner Eisen¬
werksgesellschaft AG, Neuwied, befanden , haben auch
die .übrigen Aktien der Gesellschaft übernommen.

Die Abschlüsse
der Mühlenvereinigung

Die GV der Rosiny - Mühlen A - G,
Duisburg,  genehmigte den Abschluß zum
30. 6. 1937, der bei 0,24 (0,35) Mill . RM Abschrei¬
bungen sowie nach Neubildung einer Rücklage
für Werkernenernng in Höhe von 0,17 Mill . RM
einschließlich Gewinnvortrag einen Reingewinn
von 0,194 (0,191) Mill . RM ausweist . Es ' wurde
beschlossen, - hieraus wieder ■6 % Dividende zu
verteilen und 67 790 RM vorzutragen . - Die GV
der . zum gleichen Konzern gehörenden O e y n -
hausener Mühlenwerke Carl Koch
A - G!  Melbergen bei Bad Oeynhausen , geneh¬
migte gleichfalls den Abschluß znm 30. 6. 1937,
der einschließlich - Gewinnvortrag .einen Rein¬
gewinn von 36 185 (16 932) RM airsweist . Es
wurde beschlossen , 30 000 RM der . gesetzlichen
Rücklage zuzuführen und 6185, RM vorzutragen.— Auch die GV der Witten er Walzen-
Mühle A - G.  Duisburg , genehmigte den Ab¬
schluß zum 30. 6. 1937, der bei 0,14 (0,08) Mill . RM
Abschreibungen einschließlich Gewinnvortrag
einen Reingewinn von 0,105 (0,103) Mill . RM ans¬
weist , woraus wieder 6 % Dividende verteilt und
50 850 RM vorgetragen - werden . —'.'.Die im An¬
schluß -daran abgehältene ,G'V der M üh l e n - -
werke,”  F . ' Kle sek a mp -A -'G' , Münster
:L W., .genehmigte den .Abschluß ,zum .-30, .6. .1037,
der bei 0,09 (0,10) Mill . RM Abschreibungen auf
Anlagen und 0,04 (0.02). Mill . RM sonstigen ’Ab¬
schreibungen einschließlich Gewinnvortrag ' einen
Reingewinn von 0.134 (0,110) Mill . RM ausweist,
woraus 4 (3) % Dividende verteilt und 53 757 RM
vorgetragen - werden . Neu . in - den Aufsichtsrat
gewählt wurde Dt.  Gustav Wichtermann , Deut¬
sche Rentenhankkreditanstalt , Berlin . — Schließ¬
lich genehmigte die GV der Crefelder
Mühlenwerke A - G ., Krefeld , den Abschluß
zum 30. 6. ,1937. der bei 0,03 (0,03) Mill . RM Ab¬
schreibungen sowie nach Zuweisung von 17 000
RM znm Delkrederefonds einschließlich G’ewinn-
voftrag einen Reingewinn von 55 945 (53 478) RM
ausweist , woraus wieder 4 % Dividende 1 verteilt
und 25 945 RM vorgetragen werden . Neu .in den
Aufs .ichtsrat gewählt wurde Geb . Finanzrat Dr.
jur . Hermann Kißler , Deutsche Rentenbank¬
kreditanstalt , Berlin.

Oberregierungsrat Dr . Ferbor Vorstand der
Niederlassung des Norddeutschen Lloyd in Dan¬

zig . Der Vorstand des Norddeutschen Lloyd hat
zum Vorstand des Norddeutschen Lloyd Nieder¬
lassung Danzig A-G Oberregierungsrat Dr.
F e r b e r , den ehemaligen langjährigen Leiter
der auswärtigen Abteilung des Danziger Senats,
berufen . Dr . Ferber war während der letzten
vier Jahre Geschäftsführer der Zoppoter Kasino
GmbH . Er - wird - Nachfolger des vor einiger
Zeit verstorbenen Leiters des Norddeutschen
Lloyd in Danzig , Konsul Grube.

Giendtsveen -Torfstreu A-G in Papenburg . Das
Geschäftsjahr 1936/37 (30. Juni ) erbrachte einen
Bruttogewinn von 0,41 (0,38) Mill . RM. Nach
Abzug sämtlicher Aufwendungen , darunter Ab¬
schreibungen von wieder 0,03 Mill . RM, ver¬
bleibt ein Reingewinn von 3590 RM, um den
sich der Verlustvortrag aus dem Vorjahr auf
169 971 RM ermäßigt (i . V. Verlust 12 906 RM,
der sich um den Verlustvortrag 1934/35 auf
173 561 RM erhöhte ). — In der Bilanz  er¬
scheinen Grundstücke und Moorfelder mit 0,43
(0,43) Mill . RM. Kanal - und Moorfelderanlagen
stehen mit 0,04 (0,044), Gebäude mit 0,09 (0,11),
Maschinen mit 0,12 (0,14) und Werkzeuge , Be¬
triebs - und Geschäftsinventar mit 0,08 (0,08)
Mill . RM zu Buch . Beteiligungen unverändert
0,04.Mill . RM. Tn dem Umlaufsvermögen
von 0,25 (0,20) Mill . RM sind u . a . Roh -, Hilfs-
und Betriebsstoffe sowie halbfertige Erzeugnisse
mit 0,175 (0,154). Wertpapiere mit 0,024 (0,027),
Forderungen mit 0,03 (0,01), Wechsel mit .0,015
(0,006) und Barmittel mit 0,008 (0,008) Mill . RM
enthalten . — Andererseits neben dem AK von
unverändert 0,40 Mill . RM Gesamtverhind-
1i o h.k eiten  0,89 (0,87) Mill . RM, darunter
langfristige Schuld 0,11 (0,12), Warenverbindlich¬
keiten 0,01 (0,015), Bankverbindlichkeiten 0,013
(112 RM) und Verbindlichkeiten gegenüber aus¬
ländischen Gesellschaften 0,75 (0,74) Mill . RM.

Sparkasse der Stadt Hannover . Als erste der
großen deutschen Sparkassen legt die Sparkasse
der Stadt Hannover ihren 'Geschäftsbericht vor.
Der Ei nlagenhestand  betrug Ende 1937
138,1 Mill . RM. Davon entfallen 128,5 Mill . RM
auf Spareinlagen und 9,6 Mill . RM auf sonstige
Einlagen / Der echte Spareinlagenzuwachs be¬
lief sieh .' auf 11,4, Mill . RM gegen 6,3 Mill . RM
im Jahre 1936. Die Zahl der Guthaben betrug
238 800. Dank der günstigen Entwicklung der
Spareinlagen war es möglich , 4,5 Mill . RM als
Hypotheken  und sonstige Kredite zur Ver¬
fügung zu stellen . Außerdem hat die Sparkasse
12,7 Mill . RM Reichsanleihe und Schatzanwei¬
sungen erworben . In den Jahren 1934/37hat die
Sparkasse insgesamt 14.5 Mill . RM als erste und
zweite Hypotheken für den Wohnungsbau , und
zwar für Siedlungen und Eigenheime , zur Ver¬
fügung gestellt . Der Bau von rund 1500 Häusern
mit etwa 2109 Wohnungen konnte dadurch ge¬
fördert werden . An offenen Rücklagen wurden
Ende 1937 im ganzen 6,5 Mill . RM ausgewiesen.
Wie der Vorstand mitteilte , sind im Januar 1938
bereits wieder 1,4 Mill . RM an reinen Spar¬
einlagen eingeko «imen.

Jute -Spinnerei und Weberei Kassel A-G,
Kassel . In der Leitung der Jute -Spinnerei und
Weberei Kassel ist in Verbindung mit . dem
Wechseln der Aktienmehrheit eine Aenderung
eingetreten . Direktor Ernst Rubensohn, .ist aus
dem Vorstand , Kaufmann Emil Rubensohn -und
Dipl . ing . Karl Hornstein , sind gleichzeitig aus
dem Aufsiehtsrat ausgeschieden . Der yorstandbesteht nun aus Adolf Forkel und Dipl . ing.
Heinrich Dietz , der Aufsiehtsrat aus Dr . van
Delden in Arhaus i. W„ Bankdirektor a . D.
Dr . Karl Pfeiffer , Kassel , und Fabrikdirektor
Eugen Selig , Kassel.

,G. & J . Jäger GmbH ., Wuppertal -Elberfeld.
Die im Jahre 1933 insbesondere zur Fortführung
der bisher von der Firma G. & J . Jäger A-G
betriebenen Rollen - und Kugellagerfabrikation
gegründete Gesellschaft hat ihr Stammkapital
um 4,01 auf 4,2 Mill . RM erhöht.

Großräucherei
im Wesermüader Fischereihafen

, ÄW .Wesermünder Fischereihafen befindet siehfür dfe Firma „Fisch ins Land “ eine Räucherei
im Bau , die zu den größten Räuchereien
Deutschlands gehören wird . Die Räucherei , die
modernste Einrichtungen erhält , soll nach ihrer
Fertigstellung mit 60 Oefen arbeiten.

Neuer Fischereihafen an der Elbe . Wie Gau-
Iditer Karl Kaufmann bekanntgab , ist der Neu¬
bau eines Fischereihafens auf der Elbinsel
Finkenwärder geplant.

Lebhafte Getreidezufuhren in Emden . Nach¬
dem in letzter Zeit schon verschiedentlich grö¬
ßere Dampfer Getreide in Emden löschten , lief
jetzt der Dampfer „Afrika “ mit 9300 t Weizen
ein , die im Außenhafen gelöscht werden . Von
der Ostsee traf das Motorschiff „Irene Peters“
mit 680 t Roggen ein . Die Ware wird in Kähne
umgeschlagen und nach dem Industriegebiet
weitergeleitet . In den nächsten Tagen wird die
Ankunft des Dampfers „Taifun “ mit rund
9000 t Getreide erwartet.

Nauticus 1938
Der Weltkrieg hatte die Herausgabe des „Jahr¬

buches für deutsche Seeinteressen “, dessen er¬
stes Erscheinen in die Zeit um die Jahrhundert¬
wende fällt , unterbrochen , und im Zeitraum
nach dem Völkerringen waren hochgerichtete
Bestrebungen um die Erhaltung und Förderung
der deutschen Flotte durch die Bestimmungen
des Versailler Diktates hinfällig geworden . Erst
die bahnbrechenden Richtlinien der national¬
sozialistischen Weltanschauung und der Wille
des Führers haben wieder Wege bereitet und
Voraussetzungen für ein Werk geschaffen , das
um Verständnis wirbt für die Seegeltung und
die Flottenmacht des deutschen Volkes . Nach
dem Krieg waren vier Jahrgänge auf das Be¬
treiben ,des Vizeadmirals a . D. Hollweg . und des
Fregattenkapitäns a . D. Scheibe herausgekom¬
men . Mit der 1938 vollzogenen Uebernahme des
„Nauticus “ in die Verwaltung der Kriegsmarine
begann ein neuer Abschnitt in der Entwicklung
dieses aufschlußreichen Jahrbuches , das nicht
nur dem Fachmann , sondern _auch dem. Laien
Bereicherung seines einschlägigen Wissens sein
kann.

Iip Vorwort gibt Admiral a . D. Hanseneinen umfassenden Ueberblick über den Werde¬
gang des Werkes von seiner Gründung bis zum
Beginn des Weltkrieges . In jenen sechzehn er¬
sten Jahren behandelten anerkannte Fachleute
in Einzelaufsätzen die Sondergebiete der Kriegs¬
und Handelsmarine , der Technik , der Seerechts¬
fragen und der Wirtschaftspolitik . So entstand

. jeweils ein Gesamtbild , das allen Ansprüchen
gerecht wurde . Heute , d. h . in den Jahren nach
der nationalsozialistischen Erhebung , wird die
Aufmerksamkeit besonders des heranwachsenden
Geschlechtes planmäßig durch Bücher und ein¬
schlägiges Schrifttum auf die Bedeutung un-

. serer Kriegs - und - Handelsmarine hingelenkt.
An der Grenze der volkstümlichen  Auf¬
klärung übernimmt der ,Nauticus “ die Fort¬
bildung der wissenschaftlich  Inter¬
essierten.

Zu militärisch -politischen Fragen nimmt
Konteradmiral a . D. Gadow das Wort , während
sich Fregattenkapitän Engel und Regierungsrat
Brennecke in die Berichte über ausländische
Kriegsmarinen und die deutsche Kriegsmarine
teilen . Besondere Bedeutung haben die um¬
fassenden Angaben über die Seerüstungen in
Söwjetrußland . Daraus geht hervor , daß Ruß¬
land in den letzten zwei Jahren ungeheuere An¬
strengungen machte , um seine Seemacht zu Ver¬
stärken . In einem zweiten Kapitel behandelt
Konteradmiral Donner die Bemühungen - der
Russen , im nördlichen Eismeer festen Fuß zu
fassen und ihre dortigen Positionen auszubauen!
Admiral a . D. Gladisoh bringt aufschlußreiche
Erörterungen über die Anwendung des See¬
kriegsrechtes . Die einschlägigen Fragen über
Minenkriegsführung , Küstenbefestigung und -Ver¬
teidigung , Nachrichtenwesen zur See Und Schiff¬
bau behandelt der militäriseh -teehnisehe Teil in
sachkennerisch hervorragenden Aufsätzen.

Im letzten Abschnitt wird der Handels-
Schiffahrt  besondere Beachtung zuteil.
Stand der Weltschiffahrt , Entwicklung -der deut¬
schen Handelsflotte nach 1918, transozeanische
Handelsluftfahrt , Aufgaben .des deutschen See¬
handels im Rahmen des Vierjahresplanes , sind
die Hauptthemen des letzten Teiles . Es bleiben
kaum wesentliche Fragen offen , dabei sind die
knapp gefaßten Abhandlungen in ihrer Ver¬
ständlichkeit Musterbeispiele für die allgemein
eingängige Unterrichtung über seeteehnische
und seewirtsehaftliche Erfordernisse . Ein stati¬
stisches Kapitel beschließt den wertvollen Band,
der als Bereicherung des fachlichen Schrifttums
angesehen werden muß.

Nauticus,  Jahrbuch für Deutschlands Seeinter¬
essen. Herausgegeben auf Veranlassung des Ober¬
kommandos der Kriegsmarine von Admiral a. D.
H a n s e n. 21. Jahrgang 1938. Mit 30 Abbildungen auf
Tafeln und zahlreichen Skizzen im Text . Verlag von
E. S. Mittler & Sohn,  Berlin . — 439 Seiten,
Preis geb. 4.80 RM.

Aenderung der Eisen - Spezialkontraktraten
nach Ostasien . Die ab den Kontinent -Basishäfen
nach Ostasien ,Staits , Hongkong ,Japan ,Schanghai
und Dairen gültigen Eisen -Spezialkontrakträten
wurden neu festgesetzt . Die Seefrachtänderung
bezieht sich auf Eisen und Stahl , neu , unver :
packt , und zwar Bandeisen , Draht und Nägel
usw ., Eisenahfall usw ., Gasometer - und Tank¬
platten usw ., Halbzeuge usw ., Nail -wirerods,
Rohrschellen , Schiffbaumaterial , . Stahlbleche
usw ., Stangen -, T-Eisen usw ., U-Eisen und Trä¬
ger usw . sowie Stahlbleche.

Geänderte Raten für Steingut nach West¬
indien und Zentralamerika . Die Seefrachten für
sanitäre Steingutwaren ab Kontinent -Basishäfen
nach folgenden westindischen und zentralameri-
kanisehen Häfen wurden für die Zeit vom 1. 1.
bis 30. 9. 1938 neu festgesetzt : La Guaira , Caru-
pano , Maracaibo , Curacao , Pto . Colomhia , Cri-
stobal , Panama , Westküste Zentralamerikas , Pto.
Limon , Pto . Barrios , Livingston , Pto . Cortez,
S. Pedro de Mae ., Azua , Cap Haitien , Jeremie,
Kingston und Jam . Außenhäfen.
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Baumwolle
: Bremen , 19. Januar . Nordamerikanische Baumwolle.
■Basis middling nichts unter lowmiddling nach denBedingungen der Börse . Middling loco: 10.28 (10.36).

Bremen Jan. März Mo1 Juli Olct. Daz.
Vor. Schluß
Eröffnung
<2.30 Uhr
tö.20 Uhr
Heutig. Schluß

8.88/-
-USl

9 .74/72
9 .72/66
968/6'
9 .68/66
9 67/64

9 94/92
9 9 m
9 .B7/8!
9 87/83
9 86/84

1016/14
10.09/08
10.09/07
10.09/76
10 05/04

1 . 40/39
10 38/34
10 35/33
10 34/32
10 33/36

1b.50/47
10 45/42
10 45/42
10 44/41
10 42/40

Abrechnung 8 65 9 67 I 9 86 I 10 bh 10 34 tu 43
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar ' 8.65, Mai 9.88, Juli

10.09, 10.08, 10:09, Oktober 10.35, 10.36, Dezember 10.45,10.44.
1 Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9.86, Juli ’10.08.
1 . Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 10.33.
.?'■Nachmittags wurde bezahlt : Juli 10.05, 10.04, Okto-

her 10.31, DezembeY 10.40.
Bremen, 19. Januar . Der Markt eröffnet ©mit zuneh-

^ fflender Abgafoeneigung ruhig 3 bis 6 Punkte niedri¬ger. Bei aliimähiLiehaber wieder wachsendem Kauf-
1 itfteress© gaben die Kurse im Laufe des vormittag^
' bei lebhafter ; Gresehäftstätigkeit nur vereinzelt nocheinige Punkte weiter nach . Der Markt schloß um

12.30 Uhr stetfig unverändert bis 4 Punkte unter den
„ Eröffnungsnotierungen . — Der Nachmittagsver kehr

eröffnet© bei \Verliegen der etwas schwächeren
söffnirngsmekmugen aus Newyork ruhig unverändert. bis 1 Phnkt niedriger . Im Verlauf kam verschiedent¬

lich ziemlich viel Angebot heraus , jedoch bLieb. dne
Nachfrage gut . Die Kurse bröckelten daher nur sehrlangsam weiter ah. Der Markt schloß stetig 1 bas
2 Paukte unter den Nachmitfcags-Eroffnungsnotie-
rangen.
Hamburg, 19. Januar.

Lokoprelse per Ib Tendenz : ruhig
. Dsttndlsche: Supertine , myd, Sctnde white rouglth

Bremer Kl. 1 . - • ■ • ■ Wjj
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 • • • • • 4.70

Newyork -Jan. Marx Mal Juli oirtb. D« ._

Vor. Schluß
Heutig. SchluB

8.43/—
8 .49/-

8 .49/-
8 55/-

8.55/56
8 60/-

8 .6’ /63
8 68/-

8 66/-
8 72/-iuuy. atniuo —. -

Loko: 8 59 (8.53)
;*Ne» Orleans. heutig, Hot. 8.73 »orige Hot. 8.63
-1 Zufuhren In Atlantik - und Golthäfen 18000 I 28000

: x)
A

Stetig
Newyork, 19. Januar . Bei stetiger Grundstimmung

®ar der Geschäftsgang am Baumwollterminmarkte
Mitweieeziemlich schleppend . Infolge des mäßigen
Umfanges der Umsatztätigkeit würden die Preise
durchkleine Aufträge , die sowohl die Kauf - als auch
die Verkaufseite betrafen , leicht beeinflußt . Ver¬
stimmend wirkten die Liverpooler und Bombayer
Kabelmeldungen, die zunächst Positionslösungen nach
sich zogen. Außerdem erfolgten mäßige Abgaben für
dombayer Rechnung sowie Sicherungsverkaufe , da0 Haussiers durch den kürzlich erfolgten Rück¬
schlag entmutigt und durch die Preisentwicklung am
oombayer Platze unsicher gemacht wurden . Das an*
iang-8 herauskommende Angebot fand jedoch spater
Denn Handel gut Unterkunft , da verschiedentlich die
ymite erreicht wurden . Infolgedessen konnte sich,
vfg. Wb noch 3 Wallstreetfirmen etwa 10 000 Ballen
T̂ 'Jhli-Ware kauften , eine fühlbare ErholungDurchsetzen. Einen wirksamen Faktor für die Preis-
oeaserung bildeten auch Deckungen der Baissiers.
ye?en Schluß erfolgten noch Anschaffungei ' New-
orieanserFirmen . Der Markt schloß hei Besserungenbis 6 Punkten stetig.

j J_u*e' . Der Roh jutemarkt lag in Kalkutta und Lon-j „.schwächer. Firste kosten : Jan .-Febr .-Versch.
liü -M 3e t, Febr .-März-Versch .' £ 18.18/9 je t , März-
^Pni-Versch. £ 19.—/— je t. In Dundee war der
Vfl? . u.nd Gewebemarkt ruhig . Auch der deutscheaarkt .lag ruhig.

Wolle
Antwerpen, 19 1 Kammzua

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
19, M J 19 \*  19 1 I 19 18,

Janua 33 .00 33.t0 I 24.50 24 .25
Febr. 33.Qu 33 .00 24 .25 23 8/
März 33 .00 33 0 24 .12 23 .87
April 33 .00 32 75 24 00 23 8/
Mai 33.10 32.7b 1 24 00 23 7t

3unl 43 00 32 .75 I 24 U 23 75
Juli 33 .i0 32 75 I 24.n 23/5
Aug. 33 .00 32.75 I 24 00 23 7b
Ums. 30 G0Dibs 110 C0 •»$
Tendenz : behaupt

Londoner Kolonial -Wollauktiön
(Sonderdienst der „Bremer Zeitun  g“)

London, 19. Januar . Am zweiten Tage der ersten
diesjährigen Kolonial -Wollversteigerungsserie ge¬

langten 7629 Ballen zum Angebot , von denen 6705 Bal¬len abgesetzt wurden . Die- Auswahl war in Merino¬
ware recht gut , in CroBbred-Sorten gering . Nennens¬
werte Zurücknahmen von Losen erfolgten nicht . Der
Besuch war zahlreich . Die Kauflust  gestaltete
sich ziemlich rege.  Namentlich der heimische
lHabdel bekundete lebhafte Aufnahmeneigung.
Austral -Merino -Spinner - und *Handelsvließe sowie
Spinner - und Handelsstücke blieben - gut behauptet.
Das gleiche,gilt für feine Neuseeland -Kreuzzuchten.Für mittlere ünd grobe Neus^eland-Kreuzzuchten
entwickelten sich die Preise zugunsten der Abgeber.
NeUseeland-Hautwollen , Austral -Waschwollen sowieMetino- und Kreuzzucht -Waschwollen waren bei
fester Grundstimmung im Preise gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 19. Januar . Im Berliner # Getreideverkehr
aijen leichte Anzeichen einer Steigerung der An-eferungen weiter unverkenmlbar, dia. neben Waggon-
i'dnmgen nmn auch wieder Zufuhren per Lastzug
tögl'ioh sind. Für Roggen haben sich die Absatz-
lögliohkeiten jedoch nicht gebessert -, da die Mühlenm Platze für mehrere Monate versorgt sind, und der
Lehlabzng weiter eng begrenzt bleibt . Weizen ward
ingegen zur prompten und späteren Lieferung aui-enommen. Eine Lagerbildung in Weizen war in letz-

Zeit nicht möglich , jedoch konnte der laufende
©darf jeweils gedeckt werden . Braugersten finden
tir vereinzelt in hochwertigen Sorten Unterkunft,
rmal die erforderlichen Bezugsscheine kaum noch
»rfügbar sind . In Futtergetreide war noch keine Be-
bung der Anlieferungen feetwuetellen, obwohl mit
em 23. Februar sämtliche Gersten als Futtergersten
eiten . Der Mehlmarkit hot ein unveränderte « Brla.
ewvork , 19 .1. Mals loko 74.25 Engl. Fracht 3/735-

Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

5-80
5-90

Kont. Fracht 18- 20

Maie k. steti> Juli 29 .873.
Mal 60 . 121 September 29 -75
Juli 60 .6' Roggen «lllln
September 60 75 Mal 4 25
Hafer k. stetig Juli 9 . 00
Mal 31 -8/' September '7 -26

llkago , 19- 1
rste loko 76 ’3
;lzen willig
il
ii m %
ptember P*1*—a

Viehmärkte
Bremen, 19. Januar . Auftrieb : 423 Rinder , darunter
lOchsen , 63 Bullen , 224 Kühe und 87 Färsen , 383
nlher 119 Schafe . Zum Schlachthof direkt : 24 Kühe,
Kälber . Lebend ausgeführt : 24 Rinder , 10 falber,arktverlauf : Rinder und Kälber : verteilt , Schafe,uf Preise * Öohsen: a) 44, b) 38—40, c) 33—35; Bullen:
42 b) 38i Kühe : a) 42, b) 35- 38, c)  28- 32, d) 16- 24:

äraen - a) 43, b) 37—39, c) 33—34; Kälber : a) 61- 63,^45—57 o) 44—48, d) 33—38; Lämmer und Hammel:
l) 477 bl ) 44—47; Schafe : a) 37.
Osnabrück , 19. Januar . Auftrieb : 67 Rindvieh . 446
rhÄM "ff s3e4:Ä heRM m ÄÄVv IS3 fnn  tragende Rinder I . 350- 430 RM. II 300
®« o m ’260-U300, IV. 180- 240. Ferkel . 6- 8 Wochen
t « L.20 RM 8—13 Wochen 20- 25. RM. Lanfer-
•bweine 25- 32 RM, V» k« LebendKewicht 60-95 Rpf.
andel : Rindvieh : mittel . Schweine : flott.
t  h . tA ifi T«nuar Auftrieb : 1549 Ferkel und 257
Lehrte , 18. J ^nu - Fllttergc ij-w-eine . Es kosteten:
£ £ & Ä alt bla 14 RM, 6—8 Wochen

15—18 RM, 8—10 Wochen 19—22 RM, 10—12 Wochen23—27 RM; Läuferschweine über 3—5 Monate alt 28 '
bis 38 RM; ältere Futterschweine 39—60 RM. Markt¬
verlauf : Langsam.

Dortmund , 19. Januar . Auftrieb : 898 Rinder , darun¬
ter 42 Ochsen, 114 Bullen , 610 Kühe und 132 Färsen,
825 Kälber , 72 .Schafe , 2516 Schweine. Marktverlauf:
Rinder , Kälber und Schweine : zugeteilt ; Schafe : mit¬
tel. Preise : Ochsen: a) 45, b) 37—41; Bullen : a) 41—43,
b) 37—39, c) 34, d) 27; Kühe : a) 40—43, b) 34—39, c)
26—33, d) 16—25; Färsen : a) 42—44, b) 36—40, c) 30—35;
Kälber : a) 58—63, b) 51—57, e) 39—48, d) 30—38; Läm¬
mer und Hammel : b2) 46—50, c) 44—45; Schafe : e) 36
bis 42, f) 35, g) 20—30; Schweine : a) 56, bl) 55, b2) 54,
c) 52, d), e) und f) 49; Sauen : gl) 53, g2) 51.
Ghlkago . 19 1- Schwelm
leich . n. Pr. 8 .45 Iscfiw. n. Pr. 7 00 (Zufuhren ?9flQG
(eich. fi. Pr. 8*70 | schw . h. Pr. 7 .40 ]|m Westen 9 *00(1

Käse
Bremen, 19. Januar . (Eigenbericht .) Auf dem Käse-

markt sind wesentliche Aen-derungen nicht zu ver¬zeichnen. In der letzten Woche konnte mau bereits
«on einer leichten Belebung des Marktes sprechen.
Die Anordnung Nr. 2H der Hauptvereinigung der
deutschen Milchwirtschaft , .die den Rohwarenbezugder Schißelzwerke regelt , bat eich noch nicht aus¬
gewirkt . da bei ihnen erhebliche Lagerbestände vor¬
handen sind . Magerkäse und Viertelfettkäse ,steht ingenügender Meng© zur Verfügung . . Die Einschrän¬
kung des Bezuges von Hailfofettkäse wird im Laufe
der nächsten Zeit einen größeren Bedarf an Tilsiter
Vollfettkäse mit »sich bringen , so daß mit einer
Entlastung des Marktes gerechnet werden kann . —Die Preise sind unverändert.

Seefische
Am 19. Januar landeten in -Wesermünde 6 Dampfer

insgesamt 10170 Zentner Seefische . Preise : Nordsee:
Schellfisch V 14—16V<, Wittlinge I6V4—14V<, Kabeljau I
25, II 21Vt, III 5, Seelachs I 6V4 und 6, II 61/*—7Vi,
Lengfisch 14, Heringe 91/», Schellfisch in Kisten IV
26. Island : Schellfisch I 38, II 34, III 20—18, Kabeljau
I 12Vi—10, II 9—71/*, Seelachs I 7 und TVz, II 7—5V<,
Lengfisch 13*/< und 11, Rotbarsch 14V*. Weißes Meer:
Schellfisch I 10- 7V<, II 8—5»/<, III 5—4, IV 4, Kabel¬
jau I 6—5Vi. II 6*/<—51/«. III 5‘/<—5, Seelachs I 6. II 6V5
bis 6, Lengfisch 15V<—16V?, Katfisch I 14Vj—IS1/*. Rot¬
barsch 9‘/f. Norweg. Küste : Schellfisch I lßV̂-rlO3/*, II
7V1—8, Kabeljau I nV*—7, 5‘/,—6‘A, Seelachs I 6V<—6,
II 6—7, Lengfisch 17—12, Rotbarsch 91/*. Flußfisch-
preise : Strufbutt 12, Zungen II 146, Steinbutt I 85, IV
56 und 54, Tarbutt I 70, II 60, III 51.

Warenmärkte
Hamburg , 19. Januar

Reis : Nach Westafrika kam es zu einigen Abschlüs¬
sen; sonst wurde von Umsätzen nichts bekannt . —Von den fernöstlichen ' Rohreismärkten setzte sich ln
Burmah eine festere Stimmung durch , während die
Lage in Saigon infolge der Kursentwicklung desfranzösischen Franc noch unübersichtlich war . Siam
lag stetig . Hier kam es zu keinen Preisveränderungen.Gewürze; Die Umsatztntigkeit hat sich nicht we¬
sentlich belebt , da 'die Bestände im Inland zur
Deckung des anfallenden Bedarfes genügen . Es -wur¬
den daher nur vereinzelt Ergänzungskftufe vorgenom-men. ‘ Eine Ausnahme bildet Piment , für das Rieh
gute Absatzmöglichkeiten erhalten haben . Preise un¬verändert.

Hülsenfrüchte : Die aus der Zuteilung zur Verfü¬
gung stehenden Linsen neuer Ernte haben glatten
Absatz gefunden . In Bohnen und Erbsen beschränkte
sich das Geschäft auf kleine Ergänzungskäufe . Preis *'unverändert.

Getrocknete Früchte : Die Verwertungsmöglichkeiten
’varen recht , befriedigend . Auf Ahgeberseite ist man
bomiihf. der Nachfrage , die nach wie vor rege ist , gere^ht zu werden

Kautschuk : Stetig . Sheets loko für Febr . März
7V*, für März/April 7*/m Pence für 1 lb.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 23V« Dollar.
• Purelard raff ., per vier Kisten ä 25 kg netto , ver¬

schiedene Standard -Marken transito ab Kai 24.V<—241/»
Dollar für 100 kg.

Chlkago, 19. | . schmalz
Tendenz : willig | M8rz 8. 62 !*c |Juil 9 -10

Januar 8 2-j J Mal 9 >(l# £ ^ September

Newyork , 19. 1. Oeic und Fette
Schmalz 8 -60
Talg, lose 6 -37^

BW'saatöl
Januar —

März 7 .46
Mai 7 .50
Juli 7 -54
Oktober 756
Terpentin 35 50

Terp. Sa». —
Petr . SWC. 16 *25
Petr SWT. 12 -25
Mid. Conti. 1 .16
Pens Rohöl 1 t\

Kaffee
Bremen, 19. Januar . Die gute Nachfrage hielt an.

Es entwickelte eich reges Pilatzgeschäft in greif¬
baren Kaffees . Ueber Geschäftsmöglachkeiten mit den
Ursprungsländern hörte man wenig. Die Tendenz istfest.

Hamburg , 19. Januar . Nach dem Inland herrschte
befriedigendes Abzugsgeschäft zu den bisherigen
Preisen . Im Transitverkehr war eine leichte Belebungzü -beobachten.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für kg netto
•bei*mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto ) ,
12:30-Uhr: Neuer Kontrakt : März 35 B. 33 G: Mai

. 34 B. 32 G; Juli 34 B, 32 G; Sept 34 B, 32 G; Dez.
;34 B, 32 G. ■
Newvörk , 19- •

Tendenz : stetig
Santos loko 8A0 ‘
März 6 -36
Mal 6 .20 r

lull 6.1s
September 8 *14 r
Dezember 6 .14 »
Tagesums . 9C00

Rio loko 6 -1234*

März 4*36 n
Mal 4 *14 n
Juli 4 .03 n
September 4 -03 n
Dezember 4 . 03 n
Tagesums. 200'

Newyork, 19. Januar . Im Hinblick auf die gebes¬
serte Kauflust für Lokoware tätigte der Handel am
Kaffeeterminmarkte Käufe und Deckungen . Die Ein¬
kaufsmöglichkeiten waren zunächst ziemlich begrenzt.Im Verlauf kam es teilweise wieder zu einem Rück¬
schlag , da die Kommissionshäuser wieder als Ab¬
geber auftraten.

Kakao
Hamburg , 19. Januar . Rohkakao:  Abgeschwächt.

Als Folge der schwebenden Verhandlungen in
Britisch -Westafrika mit den Pflanzern , sich zu Ver¬
käufen bereit zu erklären , waren die Käufer am Welt¬
markt zurückhaltend , so daß die Preise leicht nach¬gaben . Das deutsche Inlandsgescliäft gestaltete sichlebhafter , da die Fabriken wieder zu Käufen
schreiten . Accra g. f. loko 29 sh, Accra g. f . neue
Ernte Jan .-März 28 sb 9 d cif, Lagos faq . neue
Ernte 26 sh cif, Sup. Thome auf Approbation Jan .-März 30 sh cif , Sup. Bahia monatl . Abladung Jan .-
März 29 sh 6 d cfr .. Plant . Trinidad erste Marken
Jan .-Februir 41 sh cfr . Sup. Epoca Arriba Dez.-Jan.
37 sh cfr ., Sun. Sommer Arriba April -Mai 41 sh cfr .,
Sup. Machala Dez.-Jan . 36 sh 6 d cfr . für 50 kg netto
unverzollt . — Kakaohalbfabrikate:  Die Ver¬
braucher sind mit weiteren Aufträgen im Markt , die
entsprechend der zur Verfügung stehenden Mengen
ihre Erledigung zu den vortägigen Preisen fanden.
Ncwvork , *9 * willig
lanuar 5 .56 | Mal . 64 Deptember 5 71
März 5 63 {Juli r -6/ (Oktober 5 .74

Zucker
Magdeburg , 19. Januar . Gern. Mehlis : prompt nichtnotiert , Januar und Januar -Februar 31.45—31.50, Ten¬

denz: ruhig.
Der Reichsnährstand hat durch Anordnung der

Hauptvereinigung der deutschen Zuckerwirtschaft
mit Wirkung vom 14. Januar die 7. Inlandzucker-
Freigabe in Höhe von 5 »/o der Jahresfreigaben
1937/38verfügt . Die Freigabe gilt zur Lieferungin den Monaten Januar/März 1938. Die Gesaratfrei-
gabe beträgt 35®/o zuzüglich der unverkauften Reste
aus den Jahresfreigaben 1936/371
Newyork , 19 . \.  rton/ .ui * ei cislig
Januar 2 .25/2 ?*! Mal 2. 28/29 *| Septembor
März 2*27/28 *| Jul) 2*30/31 ‘ (Dezember

•) Geld- und Briefnotierungen.
2*31/32*

Metalle
J an* Metalle , Elektrolytkupfer promptcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notiernng der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 6P/4 RMfür 100 kg.
Originalböttenalumlnlum 98 bis 99V» ln Blöcken,Walz- und Drahtbarren 133. desgleichen in Walz-

und^ Drabtharren 99 Vt 137, Feinsilber (1 ke fein)
Kupfer : 56, Blei : 22V4, Zink : 20vs. Tendenz: Kupfer:fester , Blei und Zink : stetig.
Berlin , 19. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgtam lö. JanuaT für eine Unze Feingold 139 sh 7V* d

gleich 86.7420 RM, für ein Gramm Feingold demnach53.8685 Pence gleich 2.78882 RM.
Hamburg , 19. Januar . (Richtpreise des Verein« der

am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt41.90 B, 38.90 G. Hüttenrohzink : nom 20VgB. 30l/i G.
Hamburg , 19. Januar . Altmetalle . Kupferdraht

54’/^ -5(i/4,' Schwerkupfer 54V4—-56*/4, Rotguß SS1/«—00V4,
Schwermessing 36—.Ifi1/», Leichtmeesdng 31s/<,
Älessing&päne .37V4—39»/4, , Altzink IOV4—12V«, Altb-lei
17 '< 19V4 RM für 100 kg, je nach Menge und Lagerort.

Frankfurt a. M„ .19. Januar . Die Zinkhütten¬
produktion der Welt  betrug nach privaten
Angaben im November 1937 insgesamt 140 638 (Vor-

i45191 metr . t . Auf Amerika entfielen Gl 083
(64 449) t, auf Australien und England 10 736(11 420) t,

6800 (6800) t, auf Afrika (Ehodesieu ) 610
(864) t und auf Europa ohne England 61 409 (61 658) t.Our den Tagesdurchschnitt errechnet sich damit eine
Produktion von 4688(4684) t . — Für die Monate J a -
n.'u.a,r  bis November  1937 ergeben sich im Ver¬
gleich zu demselben Zeitraum des Jahres 1936 fol¬
gende Zahlen : Insgesamt 1505 364 (1 364 293), davon

(588 979), Australien und England
(J?1 537L Afrika 14 124 (19 284), Asien 71000(67/54), Europa ohne England 647 283 (566 739) t.

Kupfer (p . t)
Tendenz: willig

Standard p. Kasse 42 -31—37'-
do. S Monate 42 -56 - 623
do. Settl . Preis 42 -37b

Electrolyt 46', - 47Ü
best eelected 46'j —473.
stronp eheeti 79
Elektrowirebars 47 -50

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. itctit

Standard p. Kasse 184 25- 50
do. 3 Monate 165-185 .21
do. Settl . Preis ie4 50

Banka *
Stralts * 168

Blei (per loune»
Tendenz : willig

ausl . pr. offlz . Prell 16 . ( 6-121:
do. pr. Inolflz . Preis
do. emt . s . olt . Pr. 16 -19 2‘
do. entl . S. Inolt . Pr.
do. Settl . Prell 16 121*

Zink (per Tonne'
Tendenz : willig

gewäitm . pr. ott . Pr. 15 Ob-12'-
do. pr. Inotflz Preis
do. entl . S. ott Pr. 15.25 31
do. entl . Inofl Pr.
do. ge » settl Preis 15 -12^

London, 19. Januar
Alnmlnlnm (p. t>Inland* 10h
Ausland * 100
Antimon Regnins

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 81- 82
chlnes . per * 61

Quecksilber *
(per Flasche) 257—257/t

Plat1n *( p .20.Unz .) 7
Wolframerz cif *

(<h per Einheit) 70- 75
Nickel, inländ. *

(per Tonne) 180- 185
do. ausl . * (per t) 180- 185
Weißbl . I .C.Cokcs

20x24 fob . Swans . *
(sh p. box ot 108 Ibs) 223- 23
Knpfersnlfat
tob. • (pet t) 19.00
Cleveland Gnßeis.
Nr. 3 , fob. Middl.-
borough • (sh p. t)
Silber
Barrensliber prompt 20.373
Feinsilber prompt 22-00
Barrensiiber a. L. 20.123
Feinsilber a. Lief. 21-69

Gold (eh n. Pence
Der Unze) 139/73

Inakt. Notlemne
London. 19. Januar . Heut« wurden 617 000 Pfund

Sterling Gold zu einem Preise von 139 sh 7'/i d proUnze fein verkauft.
Newyork, 19. i.
El. Kupf. L 10-32 IBIel, loko
SS»o Tage 10.32)5t|zink, lokoZinn, leks 41.50 Isilb. amt.

4 . 90
5. 00

44 -75

IWelSPIech
Roheil . H. 2
Ido.H.2plaln

5. 35
27.473,
26-25
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BörsenzBerithte.
Nicht einheitlich

Hamburg , 1*9. J<aaiuaT. Kaufauftrag © lagen nur in
begrenzten Um/fan̂re vor, andererseits bestand auchwenig Verkaufeneypung, so daß die Umsätze nlohterheblich waren . Zu einigen Umsätzen kam es am
Sohiffahrtsmarktin  Ha -pag, die um V«*/o auf
83 an zogen. Auch Nordd. Lloyd wurden umgesetat,jedtooh wurd© hierfür ein unveränderter Kurs von 84
bezahlt . Hamburg -Süd standen zunächst stärker im
Vordergründe und wurden zu 108 eher gesucht , blie¬ben jedoch am Schluß zu 138 angeboten . Von Bahn¬
werten gaben Bremer Straßenbahn */*•/• her (971/*).Bei den Industriepnpieren war ebenfalls eine unein¬
heitliche Haltung zu beobachten , wobei der Ge-sohüftsumfang recht Mein war . Chem. Klaffenbach
wurden erheblich höher mit 170 (plus 5•/#) notiert,andererseits büßten Bremer Wolle S ein (177). Reisund Handefte bröckelten um V*6/i auf 14*6 aß). Atta«
Werke ermäßigten sich um V*0/# auf 117. Von un-
notierten Papieren war in Desoh'imag regere Uirvsafa-tätigkeit zu verzeichnen . Das Papier setzte .1c/o höher
ein mit 1ö7Vi,  gab dann um IV*°le nach und besserte
sich hierauf am 21/*•/», »o diaß zum Schluß 1581/* ge¬nannt wurden . Deutsche Werft erhöhten ihren Stand
um 2 °/o auf 109Vs. Oldenburg -Portugiesische Dampfsch.
hatten den gleichen Kursgewinn zu verzeichnen (116),während neue Norddeutsche 1 °/e gewannen (8$). —Am Re -ntenmarkt  wurde Bremer Umtausch*anleihe unverändert mit 04 bewertet.

Renten freundlich
Hannover , 19. Januar . Am Aktienmarkt gaben Ilse*der Hütte auf 165,5 nach , Hannoversche Immobilien

und Eisenwerk Wülfel waren in kleinen Beträgen zuunveränderten Kursen im Handel . Deutsche Erdöl
und Deutsche Schachtbau blieben je V«°/®höher ge¬
sucht . Am Rentenmarkt  waren wieder größereUmsätze in Reichsschatzanweisungen , in den Pfand¬
briefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt , derDeutschen Zentralboden und der Preußischen Landes¬
pfandbriefanstalt sowie in den Kommunalsohuldver-
schreibungen der ^Braunsoliweig -Hannoversohen Hy¬pothekenbank . Die Reichsanleihe -Altbesitz war mit129.90 im Handel , die Hannoversche Provinz -Altbesitz¬anleihe mit 134.5 und die Deutsche Kommunal -Sam-
melablösungsanleihe mit 135,5. Celler Pfandbriefe
Reibe B befestigten sich um V* auf 101,5. Liquida¬tionspfandbriefe waren zu letzten Kursen gesucht.Im Freiverkehr  nannte man die UmBChul-
dungsanleihe mit 94.75—95*45, Bürbach Kali mit 72—74
und Wintershall mit 133—ISo. Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 19. Januar . Di© seit einigen Tagen einge-tretene GeschÄfteatiHc, die zwedfelßcs aiutf eine Sät¬

tigung des Amiliagebedartifeszurüokmfütoreu ist , gab
auch dem heutigen Verkehr das Gepräge . Bei oft nursehr geringen Ütmieätzenwar die Kuregestaßtung oft
Zufälligkeiten umterwxxrtfen:. Dennoch .war zu Beginneine freundliche Grundtendenz nicht zu verkennen.
Erst im Verlauf wirkte sieh der kräftige Rückgangder AEG-Aktie verstlmmenid; auf die Übrigen Märkteaas . Dazu kam ein gewisser Kursdmick , der von Ab¬
gaben für Rechnung von Sperrmarkkonten au&gitn'g.
Im Verlauf  setzte sich der AbbröCkelungsprozeßzunädhet weiter fort , bis dann in der zweiten Börsen¬
stunde eine gewisse Widerstandsfähigkeit zu beobach¬
ten war . Gegen den ersten Kurs ermäßigten sich Daim¬
ler , Dekatier Gaß und BMW um je */*, Hoesch um
VsVo. AEG, die vorübergehend bis auf UL7V* erholt
waren , gaben daun wieder auf ili6V<nach). Die Aktien¬
märkte bllCben, obgleich die Umsätze weiter ein-
sohrumpften , gegen BörsenscMuß widerstandsfähig.
Gegen den Verlauf traten Kursveränderumgen von Be¬
lang nicht mehr ein. Hamburg -Süd -wurden wieder
gestrichen.

Am Eimheitemarkt zogen von Bamika/ktienCommerz-
bank um v«, Adca um V*V* an , während UeberBee-
bauk Va•/• einbüßten . Meist fester lagen auch Hypo-

Dollar •= 2.485 (2.480 RM
Englisches Pfand *= 12.425(1242) RM

thekenbaniken, so HiambuTger um */* und Westbodenum 7/s%. — Stenergutscbeine blieben bis auf dde
Fähigkeit D9B8, die unverändert 3ilßT/s notierte , ge¬strichen.

Am Rentenmarkt wurden Komanu®al!tMiigati*onen
gesucht , doch war kaum noch Material zu beschaffen,von Staditanleihen fielen 26er Emden mit plus 0.30auf , Länideranleihen logen fos>t durchweg etwa 10 Pfg.höher . Bei den Neubesitzanfleihen wurden nach der
Neuregelung heute auch Ostpreußen erstmals notiertund zwar mit 2&Ve nach einem letzten Kurs von 40
am 1®. 11, 1037. Neue Hamburger gewannen Vs, Neue
Dekosama 10 Pfg. Regeres Interesse zeigte sich für
InduetrieobligaUoneiL, von denen Fatbenbonde um
V<•/•, Branbanik, 1986er AEG und Hacketbal je Vt,Geleen-Bemam 0.45 Vs gewannen . — Prlvarbdiiskont un¬verändert 2Vs Vs.

Kaum verändert
Frankfurt/M .* 19. Januar « An der Abendbörse übte

man allgemein Zurückhaltung . Infolgedessen herrschte
fast völlige Geschäftcetille . Angebot kam kaum noch
heraus , andererseits machte sich aber auch nur wenig
Kauflust geltend . Dde Aktienkurse kamen überwie¬
gend fast unverändert zur Notiiz und galten größten¬teils nominell . Soweit Rückgänge zu verzeichnen
waren , bekundete man auf dem ermäßigten Standeeher Aufnahmeneigung . Im Freiverkehr kam es in
Kahlgrund -Eißenbahn bei 40 zu einigen Umsätzen.
Dieser Kurs entspricht etwa der Schätzung des Mit-
tagsverkehrs . Die letzte amtliche Notiz vom 28. Okto¬ber 1937 lautete 24. Der Rentenmarkt lag geschäfte-
los* Farbenbonds notierten unverändert 130*/*, Kom-mnnalumschful'dung wurden nominell mit 95.10 be¬
wertet.

Schwach
Newyork, 19. Januar . Die Mittwochbörse verkehrte

bei nach unten gerichteter Kursbewegung in unregel¬
mäßiger Haltung , da bezüglich der weiteren Wirt¬
schaftsentwicklung und der Ereignisse in WashingtonUnsicherheit herrschte . Mit Spannung sah man vor
allem dem Ansgang der Verhandlungen des Präsiden¬ten Roosevelt mit den führenden Wirtschaftlern ent¬
gegen. Die Bildung der neuen Regierung Chautempsblieb andererseits auf den Markt ohne Einfluß . Nach
uneinheitlicher Eröffnung setzte eine lebhafte Ab¬
gabetätigkeit ein, die vielfach stärker auf die Kursedrückte . Namentlich die führenden Werte wurdenhiervon fühlbar betroffen . Die Einbußen betrugen
überwiegend bis zu 3 Dollar . In der letzten Börsen-stunde machte sich wieder etwas Kauflust geltend.
Die Börse schloß jedoch bei Verlusten biB zu dreiDollar schwächer.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung Bank-dlsk.Vor¬
kriegs.

kurs
19. 1

Gold
1938

Brlel
18 . 1. 1938

Geld Brie)

Aegypten1 Sg. £ 7 20 .99 12.71 .12 .74 12.705 12.735Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.727 b.731 0.727 0.731Belgien100 Belg. 2 81 .00 42 .01 42 .09 41.99 42.07Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.138 0.140 0.137 0.139Bulgarien100 Ley 6 Bl .00 3.047 3.05 3.047 3.053Dänemark100 Kr. 4 112 .50 55.4b 55.52 55.3b 55 .50DBnzig 100 fl. 4 47.00 47.1b 47 .0P 47 .10England 1 £ 2 20 .47 12.41 12.44 12 .405 12.435Estland 100e. Kr. 4% 60 .13 68 .27 68 .13 68 .27FinnlandIDOt. M. 4L- 81 .ÜU 5.485 5.495 5.485 5.495Frankreich 100 Fr. 3 81 .00 8.342 8.35c 8.2S2 8.308Grlechenld. 100 D. 6 81 .00 2 .353 2.35/ 2 .353 2.35/Holland 100 fl. 2 168 .74 138 .33 138.61 13B.16 I38 .54Iran 100 Rials — 20 .43 15 .41 15.4b 15 .41 15 .45Island 100 Isl«Kr. 6% 112 .50 55.51 55.63 55.49 55.61Hallen 100 Lire 4K 81 .00 13 .0» 13.11 13 .09 13.11Japan 1 Yen3. 29 2.40 (1.723 0.725 0.723 0.725lugosl. 100 Din. 6% 81 .00 5.694 5.70b 5.694 5.706Kanada 1 kan. 8 6 4.58 2.483 2.48/ 2 .484Lettland 100 Latls 5 49 .10 49 .20 49 .10 49.20Litauen 100 Lit. 5% —- 41 .94 42 .02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3% H2 .75 62 .3/ 62 .49 62 .34 62.46Oesterr. 100 Sch. 3% 59 .07 4b .55 49 .05 46.95 49.05Polen 100 Zloty 4% - —- 47 . 00 47.16 47.00 47.1UPortug. 100 Esc. 4 453 .57 11 .27 11.29 11.27 11.29
Schweden 100 Kr. 2 112 . 50 63 .9/ 64.09 63 .94 64 .06Schweiz 100 Fr. 1% 81 . 06 57 .35 57 .47 57.34 57 .46Spanien 100 Pes. 81 .06 14 .49 14 .51 14.49 14 .51Tscheche100 Kr. jj" 85 .00 «.711 0.729 8.711 8.729Türkei 1 türk. £ 7 18. 50 1.978 1 98/ 1 .978Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.309 1.311 1.319 1
V. Staat, v. A. 1 S 1 4. 19 2 .463 2 .487 2 .4b4 2 .488

An den in-fcöraaliLona'len Devisenmärkten konnte eich
der französische Franc bei weiter offenbar recht leb¬
haften Eingriffen des WähTniingsfonds erneut be¬
festigen , wozu auch die inzwischen erfolgte Kabi¬nettsneubildung beigetragen haben mag . Die letzte
Londoner Notiz stellte sich auf 148.41 noch 1495/a,die letzte Amsterdamer auf 6.08 (5.99) and die letzte
Züricher auf 14.53 (14,50). Das Pfund bewegte sichetwa auf gestriger Basis ; Amsterdam und Zürich
meldeten einen Kurs von 8.97V* bzw. 21.63V*. Auch
der Dollar b'ldeb unverändert . Pfunde -Kabel notierten
5.0002 (4.99V«), was eine leicht© Abschwüohung desDollar gegenüber dem Pfund erkennen läßt . Der Gul¬
den und der Schweizer Frano konnten sich gering¬fügig befestigen , Im Verlauf konnte sich der fran¬
zösische Franc weiter erholen . Di© letzt© Londoner
Notiz stellte eich auf 146.81, dde letzte Züricher auf14.53.

Ostasiatische Wechselkurse vom 19. Januar
Newyork gegen Japan 29.06—29.09, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speci© Bank Ltd.),
Bombay and Kalkutta 1.6V«*, Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1.21*/«, Kob© Id 11/«« (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.J.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 19 1
Berlin 72 -3I1
London 8 -97%
Newyork 179-50
“arls 6 -03’i

bondon , 19 1.

30 . 37
41 -46%

Belgien
Schwelt
Madrid
Oslo 45-10
Kopenhagen40-07%

46 -25
6 -30%

V«—5

Newyork»erls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
BrDssel
Italien
Schwelt
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag

4 -9992
148 -71
12 -41%
86-00 n

499 -37
8 -9715

29 -5!%
95 . CO
21 -63%
22 -40
19 -3993
19 -90!

226 -2?
142 -37

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland

215 -75
400 -00 B
669 -00 b
110 -15
619 -00 B
546 -50

26 -46 B
26 -37
26 -50
25 -25

Buen . Aires 16 -00 B
Rio de lan. 2-81 CMontevideo " "
Mexiko

24 -5ü
16 -00

Alexandrien 97 -50

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai 1/220
Yokohama 1/199
Australien 125 -00 8
Neuseeland 124- 00
Südafrika 100 -12%
London aut

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos auf
London 17 -05

Prolonga-
tlonssaft f.
tägl . Geld

Budapest 25 -12 « Hongkong 1/300
Paris , 19 1. Italien 156 -60 Stockholm 766 . 00
London 148 .72% Schweiz 687 -25 Helslngfors 67 -00
Newyork 29 73 Kopenhagen 666 . 50 Prag 104 .7b
Belgien 503 -50 Holland 16 -575 Berlin 12 .02
Spanien Oslo 745 -58 Warschau 5 . 61

Ziirldi , 19 1 Stockholm 111 .55 Helslngfors 9 .57
Paris 14 -55 Oslo 138 .75 Buen . Aires 126 -/5
London 21 -64 Kopenhagen 96 -68 Japan 126 -00
Newyork 432 -87% Sofia Prlvatdlsk.
Belgien 73 -?4 Prag 15 *19 Inland 1
Italien 22 -80 Warschau 82 . 88 PrivatdUlc.
Spanien — .— Budapest 86 -25 Ausland 3
Holland 241 -20 Belgrad 16 -0« £ p. 1 Mt. 1%
Berlin 174 -35 Athen 3 -95 £ p. 3 Mte 3%
Wien Istanbul 3 -50 % p . 1 Mt. pari
Notenkurs 80 -85 Bukarest 3 -25 % p . 3 Mte */»

Kopenhagen,19 Oslo , 19 1 Stockholm , 19 1
London 22 . 4U London 19 . 90 London 19 . 40%
Newyork 449 . 00 Berlin 161 . 50 Berlin 157 -00
Berlin 180 . 70 Parle 13 -55 Paris 13 -15
varls 15 .2U Newyork 400 . 00 Brüssel 66 -00
Antwerpen 75 . 95 Amsterdam 223 -25 schw . Plätze 90 -00
Zürich 103 -70 Zürich 93 -80 Amsterdam 216 -75
Rom 23 -85 Helsingfort 8 -98 Kopenhagen 66 -75
Amsterdam 250 . 20 Antwerpen 66 -OJ Oslo 97 -65
Stockholm 115-65 Stockholm 102-85 Washington 388 -50
Oslo 112-70 Kopenhagen 89 -25 Helslngfors 8 -60
Helslngfors 9 -97 Rom 21 .40 Rom 20 -65
Prag 15 -90 Prag 14 -20 Prag 13 . 75
Wien — Wien 76 -75 Wien 73 -75
Warschau 85 -55 Warschau 77 -08 Warschau 73 -85
Wien , 19 1 Kopenhagen 118 -83 Paris 17 . 81
Amsterdam H96-J7 London 26 -62 Prag 16-62%
Berlin 214 . 2/ Madrid —— Sofia
Brüssel 90 -06 Mailand 27 -84 Stockholm 137-17
Budapest Newyork 532 .36 Warschau 100 -610
Bukarest Oslo 133 -73 Zürich 122 -96
Prag , 19 London 142 . 45 Wien 530 . 00 n
Amsterdam 15 .88% Madrid Marknoten — .—
Berlin 11 -47!; Mailand 150I51 Poin . Noten512 *00
Zürich 658 -50 Newyork 28 -52 Belgrad 65 -80 "
Oslo 716 -50 Paris 95 . 62% Danzig 541 -75
Kopenhagen 636 *00 Stockholm 735 -01 Warschau 541 -12%

Newyork , 19 1
Tägl. Geld 1-0Bankakt.
90 Tg. Briet o-43
90 Tg. Geld -5
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satt 1-00
höchst . Satt 1 . 00
Wechsel aul
London -Obl. 4 .95!

Lond. SO Tg.
B'wechsel 4-' 93
H-wechtel 4-9535
Paris 3 -36%
Brüssel 16 -92
Rom 5-26Ü
Madrid 6 -20
Bern 23.11
Amsterdam 55 -73
Stockholm 25-7/%
Oslo 25-12%

Kopenhagen
Prag
Wien
Budepesl
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

22 -32%
3 -51%

1B-90
19-90

2 -3-
0 -91%

29 -07
31 -00

40 -29

Konkurse
Alienburg , Thür .: Nachlaß Bildhauer Richard

Dletz©. — Beuthen , OS.: Irma Karlincr , Lebensmittel-uaud. Kartoffelihan'fiiung, Heringsräucherei . — Essen:
Fä.  H . H. Hüffermanin , Inh . Hanshcinz Hüffermaun,Essen, Paul von der Burg , Duiehurg , Spedition , La¬gerung , Möbeltransport ©. — Frankfurt a. M.: Firma
Voigt & Glciber , Buöh*dr Ucker ei. — Buchdrucker
Ernst Beyer , Buch- und Kunßtdruckerei . —> Geislin¬
gen, Steige : Hermann . Schunter , Sögemüllcr in Dontz-aorf . — Hildesheim : Nachlaß Rechtsanwalt Hermann
Preitz . — München : Fa . F . X. Piller », Nach! ., Le-
hcnemittelgesehäft . — Rendsburg : Kaufmann ClausHeinrich Petersen . — Würzburg : Nachlaß KaufmannDr. Ott© Fricdmanh.

Vergleichsverfahren
Braunschweig : Gastwirt Willi Rohrmanu.

Schiffahrt •Schiffbau.
Ausbau der polnischen Handelsflotte
Die polnische Handelsflotte soll , Wie die pol¬

nische Presse feststellt , im Verlauf der nächsten
zwei Jahre um 40 %, d. h . von 97 000 auf rund
140 000 Gesamttonnage vergrößert werden . U. a.
sind 4 Schiffe für den Transatlantikdienst mit
zusammen 31000 t im Ban , von denen das erste
im Oktober dieses Jahres in England , das zweite
im Mai 1939 in Dänemark vom Stapel laufen soll.
Die beiden andern Sehiffe werden auf der Dan-
ziger Werft gebaut , wo ihr Stapellauf im August
und Oktober 1939 erfolgen soll . Diese Schiffe
sind für den Verkehr mit den Häfen des mexika¬
nischen Golfs bestimmt . Bei den übrigen Schiffs¬
bestellungen handelt es sich um kleinere Ein¬
heiten , z. T. um Spezialdampfer zum Transport
von Holz und Kohle , z. T. um Eisbrecher und
kleinere Handelsschiffe , die für die Levante-
Linien bestimmt sind.

Wieder Zunahme des Panamakanalverkehrs.
Nach 2 Monaten rückgängigen Verkehrs im
Panamakanal hat der November 1937 dem Kanal
wieder eine Belebung gebracht . Es haben den
Kanal im genannten Monat in beiden Bich¬
tungen passiert : 435 Schiffe mit 2 280 565 NBT
gegen 368 Schiffe mit 1768 738 NBT im November
1936. Die Zunahme beträgt also 67 Schiffe mit
511827 NET . Auch der Ladungsverkehr durch
den Panamakanal hat zugenommen , und zwar
von 1747 368 t im November 1936 auf 2 185 283 t
im November letzten Jahres , was einer Zunahme
von 437 915 t entspricht.

Hafenarbeiterstreik in Veracrnz . Die Arbeiten
im Hafen von Veracruz sind nach einer Meldung
vom 17. Januar durch einen von der Arbeiter¬
organisation angekündigten Streik stillgelegt.

Mit 20 Stunden Verspätung in Southampton.
Der Cunard -White -Star -Dampfer „A q n i t a n i a“
traf am 19. 1. in Southampton von Newyork mit
20stündiger Verspätung ein . Die Verspätung
wird auf die schweren Stürme zurückgeführt,
die auf dem Atlantik in den letzten Tagen ge¬
wütet haben.

Ein Schwimmdock von 60 000 t steht znm Ver¬
kauf . Seit etwa zwei Jahren versucht die
Southern Bailway Company , ihr großes Schwimm¬
dock in Southampton zu verkaufen . Wie jetzt
ans Southampton berichtet wird , haben Ver¬
treter einet fremden Macht — nicht Japan —
das Dock eingehend besichtigt und Absichten
erkennen lassen , dasselbe zu erwerben . Das
Dock hat eine Länge von 960 Fuß und eine
lichte Breite von 134 Fuß und 38 Fuß Wasser
über den Kielklötzen . Das Doek ist überflüssig
geworden , seitdem das Trockendock King Ge¬
orge 5 für die Aufnahme der „Queen Mary“
fertiggestellt wurde . Außerdem steht noch das
Trafalgar Trockendock für Schiffe von der
Länge der „Berengaria “ zur Verfügung.

Kriegsrisikozniagen für norwegische Seeleute.
Der norwegische Keederverband hat Kriegs¬
risikozulagen für die Fahrt nach spanischen und
chinesischen Häfen mit Wirkung vom 15. Januar
1938 bewilligt . — Gleichzeitig hat der norwegi¬
sche Eeederverband Heuererhöhungen für die
Fahrt in amerikanischen Gewässern bewilligt.
. Die Rlieinschiffahrtsbesprechttngen sind jetzt so¬weit gediehen , daß beide Parteien Ende nächsterWoehe wieder Zusammenkommen, um eine end¬
gültige Verständigung zu erzielen.

Wracks . Auf der Außenweser  nordöstlich vom
Rotersand -Leuehtturm ist aus dem auf 53 Grad
51 Min. 89 Sek. Nord, 8 Grad 5 Min. 16 Sek. Ost ge¬
sunkenen Fahrzeug der Mast entfernt worden . Die
Wassertiefe über dem Wrack beträgt bei Niedrig¬wasser etwa 8 m. — In der Emshörnspalt-
rinne  Wurde ein Wrack festgestellt und eine
Wrackleuehttonne ausgelegt . Geogr. Lage : 53 Grad28 Min. 27 Sek. Nord, 6 Grad 54 Min. 45 Sek. Ost.
Zur Bezeichnung des im Fahrwasser liegenden
Wracks wurde eine grüne Wrackleuehttonne mit der
weißen Aufschrift ,,Wrack “ und mit West-Topp¬
zeichen auf 8,0 m Wasser zeitweilig ausgelegt . DaB
Feuer dieser Leuohttonne hat die Kennung 1 Uhr.
Grp. (4) grün mit folgenden Zeitmaßen : Unter¬
brechung 1 sec., kurzer Schein 1,5 sec-, Unter¬
brechung 1 seo-, kurzer Schein 1,5 sec-, Unter¬
brechung 1 seo-, kurzer Schein 1,5 sec.. Unter¬
brechung 1 seo., langer Schein 5 sec.., Wiederkehr13,5 sec. Die Höhe des Feuers über Wasser beträgt
4 m, die Siohtweite 2 Sm. Das Wrack wird beseitigtWerden.

Seeamt Hamburg
Kollision auf der Elbe

Das Seeamt verhandelte über die Kollision zwischen
dem Lloydmotorschiff ,.M ü n c h e d“  und dem Tank-
dampfer „ John A. Eßberger  auf der Unter¬elbe bei Altenbruch am 22. Oktober 1937 und verkün¬
dete folgenden Spruch:

Am 22. Oktober 1937 gegen 5 Uhr 45 hat auf der
Elbe querab Altenbruch ein Zusammenstoß zwischendem ankernden Tankdampfer „John A. Eßberger
und dem Motorschiff „München“, das im Begriff
stand , zu ankern , Btattgefunden . Beide Schiffe sindbeschädigt worden. Der Unfall ist auf Nebel  zu¬rückzuführen . Das Verhalten beider Schiffsleitungen
vor und nach dem Unfall gibt zu Beanstandungenkeinen Anlaß.

Bremer Freihäfen
Bremen *Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Januar:
Feronia , dtsch , von Gefle, D. G. Neptun , Hafen II

Sch. 5, Stückgut . Emma Bakke , norw ., von PerUg
Herrn. Dauelsberg , Hafen II Sch. 11, Baumwolle.
Angekommenc Seeschiffe am 19. Januar:

Electra , dtsch., von Gotenburg , D. G. Neptun , Ha¬fen I Sch. 10. Stückgut . Adler , dtsch ., von London,
Herrn. Dauelsberg , Häfen I Sch. 2, Stückgut . Lippe»
dtsch., von Hamburg . Rabien & Stadtl ., Kali -Anlage.Achilles , dtsch ., von Portugal , D. G. Neptun , Hai . 11
Sch. 11 Stückgut . Frida Peters , dtsch ., von Emden;
Rabien & Stadtl ., Kali -Anlage . Eschenburg , dtsch .»
von Königsberg , D. Oltmann , Hafen II Sch. 13, Ge¬treide.
Abgegangene Seeschiffe am 18. Januar:

Möwe, dtsch , nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Schwan, dtsch ., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Orla , dtsch., nach Abo, Rabien &
Stadtl ., Stückgut . Fortuna , dtsch ., nach Kopenhagen,Heinr . Gerlid. Fieser , Stückgut . Themis , dtsch ., nach
Amsterdam , Gottf . Steinmeyer , Stückgut . Zander,
dtsch ., nach Newcastle , Böning & Co., Stückgut . City
of Limerick , engl ., nach Antwerpen , Nie. Haye &Co., Stückgut . Orlanda . dtsch ., nach Rotterdam , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Gambian , engl ., nach Bremer¬haven , Böning & ’Co. Glücksburg , dtsch ., nach der Le¬
vante , Gebr. Specht , Stückgut . Idarwald , dtsch ., nachHamburg , Carl . J . Klingenberg , Stüokgut . Pampana»
it ., nach Livorno , AMI, Kohlen . Kronos , dtsch ., nach
Bilbao , Rabien & Stadtl ., Stückgut . Petropolis . dtsch .,
nach Santos , Gebr. Specht , Stückgut . Kellerwald,
dtsch., nach Boston, Carl J . Klingenberg , Stückgut.
Asta , finnl .» nach Nordenham . Nordd. Hütte . Hercu¬
les, dtsch., nach Melilla , D. G. Neptun.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschlffahrt)
Bremen -Stadt abgegangen am 19. Januar:

Lloydleichter 157 (Schäfer ), Lloydleichter 94 (Hülse¬busch ), Motorleichter „Tac“ (Tjarks ), nach Hamburg,Stückgut.
Von Bremerhaven:

Lloydleichter 170 (Schulz), nach Hamburg , Getreideund Blei.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Erpel 4 (816 49), Kong Bjoern , Selmond 6,

Electra 10. Iris 3, Feronia , Aohilles 5, Pax , HaraldSchröder (Dock).
Hafen II : Seöostris 13 .(8 00 56), Eschenburg 15

(8 00 58), Zerstörer Bruno Heinemann 17 (817 35),
Rauenfels (Erzplatz , 8 01 85).

Holzhafen : Wuppertal (Hansamühle ), Orion (J . H.
Bachmann ).

Hohentorshafen : Eifel (Schmedes).
Industriehafen : Potenza , Fiamona , Brita (Röchling ),

Siena , Lippe , Frida Peters (Kali -Anlage ), Bogö, Val-darna (Kohlenhandel ), Ilmenau , Rhoen (Louis Kra-
ges), Saerimner (Nordd. Hütte ), Eminy Friedrich(Schleuse).

Werft : Saccarappa (Dock IV), Westfalen (Dock V),Havel (Ubootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Stuttgart.
Hamburg : Ems, München.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen. Arucas 18. OUessantpaßsiert nach Antwerpen . Attika 17. ah Para nach

dem Inselgebiet . Borkum 18. ab Boston nach New¬york . Chemnitz 18. ab Norfolk nach Bremen . Co-
lümbus 18. ab Havanna nach Newyork . Der Deutsche
18. an Neapel . Dresden 18. Azoren passiert nach
Cristobal . Düsseldorf 18. Azoren passiert nach Dün¬
kirchen . Hameln 19. ab Hamburg nach Bruns¬
hausen . Inn 18. ab Ceara nach Areia Branca . Lippe19. an Bremen . Memel 16. ab Puerto Mexico nach
Havanna . Neckar 18. Ouessant passiert nach Dün¬
kirchen . Sierra Cordoba 18. an Neapel. Schwaben19. ab Antwerpen nach Hoek van Holland.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",Bremen . Altenfels 18. in Madras . Braunfels 18. inBremen . Drachenfels 18. von .Colombo. Falkenfels
lßr -von- Djibouti .-- 'Randerifeis' 18. 'von * Antwerpen.Lauterfels 18. von Porbander . Liebenfels 18. in Rot¬
terdam . Olbers 18. von Oporto. Stolzenfels 17. von
Antwerpen nach Kalkutta . Trautenfels 18. BisbopRock passiert . Trifels 18. in Madras . Wartenfels18. von Durban.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.Achilles 19. in Blumenthal . Andromeda 19. von Stettin
nach Hamburg . Apollo 19. in Rotterdam . Astarte 19.
von Gefle nach Stockholm. Bacchus 19. von Kopen¬
hagen nach Königsberg . Castor 19. Holtenau paBS.nach Bremen . Ceres 19. von Rotterdam nach Köln.
Electra 19. in Bremen . Fortuna 19. Brunsbüttel pass,nach Kopenhagen . Gauß 18. Ouessant pass , nach Ant¬
werpen . Juno 19. Emmerich pass, nach Köln. Jupiter18. von Bergen nach Drontheim . Kepler 19. in Ant¬
werpen . Neptun 18. von Rotterdam nach Königsberg.H. A. Nolze 19. Holtenau pass, nach Bremen . Orest19. von Rotterdam nach Rostock. Perseus 19. Löbith
pass , nach Rotterdam . Phaedra 19. Lobith nass, nach
Rotterdam . Pluto 19. von Antwerpen nach Rotterdam.
Pollux 19. von Rotterdam nach Köln. Pylades 19. von
Gdingen nach Riga . Sirius 18. in Riga . Theseua 19.m Königsberg . Venus 18. in Lübeck. Hans Carl 19.
Holtenau pass, nach Bremen.

Argo Reederei, Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 19. von Bremen nach London. Albatroß 18. von
Hüll nach Hamburg . Butt 19. in Danzig . Drossel 19.
in Emden . Hecht 18. von Rotterdam nach Königsberg.Meise 18. in Kingslynn . Schwalbe 18. von Hüll nach
Bremen . Strauß 19. in Antwerpen . Taube 18. inMiddlesborough . ^

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie 4-G Bremen. Deutsche Levaöte -Linle Ham¬
burg AG, Hamburg ). Achaia 19. von Hamburg nach

Piraeus . Akka 19. Ouessant pass. Antares 18. Onesê i
pass . Arta 18. in PayaB. Cairo 18. Gibraltar S
Chios 17. in Zonguldak . Darcoila 18. von HamW„
nach Rotterdam . Delos 18. m Varna . DermaleOuessant pasB. Galilea 18. von Istanbul nach
Kythera 18. von Hamburg nach Antwerpen. Lari«.
17. vqn Faro nach Hamburg . Ilse L. M. Rnß i,Gibraltar pass - Samos 18. von Alexandrien naikJaffa . Smyrna 18. von Canea nach Piraens . “

Unterweser Reederei . Aktiengesellschaft , Bre mp.Fechenheim 18. an Bahia Bianca . Schwanheim 18 .kNarvik . Heddernheim 18. ab Baltimore . ‘ 50
Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordaina.rly,und Golfhäfen : Bochum 18. ab Neworleans B,S

Philadelphia . Frankenwald 17. an Boston. IdarttalS
19. an Hamburg . — Westküste Nordamerika : Vancoovor 19. Vlissingen pass, nach Antwerpen . — Mittel
amerika/Westindien : Cordillera 19. Vlissingen pas,nach Boulogne . Anubis 18. San Miguel pass, nach
Curacao . KyphiBSla 18. Ouessant pass, nach Cristobal— Westküste Südamerika : Amasis 19. Vlissingen na«.'nach Cristobal . Ammon 19. ab Callao. Karnak 17
Paita nach Cristobal . — Südafrika , Australien , kj.
derl .-Indien : Hamm 18. ah Hamburg nach Rotterdam'
— Ostasien : Ramses 17. an Suez. Assuan 38. an Mardla . Tirpitz 18. ab Hongkong . Nenmark 17. abSudan nach Port Said . — Vergnügungsreisen : Mil
waukee 18. 16 Gr. 14 Min. n. Br ., 29 Gr. 47 Min. n-
Lg. pass , nach Para . Oceana 18. an Neapel. —Tram«;
fahrt : Baden 18. ab Vlissingen nach dem La Plata.

Hambnrg-Südamerlkanlsche Oampf«ehlt!fahrtg.o«.
Cap Aroona 18. von Madeira nach Rio de Janeiro
Antonio Delfino 18. in Buenos Aires . Cap Norte Rvon Madeira nach Lissabon . Monte Sarmiento 18, ja!
ver pass . Asuncion 18. in Zarate . Belgrano 17. in g.Q
Francisco do Sul. Cordoba 19. von Hamburg nachSüdbrasilien . Espana 18. von Las Palmas nach Hio d.
Janeiro . Ludwigshafen 18. von Rio de Janeiro naef
Victoria . Mendoza 19. Fernando Noronha pass. pett0.polis 18. von Bremen nach Antwerpen . Tenerife 1»
von Antwerpen nach Bremen . Uruguay 18. Madeirapassiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 38, ab
Las Palmas . Wigbert 18. ab Rotterdam . Wagogo19Cuxhaven pass. MuanBa 18. Finisterre pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamborg,
Ditmar Koel 18. ab Bremerhaven . Hein Hoyer 15, abGalveston . Kersten Miles 17. an Hernösand . Simonv
Ureeht 15. an Portland . MemphiB 11. an Santa Ca-ballo . Sesostris 18. an Gibraltar.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs ■Rhederei,Hamburg . Porto 18. v. Ceuta n. Cadiz. Las Palmag 18
Kopenhagen . Melilla 18. in Stettin . Tanger 18. Dorgppass . Larache 19. Dover passiert.

Rob. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hambarr.
Alicante 16. in Hamburg . Barcelona 16. Finistempass , von Bremen nach Savona . Capri 14. von Pal«*
mo üaeh Hamburg . Oastellon 17. von San Antioco
nach Marseille . Catania 16. in Messina. Erica 12. von
Huelva nach Harburg . Ellen 14. von Rotterdam nachBilbao , 17. 1. Dungeneß pass . Genua 17. in Palma de
Mallorca . Lipari 17. auf der Höhe von Falmouth von
Hamburg nach Bilbao . Livorno 17. Finisterre pagg,von Savona nach Hamburg . Malaga 16. in Huelva.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 11. Janna?
um 9.40 Uhr folgende Abwarnung für die südlich«Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr zunächst vorüber!

Marion 13. in Bilbao . Marsala 17. Dover pass, von
Oran nach Hamburg . Messina 16. in Civitavecchii.
Palermo 15. von Malaga nach Marseille , rrocida 16.
in Emden . Sardinien 18. in Hamburg . Savona 14. ln
Hamburg . Spezia 17. Ouessant pass , von Hamburgnach Genua . Sizilien 13. Finisterre pass, von Rotter¬
dam naoh Buenos Aires . Trapani 16. von Gibraltar
nach Hamburg . Waltraud 7. von Hamburg nach
Huelva . Valencia 17. Ouessant pass , nach Hamburg,

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. EL, Hamburg.Prometheus 18. von Hamburg nach Rotterdam . Niobe18. von Purfleet nach Hamburg . Elbe 18. in Bremen.
Calliope 17. von Aruba nach Newyork . Senator 18. in
Hamburg.

Hendrik Flsser AG, Emden . Konsul Carl Fisser 17.
von Narvik nach Emden . Erika Hendrik Fisser 17.
von Oxelösund nach Emden . Franciska Hendrik Fie¬ser 18. von Brunsbüttel nach Goole.

Fisser & v. Doornum , Emden . Marie Fisser 17. vonLondon nach Drontheim.

Fisehdampferhewegnngen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Donnerstag : Färöer, Ber¬
lin , Claus Wisch (Weißes Meer), Eifel (Norw. Küste),Heinr . Niemitz (Island ), Portland (Bäreninsel ), Farm¬
sen (Nordsee). — Freitag : Fridericus Rex, Oldenburg,Fritz Reiser , Sophie Busse, Aug . Kämpf , Kehdingen.
— Sonnabend : Franz Westernlann , Svica, Koblenz,
Nordstern , Spreeufer , Roland (P. G.), Präs. Rose. -
Montag : Regulus , Fr . Busse, Yorck , Deutschland, Fr.
Homann , Bahrenfeld , Joh . Stadtlander , van Ronzeleö,
Planen , Graz.

Am Markt gewesene Dampfer : Fürth (Nordsee),
Claus Ebeling , Westfalen <Norweg . Küste ), Köln, Ost¬
preußen , Memtnert , Antares (Weißes Meer), Braun-
schweig (Island ).

In See gegangene Dampfer : Dr. R* Wahrendort!
(Norw. Küste ), Elberfeld (Nordsee), Günter (Island),Carl Rover , Weißenfels (Norw. Küste), Leipzig.
Chemnitz (Weißes Meer), Bremen (Island), Erfurt(Nordsee).

Kriegsmarine
Vermessungsschiff „Meteor“ 18. von Ponta Delgada

(Azoren) in See. Kreuzer „Nürnberg “ ankerte 18.auf der Außenreede von Helgoland . Fischereischutz-boot „Elbe“ 18. von Wilhelmshaven in See, am
gleichen Tage vor Helgoland.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 3 Std.
25 Min., Nordenhain 25 Min., Brake 1 Std.. Farge
_ 1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhar.20. Januar 6.29 39.02 6.09 18.42 4.09 36.«
21. Januar 7.10 19.41 6.50 19.21 4.50 17.21
22. Januar 7.47 20.14 7.27 19.54 5.27 17.51

BinnenschiffahrtWasserstand
Hann .*

Datum Münden
16. Januar 4.47
17. Januar 3.60
18. Januar 3.60

der Weser gegen 7
Carl*
hafen Hameln

5.23 4.49
4.48 4.47
4.50 4.18

Uhr
Minden

4.S4
4.96
4.84

Reiclisbankdisbonl 4% der Bremer Zeirfiing vom If ) . Januar comba » ^ * ^

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche.Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 19, 1- 16 , 1-

S DL Roldisanl. 27 101-90101-60
t do. 14 99 .25 99,25
4VaDLRoldio.Sch.3B 99-60 99-51
4‘/a Reichepool 34 I. 100-50 HO-25
4 Brom. Umtausch 94.00 94-00
BremenNeubesitz —
HamburgNeubeslti 28.00 26.00
Dtsch. Altbesitz 130.25 130.00
Bramen Altbesitz 128.75 128-75
Hamburg Altbesitz 12B-50 128-62
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4V. Oldb. Gsch. «. 25 100-25 100-25
4‘/> do. Kom. S. 1 99.50 99.50
4</a do. do. S. 2 99.50 99.50
4Va do. da. B. I 99.50 99.50
4Va do. S. 1 u. 3 100-25 100-25
4Va do. do. S. 2 100-25 100-25
4>/a de. do. S. 4 100.25 100.25
41/a do. Gpfbr. S. S 100.25 100-25
4>/a do. do. S. K100-25 100-25
Hypothekenbanken
4Va Hamb . Hypbk . A 100 -00 100 . 00
SVa do . Liquid . 103 -00 103-0-
do . Anteilschein 4 -83 4 -83

4‘/i Pr . Ctrbd . 2B 100 . 00 100 . 00
SVa da . Llq . 24 A 2 102 . 00 102 .00
4Va Pr . Ctrbk . Bad.

ObL 26/27/28 99.25 99.12
Industrie -Obligationen
Deutsche LInol. 26 - •— —
Nordd. Steingut 27 IC1-M 101-00
Stenergntschelne Groppe II
16111gam 1. A. 1934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 118. 87 118 -75
Bank-Aktien
GeestemünderBank 95-50 95-00
Hb. Hypothekenbank 105-75 1U5.5II
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 96-00 95.8/
Vereinsbank 138.00 138-25
WesthoIsLBank 149.OU149-00
Eisenbahn -Aktien
OL Relcheb.-Vorz.-A. 129.50 129.62
A.-B. für Verkehr 134-00 134.5:
Brem. Straßenbahn 9/ .50 98-0U
Hamburger Hochbahn 99-75 99-/5
Sohlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch-Ges. 50.50 90.50
DL Ost-Afrika-Linle 60.ub 60.01
Hapag 83.(0 82.75
Hbg.-Südam. D.-O. 138-00 136-00
Hansa-Linie 134.00 134-10
Neptun 130.00 130-00
NorddeutscherLloyd 84-00 84-10
Unterw. Reederei 130.00 127.00
Woermano-Uoli 80.00 80-00

Indnstrle -Aktlen 19- 1. 18. 1.
AtlaeWerke 117.00 117.50
Beltredort 270.00 270-00
Blll-Brauerel 140.00
Breitenburger Cem. 154-50 154- tl

Brem.-Veg. Flsch.-G. 139-00 139.01
Br. Ch. Fabrik Hude 170.00 170.01
Br. Pap. u. Wellp. 130-00 ' 30.(0
Br. Sllberwarenfabr. 157-00 157-00
BremerVulkan 144-00 144-00
Br. Wollkämmenl 177.00 180-00
DL Llnoleumwerka
Dynamit Nebel
Elbschloßbrauere!
Flensb. Schilfsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

167-50
86 . 00 86 .00

140. 00 *40 -00
85 . 00 80 . 00

123 . 00 123 . 50
153 . 75 152 . 8/
193 . 00 192 . 0U i

Hochofenw. LObect
Hoflm. Stärkalabr.
Holstenbrautrel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hoche. 142-C0 142-00
Hordwestd. Krall 150.00 150.01

19. 1. 18. 1-
128. 01 128 . 00
155 -00 155 . 00
116-50 116 . 51
133 . ( 0 133 . 00
132 . 50 132 -50
143 . 00 143 -00

Rheinstahl
Reit u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gufnoa-Comp.OtavlMin. u. Els-G.

145.62 146 -11
14640 14640
137-00 13b .U
150 . 00 150 . 0(1
124 . 00 124 . 50
126 . 50 126 . 50
126 . 00,126 . 0t
120.00 120.00
90 . 00 90 .00

94 . 00 94 . 50

3040 30 -50

Niedersächsische Börse
Kornrnnnalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. IS 99 . 25 99 . 26
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
9 -U Oldbg . eL Kr. G.

PIdbr . S. S 100 . 25 100 . 25
do . Gold .-Komm.-

Obi. S. S 99 - 50 99 - 50
Lande8banken
4V- Brschw . staatsb.

Goldpldbr . R 16 10C. 00 100 . 00
4V» Hann . Ldkr . G..

PI. S. 1 1926 100.00 100.00
SV» do . Llqul . PIdbr . 102- 50 102 . 50
4 do . RM PIdbr . S. 6 95 . 50 95 . 5b
Ritterschaften
4V» Brschw . rittl . G.-

PL von 29 100.00100.00
41/» Bremer rittl.

Goldplandbrlef 100.00 100.00
4V» calenbg . rittl.

G.-Pfdbr . v. 28 100 . 00 100 . 00
4V» Celler rittL

Goldpl. C. 1C0.00 100.01
Stadtschaften
41/» Preua. Zentral-

stadtschalt Stand'
briet R 22 1C0.C0 1C0.U

B y potbekenbanken
4V» Brschw. Hann.

Hyp. Bk. Goldptd.von 1929
5</i do. Llquld.-Pfdbr
4V» Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. PIdbr . R. 7 1( 0 . 00 100 .00
Industrie -Anleihen

6 ®rauergIlde ObL 103. 50 103. 50
6 Hackethal ObL 104 . 50 104 -50

100 . 00 100 . 00
102 . 50 10241

6 Llndener Brauerei
Ohl. 104 . 50 104 . 50

3 Mach. LindenOhl. 92-00 92-00
6 vorw. Zern. Ohl. 103.00 103.(0
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Bram. rltL (Rogg.)

abg. PL
4 Cell. rltL (Rogg.

abg. PI.SV» Hann. Bd. Kl.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.6V» LüdenscheidM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen WUllel
Hackethal
Hann, tmmob.

(Je Stück in RM) 351.003M.01HannoverscheZem. 122*10 122 .U
Hemmoor Zement
llseder Hütte
LindenerBrauerei
.norddeutsche la  m.
TeutoniaZement
Ver. HarzerZem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäsch. Oähren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
Geestemünder' Bank
Verkehrs-Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

95 . 00 95 . '

94 . 00 94 .0t

94 -00 94 -00

102 . 50 102 . 51

105 . 00 105 . 01

191 . 00 191 . ( 1
1744b 17441
10940 11U. ( I
123.00 12341
146.25 145.60

21440 215 . 0:
16540 166 .6:
974b 9/ . ; i

13U. 50 13041
2024 0 202 -1;
13040 13441
16240 1624t
122. 00 122 4t
18240 1824:

115. 01 116 . li
9440 044I

6240 61 . (
120 . 50 180 . 51
108 40 108 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen dei Belehn, dez
Länder , der Beiehabahn,
Beiohapost, Sohntzgeblets-
anlelhe nnd Bentenbrlefe)

DL AHI. AML 130 . 10 130 -10
B Relchsanlelhe27 101.50 101.60
4 Relchsanl. 34 99-25 99-25
5'/, Int. (Young) —106 -75
4V» Pr . st . -Anl . 2B 10940 10940
4v. Baysm SL 11  99 .70 99.70
4V> Brschw . SL 28 9940 99 . 50
4 ' /i OL Schntzgsb . 11 . 85
4v » D. Reichen . 34 100 . 50 100 . 50
4V» do. 35 100.40 100-504V» o. Relchsh. 35 1(047 10047
4</> da. S< 9947 9947
4V> Pr . Ldr . t u . 3 9947 9947
Stadtanlelhen
4Vi Bin . OoldsctL 26

Ul 99 .75

Oeftentl . Kreditanstalten
IV» Bin. Pldbr.-A.
OL Komm .- Samm . 1
DL Komm .-Samm . '
4V» Hann . Landss-

krtd . v. 26 3. 1
4 ' /» do . Pfd . *. 17

Birls 3
4>/s Oldbg . sll . Krd.

99 .76 99 .75
135 .75 135 . 60
14842 140 -62

10040 - --
■•Vs uiouu * ■*»■• 100 -25
4Vi do. schuld Ul U0 -25 100 .25
«V» do. Pldbr .-K. 1
sv > do. llqn.
4V» Pr .Lds .-Pfd . R.
4v« Ldschltl. Zanlr.

Ootdplandbr.
4V» ostpr. ldschltl.

OOldpfdbl. (8 V»)4‘/> Schlesw.-HelsL
Idcch. Goldplbr. 24 —9942t</> Westl. ldschltl.

Goldpfandbr . 99 *75 9942

9940
IbO-bO 10040

99 . 75 99 . 75

99 .10

Hypothekenbanken
4V» Braunichw.

Hann. V. 1929
4V» Golh. Grund.

kredlt 4, 5, Es4V» Hann. Boden¬
kredit 13, 14

4v» Meininger
Hypotn. BankS4V» Pr. Centraib. 28

4v» Pr. Hyp. 24. 1
25 3 1

4V» Pr Pfandbr..
Bank SO

4V» Rhein. Westfül.
Bdkr. 4. 6, tO, 12

47. Schl. H. Idsch.
Gold 30

4V» Berl. Hyp. 15
4>/> Bl. Hyp. K. 6
SV» Bl. Ctrbk. Llqd.
4V» Pr. PIdbr.

KeMm, 21

100 . 00 100 . 0t

100-00
10040

190 -00

10040 10040

10040 1004b

ICO. CI 100 . ( 1

994:
1004 0 99-2:
1004b 99 -25
102-30

99 .25 99 . 25

4Vs Pr . Ctr . ,B#d. 24 100. 00 100 . 00
4V» Pr . ZtrsL 19 10040 10040
I1/ , Pr , ZtraL 20 -21 10040 10040
4V» Hann . PUL 4

von 1929 10040
4V» do . 6 . n. Erw . — — . —

BommanalabllgatlaneB
4■/» Mein . Hyp. -Bank

Komm . 4, 14 , 21 99. 25 99 . 254V» Pr. Ctr. Boden
Komm . WIM  99 .25 95 .25

4•/, Rh. well . Bdkr.
Komm . 26/27 . 4-6 95 . 25 95 -25

Indnotrle -ObllKatlonen
5 ThBr. EIS . 37. 103-00 10342
6 Zuckerkredit 1-4 103 -00 103-00

Stenergntschelne

Gruppe II 1934 .
GruppeII 1935 »
Gruppe II 1934 •
GruppeII 1917 »
truppe II 1938 » .Steuer-Durchschnltl

103 . 75
107 -75

11847 118 -87
111 . 5b

Verkehrs -Aktien

HamburgerHoch 98-75 99-75
Hann. UebolL 119-60 120-uO
LUbecfc-BUcheo —

Banken

Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Hanoelsges.
Commerzbank
Gautsche Bank
OL Asiat. Bank
OL Uebereaanank
dresdner Bank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg. LandasbankRalchsbank

105 . 37
108-37
113 - IU
136-Ob
121-12
127- 00
6664b
127- 00
113 . 75
126. 00

105 -62
1110-26
113-26
136 - U
12141
127 . 0:
661 -U
12?./:
113 . /:
12b-6s

99 -00
21240 212 -75

Industrie

A. E. 0.
Alsen eortlano
Atlas Werke
AB. IUI Energie
BremoiVulkan
DL Ton u. Staln
Dynamit Nobel
GermaniaPorti.
Gebr. Geedhardt
Hackethal
Hageda
HollmannStärke
KütltzerLeder
Kromschräder
Küppersbuscb
Lindes Ela
Hasch. Buckan

118.12 118 . 75
19240 —
U/ . 75 117 . 76

147.75 1484:
86.25 06-3/

116./:
143.75 143./:
14641 1454:
(26-50 126.1
156.3/

131-75
177 . 85 134-12

Mailmlllanhülls
Meytr Kaufmann
Mlag Mühlen
Mltttld. Stahl
MUlltelm BergNordd. Elswarke
Nordd. StelngolNordd. Trikot
lordwestd . Krall

inlx Braunkohls
Rhein. Westf. Kalk
Rlebeck Montan
RsaanthalPorz.
Sarotll
Schios . Portland
Vtraln. DL Mlcktl
Verein. Glanzstoll
Wanderer-Werke
Kolonlalwerte

19. 1. 18. 1 Belehssehnldbnehtorde.
199 . 25

1204 0 120 . 50
142 . 25 142 . 50

l?95940 163*25

136 . 00
11640 11540
100 .75 97 40
120-25 121 . 25
150 . 75150 . 00
168-OU16840

20540
16840

rangen (mit Stflekzlnaen)
ab Ausgabe J Ausgabe /

I 4 Geld ßfie: Geld Brie:

1938 99.62 100.75 — __
193! IOC00 100 .75 1( 8 00 100 75
194t IÜ0.C0 K0 7! 1( 0 ( 0 1( 0 75
1941 99 75 110 5! _ —
1942 9962 1( 0 37 — —
19 <! 99 37 100.12 — —
19« 9912 100 87
194! 99 .12 99.87 ~ — __
1946 99 00 99 .75 —. . . — —
1947 99 00 99.75 — — —
1949 — — — — — —

Anfangs - Schluß - Elnheltakun
knrn knr » 19. 1. 16. 1.

PaldnDhlaPapier
Falten & Bullleauma
Gealürel Loewa • Co.
Th. Goldichmldl
Hamburger Elektrlzltll

luurgei Gummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köln-Neuesseu
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschan
lies, Bergbau
Ilse, Bergbau GanuBsch.
GebrüderJunghaM
Kall Chtmla
Kall AscfieralabM
Klückntr-Wark»
Kokew. n. cham. Fahr.

/ - . r  14040
134-25 133 . 75
148 . 25 148 -25
14240 14240
153 .75 153 .75

11540
15740
96 .25

161 . 00

m
113*40

159iK

114 . 75
157 -00
96 -25

161-00
13240
126 -75

11240
119 -00
168 . 75

DL Oatalrlka 133 . 00 133 . 50
Nau-Gulnea —
Otavl Min. n. Els-O. 3040 30 . 25
Schantunn 13040130 -25

Wlederanfban -Znaehlär*
1944/45 . . | 8275 [ 63 50
1946/48 - — . I 82 .75 I 83 50

Fortlaufende Notierungen

DL AnL Ausl . Scheine

Anfangs¬
kura

Schluß.
kurs

Einheltskure
19 . 1* 18 . 1,

«loschl . V» Ablüiungedk 130 .1t 138 .25 130-10 130 . 10S •/» Gelcenk .-Werk ,103 . 25 11)3 .25 103 -25 103 . 25
4 1/» Fried .Krupp RM-Anl. 99 -80 99 . 62
SV. Mitleid . Stahl 103 .12 103 .12 103 . 12 103 . 37
SV» Vir . Stshl -OhL mm—
Accumulatoren -Fibrlk 228 . 50 225! »

118 . /;Allg . Elsktrlcltäts -Ges. 118 -87 116 . 50 117-12
Aschaftenburger Zellstoff 141 . 25 141 . 25 141 .25 140 -2!Bayer . Motoren -Wsrks 150 .75 150 . 00 149 -751. P. Bembero l7 ?*. 5Ö 143-0:

Julius Berget Tiefbau 151 .75 151 .75 151 . 75 151 . U
BL Krall D. Licht AG. 169 .25 169 .25 169 -25 169 -2!Berl . Maschinenbau 135 . 62 135 .62 135 . 0U 135. 00
Braunk . u. Brlk . (Bublag. 2( 3 -0b 203 . ( 0
Bremer Wollkämmerei 176 .5t 176 . 10 178*00
Buden » Ellenwerke 126 .8/ 128 . 5b 128. 75 128 . 75
Charlottenb . Wasserwerk 118 . 00 119 . 00 119 . 00 119 . 25Cham , von Heyden — .-— — —.
Continental Gummi 191 . 37
Daimler -Benz 141. 12 140-3/ 140 . 12 140*50
Demag 144 -/5 144 . u 143 . 00 144 -25Deutsch . Atlant . -Telegi 124 . ib 1c4 . lt 124. 50 124 .5:u cont Gas Dessau 123.26 122*75 122 . ( 0 123 -2:Deutschs ErdBI 145.3/ 145-/5 144 . 75

Ib8 . l0
145 . ( 0Deutsche Llnolwerka 169-00 168 . OL

Deutsche teleph . u . Kab
Deutsche Watten 149 . (0

ibB. 50
149*( 0
19b . n
151 . 00

Oeutschei Elsenhandel 149*25 149 -25Christian Dlerlg , AG. —
Oortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle 17/ *. (Ö

221 . 00
1/6 . 50 221*C0

176 -00
15/ . 8/
131 . u
124 . 01
143 -00
88 . 37

160 . 50

220 . 0t

Eisenbahn Verkehrtm.
Elektr . -llelerungsges.
Elektr . -Werke Schlesien

132*. (ä 131*51 158151
132. 0:
123 . /;
144 -00Elektr . Licht und Kraft

Engelhardt -Brauerei
143*75 143 .75

L G. Farbeulndustrle inJs 160J5 88 -50
161 .87

Labmayer S CG.
Laurahatte
Leopoldgrubt
Mannesmannr&hrenwerke
Mansfeld AG. t. Bergbau
MasdilnanbanUntern.
Maxlmlllanshütte
Metallgesollsdiafl
NiederlausitzerKohle
Orensteln& Koppel
Rhein. Braunk. a. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerk*
RUeln.-Westt. Elektr.
Zheln. Metall
Rütgerewerke
SalzdetfurthKall
Schlea. El. u. Bas LIL1
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SdiultheiB-Patzenholer
Siemens& Halske
Stähr 1 Co„ Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vugel Telegr. Draht
Waeserw. Golsenkirchee
WestdeutscheKaulhol
WesteregelnAlkali
wintershall
(elistott Waldhol

Banken
■“ Sreu-IndustrlaReichsbank

123 . :
20 .;

122 .75
20 .25

12940
116 . 62 11640

168 .75

—14540
174 . 06 174 -00
111 .12 111 . 12

12940
145 .12
12640

152*25

12940
144 . 87

174 . ( 0
14140
15640
179 -50
1( 142
213 -/5
13840

174 . 01
1414(
15640
17946
101 .25
21246
138 . 50

216 . 00

113 .62 113 . 12

60 -62
113 . 00 113 . 11
136 40 136 . lt
1504U 1564:

134 .75
21240 21Z46

Verkehrswerte
vg  lür Verkehrswesen 13447 134. | 2
Allg. Lokalb . u. Kraftw
DL Reichsbahn Vorz. -A 12942 129.6/
Hamb. Amerika Packetl . 83 .25 03. 25
Hamburg-Südam. Dampl —
Hansa -Llnla 134 . 50 13440
Norddeutscher Lloyd — ■

122 .75 13 -JJ
129*00 130-50
11640 116.50
159-00 158-75

Z .C 19945
145-50 146-12
7440  174-00

110-12 110-50
231-75
130 .75
14540
12540
145-00
151-00

141-00
15640
17840
101-37
21240
138. 00
96 -25

216-60
14340
113.37

146.00
126-»

151-75

174-50
146.»

ms
m
wi
114.C0

11340 113.56

{ilizs 15l' »

13440 134-50
<12. 66 212-75

134*25 1M*U
84.25 84.50
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Her neue Wettbewerb für die Jugend
Vremen.  20 . Januar.

Im Hinblick auf den großen Erfolg der Wett¬
bewerbe Volksgemeinschaft — Wehrgemeinschaft
und Volksgemeinschaft — Blutsgemeinschaft ist
die Jugend zu einem neuen Wettbewerb ..Volks¬
gemeinschaft — Schicksnlsgcmeinschaft " aufge-
Schiilerzeitschrift des NS .-Lehrerbundes „Hilf
rufen worden , dessen Ausschreibung soeben in der
mit" erfolgt . Das erzieherische Ziel des neuen
Wettbewerbes ist, neben weiterer Stärkung des
Eemeinschaftsbewußtseins , aus dem Wissen um
die Schicksalsgemeinschaft des Volkes den Willen
zu gemeinsamer Schicksalsgestaltung zu erwecken
und zu kräftigen . Der Wettbewerb wird von der
Rdichswaltung des NS .-Lehrerbundes in Zu¬
sammenarbeit mit dem Propagandaministerium
.veranstaltet und läuft vom 1. Februar bis zum
15. Oktober . Jeder Junge und jedes Mädel bis
zum 19. Lebensjahr können sich beteiligen . Nach
Abschluß des Wettbewerbes sollen die Arbeiten
jeder Schule zunächst in der Schule selbst ausge-

chellt werden um den Eltern die erzieherische
Leitung sichtbar zu machen. Ein Teil dieser Ar¬
beiten >oll bereits auf der Reichstagung des NS-
Oeyrerbundes in Köln gezeigt werden . Wie bei
den früheren Wettbewerben sind schriftliche Ar-
beiten .̂ Zeichnungen , Modelle , Darstellungen usw.
^gelagen . Eine Belebung heimatgebundener
Volkskunst wird besonders begrüßt . Im übrigen
kann die Bearbeitung des Wettbewerbes aus
anen Lebensgebieten vorgenommen werden , die
unjer Schickzal gestalten . Für die besten Arbeiten

Fahrten durch Deutschland und
zahlreiche Gegenstände , die die Jugend erfreuen,
vorgejehen . Für überragende Arbeiten ist in
Aussicht genommen , den Einsendern für die
spatere berufliche Ausbildung oder für das Stu¬
dium Erleichterungen zu verschaffen.

Auch das ist Diebstahl ! Die Kriminalpolizei
nahm einen Dieb fest, der trotz wiederholter Auf¬
klärung immer wieder die von den Hausfrauen
E me Tür gestellten Küchenabfälle sammelte
und zur sich selber verwandte Der Mann unter¬
hielt eme e igene Schweinemästerei,  die
er mit Hilfe dieser Küchenabfälle betrieb . Der
Mann handelte nicht nach dem Grundsatz ..Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz " , er machte sich die
Einrichtungen des Ernährungshilfswer-
k e s d e r NSV.  zunutze , um daraus eigenen
Vorteil zu ziehen . — Anders  würde der Fall
regen , AE ^ der Mann die Abfälle nur bei

solchen Wohnungen geholt hätte , wo er sich vorher
dazu die besondere Erlaubnis besorgt hätte.

5in kleines ktwas mit Punkten. . .
Juwachs im„slkis-Izirsr1>"-6ei)ege unseres iäürgerparkes

Als der Betreuer der Gehege unseres Bürger-
parks vor einigen Tagen in den Raum der Axis-
Hirschezum „einzigen Kamel Bremens " kam und
das kleine Haus neben dem Kamel -Haus betrat,
war er sehr überrascht , hier an Stelle der bisher
vorhandenen zwei Tiere plötzlich drei  vorzu¬
finden. Ein kleines Etwas mit weißen Punkten
sprang lustig herum und tummelte sich munter
im Raum — ein Neugeborenes hatte sich, von
niemandem bemerkt , eingefunden . Bald stellte es
sich heraus , daß auch das Muttertier , das dieses
Junge in der Nacht gesetzt hatte , außerordentlich
wohl war , und so wurde schnell aus der Ueber-
raschung eine große Freude . Seitdem sind einige
Tage vergangen . Das Kleine ist bereits bestens
gediehen. Das Muttertier ist zusammen mit einem
bereits früher in Bremen von ihr gesetztem Jung¬
tier untergebracht , dieses Jungtier ist aber in¬
dischen zu einem jungen Hirsch herangewachsen.
Während dieser recht scheu ist, empfängt das Mut¬
tertier ihre Besucher mit der größten Zutraulich-
keit. Sie beleckt abwechselnd das kleine Wildkalb
und dann wieder die Hand des Besuchers . Hoffent¬

lich überträgt sich dieses fingerzahme Benehmen
nun wenigstens auf das zweite Jungtier . — „Zur
Feier des Tages " hat zur gleichen Zeit der zur
Familie gehörende Vater in seinem nebenan be¬
findlichen Gehege sein Geweih abgeworfen . Die
Axis -Hirsche richten sich hierbei nicht so genau
nach der Zeit wie unsere einheimischen . Das Ge¬
weih besitzt drei sehr schön ausgebildete Sprossen
an jeder Stange . Bei diesen Hirschen gibt es stets
nur „Sechsender ".

Selten setzt ein Muttertier der Axis -Hirsche
mehr als ein Jungtier . Die Axis -Hirsche stammen
aus Indien , sie gehören zu den schönsten exotischen
Hirscharten . Vor allem gefällt ihre weiße Punkt¬
zeichnung . Bei den Tieren in unseren Bürger-
parkaehegen handelt es sich um Exemplare , die
von dem Sieboldschen Tierkindergarten übernom¬
men wurden . Der Vater -Hirsch hat im Tierkinder¬
garten vor Jahren einmal einen Dam¬
hirsch zu Tode geforkelt;  man sieht dar¬
aus , daß die Tiere auch in der Gefangenschaft
nichts von ihrer ursprünglichen Kraft und Wild¬
heit eingebüßt haben . x

-
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krieg ? krieüen?
sie , die das Schicksal ihrer Staaten in den Händenhalten, haben über
diese Frage zu entscheiden. Viele Staatslenker, an ihrer Spitze der
Führer  des nationalsozialistischenDeutschlands und der Duce
des faschistischen Italiens , haben die ungeheureGefahr, die von Osten,

^ ^ — - ^ von dem Reich der bolschewistischen Gewaltherrscher, droht, für ihre
Völker gebannt, haben ihren Völkern die Augen geöffnet über den wahren Willen dieser hinterlistigen Verbrecher, die hinter „weltver-
bessernden" Reden nichts als Mordabsichtenverstecken. Wann werden auch den anderen Völkern die Augen aufgehen? Wann werden
auch sie erkennen, daß sich hinter dem glatten Gesicht des Freimaurers, des betrügerischenJuden und der Fratze des Bolschewistender
Wille verbirgt, die Fackel der Revolution, die schon den gewaltigen Brand in Spanien entzündete, in alle Völker dieser Erde zu schleu¬
dern. „Kr i e g o d e r F r i e d e n i n E u r o p a?" — so heißt die Frage. D i e Partei gibt dir Antwort in 31 Groß¬

veranstaltungen am morgigen Freitag!
. . . ' . . .' . -- ^
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werdet Landjaiirsülfrer!
Was muß der Bewerber über die Ausbildung

wissen?
Führer der H2 .. der SA . und SS . im Alter

von etwa 18 bis 25 Jahren können sich als Füh¬
reranwärter im Landjahr bewerben . Die Bewer¬
ber werden zunächst in ein Schulungslager
einberufen , das kostenlos ist, lediglich die Reise¬
kosten sind zur Hälfte zu tragen . Nach erfolg¬
reichem Abschluß dieses Lagers werden die Be¬
werber als Eruppenführeranwärter in die Land-
jahrärbeit eingesetzt. Bei Bewährung erfolgt Er¬
nennung zum Gruppenführer . Die monatliche
Entschädigung beträgt für Eruppenführeranwär-
ter RM . 93,—, für Gruppenführer RM . 153,—.
Bei Lehrkräften,  z . V . Schulamtsbewerbern,
Studienreferendaren , Studienassessoren , wird von
der Teilnahme an dem Schulungslager abgesehen.
Sie können nach Eintritt in das Landjahr in
einem vierwöchigen Praktikum mit anschließendem
Abschlußlager ihre Eignung für den Landjahr¬
dienst beweisen . >180.

Das schadhafte Ofenrohr . In der Mittmunder
Straße brach am Mittwoch gegen 17.99 Uhr ein
Wohnungsbrand  aus , der dadurch entstand,
daß ein Ofenrohr eine schadhafte Stelle auswies,
durch die die Funken herausfielen . Das schadhafte
Rohrstück befand sich innerhalb eines Vevschlages
unter einer Treppe , wo das Ofenrohr hindurch-
geführt war . In dem Verschlage waren verschie¬
dene Gegenstände abgestellt , an denen das Feuer
sofort reiche Nahrung fand . Ein Teil der Küchen¬
einrichtung und anderes wurde ein Raub der
Flammen . Die Feuerlöschpolizsi löschte das Feuer
ab , das bereits vor Eintreffen der Wehr erfolg¬
reich bekämpft worden war . X

General Melchiori wieder nach Berlin abgereist.
Der Sonderbeauftragte Mussolinis für Kultur-
und kolonialpolitische Fragen im Ausland hat
nach weiteren Besprechungen gestern mittag Bre¬
men wieder verlassen.

Die Kreisfilmstelle der NSDAP . führte gestern
abend , 2V Uhr , in Zusammenarbeit mit den
Ortswaltungen der DAF . Ostertor und
Steintor  eine Filmveranstaltung vom Reichs-
berufswettkampf 1937 durch. Den Saal füllten
über 159 Jugendliche , die den Film mit großem

Beifall aufnahmen . Der Ortsjugendwalter Busch
wies dabei in einer kurzen Ansprache aus die Be¬
deutung des Reichsberufswettkampfes hin.

Einstellung von Sanitätsoffizieren bei der
Kriegsmarine . Bei der Kriegsmarine besteht noch
ein Bedarf an jüngeren Sanitätsoffizieren , so
daß eine erneute Einstellung für diese Laufbahn
zum 1. April 1938 beabsichtigt ist. Es kommen
hierfür in Frage Jungärzte (Alter nicht über 32
Jahre ) und Medizinalpraktikanten sowie Stu¬
dierende der Medizin vom achten Semester an
aufwärts . Weitere Auskunft über die Einstel¬
lungsbedingungen und sonstiger Fragen der
Laufbahn erteilt die Inspektion des Bildungs¬
wesens der Marine in Kiel.
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tin neuer amerikanischer Naturpark
Es schien eine Zeitlang , als wäre die so echt

aus germanischem Geist entsprungene Bewegung
der Heiligung der Natur durch Gründung und
Erhaltung von Naturschutzgebieten zum Stillstand
gekommen. Echt aus unserer Rasse ist sie deshalb,
weil nirgends außer auf deutschem und angel¬
sächsischemBoden namhafte derartige Natur¬
reservate bestehen . Das einzige , der Urwald von
Bralowes in Polen , ist auch unter deutschem Ein¬
fluß entstanden und ist eigentlich nur ein Jagd-
schutzgebiet zur Erhaltung der letzten Auerochsen
von Europa . Dagegen ist in Deutschland ein
schöner Teil der Lüneburger - und der Tucheler
Heide erhalten , ein weites Gebiet in unmittelbarer
Nähe des Berchtesgadener Heims des Führers,
in Oesterreich hat man in den Hohen Tauern
ganze Berge und Täler der Ausnutzung entzogen,
in der Schweiz ist das Wal Cluoza ein herr¬
liches Naturschutzgebiet . In Amerika hat man
den Gedanken in großzügiger Weise verwirklicht
2m Pellowstone Park ist ein länderweites Gebiet
geschützt, ebenso im Westen der Hain der Riesen-
MLmmutbäume , auch in Südafrika hat angel¬
sächsische Naturliebe eines der größten aller Frei¬
gebiete geschaffen, das ein wahres Paradies der
Großtiere ist.

Und nun kommt nach einem Beschluß des Staa¬
tes Florida in USA . wieder eines der merk¬
würdigste Naturländer zu dieser stattlichen Reihe,
die sog. Everolades in Südflorida , die den Ruf
haben, unerreicht an Naturschönheit und Tropen¬
zauber zu sein.

Da ich dieses Gebiet eingehend bereist und auf
»aturforscheiideii Streifzügen besucht habe , sei es
wir erlaubt , hiervon aus eigener Anschauung
eine kleine Schilderung zu geben.

Zwischen den weltbekannten Badeorten Miami
und Palm -Beach an der atlantischen Küste nnv
der gegenüberliegenden Küste von Florida , die
uou den überhitzten Wassern des Golfs von
Mexiko bespült wird , liegt das Wald -, Prärien-
uzrd Sumpfgebiet der Everglades , das bis jetzt
nur gelegentlich von Jägern besucht wurde und
noch immer van halbwilden nomadisierenden Jn-
blanern vom Seminolenstamme bewohnt wick.
-Pas schon im fernsten Wild -West heute nicht mehr

existiert , ist da vollste Wirklichkeit , ein Land der
Alligatoren und Schlangen , der Urwälder und
Orchideen , der Jagdabenteuer mit Pumas und
Bären , wo Indianer in Zelten Hausen, auf den
einsamen , von herrlichen Tropenblumen über¬
wucherten Flüssen im Kanu fischen, noch immer

. — .. . - 2 ^ jagen , kimit Pfeil und Bogen und kurz wo
alles , was unsere Jungenphantasie in Leder¬
strumpfs und Karl Mays Büchern entzündet
hat lebender Alltag ist. Und das soll in seiner
Unöerührtheit und köstlichen Einsamkeit nun für
alle Zeiten erhalten bleiben auf einem Gebiet,
wie es einer der Thüringischen Staaten war.

Eine einzige Autostraße ist von Fort Myers
nach Miami angelegt , der sogenannte Tamiam-
Trait quert das Gebiet und mehr Straßen sollen
nicht mehr gebaut werden Aber auch entlang die¬
ser Straße gibt es außer einigen Rasthäusern
keine Ortschaft : in den ganzen Everglades ist nicht
eine einzige Siedlung vorhanden , nicht eine
Waldfällung , keine Plantage , kein Zeichen von
menschlicher Zivilisation , nur einsamer , Busch,
schwermütige , mit hohem Gras bestandene
Prärien , auf denen wunderbare Lilien , über¬
haupt eine Blumonpracht blühte , und tiefe , schat¬
tige Urwälder um die vielen Flu -ßläufe und
whllosen Seen und Sümpfe herum , in denen sich
noch ein sonst auf Erden kaum mehr vorhandenes
Wunder , nämlich das der Braumkohlenbildung,
vollzieht.

Diese Vraunkohlenblldung wird dem Ever-
alades -Schutzpark noch Weltruf verschaffen , nicht
nur in wissenschaftlichen Kreisen . Der Vorgang,
um den es sich hi- r handelt , ist der folgende:
Wenn anderswo Bäume stürzen , dann werben sie
durch Infekten zernagt und von Pilzen zersetzt uni-
in Humus verwandelt . Anders in Sudflorida
Dort wachsen in den
Wasserläu ei, ganze Urwälder , die sich namentlich
aus einem . Taxodium genannten Nadelbaum zu¬
sammensetzen. Er bildet ungeheure stamme die
mit Borliebe im Schlamm wurzeln und die¬
sem Zweck ei, ganzes Stelzengerust errichten.
Oft tauchen Wurzeln aus der Schlammtiese wie¬
der ins Licht und umgeben ihren Baum mit einem
ganzen Pallisadenwall. Man kann we-t m die

Seen hineingehen , wenn man auf diesen Palli¬
saden und Gerüsten , die moosbedeckt . die Heimat
zahlloser Schlangen , Schildkröten und Ochsen-
frösche, in nebliger Dämmerung , eine wahre grüne
Höhle bilden , akrobatisch zu klettern gelernt hat.
Zu den Taxodien gesellen sich noch viele andere
Bäume , die „red -cedax " die Wassereichen , riesige
Magnolien , alle gespenstisch behängt mit langen,
wachsenden Bärten des som spanischen Mooses,
das in Wirklichkeit eine Verwandte der Ana¬
nas ist. Auf den Bäumen sitzen ganze Blumen¬
büsche herrlich blühender Bromelien und Orchi¬
deen , Lianen verspinnen diese phantastischen
Wildnisse , in denen gleich fliegenden Edelsteinen
die schönsten Kolibris und Honigvögel schwirren,
Papageien schwätzen, an allen Lichtungen räkeln
sich gleich scheußlichen Höllendämonen schlamm-
bedeckte Alligatoren im Sonnenschein , auf trock-
neren Inseln ein Palmengestrüpp , eine Unzahl
von Klapperschlangen und der schrecklichgiftigen
Lanzenschlange , deren Biß absolut tödlich ist.

Es ist ein unbeschreiblich phantastischer Anblick,
den ein derartiger Braunkohlenwald bietet . Und
noch merkwürdiger ist, was darin geschieht. Die
Bäume versinken , wenn sie absterben oder von
den furchtbaren Tornados gefällt werden , die an
dieser Westindiengrenze wüten , im Schlamm . Oft

Zwei votel-flnekdoten
Hein Botel,  der kürzlich in Hamburg ver¬

storbene große lyrische Tenor , war nicht nur ein
unermüdlicher Sänger , sondern auch ein unermüd¬
licher Raucher . Auch hinter der Bühne , wo doch
allenthalben das Rauchen strengstens untersagt ist.
durfte feine Zigarre nie ausgehen . Sein Gar¬
derobier , der fein ständiger Begleiter auch bei
leinen Gastspielen zu sein pflegte , mußte die
Zigarre , während er auf der Bühne war , stets
kunstvoll in Brand halten . Während eines Gast¬
spiels in Bremen  erschien der Regierende Bür¬
germeister hinter der Bühne , um den weltberühm¬
ten Tenor persönlich kennenzulernen . Der Raum
ist schlecht beleuchtet , in dem Böte ! erwartet wird.
Bötel erscheint rauchend , schiebt dem Herrn Bür¬
germeister , den er für seinen Garderobier hält , die
Ziaarro in den Mund und sagt : „So , jetzt aber

senkrecht. Manchmal im ganzen Verhau von
Bäumen , Stamm auf Stamm mit dem dichtem,
üppigen Pflamzenwerk , das sie tragen . Und da
unten in der lustlosen Tiefe faulen sie nicht , son-^
dern werden zu schwarzer Kohle . Man kann das
unmittelbar Stufe für Stufe beobachten und sieht
dadurch gleichsam hinein in die Wunder der
Schöpfung wie sonst nie.

Und dieses Wunder erhalten die Amerikaner,
Und mit ihm zusammen die herrlichen Königs-
palmemhaine , die Palmettodschungeln . den Rest
der wunderbaren Pinus -Wälder , die einst ganz
Florida bedeckten, tageweite Prärien , überhaupt
eine unvergleichliche Urwelt , die noch gar nicht
ganz durchforscht ist. So erzählte man mir , daß
ganz unzugänglich in Vraunkohlensüm -pfen im
Herz der Everglades phantastische Bauwerke , Tem¬
pel und Türme , wohl Ueberbleibsel einer auch
hier vorhandenen Mayakultur vom Urwald über¬
wuchert sein sollen, und ich bemühte mich, auch sie
zu finden , aber ohne Erfolg . Zu labyrinthifch ist
dieses weite Land . das noch manches unentdechte
Wunder bergen mag und jedenfalls eines der
schönsten und merkwürdigsten aller Gebiete ist. die
die Naturliebe des Menschen , einer seiner sym¬
pathischsten Züge , nun für rmmer zu erhalten
beschlossen hat.

mit Andacht und nicht wieder so gräßlich feucht
wie das letzte Mal !", und verschwindet schleunigst
auf die Bühne.

Wien besaß, als Bötel dort einmal als
„Postillon " gastierte , einen beim Publikum nicht
sonderlich beliebten ersten lyrischen Tenor . Mit
stürmischem Jubel war daher Bötet von den leicht
entflammten Wienern überschüttet worden . Als
kurz nach diesem Gastspiel Pollini , der findige
Hamburger Stadttheater -Direktor , der neben
vielen anderen auch Bötel entdeckt hatte , in Wien
erschien, äußerte zu ihm ein bekannter Wiener
Musiker : „Sie haben mit großem Erfolg einen
Droschkenkutscher zu einem Sänger gemacht . Nun
-ollten Sie mit dem gleichen Erfolge noch ein
Zweites tun !" Pollini begriff nicht gleich : „Was
denn ?" fragte er . „Nun . Sie sollten unsern lyri¬
schen Tenor zu einem Kutscher machen !"

Laut iTittko.

Hermann Claudius : „Meister Bertram van Minden."
Ein hansisch Tagebuch. Verlag Albert Langen/
Georg Müller , München. 114 Seiten . Lbd.
4,8V RM.

Wer fühlte sich nicht innerlichst berührt von der
schlichten Sprache , in der durch den Mund jenes
großen Malers der Gotik der Verfasser den Geist
des Mittelalters wiedererstehen läßt . Spröde zwar
unserm Ohr , bezwingt sie uns durch ihre Vitd-
haftigkeit und Herzenseinfalt , u«d wir verfolgen
gebannt das Ringen eines echten Künstlers um
sein Werk in schlichter Menschlichkeit , fernab jeder
äußerlichen Eitelkeit , sein wechselndes Geschick, das
er als schaffender Mensch zutiefst erlebt , Lust und
Leid , Herzensnot und Seligkeit.

Ein Buch für alle , die jene Zeiten hansischen
Geistes wirklich erleben wollen in dem echten
Klang ihrer Sprache , meisterhaft nachgezeichnet
von der Hand des bekannten Dichters.

„Die deutsche Folge."
Dichtung der Gegenwart in Schulausgaben.
Verlag Albert Langen/Georg Müller , München.

In der obigen Sammlung , die sich in erster
Linie an die deutsche Schuljugend wendet , sind
von namhaften lebenden Autoren acht weitere
Auswahlbändchen (insgesamt nun 38) erschienen.
Gerade unsere Jugend, .gegenwärtig und bejahend
in HJ . und VDM ., braucht diese neuen geistigen
Führer , die aus ihrem Erleben heraus die Pro¬
bleme des Heute aufzeigen . Namen wie Hans
Grimm , Kolbenheyer , Heinrich Zrllich , Will Vesper
u. a . geben eine Gewähr dafür , daß diese Heftchen
in der Hand des Lehrers und Schülers reiche An¬
regung zu Besprechung und Gedankenaustausch
bringen werden . Gerade die Literaturstunden der
Oberklassen können dadurch bereichert werden , und
der Preis von —.60 bis —.80 RM . für die hübsche
Ausführung ermöglicht sicher die Anschaffung.

Plattdütsch Land un Watcrkant.
Ouickborn-Bücher, 51. Band . (Im Quickborn-
Verlag zu Hamburg .)

Wer recht von Herzen lachen will der nehme
diese „Söbentein Geschichten" in die Hand und
überwinde seine Scheu vor dem Platt . Volks¬
sprache — Herrenssprache ! Er wird von „Kirschen-
pannkokenbacken " erfahren und sich freuen über
den trocken herzhaften Humor der Landser , die da
wegen Typhusverdachtes ungestört Weihnachten
feiern wollen und doch zu guter Letzt aus dem Un¬
terstand rausgejagt werden . „Typhusverdacht —
noch lang nich siecht!" vlrlok Sekmlät.



Donnerstag, den 20. Januar 19Z8
Bremer Zeitung Nr. 18 Jahrgang 1S38

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Ein Messerstecher—Dem Weihnachtsmannnachgeholfen—wann ist man betrunken?
Es ist Gepflogenheit bei den Bremer Gerichten,

eine Messerstecherei  mit einem Jahr Ge¬
fängnis zu sühnen , nur wenn besondere Umstände
obwalten , geht man unter diesen Satz herab , aber
auch dann bleibt die Strafe hoch. Dies erfuhr
auch ein älterer Mann , der schon einmal wegen
einer Gewalttat vorbestraft ist, und jetzt wieder,
ohne datz es unbedingt notwendig war , zum
Messer griff . In einer Gastwirtschaft traf er
seinen Nachhar , mit dem er schon seit längerer
Zeit in Streit lebt , der Angeklagte sag allein
am Tisch, der andere war in Gesellschaft mehrerer
Freunde , Angeblich wurde jener gewarnt , eine
unbekannte Persönlichkeit soll auf ihn zugetreten
sein und ihm ins Ohr geflüstert haben : „Die
wollen dir eine Abreibung geben,
koste es , was es wolle"  Dieser Warner
konnte aber nicht ermittelt werden vielleicht war
es auch nur eine P h a n t a s i c g e st a l t , die
jetzt herhalten mutz, um die ganze Sache in ein
günstigeres Licht zu rücken. Jedenfalls bat der
Angeklagte den Wirt , ihn zu begleiten,  denn
er habe Angst,  obwohl er ein recht kräftiger
Mann ist und der andere eher einen schwächlichen
Eindruck machte . Dieser stand mit seinen Freun¬
den noch im Gespräch vor der Wirtschaft , wohl
ahnungslos , und dachte an alles andere eher , als
an einen Angriff , Nun kam der Angeklagte her¬
aus , plötzlich gab es Streit und schon zog dieser
sein Messer  und stieg damit nach seinem Geg¬
ner , Er versetzte ihm eine schwere Hals¬
wunde  und nur ein glücklicher Zufall ließ den
Verletzten mit dem Leben davonkommen . Der
Messerstecher will der Angegriffene  gewesen
sein . er will in Notwehr gehandelt haben , aber
seinen Reden schenkte das Gericht keinen Glauben
und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefäng¬
nis . Der Angeklagte mag sich bedroht gefühlt
haben , sagte der Richter in der Urteilsbegrün¬
dung , aber deswegen sei es nicht notwendig ge¬
wesen , auf so brutale und gefährliche
Weise sich seines vermeintlichen Angreifers zu
entledigen.

Im Schnellverfahren  wurde gegen einen
jungen Mann verhandelt , der bisher noch nichts
mit den Strafgerichten zu tun gehabt hatte.
Darum will er auch die Gesetzesbestimmungen
nicht kennen und meinte , er habe nicht ge -^wuht . datz ein Einbruch ein strafwür -"
diges Verbrechen  sei . Er stand in Arbeit,
wurde sogar recht gut bezahlt , aber er war ein¬
mal „anderer Meinung " als sein Betriebsführer
und wurde deshalb entlassen . Seit dieser Zeit
fristete er sein Leben als Gelegenheitsarbeiter.
Seine Einnahmen waren natürlich nicht sehr
groh — und Weihnachten stand vor der Türe.
In der Nacht vor dem Fest schlug er das Fenster
eines Kontors ein , stieg hinein und „revidierte"
gründlich die Schränke und Pulte . Dort fiel dem
Einbrecher ein sehr wertvoller Photoapparat in
die Hand , eine Packung Seife , ein Kasten dicker
Zigarren , ein Marzipanschweinchen und noch so
manches , was man vor Weihnachten kauft , um es
den Seinen zu schenken. Als der Einbrecher jedoch
den Photoapparat verkaufen wollte machte er
sich verdächtig . Die Polizei kam, und er konnte
nun die Festtage im Untersuchungs¬
gefängnis  verleben . Mit Rücksicht auf die
Jugend  und bisherige Straflosigkeit  des
Angeklagten verurteilte ihn das Gericht unter
Zubilligung mildernder Umstände zu
S Monaten Gefängnis.

Wenn man zuviel getrunken hat , befindet man
sich in einem Zustand , der wissenschaftlich als
Alkoholvergiftung  angesprochen wird , für
den aber der Volksmund  zahlreiche Ausdrücke
hat , die sich je nach dem Grade der „Vergiftung"
richten . Doch auch für die Rechtsprechung
ist der jeweilige Grad der Trunkenheit von Be¬
deutung , einmal wegen der Verantwortlichkeit,
dann aber auch um festzustellen , ob ein Gastwirt
an betrunkene Personen noch geistige Getränke
verabreicht hat . Denn dies ist ihm nach dem Ge¬
setz verboten , und die Polizei achtet mit Recht sehr
streng darauf , datz diese Bestimmung nicht um¬
gangen wird . Doch es ist nicht so ganz leicht , die
Grenze festzustellen . Als betrunken im Sinne des
Gesetzes werden jene Personen angesehen die sich
dem Zustand der sagenhaften „Strandhaubitze"
bedenklich nähern . In einem Nachtlokal , es war
schon gegen 3 Uhr morgens , satz eine Frau mitihrer Tochter und einem älteren Manne . Sie

tranken Wein und dazwischen wieder Kaffee , wa¬
ren recht übermütig , aber , wie sich zeigte , doch
von jenem Strandhaubitzenstandpunkt noch recht
weit entfernt , denn sie wußten , was sie taten,
wenn dieses auch manchmal etwas ausgefallen
erschien. Am Nebentisch satz ein Mann , der an
dem Treiben dieser Gesellschaft Anstoß nahm . Nach
seiner Ansicht glich die Frau einer „betrunke¬
nen Furie"  und als sie einmal irgend welche
Spätze mit der Geldbörse ihres Begleiters trieb,
sah der Beobachter den Zeitpunkt gekommen , dre
Polizei  zu verständigen . Bald stellte sich her¬
aus , datz von einem Dieb stahl kerne
Red«  sein könne, aber da die Frauen sich immer¬
hin in einem jener alkoholischen Zwischengrade
befanden , erhielt die Wirtin ein Strafmandat
wegen Vergehens gegen das Eaststättengesetz . Es
kam zur Verhandlung , in der alle Grade der
Alkoholvergiftung abgewandelt wurden , bis man
schließlich zu dem Resultat kam, datz Mutter und
Tochter doch noch recht weit van dem letzten Grad
entfernt waren . Nur der besorgte Mann blieb
bei seiner „betrunkenen Furie " , während alle
andern die Sache ziemlich harmlos ansahen . So
erfolgte lächelnd ein Freisprach der
Wirtin.

fluf der Fahrbahn herumgetorkelt
verkekrserziekung aus der Praxis/ flus dem lllirtskaus ins Krankenhaus. . .

In der Dicnstagnacht torkelte ein Betrunkener auf
dem allecähnlichen Gehweg der Langemarckstraße, kurz
nach der Kaiserdrücke, hin und her. Der Mann hatte
vorher zahlreiche East stötten  beim Drill auf¬
gesucht. Plötzlich trat er bei der Grünenstratze vom
Gehweg hinunter auf die Fahrbahn , ohne auch nur
im geringsten  auf den Verkehr zu achten. Infolge¬
dessen lies er einem von der Kaiscrdrllcke kommenden
Personenkraftwagen unmittelbar vor den Wagen. Der
Fahrer hielt zwar sofort an , der Betrunkene war aber
bereits unter den Wagen geraten, S chw e'r' d erletzt
wurde er in da? Willehadkrankenhaus gebracht, wo man
auch eine Blutprobe  durchführte , um festzustellen,
wieviel Alkohol der Mann zu sich genommen hatte.

Am Wall überholten am Montag um Ig,15 Uhr zwei
einander entgegenfahrende Wagen je zwei an ihrer
Seite am Saümstein ausgestellt« Personenkraftwagenetwa vor dem Geschäftshaus der Firma Harms , Der
Platz reicht« aber nicht für vier Wagen nebeneinanderaus , und die beiden überholenden Wagen streiften sich.
Bei einem wurde hierbei ein Vorderrad abge¬
rissen.  Der Wagen fiel auf den Achsstummel und
kam daher gleich zum Stehen . Der Fahrer des anderen
Wagens erlitt eine O b e r s che n ke l v e r l e tzu n g. —
Es ist unverständlich, wie man überholen kann, obwohl
die Straße nicht frei ist, obwohl ein anderer Wagen

Eigentümer gesucht! Sichergestellt wurde ein in Sack¬
leinen mit Eisonbandverschnürung verpackter Ballen
australischer Schafwolle, Es ist möglich, daß der Ballen
gestohlen oder verloren wurde. Der Eigentümer wird
gebeten, sich baldmöglichst im Polizeihaus , Zimmer 405,zu melden.

Den Jahrcshauptappcll der Teutschen Kricgcrkame-
radschaftBremen von 1899 eröffnete Kameradschafts-führcr Generalmajor a. D, Stuckcnschmidt mit der
Führcrehrung , Er gedachte des verstorbenen Generals
Lndendorsf in ehrenden Worten und ehrte das Anden¬
ken der zur großen Armee abberufenen Kameraden
Wilhelm Cordes  und Johann Piorkowski,  Der
vom Schristwart erstattete Jahresbericht wurde dan¬kend entgegengenommen. Nach dem Bericht des Kassen¬
wartes wurde dem Kamcradschastssührer aus Antrag
der Kassenprüser Entlastung erteilt . Zu Kassenprüsernfür das laufende Jahr wurden die Kameraden TheodorM ülltr  und Ticdrich Snling  wiedergewählt . So-

gerade entgegenkommt! Beide Fahrer  haben den¬
selben Fehler begangen: als Quittung für ihre Nicht¬
beachtung der einfachstenVcrkehrsregeln müssen sie nun
die Folgen des Zusammenstoßes auf sich nehmen.

Wieder einmal bog 'am Sonntag ein Kraftwagen
aus der Marktstraße kommend nach links in das
Straßenstück zwischen Dom und Börse ein, obwohl
von rechts zur selben Zeit vom Polizeihaus herein anderer Kraftwagen näher kam. Beide Fahrzeuge
stießen zusammen. — In der Marktstratze steht deutlich
sichtbar das Dreieck - Schild , das auf die Vor¬
fahrt  der Fahrer aus der Straße vor dem Post¬
gebäude hinweist! Wer sich nicht danach richtet — maßsich nicht wundern , wenn er einen Zusammenstoß er¬lebt .

Die Polizei bittet um TNitkilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Ver-

kchrsunsSlle werden gebeten, sich im Polizeihause.
Zimmer 217, oder aus einer Polizeiwache zu melden:

15. Januar , 13.30 Uhr, wurde in der Straße „Im
Suhrseld"  ein Pfeiler am Eingang zu einem
dort befindlichen Kirchengebäude beschädigt. In Frage
kommt ein Fuhrwerk, das hier umgewendet wurde, X

dann legten der Fechtlciter, der Schießwart und der
Propagandawart Rechenschaft über ihre Tätigkeit ab.
An der Befreiungsfeier Bremens von der Spartakisten-
herrschast die am 4, Februar in Anwesenheit des Bun-
oessührers sowie des Landesgebietsführers im Casino
stattfindet , wird sich die Kameradschaft ihrer Stärke
entsprechend beteiligen, Kamerad Stuckenschmidt berich¬tete noch über den Verlauf der letzten Führcrtagung
des Kreisverbandes , Nach Schluß dos Appells beteilig¬ten sich die Kameraden recht zahlreich an einem Preis-schießen,

Postwertzeichen, die nicht mehr abgegeben weiden.Mit Ablauf des 15, Januar ist bei den Postämtern dieAbgabe der Führer -Markenblocks mit dem Aufdruck
„Rcichsparteitag Nürnberg 1937", der Festpostkarten
zum Rcichsparteitag 1937 sowie der Festpvstkarten zum
Erntedanktag eingestellt worden. Bei der Versandftelloftr Sammlermarken in Berlin W. 39 werden diese
Wertzeichen zunächst weiter vorrätig gehalten.

Gemüsepudding , Petersilientunke , Kartoffeln
Rind- und Schweinefleischwird mit einer Zwiebel,
eingeweichtem und ant wieder ausgedrücktem Weiß¬
brot auch einer kalten Kartoffel durch die Fleisch¬
maschine gegeben, Ei und Salz durchgearbeitet und
die Masse abgeschmeckt, Rote Wurzeln werden ge¬
waschen, geputzt und im ganzen gedämpft. Etwas
abgekühlt schneidet man sie der Länge nach in
Streifen , Eine gefettete Puddingforin wird mit die¬sen Wurzelstrcifen und ganz eingemachten grünen
Bohnen oder Wachsbohnen ausgelegt, die Mcttfülle
hineingegebon- und obenauf wieder Gemüse gelegt.
Man füllt etwas Brühe oder Eemüscwasscr aus und
kocht den Pudding im Wasserbad 1 Stunde , Znr
Tunke wird eine helle Schwitze mit der Brühe von
dem Pudding und Gcmüsebrühe ausgcrührt und
mit gehackter Petersilie oder auch etwas Tomatcn-
brei und Salz abgeschmeckt.

Fleischlos : Eemiisegraupensuppe , Reisplätzchen
mit Kirschen

Kleingeschnittene Zwiebeln und Porree , geraspelte
Wurzeln und Sellerie werden in Jett geröstet,
heißes Wasser, auch Kartoffeln und Eemüscrcstc
aufgefüllt, die Porlgraupen oder am Abend vorher
eingeweichten grvben Graupen - dazugegeben und
weich, aber nicht schleimig gekocht. Man kann noch
ganz kleingeschnitteneKartoffeln oder einfache Klöße
hineingeben. Dazu gibt man gekochteKartoffelndurch die Presse, läßt sie abkühlen, gibt 1 Stück
Margarine , Ei , Salz und einige Löffel Mehl hinein,
arbeitet die Masse gut durch, schmeckt sie ab, gibt
löffclgroße Klöße in die Suppe , läßt die im offenen
Topf einmal auskochenund schmeckt die Suppe ab.
125 Gramm Reis wird in knapp 14 Liter Milch an¬gerührt , 2 Eigelb, Salz und etwas Zucker daran¬
gegeben, darin der abgekühlte Reis und der Eier-schnec, 1 Stunde quellen lassen und dann kleine
Plätzchen davon backen.

Abends : SUlzkoteletten zu Bratkartoffeln
Schweincrücken wird mit einer Zwiebel, etwas
Porree und einer ganzen roten Wurzel in kochendes
Salzwasser gegeben, 1—2 Ehl , Essig darangegeben
und in dreiviertel Stunden langsam weichgekocht.
Dann läßt man das Fleisch erkalten. Die Brühe
wird, wenn kalt entfettet, kräftig abgeschmecktmit
Salz und Suppenwürze , dann 2 zerbröckelte Eier
und 1 Eiweiß, Man schlägt die Flüssigkeit mit
dem Schneebesen über dem Feuer , bis sie kocht,
stellt sie einige Minuten zur Seite , gibt aus ^ Li¬
ter K Blatt Weiße Gelatine und gießt sie durch ein
aufgespanntes Tuch, Das Fleisch schneidet man in
Portionsscheiben. Die weichgekochteWurzel , eine
Gewürzgurke schneidet man in Scheiben und ver¬
wendet es als Garnitur , Man gibt zuerst etwas
Flüssigkeit in die Elasschale, läßt dies erstarren , legtdann das Fleisch und die Garnitur darauf und
füllt nun vorsichtig die übrige Flüssigkeit nach undläßt es erkalten.

L.bt. Volksvlrtsodskt -Lausvlrtseksktlw Osutsabeo ll'rLuenverk

Auf dem Wege zur . . .

und van der Generalversammlung
(Hus og Hjem)

bchilsM
NSDAP.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen , Freitag , den 21, 1„
Antreten aller uniformierten Politischen Leiter und
Amtswalter der DAF. und der NSD , um 19,39 Ilhr
an der Föhrenstraße (Unterführung ),

Ortsgruppe Habenhausen. Morgen, Freitag , 8l , Ja¬
nuar , 20,30 Uhr , spricht in Schierlohs SommergarienPg , Wenzel, Erscheinen aller Parteigenossen und An¬
wärter ist Pflicht,

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastslcitung

Die Amtswalterinnenschulung am 27. Januar , 29.39
Uhr, im großen Museumssaal mutz verschobenwerden.
Die bereits ausgegebenen Programme siir die Amts¬
walterinnenschulung sind in der Kreiskassc wieder ab¬
zugeben.

Ortsgruppe Pagentorn . Alle Fraucnschasts- und
Frauenwerksmitglieder beteiligen sich am 2l , Januar.
20,30 Uhr , an der Großkundgebung im Parkhaus,

Ortsgruppe Hcrdentor. Wir treffen uns morgen,21, Januar , II Uhr, vor der Kapelle des Waller Fried-
hvses zur Beerdigung von Frau Marie Schlömer-kämper.

Ortsgruppe Altstadt. Heute, Donnerstag , 17 Uhr,
Amtswalterinnensitzung in der Jausonschule Wilhadi-
straße. Ich bitte alle Amtswalterinncn zu erscheinen.
Morgen, Freitag , 21, Januar , nehmen alle Frauen an
der Großkundgebung der Ortsgruppe in der Union teil.
Beginn 29.30 Uhr.

Ortsgruppe Buntentor . Alle Frauen nehmen an der
Großkundgebung in Huckelriede am 21. Januar teil.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Pagentorn . Die Zu¬
sammenkunft der Jugendgruppe findet heute, 29, Ja¬
nuar , 29,89 Uhr , pünktlich im Zcichensaal Victor statt.

Kindcrschar der NS .-Frauenschaft Ortsgruppe Neu¬
stadt-Nord. Die Heimnachmittage beginnen morgen
Freitag , 21, Januar , wieder zur gewohnten Stunde,

Jugendgruppc der Ortsgruppe Woltmcrshausen . DerHeimabend findet heute 29 Uhr im Hause der Jugcnd-
gruppeusührerin statt,

Ortsgruppe Utbrcmcn, Kindcrschar der NS .-Frauen¬schaft. Heute Donnerstag , 15 Uhr, findet wiederum der
Kinderscharnachmittag in der Schule SchönebeckeiStraße statt. Alle Kinder müssen kommen.

Ortsgruppe Utbrcmcn. Am Montag , 24. Januar,29 Uhr , findet ein wertvoller Filinvortrag im Film¬
saal des Wilhelm-Dcckor-Hmiscs statt . Alle Frauen-
schafts- und Frauenwerksmitglieder sind hierzu herz¬
lichst eingeladen. Ebenso sind Gäste herzlichst will¬kommen.

NS.-Kriegsopserversorgung
Alle Mitglieder nehmen morgen, Freitag , 21, Januar,an der in ihrer Ortsgruppe stattfindenden Kund¬

gebung „Krieg oder Frieden in Europa ", teil , Sprech¬
stunde daher Freitag nur bis 19 Uhr.

NS .-Volkswohlfahri
NSV.-Lrtsgruppc Ostcrtor. Heute abend um 29.30

Uhr Zusammenkunft der Jugcndhclser in der neuen
Geschäftsstelle der Ortsgruppe Beim steinernen Kreuz
Nr . 9. Auch die Jugendlicher , welche sich neu Mmcl-dct haben, haben zu erscheinen,

NSB .-Orlsgruppc Gröpclingcn . Morgen, Freitag,
21, Januar , nehmen sämtliche Amtswalter an den
Großkundgebungen im Kaffee Flora und Sielcrs Ball¬
haus teil , Zellen 1—1V Flora , 11—20 bei Slolcr,

Hitler-Jugend
Jugendbühne im Schauspielhaus

Die Marken für die nächste Vorstellung, die am
Sonntag , 23. Januar , vormittags 19,39 Uhr, statt¬
findet, sind umgehend abzuholen. (Dobben 80, Ge¬
schäftsstelle der Jugendbühne ). Marken werden am
Sonntag an der Kasse im Schauspielhaus nur in ganzgeringer Anzahl noch verkauft.

>Vttls5ttunclkn
Frcibankslcisch. Morgen . Freitag , 21, Januar , rote

Karten Nr , 7001- 8999. ^ Kilo 20- 49 Rpf. 19—13 Uhr.
Verkauf ohne Karten findet nicht statt.

Ortssührung Strintor . Am Sonntag , 23, Januar,
19—12 Uhr, sammeln wir die Pfundspenden ein. Wir
bitten, gern und reichlich zu geben. Gleichzeitig sam¬
meln unsere HJ, -Helfer Altmaterial (Stanniol , Alt-
papier , Kapseln) ein. Wir bitten auch dieses bercit-haltcn zu wollen,

Ortssührung Walle. Hausfrauen in Walle! Am näch¬
sten Sonntag ist Pfundsammlung ! Der Erfolg der
Sammlung darf hinter dem der Weihnachtssammlung
nicht zurückstehen, damit wir unseren Betreuten zum
Tage der nationalen Erhebung wahre Freude be¬reiten können,

Ortssührung Woltmcrshausen . Die Ausgabe der
Fisch- und Flcischkartcn erfolgt heute, Donnerstag,29, Januar , in der GeschäftsstelleWcstcrdcich 133 nach
folgenden Nummern : I—100 ab 8 bis 9 Uhr ; 191—299ab 9 bis 19 Uhr : 291—309 ab 19 bis 11 Uhr ; 391—499
ab 11 bis 12 Uhr : 401—599 ab 16 bis 17 Uhr ; 591—699
ab 17 bis 18 Uhr,

Pros. Vr. Paul Schultze-Naumburg

worauf beruht körperliche Schönheit?
Wir entnehmen den folgenden Aufsatz mit Ge¬

nehmigung des Verlages I , F . Lehman» , München,
dem soeben erschienenen Werke: „Nordische Schönheit,
Ihr Wunschbild im Leben und in der Kunst." (Mit
134 M»b. Lwd. Mk. 8.—,) Der Verfasser, der bekannte
Vorkämpfer für eine artgemäß« Kunst und Kultur,
untersucht, in welchen körperlichen Formen sich das
Jnbild vom schönen Menschen nordischer Nasse aus¬
drückt. Sein neues Buch ist für jeden schönheits-
empsänglichen Menschen von höchstem persönlichemWert.
Reinrassige Menschen gibt es in der heutigen

Bevölkerung nur noch sehr selten . Fast alles er¬
scheint in Mischungen , und selbst in Gegenden , die
von einer Allvermischung noch leidlich verschont
blieben , wird es meistens nur zu den Wertungen
„vorwiegend der und der Rasse ungehörig"kommen.

Da wir hier die Untersuchung des nordischen
Schönheitswunschbildes als Aufgabe gestellt sehen,
erscheint es angebracht , die Vorfrage zu stellen , ob
denn überhaupt je dieses Wunschbild seine leib¬
liche Erfüllung gefunden hat und ob es am Ende
nicht nur in den Vorstellungen der Künstler und
in schönen Kunstwerken lebt.

Ohne Frage kann der Bestand der heute leben¬
den Nordrassischen nicht mit dem Bestand ver-

lichen werden , wie er vor Tausenden von Jahren
is zur Christianisierung der Germanen durch

härteste Auslese bei nahezu völliger Abgesondert-
heit hochgezüchtet worden war.

Auch von den damaligen Nordrassischen kann
man nicht annehmen , datz jeder einzelne in völlig
gleicher Weise die Anforderung an höchste Schön¬
heit erfüllt hätte . Immerhin wird aber mit
einem kräftigen und gesunden Körper im Rahmen
der besonderen rassischen Haltung und Eigenart
eine Reihe der wichtigsten Grundlagen der Schön¬
heit bei einer überragenden Mehrheit erfüllt ge¬
wesen sein . Das wird auch durch das Urteil des
Volkes bestätigt , das durch die geopolitisch ge¬
gebenen Gegensätze die Germanen als seine
Feinde betrachten mutzte, das der Römer , die alle
den Germanen das Zugeständnis großer Schönheit
machten . Am bekanntesten sind hierfür die Aus¬
sprüche des Tacitus,

Man kann kaum annehmen , datz sie nur deshalb
niedergeschrieben wurden , um die Römer zu är¬

gern , Man weiß auch, welche tiefen Eindrücke die
blonden deutschen Krieger auf die Römerinnenmachten , und wie sehr die Römer die germanischen
Frauen bewunderten . Sicherlich war bis zum
frühen römischen Kaisertum das Schönheitsurteil
der Römer selbst, immer noch gemäß dem griechi¬
schen Kanon nordisch bestimmt , und man kann
durchaus annehmen , datz sie die reine Hochzucht
einer nordisch bestimmten Rasse als die Erfüllung
einer uralten , allerdings , schon teilweise ver¬
schütteten eigenen Sehnsucht empfanden.

Wenn wir die Völker , welche , die Kultur der
Antike am Mittelmeer hervorgebracht haben , nach
rassischen Gesichtspunkten betrachten , so misten
wir ja , datz die Germanen nicht das einzige Volk
nordischer Rasse sind. und die Anschauung des
Schönheitsinbildes weitet sich gewaltig wenn wir
hier den Begriff des indogermanischen weiter¬
führen , wie dies Günther in seinem Werke „Die
nordische Raste bei den Jndogermanen Asiens " ,
Verlag Lehmann , sehr anschaulich dargelegt hat.

Spannt sich so in frühgeschichtlichen und mittel¬
alterlichen Zeiten das nordische Gesicht über die
ganze alte Welt und sehen wir in der neuen Ge¬
schichte, wie auch di« „neue Welt " , also vor allem
Amerika und dann Australien von nordischen
Menschen kolonisiert wird , Nordamerika besonders
von solchen aus England , Deutschland , Holland
und Frankreich , so erkennen wir , datz heute nordi¬
sches Blut kaum noch an irgendwelche geo¬
graphischen Grenzen gebunden ist und wir die
nordische Schönheit fast in der ganzen Welt findenkönnen.

Die bis zur Völkerwanderung rein nordisch be-iedelten Länder lasten sich als Ausgangsorte vic-
er Rasse noch ziemlich deutlich feststellen. Sie

decken sich indessen durchaus nicht mit den heutigen
deutschen Grenzen , und es ist wohl ziemlich sicher
anzunehmen , datz die Vorfahren der Rassen , die
wir heute neben  der nordischen im deutschen
Volkskörper verschmolzen sehen, auch damals >chon
im Raume Mitteleuropas , ja wohl auch des
engeren Deutschlands gelebt haben , .zumeist wobl
als Angehörige der Knechteschicht, der „Unfreien " ,
oder als Fremdkörper in Rückzugsgebieten , Wenn
man auch annehmen kann , datz eine Blutver¬

mischung zwischen ihnen und den freien Germanen
in frühen Zeiten selten gewesen ist, so scheint es
doch als unvermeidlich , datz die verschiedenen
Rassen miteinander in Berührung gekommen sind,
wenn man einander auch als „blutsfremd " und
bis zu einem gewissen Grade auch „feindlich " mied.
Hinweise darauf findet man überall in unseren
alten Sagen , in denen die Riesen und die Zwerge
auf menschliche Wesen deuten , die man körperlich
und geistig als „anders " empfand . Aber es heißt
auch im Märchen : die sieben Zwerge „hinter den
sieben Bergen " , was darauf hindeutet , daß
trennende Grenzen den Raum der verschiedenen
Rasten schieden. Eine leibliche Mischung mit ihnen
galt als Frevel gegen das Sittengesetz,

Das deutsche Volk hält noch lange an den alten
Grundsätzen germanischer Gesittung fest. So finden
wir zahlreiche Beweise , wie es sich dagegen
sträubt , fremdes Volkstum in sein Blut aufzu¬
nehmen , Aus vielen deutschen Städten hören wir,
daß sie dem Eindringen der Slawen , in Sachsen
besonders der Sorben und Wenden , nachdrück¬
lichen Widerstand entgegensetzten . Auch nach den
Zeiten der kriegerischen Auseinandersetzungen
mutzten diese Ansiedler in den deutschen Städten
abgeschlossene Stadtviertel beziehen , die sich noch
heute in den Ortsverzeichnissen nachweisen lasten
(Wendenplan , Windische Gasse usw,) . Es ist an-

kine oufsekenerregendeEntdeckung
Um das 6rab dr

Wie aus Kairo  gemeldet wird , hat der
Direktor des ägyptischen Departements des ar¬
chäologischen Dienstes von Nubien 40 Meilen
südlich von Kairo bei Nord - Sakkara  im
Niltal ein riesiges Grab entdeckt, in dem vor
allein viele Töpfereien und Steinvasen aufgefun¬
den wurden . Da alle diese Gegenstände das Sie¬
gel des Pharaos Menes,  des ersten Königs
der ersten ägyptische » Dynastie , tragen , nimmt
man an , datz es sich um das Grab des ersten
Pharao , den die Geschichte Aegyptens kennt , han¬
delt , Bisher hatte man angenommen , datz Menes
in Abydos in Oberägypton bestattet worden sei
und Sir Fltnders Petric der Archäologe der
Londoner Universität , glaubte sogar das Grab
dieses Pharao dort entdeckt zu haben . 2n den

zunehmen , datz sie dort in räumlicher Abgeschlossen¬
heit gehalten wurden , denn wir kennen Gesetze
und Verordnungen nach denen den Mädchen ver¬
boten war , an Lustbarkeiten mit Wenden teilzu¬
nehmen , wie ebenso Ehen mit Angehörigen des
fremden Volkes strenge verboten waren . Aehn-
liches galt für Zigeuner und vor allen Dingen
für die Juden , die gefühlsmäßig als Fremde
empfunden wurden und die deshalb ebenfalls
räumlich deutlich und streng (Ghetto ) abgesondert
wurden oder sich selbst absonderten.

Wenn wir also in der Nassereinheü die vor¬
nehmste Bedingung für höchste Schönheit erkennen,
so könnte man in der Tat zu dem Glauben kommen,
datz in den Zeiten , als die Germanen noch so gut
wie unvermischt waren , auch ihre höchste Schön¬
heit erreicht worden ist und datz in der Folgezeit
diese Schönheit durch Mischungen und ungünstige
Auslese sich ständig vermindert habe , während
heute nur noch vereinzelte Reste von Rasserein¬
heit und Schönheit in unsere Gegenwart hinein¬
ragen . Wir erkennen also als Ursachen schwin¬
dender Schönheit genau dieselben Ursachen , welche
die Auslese und Hochzucht allgemein ungünstig
beeinflussen . Neben der Rassenmischung sind es
auch ganz besonders mangelnde Auslese oder gar
Eegenauslcse , die neben Erbkrankheiten auch Un-
schönheiten mitschleppt oder st« gar vervielfacht!

; ersten Pharaos
fünf unterirdischen Kammern des ncuentdeckten
Grabes wurden Hunderte von Lehmsiegeln mit
dem Namen „Aha " gefunden , und da es bekannt
ist, datz König Menes . der übrigens von den spä¬
teren Pharaonen und den Griechen als Gottheit
verehrt wurde , als „Aha " bezeichnet wurde,
nimmt man an , datz Menes tatsächlich hier bei
Nord -Sakkara und nicht in Abydos bestattet wor¬
den ist. Die Archäologen sind nun dabei , weitere
Beweise für die Richtigkeit dieser Ansicht zu
suchen, Im übrigen sollen die sehr gut erhaltenen
und mit schwarzer Tinte geschriebenen Siegel ein
unschätzbarer und wertvoller Beitrag zur Erfor¬
schung der Geschichte der ersten Dynastie sein
über die bisher nur sehr spärliches schriftlichesMaterial vorhanden war.

Donnerstag , 29. Januar : 6,19 Weckruf, Morgen,
spruch Wetter . Anschließend: Leibesübungen, 8,29Stadt und Land, Tagesfragcn zur Ernährungswirt-
schast, 6,39 Zum fröhlichen Beginn . Unsere Morgen¬
musik. In der Pause : 7.99 Wetter , Nachrichten, 8,99
Wetter : Haushalt und Familie . 19.99 Volksliedsingen.19.39 So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere
Alterschrung . 11.49 Eisbericht. 11.45 Meldungen fürdie Binnenschiffahrt : Binnenlands - und Seewetter¬
bericht. 12.09 Musik zur Werkpause. 13.09 Wetter.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag.14.99 Nachrichten- 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.99
Meldungen der deutschen Seeschiffahrt. 15.15 Markt¬
bericht des Reichsnährstandes. 15.25 Mozart / ^Chopin.15.59 Eisbericht. 16.99 Musik am Kafsectisch. Und
zwischendurch: Dom Schaffen und Wirken der Frau.1715 Bunte Stunde : Don großen Feldherren und
kleinen Soldaten . Gestaltete Anekdoten. 18.99 „Im
Osten steht unser Morgen . . ." Herybert Menzel und
sein SA .-Sturm erzählen und singen. 18.39 Kleines
Zwischenspiel. 18.45 Wetter , Hasend-ienst, 18,99 Erste
Abendnachrichten. 19,19 Aus der Welt der ' Oper
(Schallplatten ). 18,59 In den Trainingsquartieren von
Max Schmeling und Ben Foord . 29,19 Weancr Dvlks-komedi. Eine heitere Stunde mit Wiener Komödicn-
licdern aus drei Jahrhunderten . 21.99 Walzer, die
das Herz erfreuen. 22.99 Nachrichten. 22.29 Worüberman in Amerika spricht. 22.39 Europa -Meisterschaft
im Eiskunstlauf für Männer in St . Moritz. 22.4z
Spätmusik.

zVetterboricbt lies keieksvetterckienstes
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Freundlicher als gestern
In rascher Folge wechselt kurze Wetterbcruhigung

mit erneuter Verschlechterung. Am Mittwvchmorgen
setzte Sprühregen ein, der gegen Mittag aufhörte.
Am Nachmittag lockerte die Bewölkung aus, und ver¬
einzelt gingen Schauer nieder. Für Donnerstag ist bei
nachlassenderSchauertätigkeit und dem Turchzug eines
Zwischenhochs, mit ' vorübergehender Beruhigung ru,„.
rechnen bei veränderlicher Bewölkung. Doch wird bereits
gegen Abend wieder Bewölkungsauszug eine neue
Regenfront ankündigen.
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Voraussage für den 29. Januar : Meist noch frisch«
Winde um West. später rückdrehend, wechselndbewölkt,
einzelne Schauer, wenig Temperaturänderung.

Aussichten für den 21, Januar : Bei frischen Winden
aus Südwest bis West meist stärker bewölkt. Regen,
etwas kühler.
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Isteodor Straster 80 Jalire
Theodor Strasser,  der als Lyriker unter

dem Namen Theodor Aemilius  hervortrat,
kam vor 80 Jahren , am 20. Januar 1858, in
Achim zur Welt . Nach dem Besuch des Gym¬
nasiums in Hildesheim studierte er in Leipzig,
Eöttingen und Erlangen Theologie und dann das
Predigerseminar in Hannover . ' Im Jahre 1883
wurde er Subdiwkonus in Klausthal und Leiter
der dortigen städtische» höheren Mädchenschule,
1885 Pfarrer an St , Joharmis in Lüneburg und
im Jahre 1900 Senior ministerii . Nachdem er sich
in den Ruhestand hatte versetzen lassen , siedelte er
nach Hannover über . Seine Gedichtbö -nde „Wilde
Ranken " , „Wenn es tagt " und „Balladen , Bilder
und Stimmungen " offenbaren seinen helläugigen
Gottesglauben und seinen herzlichem Optimismus.

Theodor Strassers Sohn Karl Theodor,der Studiendirektor in Beiden  an der Aller
war und bereits im Alter von 47 Jahren in sei¬
nem Hause auf dem Burgberge an der Aller
im Januar 1936 starb , besaß als Dichter die
Liebe zum Ding , das . wie Rilke einmal sagte,
zwischen Gott und Menschen steht, und die Freude
am Lichten und Schönen Bekannter wurde er mit
seinen wissenschaftlichen Schriften „Der Unsterb¬
lichkeitsglaube der Germanen " , „Die Nord-
germanen " und „Wikinger und Normannen " .

Uanl IVIttlco

Alfred Huggknbcrger am Vortragspukt . Der
Schweizer Dichter Alfred Huggenberger  las
auf einem Vortragsabend der Fichte -Gesellschaft in
Berlin aus eigenen Werken . Zu Beginn der Ver¬
anstaltung , der auch der schweizerisch« Gesandte in
Berlin . Dr . Tinichert  beiwohnte , würdigte der
Leiter der Abteilung Schrifttum im Reichspropa.
gandaminifterium . Hederich , die Verbundenheit
Huggenbcrgers mt dcm 'deutschen Volke und seinem
kulturellem Leben . Die erzählenden wie lyrischen
Werke Alfred Huggenbergers fesseln durch die
klare Schönheit , mit der der Dichter die deutsche
Sprache gestaltet , und erhalten ihr Gepräge durch
den Quell echten bodenständigen Bauerntums , der
in allen Schöpfungen mit einem feinsinnigen Hu¬
mor gcniir -ft lsichtbar wird . Der erste Abend in
Berlin wurde zu einem glücklichen Start für die
jetzt beginnende Vortragsreise des Dichters durch
ganz Deutschland . Der Beifall des Abends war so
stark, datz sich der Dichter zu einer langen Reihe
von Zugaben entschließen mutzte. r . ä.

'̂ -°L Frist!
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NM.und NS.-Lrauenschaft als gemeinsameIrager
deutscher Wohlfahrtspflege/ Sauamtsleiter Denker und Sausrauenschastsleiterinpgn.

Nausing sprachen auf der NSV.-Iagung in St. Magnus
In der Gemeinde Lesum werden — wie be¬

lichtet— Zur Zeit zahlreicheArbeitstagungen
der NSV. durchgeführt , die dazu dienen , den ver¬
antwortlichen Mitarbeitern und Mitarbeiterin¬
nen im Gau Weser -Lms die Richtlinien für das
neue 2ahr zu geben.

dient bis zum heutigen 20. Januar das
Mtererholungsheim „Stromwinkel " den Kreis-
«mtsleitern als Aufenthalt , während im „Eichen
lamp" die Heimleiterinnen der nordwestdeutschen
Enue geschult werden.

Am zweiten Tag der Tagung der Kreisamts-
,rger sprach u. a . Pg . Multhaupt  über das
WM . Aus seinen Ausführungen ging klar her¬
vor, daß im Gau Weser -Cms auch diesmal die
Leistungenum ein Bedeutendes gegenüber denen
des Vorjahres gesteigert werden können . Einige
xeispiele: Die Konserven - Aktion  erbrachte
dis jetzt schon 20 000 Dosen mehr als im vor¬
jährigen Kampf gegen Hunger und Kälte . Man
hofft mit Bestimmtheit , das Ziel von ZOO 000
Dosen zu erreichen . Die Aehrensammlung
E um 100 Zentner besser, die Kartoffelspenden
um Mv Zentner . In den abgelaufenen drei Mo¬
tten sind schon 3000 Pfundspenden mehr einge¬
gangen als im vergangenen Jahr . Ueberall sieht
man einen vollen Erfolg , so das; man mit Recht
uns ein sehr günstiges Gesamtergebnis hoffen
knn. Nach einem Vortrag von Pg . Mesecke
über „Statistik und Berichtswesen " sprach Pg.
Dr, Brand  über die Aufgaben der Hauptstelle
Wksgesundheit . Der Erfolg der Erholungs-
jürsorgefür die Mütter und Kinder hängt im
wesentlichenvon den Helfern und Aerzten ab,
die die Vorbereitungsarbeiten dafür leisten . Des¬
halb müssen diese beiden Mitarbeiter besonders
sorgfältig ausgesucht werden . Die Zahnfür¬
sorge  wird in absehbarer Zeit besonders geför¬
dert, wenn von der Reichsamtsleitung fahrbare
Zahnstationen " durch die Gaue geschickt werden.
- Zu dem Referat von Pg . Kleeberg  über
das Tuberkulose - Hilfswerk  konnte vom
Eauamtsleiter festgestellt werden , das; der Gau
Mser-Ems erfreulicherweise auf diesem Gebiet
jährend im Reich  sei . Mit einem unver¬
gleichlichen Eifer habe man sich der Bekämpfung
dieser Volksseuche angenommen . Der Erfolg werde
gewiß nicht ausbleiben.

In seinem Vortrag über die Eegenwartsauf-
gaben der NSV . wies Pg . Rüppel  darauf hin,
daß die NS .-Volkswohlfahrt der werdenden Mut¬
ter bzw. der kinderreichen Mutter ihre besondere
Hilfe erteilen werde , in erster Linie aber der
Land- und Siedlerfrau . Durch Schaffung weiterer
Kindergärten und insbesondere Ernte -Kindergär¬
ten soll der Landfrau geholfen werden , damit sie
in Ruhe ihr Tagewerk verrichten kann.

Auf der Tagung der nordwestdeutschen Heim¬
leiterinnen sprach Pg . Rüppel über das gleiche
Thema. Abends wurden die Teilnehmerinnen
durch eine Filmvorführung von Rektor Ah ! ers-
Lesum und heitere plattdeutsche Vortrage erfreut.

Testern nun trafen im NSV .-Mlltter -Er-
holungsheim Blumenkamp in St . Magnus bei
Bremen gelegentlich ihrer Arbeitstagungen die
Kreisamtsleiter des Amtes für Volkswohlfahrt
der NSDAP . mit den Kreisfrauenschastsleiterin-
m des Eaugs Weser -Ems zusammen . Anwesend
mun u . a . Eauamtsleiter Pg . Denker,  die
Sichauenschaftsleiterin Pgn . Elausing  sowie
dieParteigenossin Mumm  des Hauptamtes für
Mswohlzahrt in der Reichsleitung der NSDAP.
Anahmen ferner die Eausachbearbeiterinnen so¬
lle Heimleiterinnen der NSV .-Heime des Gaues
Aeser-Ems an dieser Tagung teil.

.Ver Schlüssel"/
,Her Schlüssel ", rm Untertitel benannt „Bremer

Beiträge zur Deutschen Kultur und Wirtschaft"
beginnt nunmehr schon seinen dritten Jahrgang.
Das soeben erschienene Januar -Heft vereinigt
wiederum eine Fülle gehaltvoller Aufsätze sowie
lürzerer Beiträge aus verschiedenartigsten Ge¬bieten.

Die bevorstehende gewaltige Ausstellung , die
das größte Ereignis dieses Jahres in unserer
Stadt sein wird , findet mit Recht an der Spitze
des ersten Heftes des neuen Jahrgangs eine ein¬
gehende Würdigung in dem Aufsatz „Vom Wachsen
>md Werden der Leistungsschau „Bremen —
Schlüssel zur Welt"  aus der Feder von
Christian Hilker,  des Leiters der Ausstellungs-
Bachrichtenstelle. Der folgende Artikel „Die Ver¬
kehrslinie Bremen —Budapest " berichtet von dem
im Dezember erfolgten Besuch der bremischen De¬
legation von Baumwoll -Kaufleuten , Spediteuren,
Reedern, Industriellen und leitenden Männern
bei Bremer Lagerhaus -Gesellschaft unter Führung
von Senator Pg . Bernhard,  die einer Ein¬
ladung der Direktion des Ungarischen National-
nnd Freihafens Budapest Folge leistete . Der inter¬
essanteAufsatz fesselt durch seine Ausführungen
über die Wirtschaftsstruktur des neuen Ungarns
und die Handels - und verkehrspolitischen Inter¬
essen, die Bremen mit der ungarischen Wirtschaft
verbinden.

Aus Anlaß des bevorstehenden 60. Geburtstages
des Dichters Rudolf Alexander Schröder,  ver¬
öffentlichtder „Schlüssel " das Bild einer Porträt-
bäste Schröders von Herbert Kubica,  weiterhin
das Gedicht „Heimat , Vaterstadt !" , in dem der
beute in Bayern lebende Dichter seine Vaterstadt
Bremen besingt , sowie schließlich den Beitrag
»Mein Vater ", in dem der Sohn seinem verewig-

War die Zusammenarbeit der NS .-Volkswohl-
sahrt mit der NS .-Frauenschaft bereits in den
vergangenen Jahren äußerst ersprießlich und vor-
bildlich so wurde diese Tatsache des öfteren qe-
iegentllch der gemeinsamen Arbeitstagungen noch
immer mehr gefestigt und von beiden Seiten
rmmer wieder gefördert und dankbar anerkannt.

Es war — neben der Heimleiterinnen -Tagung
der verschiedenen Nachbargaue im NSV .-MLtter-
erbolungsheim Eichen.kamp — wohl die wich¬
tigste , größte und dankbar sie Zusam¬
menkunft.  die in St . Magnus stattfand . Der
-vedeutung des Tages entsprechend wurden dann
auch grundlegende Referate über

1. das Hilfswerk Mutter und Kind in Zusam¬
menarbeit mit der NS .-Frauenschaft,

2. Müttererholungsfürsorge,
3. Familienhilfe,
4. Kindertagesstätten,
3. Jugenderholungspflege,
6. Jugendhilfe,
7. Adoptionsvermittlung,
8. NS .-Schwesternwesen und Nachwuchswerbung

als Kernpunkte nationalsozialistischer Wohl¬
fahrtspflege gehalten , die die Zusammenarbeit
dieser beiden Träger der deutschen -Wohlfahrts¬
pflege , nämlich NS .-Volkswohlsahrt und NS .-
Frauenschaft besonders angehen.
^ Die in der führenden Organisation der NS .-
Oirauenschaft zusammengefaßten deutschen Frauen
haben sich bisher täglich in allen Orten und Orts¬
gruppen für das Gelingen des Wintcrhilfswerkes
eingesetzt. Nunmehr aber ist der Einsatz der
Frauen die Voraussetzung für die Bewältigung
und glückliche Führung der völkischen Wohlfahrts¬
pflege , «äs ihren Kernpunkt, das Hilfswerk
Mutter und Kind,  anbetrifft.

In der angesetzten Aussprache , woran sich auch
die Eaufrauenschaftslefterin und der Eauamts¬
leiter beteiligten , wurden von allen Seiten
dankenswerte Anregungen gegeben , die der Ver¬
vollkommnung sowie dem weiteren Ausbau und

der Neuarrichtung von NSV . - Einrichtungendienen.
Die Zusammenarbeit NSV . und Frauen-

schäft, so führte sowohl die Eaufrauenschafts-
leiterin als auch der Eauamtsleiter abschließend
aus , soll in der bisherigen bewährtest Form wei¬
ter ausgebaut und vertieft werden . Der Eau¬
amtsleiter kündigte im besonderen an , daß diese
Zusammenkünfte nicht nur einmal , sondern
öfter während des Jahres  stattfinden
sollten . Auch dieser Plan sand die volle Zustim¬
mung der Gaufrauenschaftsleitcrin , die in ihren
Ausführungen die Notwendigkeit dieses engen
Zusammenwirkens in gemeinsamer Aussprache
unterstrich . Daß darüber hinaus auch die
Frauewschaftsleiterinnen regelmäßig durch Ein¬
richtungen und Neuerrichtungen der NSV . ge¬
führt werden sollen , wurde als ein der gemein¬
samen Arbeit förderlicher Plan besonders begrüßt.
Denn die Möglichkeit , sich ein persönliches Bild
von der Größe und Mannigfaltigkeit der NSV .-
Einrichtungen in unserem Gau machen zu können,
wird die naturgegebene Hilfsbereitschaft der deut¬
schen Frau noch mehr bestimmen , sich mit aller
Liebe für das Werk einzusetzen und darin aufzu¬
gehen . Darüberhinaus geht es nicht nur darum,
die Wetterführung der bereits laufenden Auf¬
gaben sicherzustellen und zu vertiefen , sondern
immer neue Aufgaben  in Angriff zu neh¬
men und zu gestalten . Besonders gilt dies im
Hinblick auf die sozialen Notstände im Ems - und
Erenzland . Der nationalsozialistische Staat ist
mit den von ihm eingesetzten Männern des
Reichsarbeitsdienstes dabei , durch die Landes¬
kulturarbeiten dem deutschen Volke eine neue
Provinz im Frieden zu erobern . Die NS . -
Volkswohlfahrt ist Garant dafür,
daß hier nicht ähnliche Nöte ein¬
treten , wie sie in den letzten hundert
Jahren dort in den Moorsiedlungen
vorherrschend waren.  Es soll dort ein
gesundes Bauerntum  geschaffen werden,
das einmql zu dem wertvollsten Kraft - und Blut¬
quell des deutschen Volkes gehören wird.

Neue Abirre rn Aeettrew
klstropol-Iksotsr:

„Serenade"
Kann Liebe bis zur Selbstaufopferung di«

Schatten einer Toten überstrahlen ? Diese Frage
wirft das Textbuch in Andeutung der Idee auf,
die in dem jüngsten Willy - Forst - Film  aus¬
gespielt wird . Ein junges Mädchen heiratet einen
gefeierten und von ihr grenzenlos verehrten Künst¬
ler , der Noch nicht lange seine sehr geliebte Frau
verlor . Gelingt es ihr . ihm eine zweite Gefährtin
zu werden und seinem Sohn eine zweite Mutter?
Sie scheitert zunächst an dem starren Widerstand
der Mutter jener Toten , die sie als Eindringling in
das neue Haus betrachtet , in dem jeder Winkel und
jedes Möbelstück an die einstige Herrin erinnert.
Sie hat zu büßen für ihre junge Lebensfreude , die
sie aus der erstickenden Atmosphäre des Hauses,
das ihr nicht zum Heim geworden ist, einmal in ein
paar glückliche befreiende Stunden an der Seite
ihres Iugendkameraden fliehen läßt . Aber der
eigentliche Konflikt trägt sich im Herzen ihres
ManNes zu, eines in selbstquälerischer Befangen¬
heit und ruhelosem , von der Schwiegermutter

krstes kfest des dritten Jahrganges
ten Vater , einem echten Hanseaten und Kaufmann,
ein würdiges Denkmal setzt.

Den Maler Willy Focke , den Sohn des Mu-
seumsgrllnders und Bruder des Flugzeugerbauers,
würdigt ein Aufsatz von Robert Kain.  Eine
Reihe von Bildern vermittelt einen ausgezeich¬
neten Eindruck von der Wesensart dieses kraft¬
vollen Künstlers , der die See und das Pferd als
seine Hauptmotive immer wieder gestaltet . In
dem Aufsatz „Der Bremer Bauernhaus -Wettbe-
wekb " von Dietrich Steilen  berichtet einer un¬
serer besten Heimatforscher über die Gefährdung
des zahlenmäßig immer mehr zurückgehenden
niedersächsischen Bauernhauses und über die ein¬
geleiteten Maßnahmen zur Abwehr . Bekanntlich
hat sich der Verein für Niedersächsisches Volkstum
zum Anwalt des Niedersachsenhauses gemacht , als
er die Architektenschaft Ende Oktober 1937 zu
einem Wettbewerb aufrief , der noch in vollem
Gange ist. Eine Fülle von Aufnahmen vorbild¬
licher Niedersachsenhäuser ergänzt Steilens Be¬
richt.

Unter dem Titel „Vom Kassiertag zur Groß¬
bank " gibt Dr . L. Veutin  einen Abriß der Ent¬
wicklung des Bremer Zahlung ?- und Bankwesens.
Der Aufsatz bildet einen wertvollen Beitrag zu
der noch ungeschriebenen Wirtschaftsgeschichte Bre¬
mens . Ausführungen über das Wirtschaftsdenken
bremischer Kaufherren und Reeder in früherer
Zeit dürfen von vornherein besonderen Interesses
sicher sein. Das Heft enthält weiter ein altes
Volkslied „Abschied von Bremen ", ferner im
„Logbuch " einen kulturgeschichtlich bedeutsamen
Bericht über die Silberhochzeit eines großen Bre¬
mer Reeders Anno 1835, einen kurzen Beitrag
„Die grüßende Ritterrüstung " sowie schließlich
eine Buchbesprechung . Dr . Rü.

Im Dienste eines leistungssaliigen
Lriseurgewerbes

)er Reichs - und Preußische Minister des
nein hat für Preußen eine Polizeiver-
dnung über die Ausübung des
iseurhandw erks erlassen , die am
April 1938 in Kraft tritt.  In der
stschenzeitwerden gleichlautende Verordnungen
l den übrigen Länder erlassen werden , so daß
1. April 1938 die gesundheitspolizeilichen Vor-

-isten für das Friseurgewerbe im Deut¬
en Reich einheitlich geregelt  sein
rden. Die Vorschriften find nach sorgfältiger
Äsung durch das Reichsgesundheitsamt und
' Reichsstand des deutschen Handwerks zu dem
leck« aufgestellt , gesundheitliche Gefahren von
i Volksgenossen abzuwenden , insbesondere die
lsbreitung übertragbarer Krankheiten bei der
isübung des Friseurhandwerks zu verhindern,
e Verordnung enthält aus diesem Grunde über
stiiigungs- und Desinfektionsmaßnahmen in den
lsturräumen und für die ohne solche Raume
ügen Friseure und Barbiere genaue Vor-
usten , deren Durchführung von den Eesund-
lstsamtern sowie von den Beauftragten der
indwerkskammer und der Innungen regelmäßig
'erwacht werden wird . Außer den bedeutenden
scenischen Vorteilen , welche die Verordnung
st sich bringt , ist sie auch geeignet , den hohen
trnd der Leistungsfähigkeit des gesamten deut¬
en Friseurgewerbes zu sichern und zu erhalten.

Fundsache« von „KdF ."-Norwegenfahrern . Von
sn Norwegenfahrten des Jahres 1937 befindet
ss> bei dem Gau Hamburg eine große Anzahl
undsachen. Die Norwegenfahrer des Jahres 1937,
.̂ " Sendwelche Verluste aus einer Fahrt gehabt

mögen sich wegen Wiedererstattung der

verlorenen Gegenstände unter genauer Angabe
der Reise sofort an die NS .-Eemeinschaft „Krast
durch Freude " , Gau Hamburg . Abteilung „Reisen,
Wandern , Urlaub " — Seefahrten , Hamburg,
Besenbinderhof 57,  wenden . Die Fund¬
sachen werden bis zum 15. März dieses Jahres
zur Verfügung gehalten . Bis dahin nicht zuruckge-
geforderte Fundsachen werden der NSV . über¬
wiesen . IstdO.

Der Gewerbe- und Industrie -Verein e. V. hielt seine
Jahreshauptversammlung im Gcwcrbehaus ab. Ver-
einslcitcr Th. Hofsmann  gedachte nach einem Jah¬
resrückblick in ehrenden Worten der im Jahre 1937
verstorbenen Mitglieder . Der vom Schristwart Wen¬
zel  erstattete Jahresbericht von 1937 erinnerte noch¬
mals an die vielen beachtenswerten Veranstaltungen.
Den Jahreskassenbericht erstattete der Rcchnungsfuhrer
Mar Glaß.  die Richtigkeit bestätigten die Rechnungs-
prAr Bisrling und Frits  ch. Mitglied Elaß
wurde hierauf für seine gewissenhafteund einwandfreie
Art«it Dank und Entlastung ausgesprochen. An¬
schließend brachte Mitglied Oertel  den eingehenden
Bericht über die Arbeit des Gem. Chors. Zur Neuwahl
des Bereinsleitcrs übernahm Mitglied Kuntze die
Versammlungsleitung ; in Borschlag kam nilr einltim-
mw Th Sofsmann.  der für das allseitige Ver¬
hauen dastkte und versprach, auch fernerhin zum Wähle
des Vereins wirken zu wollen. Vom Vereinsleiter tmir-
dcn Kimaus nachstehendedem Turnus nach ausschc,-
Mnde Mitglieder aus zwei Jahre wieder m den Vor-

lbia Äd am / B u l t m a n n, Dr. S che er er,

anhimmisilua am letzten Sonntag nach L lienthal

schönst« freudigsteStimmung.

grausam heraufbeschworenen Widerstreit der Ge¬
fühle Liebenden . Man muß glauben , daß es erst
eines sa heftigen äußeren Anstoßes , wie der Ver¬
nichtung des düsteren Hauses durch «inen Brand
und des Selbstmordversuches seiner Frau bedarf,
um ihn von der eigentlich sinnlosen Passivität
seiner neuen Lebenslage gegenüber zu befreien.

Willy Forsts  große Regiekunst hat wieder
einen Film geschaffen, dem der Zuschauer merklich
ergriffen und beeindruckt folgt . Wenn er auch
nicht die ganz große , klare menschliche Linie seiner
früheren Spitzenwerke erreicht — dazu erfolgt die
Lösung der Perwirrungen zu eindeutig durch
äußere  Einwirkung — so stellt er doch vor
allem szenisch eine Meisterleistung dar , die mit
den Mitteln des Bildes feinste wie nervenzer-
reißende Wirkungen zu erzielen weiß . Peter
Kreuder  erhöht die Vildeindrücke durch eine
wunderbare , Personen und Stimmungen leit-
motivisch begleitende und durch die Komposition
der Serenade gekrönte Musik . Wenn sich im bren¬
nenden Grammophon der Hebel auslöst und die
Stimme der Toten durch fressende Flammen und
krachende Balken klingt , dann schaffen Bild und
Klang eine Kombination von kaum mehr zu
überbietender Eindrucksgewalt . Von den Dar¬
stellern zeichnet Hilde Krahl  in der auch dreh-
buchmäßig sorgfältig durchgeführten Rolle der
jungen Frau eine in jedem Bild glaubhafte , in¬
nerlich restlos nachempfundene Gestalt . Jgo Sym
bleibt als ihr Partner größtenteils in der ihm
vorgeschriebenen Passivität der inneren und äuße¬
ren Haltung befangen und weiß von der Schwere
seines seelischen Kampfes zu überzeugen . Lina
Lossens  Antlitz spiegelt feindliche Ablehnung
der „Fremden " und Verranntheit in den Kult
mit dem Andenken der Tochter , Albert Mal¬
te  rstock verscheucht als kameradschastlich -herz-
licher Marineoffizier durch sein bloßes Auftreten
die beklemmende Stimmung um diese drei Haupt¬
gestalten . Unter den übrigen Mitwirkenden ge¬
winnt der junge Claus Detlev Sierck  in einer
netten Jungenrolle wieder die Sympathie des
Publikums.

livoii -Isisotsr:

„Die unentschuldigte Stunde"
Aus einer Novelle von Turmayer,der  wohl

auch die Grundgedanken des bekannten Bühnen¬
stücks „Die Primanerin"  entnommen sind,
ist ein recht unterhaltsames Filmlustspiel gewor¬
den , und Spielleiter E . W . Emo hat sich keine
Gelegenheit entgehen lassen, dem dankbaren
Milieu der Mädchenschulklasse mit seinen ulkigen,
verschrobenen und guten Geistern alle publikums¬
wirksamen Lichter der Komik aufzustecken. Wir
kennen durch die Aufführung des Bühnenwerks
in Bremen die Geschichte von der Schülerin , die
unversehens 'Frau Professor wird und dann
heimlicherweise wieder die Schule besucht, weil es
ihr zu Hause zu langweilig wird . Natürlich läßt
sich das auf die Dauer nicht verheimlichen , weder
vor der Schule noch vor dem argwöhnisch werden¬
den Ehemann , aber bis der kleine Schwindel her¬
auskommt , ergeben sich so viele heitere und manch¬
mal auch ernste Situationen , daß man in bester
Laune das glückliche Ende erwartet . Eusti
Hub er und Gusti Wolf  stehen als treffend
charakterisierte Schülerinnengestalten im Mittel¬
punkt der Handlung , zwei liebe Kerle in wehen¬
den Faltenröckchen , für die der „blaue Brief"
wirklich noch alle Schrecknisse des Erdendaseins
bedeutet , Hans Maser  flattert unaufhörlich mit
komisch verbogenen Beinen durch Stäbchen und
Salon , Theo Lin gen,  Werner Fink  und
Gertrud Wolle  glänzen in komischen Episoden
und Anton Edthofer  ist der überlegene und
wohlhabende Ehemann , von dem Primanerinnen
zuweilen träumen.

A.iuii ^ .niurius -Weilebasussr

Schokolade wird billiger
Kakao , Schokolade und Süßwaren werden

wegen ihres verhältnismäßig hohen Zuckergehal¬
tes gern gegessen. Im Zucker besitzen wir schließ¬
lich ja auch ein Volksnahrungsmittel , das uns
die zur menschlichen Ernährung notwendigen
Kohlehydrate in einer besonders leicht verdau¬
lichen Form liefert . Mit aus diesem Grunde
muß auch der minderbemittelte Volksgenosse
seinen Bedarf zu erschwinglichen Preisen decken
können . Die Entwicklung zeigst daß dieses Ziel
bisher schon in ausreichendem Maße erreicht wor¬
den ist, ein Erfolg der Marktordnung in der Süß-
warenwirtschast , die bewußt neben einer ange¬
messenen mengenmäßigen Versorgung den volks¬
wirtschaftlich gerechten Preis erstrebt . Im ein¬
zelnen wurden die verarbeitenden Betriebe dazu
angehalten , in hinreichendem Umfange billige
Schokoladen auf den Markt zu bringen . Das
gleiche gilt auch für den Rohkakao . Bemerkens¬
wert ist aber , daß künftig sich der Verbraucher
billiger eindecken kann , als es bisher der Fall
war.

Als Folge einer hausseartmen Preissteigerung
die am Weltmarkt bis zum Sommer 1937 zu ver¬
zeichnen war , hatte sich im Vorjahre die Notwen¬
digkeit ergeben , eine Preiserhöhung für Kakao-

, pulver , Tafelschokoladen und andere Kakaoerzeug¬

nisse zuzulassen . Nachdem aber inzwischen eine
Aoschwächung der Weltmarktpreise eingetreten ist,
können grundsätzlich die Preise wieder gesenkt
werden . Mit Rücksicht daraus , daß Groß - und
Kleinhandel noch über Bestände verfügten , die
zu teueren Preisen eingekauft wurden , ist die
Preisherabsetzung im Kleinverkauf bis auf den
21. Januar hinausgeschoben . Von diesem Tage
an tritt eine erhebliche Verbilligung ein , in deren
Rahmen die Ladenverkaufspreise für Tafelschoko¬
laden bis zum 5 Pf . je Tafel gesenkt werden.
Die neuen Preise entsprechen damit etwa den¬
jenigen Preisen , die im Oktober 1936, d. h. vor
der letzten Preiserhöhung galten.

was bietet der deutsche TNarkt?
Neben allen Kohls orten  werden weiter

Kohlrabi , Wurzeln Schwarzwurzeln , Steckrüben,
Sellerie und Rote Beeten angeboten ; auf rheini¬
schen Spinat , Porree , Sellerie und Endivien - so¬
wie Feldsalat sei besonders hingewiesen . Zum
Spinat oder zum Braunkohl schmeckenZucker¬
kartoffeln  ganz ausgezeichnet ; man nimmt
dafür die kleinsten Pellkartoffeln , zieht sie ab und
bräunt sie in der Pfanne , wckbei sie von Zeit zu
Zeit mit feinem Zucker, besser Puderzucker , über-
stänbt werden . Man muß sie öfter durcheinander-
jchütteln , damit sie die glänzend braune , herzhaft
schmeckende Kruste bekommen . Die Schwarz¬
wurzel  muß noch mehr als feine Winterspeise
gewürdigt werden , denn sie ist der naturgegebene
Ersatz für den sommerlichen Spargel in der an
, rischgemiise armen Zeit . Man muß nur wissen,
daß sie ähnlich wie die Aepfel die Luft nicht ver¬
tragen , wenn man sie von der Schale befreit hat.
Man muß sie deshalb ebenfalls gleich in gesLuer-
tes Wasser legen ; damit sie recht weiß bleiben,
rührt man noch etwas Mehl an das Essigwasser,
in dem sie, in fingerlange Stücke geschnitten , bis
zur weiteren Kochverwendung verbleiben . Da die
Schwarzwurzel sich durch feinen Geschmack aus¬
zeichnet, verträgt sie sämtliche Zuberei -tungsarten
des Spargels , so etwa als legierte Suppe , Ge¬
müse in holländischer Tunke oder als Salat . Ein
sehr wohlschmeckendes und preiswertes Gericht be¬
reitet man aus den kleinen , besonders aus der
Parzellenernte anfallenden Wir sing  köpfen:
man läßt sie unzertsilt kurze Zeit in siedendem
Wasser oder im Dampf ziehen , damit man sie
leichter entblättern kann . Der Kohlkopf wird
dann mit zwei Gabeln zerlegt , die einzelnen
Blätter müssen ganz bleiben , und nur die Herz¬
blätter werden feingehackt in die Fleischfülle ge¬
geben . Diese bereitet man wie üblich aus halb
Schweine -, halb Ochsenmett - Die ganz gebliebenen
Blätter werden um die Füllung gelegt und der
wieder in Form gebrachte Kohlkops mit einem
Faden umwickelt.  Man gibt die Köpfe in
so viel kochendes Wasser (Dämpfwasser verwen¬
den !) , als man Tunke haben will , die nach dem
Gavwerden mit Hellem Schwitzme-Hl gebunden und
mit Kapern oder gewürfelter saurer Gurke ge¬
würzt wird . Die Abteilung Volkswirt¬
schaft - Hauswirtschaft  gibt weiter ein aus
Ostpreußen stammendes Rezept für eine Rot -e-
Beeten - Suppe : Die am Vortage wie üblich
gargedämpften Rote Beeten werden abgezogen,
zerdrückt oder feingeschnitten und in eine aus
Wasser , Salz ^ Essig, Zucker mit 50 Gramm Rog¬
gen- oder Weizenmehl gekochte und gebundene
Suppe hineingegsben . Dazu werden zerstampfte,
mit wusgsbratenem Speck vermischte Salzkar¬
toffeln  gegessen . Ein kräftiges und besonders
vom Hausherrn gern gesehenes Gericht sind
dicke weiße Bohnen.  Dazu läßt man 500
Gramm weiße Bohnen , die man tags zuvor in
anderthalb Liter Wasser eingeweicht hat , in dem
Weichwasser mit Fett oder Speck und Salz zwei
bis drei Stunden langsam kochen (passend für die
Kochkiste !) . Sie werden als Gemüse mit

einer nach Belieben süß-sauer abgeschmeckten
hellen Tunke zu Salzkartoffeln gereicht . Wer
seinen Kindern einen billigen Lecker¬
bissen  vorsetzen möchte, versuche einmal Ba¬
nanen im Schlafrock.  Tie Bananen wer¬
den dafür in einen recht dicken Psannknchsnteig
gehüllt und in der Pfanne gebraten . Da man
für diese Speise auch unansehnliche Früchte gut
verwerten kann , ist sie wirklich preiswert . <

Der Dienstbeginn
Appell der Jungmädelführerinnen

Die Führerinnen des JM .-Untergaues 75 waren
am Dienstagabend in der Schule an der Schaum-
burgerstraße zum ersten Appell dieses Jahres zu¬
sammengekommen . Diöser Appell war im wesent¬
lichen eine Arbeitsbesprechung . Die JM .-Unter-
gauführerin Vera Reiter  gab einen Ueberblick
über die vor uns liegende Arbeit . „Mit Freude
können wir jetzt zurückblicken auf das , was wir im
letzten Jahre in gemeinsamer Arbeit geschaffen
haben ; mit noch größerer Freude und mit Stolz
wollen wir an das herangehen , was uns das Jahr
1938 an neuer Arbeit bringt ." Wir wissen , daß es
auch diesmal wieder viele Aufgaben zu lösen gibt.
Froh und einsatzbereit werden wir st« zwingen,
und uns dabei immer unserer Verantwortung als
Jungmädelführerinnen bewußt sein.

Dann sprach Oberbannführer Herbert Fin-
kentey.  Mit umfassenden Worten gab er Ein¬
blick in die Arbeit der Kameraden in den HJ . So
werden auf den nächsten Führertagungen auch der
Jungbannfllhrer und die Mwdeluntergauführeriir
sprechen.

Zeichnen und TNaien bei„kd§."
Durch die Kurse unld Arbeitskreise der Volks-

bildungsstatte  Bremen sollen die selbst-
schöpferifch veranlagten Menschen Gelegenheit
haben , auf den verschiedensten Gebieten ihre
Fähigkeiten anzuwenden . Wir suchen die Men¬
schen, die aus Liebhaberei in den Stunden des
Feierabends ihrer Lieblingsbeschäftigung nach¬
geben , indem sie zeichnen und malen.

In der Erkenntnis , daß viele Menschen den
Drang nach schöpferischer Gestaltung spüren , wird
die Volksbildumgsstätie Bremen in der NSG.
„Kraft durch Freude " mit der Durchführung der
Kurs « Zeichnen und Malen mit Wasserfarben,
Oel , Bleistift und Kohle (Zeichnen verschiedener
Modellformen , Blätter , Blumen und Landschaften,
Kopf - und figürliches Zeichnen ) beginnen.

Diese finden Freitags von 20—22 Uhr in der
Handwerkerschule , An der Wefevbcchn, statt . An¬
meldungen für diesen Kursus sind umgehend in
der Volksbildunasstätte , Wilhelm -Decker-Hwus,
Zimmer 120 (Bibliothek ) , oder in der „KdF ."-
Verkaufsstelle , Liebfranenkirchhof 10/11, abzu¬
geben . Die Bedingungen sind dort ebenfalls zu
haben.

25 000 Gemeinden schenken „Mein Kamps " zur
Eheschließung . Vor zwei Jahren forderte der
Reichsinnenminister die Gemeinden auf . soweit
die finanzielle Lage es nicht ausschließt , künftig
bei der Eheschließung jedem Ehepaar das Buch
des Führers „Mein Kampf " durch den Standes¬
beamten überreichen zu lassen. Welches gewaltige
Echo dieser Aufruf hatte , zeigt die Feststellung,
daß bis heute etwa 25 000 deutsche Städte und
Gemeinden von dieser Anordnung Gebrauch ge¬
macht haben . Der Zentralverlag der NSDAP.
hat für die Ueberreichung bei den Eheschließun¬
gen eine Sonderausgabe für Neuvermählte vom
Buch des Führers herausgebracht.

Auswirkungen der Mrtschasts-
beiebung/ weitere Berichte aus der SeschSsts-

lage des bremischenkinzechandels
Wir setzen heute unsere Veröffentlichung aus dem

Jahresbericht der Industrie - und
Handelskammer Bremen (Einzel-
handelsabteilung ) für das Jahr1SS7
mit Berichten über die wirtschaftliche Lage der Be-
russgruppcn Hausbedarf , Buch -, Kunst -,
Musikalicn -, Papier - und Leder-
warcnhandel , Technik und Mechanik,
Gesundheitspflege , Chemie und Op¬
tik und des sonstigen Facheinzelhan¬
dels  fort.

Die Geschäftslage im Einzelhandel mit Eisen-
waren , Haus - und Küchengeräten  kann als
durchaus zufriedenstellend bezeichnet werden, zum Teil
lagen die Umsätze in dieser Branche erheblich über
denen des Vorjahres . Im Handel mit Eisenwaren und
Werkzeugen wirkte sich eine gewisseWarenverknappung
zeitivoije etwas hemmend aus , während bei Haus - und
Küchengeräten die aus den neuen deutschen Werk¬stoffen gefertigten Gegenstände lebhafte Nachfrage fan¬
den. Im Geschäft mit Stahlwaren und Was-
f e n konnten die Umsätze des Vorjahres gut abhalten
werden. Tor Jahresumsatz in Glas . Kristall , Po r-
zellan , « Weingut und Keramik  lag erheblich
über dem des Jahres 1936, auch die Kaussumme je
Kunde war durchweg höher, ein Beweis dafür , daß
weite Käuserkreise wieder zu Qualitätsware zurück¬
kehren. Auch der Umsatzin Juwelen , Gold - und
Silberwaren und Uhren  ist gestiegen, di« all¬
gemeine Lage war auch im Jahre 1937 gefestigter. Im
Einzelhandel mit Möbeln  sind gegenüber 1936 Um-
satzsteigerttngen bis . zu 20 Prozent erzielt worden.
Lieferungsverzögerungen, die durch zcitweisen Mangel
an Material und durch das sehr starke Sommergeschäft
des. Einzelhandels bedingt waren , machten sich zu be¬
stimmten Zeiten bemerkbar. Die Qualität der Lieferun¬
gen war durchweg gut. Im Linoleumgeschäft
litt der Umsatz in der ersten Hälfte des Jahres unter
der Kontingentierung . Ab August wurden dann die
Lieferungen seitens der Fabriken erhöht, so daß der
Ausfall wieder ausgeglichen werden konnte. Der Handel
mit T a p e t e n hat sich gegenüber den Vorjahren durch
die erhöhte Bautätigkeit um rund W Prozent gebessert.
Im Einzelhandel mit Kinderwagen , Korb¬
waren und Kindermöbel  ist eine Umsatz-
steigerung um etwa 10 Prozent zu verzeichnen, auch
das Geschäft mit Spielwaren  war sehr be¬
friedigend. Dem Kun st gewerbe Handel  brachte
das vergangene Jahr erhebliche Umsatzsteigerungen.
Für Bete üchtungsgegen stände und Elek¬
trogeräte  werden Umsatzsteigerungenbis zu 15 Pro¬
zent gemeldet. Im Kohleneinzelhandel

brachte das vergangene Jahr , insbesondere der kalt«
Dezember, eine Umsatzsteigerung um etwa 10 Prozent.

Di« Geschäftslage im Buchhandel  gestaltete sich
namentlich durch die nun schon seit vier Jahren durch¬
geführte Duchwochegünstig, viele Fivncen melden eine
starke Umsatzsteigeoung. Jan Handel mit Brief¬
marken und Sammlerbedarssartikeln
lagen die Umsätze bis zu 10 Prozent höher als 1936.
Während im Bürobedarsshandel  Umsatzstei-
geonngen bis zu 20 Prozent zu verzeichnen sind. hat
sich das Geschäft in Schrei bwaren  für den Pri-
vatbedaos sehr unterschiedlich entwickelt. Das Geschäft
in Leder - und Galanteriewaren  hat sich
ungefähr auf dem Stand des Vorjahres gehalten.

»
Da sich der Bedarf an Kraftfahrzeugen und

Krastsahrzeugbedars  um Ä) Prozent gegen¬
über 1936 steigerte, war die Geschäftslage in dieser
Branche durchweg günstig. Dasselbe Bild zeigt sich
auch bei den Tankstellen und Garagenbe-
trieben,  wo Umsatzsteigcoungenum etwa 10 Pro¬
zent zu verzeichnen sind. Im Handel mit Büro -
Maschinen und Organisationsmitteln
lagen die Umsätzedurchweg über denen des Vorjahres,
während sich in der N ä h m a s chi n e n b r a n che die
Geschäftslage nicht wesentlich verändert hat. Im
F a h r r a d h a n d e l haben sich die Hoffnungen nach!
erfüllt, die Umsätze lvaren teilweise stark rückläufig.
Ebenso brachte das Jahr 1937 dein Bootsinoto -
renhandel  keine Belebung des Geschäftes. Dagegen
haben sich di« Umsätze im Einzelhandel mit Musik¬
instrumenten  durch die Anregungen seitens der
Nsichsmusikkammerund die vevstärkt« musikalischeBe-

tätigung in den Jugendorganisationen um SO bis 35
Prozent wesentlich erhöht. Auch im Rundfunk¬
einzelhandel  war di« allgemeine Geschäftslage
zufriedenstellend, bei reinen Fachgeschäften haben sich
Umsatzsteigevungenbis zu 15 Prozent ergeben,

»
Den Apotheken  brachte das vergangene Jahr eine

Hebung des Umsatzes bis zu 10 Prozent / auch im
Drogen - und Parsümeriehandel  ist eine
Geschäftsbelebung festzustellen. Beim Farbenspe-
zialhandel  ist eine Umsatzsteigerung um 5—7 Pro¬
zent namentlich bei. den Geschäften festzustellen, die
besonders an das Handwerk liesern. Es bedarf auf
diesem Gebiet bezüglich der neuen Werkstoffenoch einer
weitgehenden Aufklärung der Bevölkerung, insbeson¬
dere, da diese Stoffe qualitativ in jeder Beziehung gut
sind. Die Umsätze im Fotohandel  lagen um etwa
10 Prozent über denen von 1936, die Preissenkungen
für Filme, Papiere und Chemikalien um 10 bis 20 Pro¬
zent lassen auf einen erhöhten Umsatz im kommenden
Jahr schließen, der die Gewinnminderung beim Einzel¬
handel wieder ausgleichen wird. Bei Seifen und
Bürsten  ist eine kleine Umsatzsteigerung zu ver¬
zeichnen. Die Lage im Facheinzelhandel in Chirur¬
gieinstrumenten und Sanitätsbedarf
hat sich kaum geändert . Beim Optikeinzelhan,-
del  konnte eine geringe Erhöhung des Umsatzes fest¬gestellt werden.

Der Handel mit Gebrauchsartikeln  in allen
Branchen wird sür 1937 als gut bezeichnet. Im Blu -
me ngeschäft  gestaltete sich die Lage sehr uneinheit¬
lich, manche Geschäfteverzeichnen eine Umsahsteigerunq
wahrend andere wieder das VorjahrS.qeschäft nicht er¬
reichten, Der Markt- und Straßenhandel machte sich
immer noch als Konkurrenz stark bemerkbar. Durchweg
starkes Geschäft brachten die Ausmarschtage der Hitler-
lugend im August. Im Handel mit z o o l o g i s che n

lebenden Tieren  war die ge-
schaftliche Lage infolge verschiedener Umstände nichtgünstig. ^

H eise
, ( Vis IiieP kolsonSev MttoiluiiAvn xoküron

rum ^ nroiKvntol !)

Morgen,  Jrsibag , 20 Uhr : .
mann 'Sn >ter „Le Lautn ' . IMs
GunMd Weber, Sibhlla P

> 'Holmut Mslchert, .Hermann U
^ ^ Bremer Domchvr, Knabenchor l
Gooßinann, Konzcrtorchester. Leitung Rieh. Lies
Karten 2,—, 1,50 (mim.) bei Poaeger L Meier,
(unnum .) auch bei Bartvls . SchAevkaoten 50 Me:Dombüro.

Chorgemeinschaft
Brema, Männcrchor 1903 und Concordia unter !
Wirkung des gemischten Chors Singkranz (Leitung s
Meyer ) Sonnabend,  L2. Januar , 20.30 Uhr,
großen Saale der Centralhallen

Konzert  mit nachfolgendemBall.
Karten zu 75 Pf . bei Wollenwdber u . Ceutoalho

Die Bremer WissenschaftlicheGesellschaftsvinnert an
den Vortrag von Pros. Dr . Dr . G. A. Walz - Breslon:
..Der deutsche Idealismus und die deutsche Rechtsord¬
nung ' , heute,  20 .15 Uhr, stn großen Saal des Ge-
werbehaufes, Ansgaritorstpaße 24.
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„Hüter der Volksseele"
yum 70 . Geburtstag Wilhelm Schäfers am 20 . Januar / von Pros . Dr . Philipp witkop

In seinem „Lebensabriß " spricht WilhelmSchäfer  Las stolze, verantwortungsvolle Wort:
,D>er ich mir anmaße , Hüter der Volksseele zu
sein ." Die Universität Marburg hat es bestätigt,
da sie bei der Ernennung zum Ehrendoktor Schäfer
nicht nur rühmt als „den großen Erzähler und
Meister des Stils , den weitschauenden Lebens¬
philosophen und Geschichtskenner ", sondern auch
als „vaterländischen Erzieher ". Und die Ehren¬
urkunde der Rheinprovinz , die ihm den „Rheini¬
schen Lit « aturpreis 193/ ' verleiht , betont : „Im
besten Sinne des Wortes ist er ein politischer,
«in soldatischer Dichter , ein Dichter des gesamten
deutschen Volkes : das Rheinland sieht in ihm sein
künstlerisches Gewissen ."

Des Dichters „hohe Berufung " ist für Schäfer,
„Sprecher der Volksseele " zu sein (Lebensabriß
1818) . „Es gibt , wie ich es nun «in Leben lang
hartnäckig behaupte , überhaupt keine Kunst von
wirklichem Wert als solche, die im Volkstum wur¬
zelt " (Wahlheimat 1931) . Der Dichter , der „sich
nicht so sehr der Sprache bedient , als daß er in
ihren Diensten steht", darf und kann nicht „aus
der Demut fallen , nur eine Zelle der Volkheit
und als diese Zelle nicht sinnlos im Universum
zu sein , weil letzten Endes nicht der einzelne,
sondern das Volkstum singt , malt . bildet , weil der
Dichter nur sein Mund ist,"

„Ist es nicht so" , fragt Schäfer , der Dichter und
Seher deutscher Geschichte, „daß unsere Schicksals¬
geschichte die Geschichte unserer Erkrankungen an
der Bildung und die unserer Gesundungen am
Volkstum war ? "

Schäfer stammt aus der tiefsten , der bäuerlichen
Schicht des Volkstums . Mußte der Vater auch
den angestammten , überschuldeten Hof verlassen,
als Schuster , Bäcker , Kaufmann im rheinischen In¬
dustriegebiet sein Brot suchen, in 92 ungebroche¬
nen Jahren (1810—1932) fand er sich zur Land¬
wirtschaft zurück und hat noch ein verwahrlostes
Schloßgut erworben und hochgebracht Wilhelm
Schäfer aber — der Arbeit in Feld und Garten
immer wieder verbunden — begann als Volks-
schullehrer . Sieben Jahre lehrte er in Vohwinkel
und Elberfeld , bis ihn seine ersten Erzählungen
und Dramen in den Kreis der jungen naturali¬
stischen Dichtung nach Berlin führten Wander-
und Werdejahr 'e in der Schweiz und Paris ver¬
stärkten nur die Wurzelkräfte dieses Erdge¬
borenen.

Als der Dreißigjährige an den Rhein zurück¬
kehrte , sah er seine „rheinische Heimat inniger an
als früher " , „Daß sie, die durch ein Jahrtausend
die Pulsader deutschen Lebens gewesen war , nun
geistig und künstlerisch nicht viel mehr als eine
Provinz Berlins bedeuten sollte , der zur Herr¬
schaft gekommenen Kolonie , konnte mich inarim-
mig mächen" . So faßte er die geistigen und künst¬
lerischen Kräfte der Rheinlande zusammen , von
Bafel bis zu den Niederlanden , in feiner Kunst-
zeitschrift : „Die Rheinlande " , die er von 1900 bis
1923 herausgab , und im „Verband der Kunst¬
freunde in den Ländern am Rhein " , der — als

Vor sechzig Jahren , als die Damen noch in
Kutschen fuhren , galt es für vornehm , einen
Knicker als Sonnenschirm zu haben . Denn weil
die Kutschen nicht so geräumig waren , wie heut¬
zutage die Autos sind, hinderten die langen Stöcke,
auch galt es nicht für schicklich, den Arm zu heben.
Darum hatten die Sonnenschirme damals einen
Schieber , der durch einen raschen Griff das Dach
im Winkel nach hinten klappen ließ , wobei die
zierlich vorgespreizte Hand nicht aus dem Schloß
gehoben zu werden brauchte . Und weil die Frauen
selten sind, die nicht aussehen möchten , wie wenn
ssie täglich in einer Kutsche spazieren führen,
obwohl sie all ihr Lsbtag bescheiden die eigenen
Beine brauchen müssen, so gab es damals in
Sommerzeiten wenig zarte Träume , aus deren
Himmeln nicht irgendwie ein Knicker sanft
herunterschwebte.

Und als im Frühjahr 1818 mit den ersten
Schwalben und dem Märzwind aus Paris nicht
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Gegengewicht von Berlin und München — die
gesamte rheinländische Künstlerschast vereinigte,
jährlich ein«, oft zwei Ausstellungen zur Schau
stellte und mit Ankäufen , Preisen und Ehrenge¬
hältern den Künstlern Boden schuf.

Was er so in großartigem organisatorischen
Wirken durchführte , erfüllte er gleichzeitig im
eigenen dichterischen Schaffen 1908 schrieb er die
„Rheinsagen " , die überlieferte Sagengebilde in
eine epische Fassung bringen , begann er seine
„Anekdoten " , die Bilder aus deutscher Vergangen¬
heit zu Sinnbildern deutschen Wesens und Schick¬
sals formen , gewiß , „daß volkstümliche Kunst
nicht das Geringste , sondern das Höchste ist, was
Bildung vermag ".

Großartig ist der jahrzehntelange , ringende
Aufstieg vom ersten anekdotischen Bericht zum
klassischen Gipfel der anekdotischen Novelle , die
Stifters Lebenstiefen enthüllt ( „Das sanfte Ge¬
setz") oder Kaiser Josefs II Entwicklung vom
Jüngling zum Manne darstellt („Die Posthälterin
zu Vöcklabruck") , Immer tiefer , immer religiöser
vermag Schäfer Lebenssinn und Völkerschicksal in
eine große Stunde zu bannen und mit altmeister¬
licher Bildkraft und Baukraft zur sprachlichenVollendung zu führen.

Ueber Sagen und Anekdoten hinaus drängendrei geschichtliche Lebensdarstellanaev SchO?- - -. Ine

vite -2°ks , lür die üremer 2«ttnne V. Xllilkl Niindüvn

nur die neuesten Modenachrichten geflattert
kamen , da wußte eine Straßenausseherstochter bei
Ruhleben nichts von dem Aufruhr in der Welt,
doch ihren Knicker fand sie schon wie eine Dame —
trotz ihrer sechzehn Jahre — auf dem Geburtstags¬
tisch, Sie ging damit am ersten Tage bescheiden
nur bis Spandau weil es regnete , und blieb am
zweiten ganz zu Haus , weil sie Wäsche bügeln
mußte : doch als am dritten Morgen die Sonne
in Dampf und Nässe blinkte , hielt sie nichts mehr,
den Onkel zu besuchen, der als Inspektor im
Kadettenhaus am Kupfergraben seine Dienst¬
wohnung hatte . Von Ruhleben bis dahin sind
fast drei Stunden , und damals fuhr die Große
Berliner Pferdebahn noch nicht. Es ist auch zwei¬
felhaft , ob sie an diesem Tage noch zuverlässig
gewesen wäre ; denn als das Mädchen durch den
Tiergarten beim Großen Stern ankam , hatte die
Erregung der inneren Stadt die Menschen auf¬
gesogen, und nur beim Brandenburger Tor war
noch ein Wirbel , weil da viel Militär die Massen
staute . Nun hört , wer draußen in den Wäldern
und Winden wohnt , am Rauschen in den Baum¬
kronen wohl , ob die Lüfte von Osten oder Süden
kommen , aber dem Aufruhr einer Stadt sieht er
nicht an , ob all die Menschen aus Vergnügen oder
nach Geschäften so sinnlos durcheinanderlaufen.
Und weil am Brandenburger Tor zu allen Tages¬
stunden etwas Militärisches vorgeht , so schritt das
muntere Kind aus Ruhleben mit seinem Knicker
zwischen den Bajonetten harmlos hindurch und
ahnte nicht in seiner Unschuld , daß die vielen Ge¬
wehre bei Fuß schon längst mit scharfen Patronen
geladen waren.

Nur als es schon Unter den Linden hinspazierte
und sich ein wenig ärgerte , weil die Sonne vorn

großen Epik : sie schließen sich zu einer epischen
Trilogie zusammen , zur Darstellung des Künst¬
lers : ,Karl Stauffers Lebensgang , eine Chronik
der Leidenschaft " (1912), des Volkslehrers (Pesta-
lozzi) : „Lebenstag eines Menschenfreundes"
(1915) und des Volkspriesters : „Huldreich
Zivingli , ein deutsches Volksbuch " (1920),

Vor allem Pestalozzis schlichtes Bürgerleben,
das sich „auf der Wanderung nach einer neuen
Menschlichkeit " als Landwirt / Schriftsteller , Wai-
senvater . Schulmeister und Volkscrzieher llberper-
sönlich aufbaut , wird in unermüdlichen Kämpfen
Leiden , Enttäuschungen und endlichen Siegen zum
Mythos , zum monumentalen epischen Werk,

Den drei Romanen folgen „die dreizehn Bücher
der deutschen Seele " ( 1922) , die dem im Welt¬
krieg niedergebrochenen deutschen Volke im Gang
seiner Geschichte seinen unverlierbaren Wesens¬
besitz offenbaren , „das Reich", dos nach Luthers
altem Trutzwort „uns doch bleiben muß ". Eine

Im Januarhest der Zeitschrift „Das Innere
Reich" veröffentlicht Wilhelm Schäfer  als per¬
sönlichen Rechenschaftsberichtzu seinem 7V, Ge¬
burtstag die denkwürdige Betrachtung „E i n
Jahrzehnt  S v m m e r h a ld  e", der wir
mit Erlaubnis der Schriftleitung den folgenden
Auszug entnehme».

In der Vorrede zu meinen Dreiunddreißig
Anekdoten 1911 hatte ich gemeint , noch zwei
Jahrzehnte zu gebrauchen , um die Zahl auf
hundert zu bringen . Nun mir zu den zwei Jahr¬
zehnten ein angebrochenes drittes Jahrzehnt ge¬
schenkt wurde und ich mit siebzig Jahren abge¬
dankt werden soll, hat mich die Hoffnung be¬
trogen : ich muß wohl noch ein Jahrzehnt haben.
Will mir das die dritte der Nornen schenken?

Sollte es nicht sein , will ich nicht klagen . Es
ist mir in den elf Jahren , seitdem ich meinen
Zeitgenossen mit dem Vorwort zu meinen
„Neuen Anekdoten " (1926) anstößig wurde , die
Vegnadung widerfahren , daß ich kein Prediger
mehr in der Wüste bin mit meinem Leitwort der
Volkstümlichkeit . Dankbarer freilich bin ich
einer andern Gnade : Ich muß natürlich damit
rechnen , daß die Literaturweisen in meinen fünf¬
undzwanzig neuen Stücken den unumgänglichen
Altersstil finden : sie werden das mit der ihnen
eigenen Akribie tun , soweit sie deren Bemühung
überhaupt bei meinen Dingen angemessen finden,
die nicht im Geringsten mit Weisheit belastet
sind und gar keine schönen Worte machen, die

von der Seite statt von hinten auf seinen Knicker
fiel , hörte es Kommandorufe und soviel Marsch-
tritte hinter sich, daß es erstaunt umsah und sich
vor «iner breiten Front Soldaten fand , die
rechts und links an die Häuser schließend wie «in
Kamm die Linden säuberte . Sie sah wohl , daß
die Menschen in Nebenstraßen flüchteten und daß
sie schließlich ganz allein vor den Soldaten mit
ihrem Knicker unter den dünnen Schatten der
Märzbäume ging . Doch weil sonst niemals ver¬
boten gewesen war , daherzugehen , und weil sie
gar nicht ahnte , daß hinter ihr der hundertfältige
Tod anrückte , erlebten die erregten Berliner än
diesem schlimmen Märztag noch ein Schauspiel
dreister Art , indenf -ein Landmädchen mit seinem
Knicker kindlich prahlend das Militär zum
mörderischen Bruderkampf einführte.

Ihm selber war es freilich nicht mehr wohl
zuletzt , und als sich an der Friedrichstraße immer
noch ein schüchterner Strom von Menschen und
Wagen quer über die Linden schob, verschwand
ihr Knicker mit nach links , um llher die Mittel-
straße — wo das Gewühl sich drängte und wo ihr
die Empörung in angefangenen Barrikaden und
Waffen aller Herkunft deutlich wurde — sich angst¬
voll flatternd in das Kadettenhaus zu retten , von
der Tante fast mit einer Ohnmacht und vom
Onkel räsonierend empfangen , wie wenn sie wirk¬
lich den Aufruhr dieses Tages aus ihrem fried¬
lichen Ruhleben in das geängstigt « Berlin herein¬
getragen hätte.

Das Scherzspiel dieses Knickers , harmlos vor
Tausenden von scharfgeladenen Gewehren zur
Schau getragen , wäre im Sturmwind dieser März¬
tage von 1818 vergessen worden , wenn nicht auch
hier der Zufall Wer Menschenwichtigkeit sein
Spottfähnchen geschwungen hätte . Denn als die
Barrikadenkämpfe vorüber und die Straßen der
inneren Stadt von brandgeschwärzten Trümmern

deutsche Geistesgeschichte, geschrieben von einem
deutschen Epiker , eine Zwischenform von Kunst
und Wissenschaft , ergreifend durch ihre verantwor-
tungsschwere , liebestiefe , wahrhaft epische Ge¬
sinnung.

Gesammelte „Novellen " (1928) geben neue
Sinnbilder deutschen Wesens und Schicksals , am
ergreifendsten „Winckelmanns Ende " , darin der
tragische Zwiespalt der deutschen Seele Gestalt
wird , die alte deutsche Sehnsucht nach dem Süden,
der Sonne , der Klarheit und Form . Eine wahr¬
haft klastische Novelle in der schwermütigen Ver-
Haltenheit ihrer Sprache und Stimmung , in der
Eeistigkeit und Einsamkeit ihrer Todesnähe.

Neben die historischen Lebensbilder treten die
gegenwärtigen : „Die unterbrochene Rheinfahrt"
(1913) , die Geschichte eines Mulus , der von Basel
nach Bonn ins erste Semester fährt , unterwegs —
auf den Spuren einer rheinischen Römerin —
seinem Erzieher entläuft , in ein altes spitzgiebe-
liges Rheinstädtchen , in jähe , leidenschaftliche
Aöentcuer , und so aus den reichen , wohlbehüteten
Verhältnissen seines Heimathauses hinausaerissen
wird in die Gemeinschaft alles Menschlichen , in
das Geheimnis der Liebe , der Zeugung , des Todes,
der sozialen Verkettung und Verantwortung . Wie
in Kleists „Prinz von Homburg " reist hier ein
Jüngling zum Mann , im gelassenen Gang alltäg¬
licher , unbewußt sich verknüpfender Begebenheiten,

das Bedeutende einfach zu sagen suchen, während
sie das bedeutend Gesagte so sehr lieben.

Aber ich frage mich, ob sie genügend wissen,
was für eine Gefahr für uns Dichter die Sprache
ist ! Die für alles und jedes , was gesagt werden
soll, mit ihren geprägten Worten und Bildern
in verwirrender Fülle bereit liegt : die diesen
Prägungen auszuweichen nach immer neuen und
unerhörten Wendungen verlockt : die den Dichter
reizt , das Pfauenräd seiner Worte zu schlagen.
Was sie den Altersstil nennen , ist die in tausend
Fährnissen der Sprache gewonnene Sicherheit des
eigenen Wortes , das nun nichts mehr als die
heilige Nllchicrnheit will . Wenn es einer darge-
tan hat , so Stefan George , der sein Leben lang
im Prunk seiner Sprache ging und erst am Ende
seines Lebens zu Wort kam. Jedes seiner letzten
Dinge wiegt ein Dutzend der früheren auf.

Hier ist die Gnade , der ich ein Dankwort sagen
will : 2n den meisten Stücken meines „Wende¬
kreis " fühle ich mich bei mir selber angekommen.
Sie sind so hingesagt , wie ich es ein Leben lang
wollte , aber nun endlich kann.

Man hat mir gesagt , darin sei das kleine Buch
über „Meine Eltern " mehr zu loben . Wer das
mit einem Seitenblick auf meine Anekdoten tut,
als ob deren Sprache immer noch nicht einfach
genug sei. der bedenkt nicht , daß es sich dort um
einen Bericht , hier aber um Kunst , um Sinn¬
bilder handelt . Ein Stück -wie „Die Posthälterin
zu Vöklabruck " scheint freilich auch nicht mehr
als ein Bericht zu sein . Wer es aber von seiner

und Leichen gesäubert waren , daß die Menschen
wieder wie sonst an ihr Geschäft und zu Ver¬
gnügungen eilten — wie wenn der Aufruhr weder
nötig noch so blutig gewesen wäre : Da machte sich
die Landtochter aus Ruhleben auch wieder auf
den Weg zu ihren Eltern , Und weil die Sonne
frohmütig schien wie vor drei Tagen , nur dies¬
mal in den Rücken, so haß sie endlich i,hr?rz Kyik-
ker zu Recht gebrauchen konnte , spazierte sie die
Linden wieder zurück zum Brandenburger Tor.

Sie merkte diesmal gleich, daß wiederum
Soldaten kamen , doch nur in Marschkolonne;
denn weil der König furchtsam versprochen hatte,
das Militär zurückzuziehen , marschierten sie nun
ab ; und weil der Zufall trotz den bösen Zeiten
sein Vergnügen haben wollte , war es dieselbe
Kompanie , vor der das Mädchen mit dem Knicker
in die Hauptstadt hineingezogen war . Es hatte
unterdessen manchem Kameraden eine Kugel den
jungen Leib durchschlagen , der nun in einem der
Massengräber oder wundsiebernd im Spital lag:
sie waren darum nicht hell gesinnt , die armen
Kerle , die nun vor einem Wink des Königs,
erschöpft , verhöhnt und angewidert von solcher
Straßenschlächterei , zurück in die Kasernen von
Spandau zogen . Nun als sie wieder den blau-
geblümten Knicker, von dem dünnen Schatten-
aesprenkel der Linden überlaufen , vor sich hin-
schreiten sahen , da mochte mancher den Gewehr¬
kolben kalt in den Händen fühlen vor diesem
harmlosen Gegenbild der mörderischen Schießerei.
Doch weil wohl einem Wanderer im dunklen
Moor das Herz vor Grausen erkalten kann , jedoch
im hellen Sonnenschein , wenn viele junge Men¬
schen im Takt dahermarschieren , der Sinn auch in
der bösen Stunde nach Heiterkeiten sucht, erhob sich
bald ein Brausen in den Reihen , das rasch zum
schallenden Gelächter schwoll, davor das Mädchen
eiliger als vor der bangen Stille des ersten
Tages die erschrockenen Füß zur Flucht ansetzte.

Der Knicker / Anekdote von Wilhelm Achaser

Meine jüngsten Werke

je schlichter ihre Menschlichkeit ist, desto W-iiu,»der und umfassender ist sie.
Dem Jünglingsbild am Eingang des evilL.

Lebens steht an seinem Ausgang „Das Hau- K
den drei Türen " (1931) gegenüber , die Uj2'
eines sechzigjährigen , urwüchsigen Schweizers U
nach langer kinderloser Ehe an der Seite ein»
älteren Frau sich in Lebensgier und -trotz
strickt, in einer späten Leidenschaft sich selbst
genießen glaubt , und doch nur am Rande sei?»
Mannesalters die Forderung der Natur erfüll»
als Vater eine neue Geschlechterreihe zu „rgL
den . Das literarisch banal gewordene LiHll
Dreieck führt hier zu epischen Tiefen , weit hi„m>-
über persönliche Willkür.

Neben diese Dichtungen treten die Reden
Aufsätze Schäfers : „Drei Vrref « an die Quäi«°
(1921) , „Der deutsche Gott , fünf Briefe an wein
Volk" (1923) , „Deutschland , eine Rede in KA»"
(1925) und besonders die gesammelten „DeutsL.»
Reden " (1933) . In allen ist Schäfers Lebensaiis.
gäbe wirksam , „mit an der Brücke zu baue«
welche die geistige Einheit der Deutschen, dä
Reich für das deutsche Volk ist."

Mit größerem Rechte als irgendeiner der leben,
den Dichter durfte er 1921 den Quäkern zürnst,>
„Der euch dies sagt , liebt sein Volk, wie nur st
einer sein Volk liebte . Sein Dichtertum ist jhj,
nicht Unterhaltung müßiger Seelen , sonder,
Dienst an der Menschheit im Hause seines Volles,"

Bedeutung aus einmal überdenkt , wird bald d,.
hinter kommen , wie sorgsam jedes Steins
darin an seinen Platz gelegt werden muß, damit
die Bedeutung des Sinnbildes wirksam wird
ohne daß eine Legende dazu gesagt zu werdet
braucht.

Bilde Künstler , rede nicht ! hieß es hier, wah¬
rend mein Elternbuch , wenn man will , nur m,
Rede auf meine Eltern ist, eigentlich sogar nu,
eine Schreibe . Ich schrieb es übrigens nicht, „ i,
die Verlagsanzeige sagte , weil mein eigen,,
siebzigster Geburtstag meine Gedanken auf dst
Geschichte meiner Eltern gelenkt hatte , sonder,
die Hinlenkung war eine bittere , schicksalshasst,

Am 23. Oktober 1936 starb mit dreißig Jah¬
ren mein Sohn , der Maler Hermann W. Schäfer,
der zugleich mein liebster Freund war . Als M,
seine Leiche in Frankfurt der Einäscherung über¬
gaben , wurde mir ein Loch ins Herz gebrannt
das nicht mehr zuheilen kann . Aus mein,,
schmerzüchen Liebe schrieb ich ihm eine Eedächt-
nisschrift , die danach mit Abbildungen seiner
Werke im Verlag F . Vruckmann erschien. K
wurde mir nicht leicht , Worte des Gedächtnisse!
an meinen Sohn zu wenden , besten Leben ich mit
jedem Glied meines Leides gern erkauft hätte;
trotzdem mutzte meine Liebe ihre Pflicht er¬
füllen.

Was ich einmal den letzten sichtbaren Sinn des
Lebens genannt hatte , die Eestaltwerdung , war
hier durch eine schaurige Krankheit (Hirntumor
sagen die Aerzte ) an der Vollendung gehindert
worden . Nach der Vollendung suchend irrte,
meine Gedanken umher und blieben am Bild
meiner Eltern haften . Das eine Gedächtnis riej
das andere , als ob es sich so mit dem Schicksal
hätte versöhnen können . So schrieb ich nach dm
Buch über meinen Sohn das Buch über nieim
Eltern.

Ich hätte übrigens seine Erinnerungen nicht
ohne das im ersten Teil meines „Lebensabrisses"
genannte Heft schreiben können , das mir mein
Vater Weihnachten 1911 schenkte, und darin rr
sein Leben erzählt hatte . Er war gewiß kein
Schriftsteller : aber er hatte eine Gabe zu er¬
zählen , und auch eine Lust dazu . Es ist gewiß, das
der Ton seiner Rede meine Worte beeinflußte
und nicht unwahrscheinlich , daß seine Einfalt na:
half , auch darin half , daß ich wieder zur Dichtung
zurück kommen konnte , darin ich bitter gestörtwar,

Eine dritte Fahrt nach Ravenna im vergange¬
nen Frühjahr hatte mich an den Ort meiner alten
Liebe gebracht : und seit dem Frühsommer schreibe
ich an meinem Epos Theoderich . Der Eotenkönig,
dies sage ich mit allem Bedacht , ist eine der größten
Herrschergestalten , Die Kirche hat sein Gedächtnis
als Arianer und also Ketzer ausgelöscht — Du
Pest von endlosem Schaden ! sang der schielende
Walafried —, aber das deutsche Volk hat ihn in
das Herz seiner Sage genommen , wie keinenan¬
dern , Ich folge dem Ruf meines Volkes und
schreibe sein Leben , wie es war , ehe es ausgelöscht
wurde.

Ich kann sagen , daß ich besessen von meiner Ar¬
beit bin , Sie kommt mir vor wie der Rauch Zins
Kartoffelfeuers , daran ich als Knabe naß und
frierend auf dem Feld saß : Alles fressen die Flam¬
men fort , bis es zu Asche geworden ist, aber die
Schwaden wallen auf zu . Figuren , die ihr L.ben
aus sich unheimlich heiter erfüllen.

Daß mein siebzigstes Lebensjahr sein Aus¬
rufungszeichen habe , hat mich meine rheinisch«
Heimat im November nach Köln gerufen , den
Rheinischen Literaturpreis zu empfangen . Ich bin
ungern Hingefahren , aber die Heimkehr des vel-
lorencn Sohnes wurde so würdig gefeiert , daß ick
mich dem Strom neu verbunden fühle , der das
schäumende Gewässer aus meinen geliebten Lu¬
gen so mächtig gesammelt ins Meer bringt,

(27. Fortsetzung)
„Warum hast du mir das neulich nicht gesagt?

And warum hast du unter diesen Umständen mein
Angebot ausgefchlagen ?"

„Ich werde es auch heute nicht annehmen !"
.Au bist ein Dickkopf, Almut !"
„Das weiß ich Gildis !"
Sie schwiegen eine Weile . Das Plätschern des

Brunnens füllte die Stille aus . Gildis hatte sich
auf der Hausbank niedergelassen , dicht über ihr
nickten die Geranien am Fenstersims . Nachdenk¬
lich blickte sie auf ihre Fußspitzen . Daß sie helfen
mußte , stand fest. Aber es müßte in einer Form
geschehen, die Almuts Stolz schonte und es ihr
ermöglichte , die Hilfe anzunehmen . Ein Plan,
den Gildis in den letzten Tagen flüchtig erwogen
hatte , gewann mehr und mehr Gestalt:

„Weißt du eigentlich , daß du noch ein Guthaben
bei mir hast , Almut ?"

Gildis fragte es vorsichtig und tastend . Sie
hatte den Hinterkopf an die kühle Hauswand ge¬
legt und sprach zu den nickenden Blumen hinaus.

„Nicht , daß ich wüßte . Gildis !"
„Doch, Almut ! Erinnerst du dich noch an das

kleine Landhaus bei Plön im holsteinischen Seen¬
gebiet ? Ich habe es kürzlich um zwanzigtausend
Mark verkauft . Es war gemeinsames Eigentum
unserer Eltern , die Hälfte der Summe steht dir
zu."

„Gildis , das stimmt auf keinen Fall — du weißt
so gut wie ich. daß deine Mutter das Haus mit
in die Ehe brachte —"

„Aber Vater ließ es ausbauen , er hat «in Wald¬
stück dazugekauft . Mutter verlebte ihre schönsten
Tage mit ihm in dem kleinen Haus , Sie hatten
kein gemeinsameres Gut als dieses . Es ist nicht
mehr als recht und billig , wenn  x >ir teilen ."

„Ich habe gar keinen Rechtsanspruch auf das
Geld ."

„Aber ein Recht des Herzens , Almut ! Dieses
Recht habe ich bisher viel zu wenig beachtet . Ich
habe nicht schwesterlich an dir gehandelt , mich nie
um dich gekümmert . Du hättest verhungern kön¬
nen , ich hatte es nicht gewußt ."

Aus dem Fenster kam kein Laut . Gildis horchte
gespannt . Dann stand sie auf , das schmale Fenster
war leer . Aber deutlich nahm sie Almuts erregte
Atemzüge wahr , die aus der dämmerigen Stube
drangen.

„Almut , sei doch vernünftig ! Mach es mir nicht
so schwer!"

„Hat Walter dich zu diesem Geschenk — denn
ein Geschenk ist es und bleibt es — veranlaßt ?"

Ganz aus dem Hintergrund der Stube kam die
Stimme . Gildis -zögerte einen Augenblick . Die
Antwort mußte diplomatisch sein.

„Walter wünscht wie ich, daß es dir gut geht.
Du sollst eine Zeit des Ausspannens gaben und
dann in Ruhe überlegen , was du zu tun gedenkst."

„Aber euer Kind ? Hanno wird dadurch be¬
nachteiligt ."

„Für Hanno bleibt mehr als genug . Die kleine
Summe berührt sein Erb « nicht. Das fällt unter
meine persönlichen Ausgaben ."

Kleine Summe ! Almut blickte in den Licht¬
wirbel , der durchs Fenster auf den Boden fiel
Tausend Sonnenstäubchen tanzten darin . Kleine
Summe ! Ein Betrag , den Almui noch nie be¬
sessen hatte seit dei plötzliche Tod ihres Vaters
sie unerwartet früh ins Leben stieß ehe er für
ihre Zukunft sorgen konnte ! Gildis mußte nack
reicher sein als sie ahnte.

Der Lichtw,rbel erioich plötzlich, Gildis war
oicht an das Fenster getreten und hatte den Hin,
mel verdunkelt.

„Almut , die Sache ist abgemacht ! Ich werde
das Geld durch meine Bank an dich überweisen
lassen. Und jetzt genug davon . Du sollst mir auch
nicht danken ! Wir wollen uns gegenseitig diese
Formeln ersparen ."

„Gildis . . ."
„Ich bin noch nicht zu Ende , Kleines ! Wenn

du aus deiner Mausefalle wieder herauskannst,
dann packst du gefälligst deine Siebensachen und
ziehst hinüber nach Buchenstein . Deine Bedenken
teile ich nicht mehr . Wir werden alle sehr ver-
gnügt miteinander Hausen. Hanno fragt ohnehin
schon jeden Tag nach der schönen Tante , die so
selten kommt und so kurze Besuche macht."

Mit voller Wucht brach der Lichtwirbel wieder
in die Stube . Almut hörte leichte Schritte , die
sich entfernten , und stürzte ans Fenster.

„Gildis . einen Augenblick . .
Aber Gildis winkte nur lachend zurück. Ihr

Gesicht war ein einziger Uebermut . Und Almut
begriff plötzlich, welche Lust es dieser Frau be¬
deutete . sich so in Mte zu verschwenden.

„Gildis ist glücklich — und Glück macht gut —"
Die Lacknerin machte große Augen , als sie am

Spätnachmittag nach Hause kam und ihren Som¬
mergast gefangen fand . Dann lacht« sie. daß die
Eoldquasten auf ihrem Staatshut mit den langen,
altertümlichen Ohrgehängen um die Wette zit¬
terten.

„Wia ma nur so dumm sei ko!" sagte die Lack-
nerin , mehr ehrlich als höflich. „Wärst halt hinten
aussi ganga . Dirndl dalkets (dummes ) , d ' Stall-
tür is eh offen , is bloß von innen der Riegel
vür ."

Almut mußte über sich selber lachen. Aber der
stille Sonntag gereute sie nicht. Sie war in der
grünen Dämmerung der Stube gesessen, noch ganz
benommen von der plötzlichen Veränderung ihres
Lebens , die Gildis bewirkt hatte . Eine Welle der
Freude und Erleichterung war in ihr aufgebrochen,
die sie förmlich überflutete.

Sie ließ die Lackncrin durch die Stalltür ein
,nd ging mit ihr durch den sauberen Stall , wo das
Vieh hinter den Futtertrögen in der Streu leg
und die Köpfe nach ihnen wandte . Schwerfällig er¬
hob sich das eine und andere Stück , rahmweiß und
wldbrann schimmerten ihre warmen Rücken »nd
stacke» Aber der Großteil des Jungviehs war im
Freien und weidete auf dem Gemcindegrund . man
hörte von ferne sein wanderndes Geläut , das
den ganzen Tag nicht verstummte.

Almut trat mit der Lacknerin in den kühlen
Flur , und plötzlich fiel ihr schwer aufs Herz , daß
es nun ein Abschicdnehmen galt . Gildis würde die
Weigerung , zu ihr zu ziehen , jetzt nicht mehr ver¬
stehen und verzeihen . Almut hatte gern im Lack-
nerlehen gewohnt . Der alte Hof fügte sich so ganz
in das Wesen der Landschaft , er schien mit dem
Felsen verwachsen , der ihn trug . Dagegen wirkte
das moderne Landhaus auf dem Buchenstem als
Fremdkörper , so schön und edel es auch als Bau¬werk war.

Die Lacknerin hantierte indes am Schloß der
Haustür herum , es tat einen leichten Knacks
unter ihren knochigen Händen , und die Tür war
offen . Triumphierend blickte die Alte auf Almut,
die ihr nachdenklich zugesehen hatte.

„Geh her . daß d ' was lernst !" kommandiertedie Lacknerin.
„So muaßt 's mach« !"
Aber Almut seufzte nur und gab sich innerlicheinen Ruck.
Lacknerin , ich muß fort . Diesmal endgültig.

Ich ziehe hinüber nach Buchenstem — zu meinerSchwester ."
„Zu wem ? "

„Was nit gar ? Und dös sagst mir erst heun
Die Lacknerin bekam wieder ihre neugierig f

-luden Augen . Ihre spitze Nase schnupperte fö
lich nach den Geheimnissen , die um Almut Ger
waren . Hatte sie nicht von Anfang an vermu
daß es «ine besondere Bewandtnis habe mit die
Gast , der so fluchtig in das Lacknerlehen gen
war und so merkwürdig lange blieb?

Es war ein sehr durchdringender Blick aus gr
grünen Bauernaugen , der Almut streifte . ' !
Vermutungen der Lacknerin kamen der Mahr!ziemlich nahe.

„Seids jetzt wieder guat mitnand ? Dös is re>
Geschwistert mllaffen zsammhalten ."

Almuts Erröten bewies der Lacknerin , daß
den Nagel auf den Kopf getroffen habe . Sie ni
ernsthaft und stieg in ihre Kammer hinauf , i
sonntagsgeivand abzulegen . Aber ste hatt « ka

Hut von den Flechten genommen , als
lllmuts Außchrei im Flur unten hörte D<
war da noch ein Poltern und Tappen von Tritt
die nicht mehr ganz sicher zu sein schienen, dur
krachte die Kucheltür ins Schloß und dahinter r
die gedämpfte Stimme des Simon . Die Lackne
schoß wie ein Pfeil aus der Kammer die St»

Ein Volk wird groß in seiner Kunst, wenn«
den Fragen der Menschheit aus seiner Naiu:
Antwort zu geben vermag, wie wir es in Dürer
Bach, Beethoven, Goethe konnten; ein Volk bleibt
gering trotz seinen Großen, wenn es den Atem
seiner und ihrer Natur nicht lebendig erhält,
wenn seine Bildung ein äußerlich Ding statt die
geprägte Form seiner selber ist, die sich nur
lebendentwickelt: das haben wir Deutscheni»
Sorge, gotisch, barbarisch zu gelten, bis auf die¬
sen Tag öfter und mehr als andere Völker ver¬
gessen— nach dem Gesetz, darin wir angetreten
sind. IViliielai 8cd-ik«r
. . .. . . MNMlNNMMMNM. . .. .

hinunter , sie verfehlte die letzte Stufe und strau¬
chelte, zwang aber die versagenden Beine wieder
zurecht.

Mitten in der halbdunklen Kuchel stand der
Simon , breibeinig , aber nicht ganz lest in den
Knien . Er hatte ein Handtuch vom Nagel ge¬
rissen und band es unbeholfen um den blutenden
linken Unterarm . Sein Gesicht glühte . Quer übel
die Wange lief eine Schramme , sein Hemd war
zerrissen und stand offen . Almut staunte ihn ratlos
an , er war so voll Wildheit und Ungeduld , flu¬
chend hielt er mit den Zahnen das Handtuch fest
und zerrte daran , um einen halbwegs anständigen
Knoten fertig zu bringen . Als er die Lacknerin ge¬
wahrte , färbte sich sein Gesicht noch dunkler.

„Staad bist !" schrie er , obwohl die Lacknerin
den Mund noch nicht aufgetan hatte . „Dei Mau!
haltst ! Du bist schuld ! Zweng (wegen) deiner
kimm i ins Gred mit der Res ! Wei i's nü
heiraten ko . . .

„Simmcr , was is denn ? Habt 's denn ös grafst ?"
(gerauft ) .

„Nit z weni ! Elaabst , i laß mi mei Dirndl ver-
schimpfieren von jedem dreckigen Lumpen ? Glachs
hams und gespöttelt — gsagt hams , die Res . . -

„Und du hast di hing 'stellt vor alle Leut unl>
äast dös Dirndl in Schutz gnumma !"

„Nix anders !"
„Simmcr . schäumst di denn gar nit ? Bist denn

von alle guaten Geister verlassen ? No vor zwo»
Monat hätt 'st ausgspuckt hinter dem Dirndl ^
und heunt —"
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